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Epoche der Vrüh- und HoebrenslMBiioe 

von etwa 1520—1560. 



Die Architektur in Drvitst hland folgt in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts nur dem allgemein europäisehen, durch Malerei 
und Skulptur schon längst vorbereiteten Zuge, wenn gie sich der 
NachahmuDg der antiken ßauformen in der von der italienischen 
Renaissance gegebenen Auffassung zuwendet. Der Geist der Renais- 
sance war schon im 15. Jahrhundert über die Alpen gedrungen, 
doch beganu die iNacljahüiuDg der italienischen Muster erst in den 
ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts Platz za greifen. £s 
wiederholte sich in Deatichland, wenigeteos in timlicher Weise» 
ein Vorgang, der eich etwa 100 Jahre irfiher in Italien abgespielt 
hatte. Hier Terliess man damale die gotisdien Formen, setzte den 
Bundbogen an die Stelle des Spitzbogens und gelangte bald sa 
einer rückhaltslosen akademischen Nachbildung der römischen 
Antike. In Deutschland hatte der Geist der Renaissance bereits 
im 15. Jahrhundert das gotische Bausystem innerlich aufgelöst, die 
Weiträumigkeit eingeführt und die Einzelheiten naturalistisch um- 
gestaltet. Nun wurdf, im 16. Jahrhundert, das Alte und Nationale 
so ziemlich ganz zu gunsten der ans Italien geholten Neugestaltungen 
beiseite geschoben. 

Die treibende Kraft zu diesen Veränderangen gab der Hnma- 
nismufl, znnächst das Auftreten der Humanisten im engeren Sinne, 
d. h, der Philologen als Erforscher der antiken Litteratur, die um 
die Wende des 16. Jahrhunderts in Deutschland zahlreich auftraten. 
Johannes Heuchlin aus Pforzheim war durch seine Kenntnisse des 
Hebräischen und Griechischen berühmt; Desiderius Erasmus aus 
Rotterdam, gestorben in Basel, widmete sich ganz dem Studium der 
antiken Welt. Ulrich von Hntten ist ein Kenner des Lateinischen, 
leitet aber bereits das Emporstreben einer neuen deutschen Litteratur 
ein. Wichtig wurde auch die Wendung des Humanismus zu den 
Realien, zu den Naturwissenschaften; so wird durch Agricola die 
Mineralogie und die Bergbaukunde, durch Graf Neuenaar, Otto Braun- 
fels and Hieronymus Bock die wissenschaftliche Botanik begründet; 
Bbe, Ofoerone. II. 1 
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Regiomontanas aus Königsberg in Franken lieferte die Vorarbeiten 
für die späteren prö^soren Astronomen und Mathematiker. Heinrich 
Loriti aus Glnru^ verlasste zum erstenmale eine neue vollständige 
Geographie, allerdings immer noch mit Ausscliluss der erst eot- 
deckten Neuen Welt. Der Augsburger Konrad Peutinger und der 
Nürnberger Wilibald Pirkheimer brachten die neuere Geschicht- 
echreibang auf wissenschaftliche Höhe. Ab Dichter wereo die Home« 
nisten Nachahmer der Antike, wie Celtes, oder itaiienisch*1nTol, wie 
Bebel. Zugleich gewann die deutsche Dichtung Boden, ohne 
jedoch Bedmtandes kerronabrinfeB. Dae komisfliie Heldengedicht 
„Der King^' von Wittenweüer, das ernste Heldengedicht „Tener- 
dank** des Kaisers Maximilian I., durch Melchior Pfinzing aus- 
geaibeitet) das „N^arrenschiff'' Sebastian Brants in Strassbnrg sind 
ohne poetischen Wert, Reicher Mühte die Volksdiobtung in den 
Liedern der Vagar;tPTi, denen in den Stalten die handwerkfimässigen 
Meistersinger gegeniiberstanden , zu denen Hans Sachs m Nürn- 
berg gehörte. Das Beste dieser Zeit sind die in Prosa verfassten 
Volks l idcher, die auf mittelalterliche Gedichte ^ui ückgehen; aber es 
fehlt auch nicht an Originalen, wie „Tül £ulenspieger\ die „Schüd- 
bürger u. a, JHh Schiiiiipiele WMen nodi fanimf kirohticher Art, 

Del Kriegswesen nahm eine nem Wendung durch die Srrioh- 
tttng Btefasnder Trappen, mit wvldlnii Frankreiek in der «band* 
Itediaehen Vdlkergrappe ^rofangpegaogen war. Xagleieh gewann 
das grobe Oeeehüts eine grosse Bedeutung, w&hrend die Hand- 
iiraerwaffen eirst später von Wichtigkeit wurden. Unterdes ging 
es mit dem Rittertum m Ende; an Stelle der Turniere traten 
die Schützen fesf<> für Armbrnst-, Stahl- und Büchsenschützen. 

In den Städten Icam ein neues Patrit'iat nnf. finp Verschmel- 
zung der an Zahl nl rit luiienden Junker luil den vornehmsiea Zunft- 
leuten. Die Folge war die Beseitigung des demokratischen Regi- 
mentes zu gunsten eines mehr aristokratischen. Kiu Beispiel dieser 
BmporkömmUnge sind die Fugger in Augsburg, die im 14. Jahr- 
hvndert noch arme Weber, im 16. Jahriinndert giiMse GeldUBfsteii 
wirea. Unter den nenen Fetrixiem Warden die Wtrden der Rate- 
berren lebenaliogHoh, and die Verwaltong der Stadt scSiIoas sieh 
gegen die Öffentlichkeit ab. 

Zugleich mit der Aufnahme der Kenaissauce vei K ert die 
kirchliche Architektur in Deutschland an Wichtigkeit: zum ersten- 
mal ^ind die Kirchenbauten gegen die Profanbauten nicht allein 
in der Minderzahl, sondern sie hiisseii auch 'li*^ •>^\e Führerrolie 
auf stilistischem Ge])iete ein. Es entstellen immer noch eine An- 
zahl rein spätgotischer Kirchen; andere zeigen 4:war im eins^elnen 
Renaissancetbrmen, entlehnen aber immer noch den struktiven 
Hauptgedanken der Gotik. Die italienische Form der Zentral« 
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kirche im Stil der Renaissance findet ia Deatflohland noch dorch- 
aiTs keinen Boden. Der Turm der St, Kilianskirche zn Heil- 
bronn in Württemberg, von Hanf^ Schweiner an«i Weiusberg in 
den Jahren 1513 — 1529 errichtet, giebt eme piiantubtische Misch- 
architektur, die sogar auf Romanieches zurückgreift. Über dem 
strengeren Unterbau erhebt sich eine achteckige, sich m vier Ab« 
ifttien Terjüngeade TunnepUze, an der wiiIcKoIm RaiuuMaaoo- 
motire aar. in gefingier Ansahl Tartreten siacl Die KiroliB St. 
Alban an Fr Enkenbach in WOrttambeEg arliAlt 1690 ain Portal 
im gamiflcbten Stil, spitcbogig mit Stabdundiflefanaidniigan, oben 
mit Pilaatam nnd nmdam Giebelaufsats. Die Kirche zu Hdchat 
im Grosshenogtum Hessen hat einen romunieohen Westturm and 
ein Langhaus von 1566 — 1588 mit Flachdecke, auf 3 in der Mittel- 
achse stehenden Säulen ruhend. Die Fenster sind noch spitzbopfig, 
und der Chor dreifleitiV aus dem Achteck; die TnnPiiausBtattung 
stammt vom Anfang de^ 18. Jahrhunderts. Das eheiuaiige Kloster 
datelbst, jetzt snm Teil l'larrhaus, ist noch ganz spätgotisch. Der 
steinerne Chorabschluss des Münsters in Konstanz, von 1518, ist 
ein dekorativar Etsban in Benaiafanceiomen. Die Moritddrcfae 
an Appenaell in der Scbweis, mit altem Tnrm und dveiaeitig 
'geaohloaaenem C9ior, irt im flbrigen aaflh einem Brande von 1600 
emeaert IMe Fnggerkapalle Anna an Augsburg, 1509 in 
selir reiner Benainaace beg«mnen, ist das Werk einea Italieneii. 
Die Kirche sur „Schönen Mfiria" in Regenabnrg, sohon im 
spSt 20 tischen Abschnitt erwähnt, ist 1519 — 1538 von Hans Htteher 
aus Augsburg erbaut und zeigt Einzelheiten im Stil der Renaissance. 
Nach dem im Rathause daselbst befindlichen Modell beabsichtigte 
Hueber die Anlage eines Zentralbaues , fand aber für diese Idee 
keinen Beifall. Der isoliert stehende Glockenturm an St. Emmeram 
in Regensburg, von 1576, zeigt bereits die durchgebildeten Formen 
Uaaaiadher Renainanoe. Die Stadtkirobe an Knlmbaob in Ober- 
ftanken, ursprünglich gotisch, ist nach 1&68 in der Art umgeataltet» 
daas daa ganaeLanghanB ein einatgea Scbiff anamaoht, irelches mit 
einem Tonnengewölbe flberdecki iat Bingsum aieben sieh doppalte 
Bmporen auf hölzernen Stützen« 

Böbneii. An der Si. Wenzebkiiche nahe bei Strakonita 
hat sich ein Renaissanceportal von gebranntem Thon erhalten. 
Die sptlto^otiscbe Pfarrkirche in Brüx flnlT — 1540) ist 1573 aus- 
gebrimnt, hat dann rings Emporeneinbantrn erhalten und wurde 
1595 n«n geweiht. Im Dorfe Waltirsch bei Aussig ist 1573—74 
eine Kirche durch die Brüder Friedrich und Äbrah. Heinrich von 
Salhausen erbaut: der Aussenbau iu scUichter Renaissauce, das 
Innere mit ioniaehen PUastem, welche daa halbkreisförmige Spiegel- 
gewölbe tragen. Die Kirobe in Zwiokan in der N&be von Lait- 

1* 
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meritz ist von einem Italiener Benedikt Fervi am 1558 volleodet. 
Die Kirche St. Johannis zu Altendorf, unweit Freiberg in Mähren, 

ist 1680—1687 ausgeführt. 

Tn Schlesien bildet da» Portai der Vordersaknatei im Seiten- 
schifie des jJoms zu Breslau, von 1517, das erste kirchliche 
Renaissancewerk. Das Portal ist von reich verzierten Pilastern 
eingeiahriit und trägt m halbkreisförmiger Umraiimuiig ein Kelief. 
JHe Peter Faulskirche tu Zittau in der Lausitz, aus dem 14. und 
15. Jakrlmndert, hat einen SeneieeanoetnnnTon 1660. Die Kirobe 
ist 1669^1661 umgebaut. 

ObertMfeM« Die St. MarienUiehe ni Marienberg ist 
1658—1564 errichtet, nach einem Brande Ton 1610 wieder her- 
gestellt und 1669 — 1674 mit steinernen Säulen und Qewölben yer- 
aehen. Es ist eine dreischifBge Hallenanlage ohne QaerschifiT, mit 
unregelmässig im Fünfeck geschlos? enera Chor. An drei Seiten 
Bind gewölbte Emporen angeordnet; aussen erscheinen Strebepfeiler. 
Die toscanischen ISiiulen im Schiff tragen rippert]osc Krciizr:few<ilbe; 
die Fenster sind mndbogig und enthalten Mass werke ohne iSasen. 
Der Westturm erhebt sich über einer Vorhalle. StuJtkirche 
in Lauenstein hat im Chor, einem Teil der Schiflswunde und im 
Unterbau des Turmes Reste der 1594 abgebruinten spätgotischen 
Kirche bewthrt. Der Kenban dee Schiffs, 1596-^160fi, seigi wieder 
NetzgewOlbe auf achteckigen Pfeilern mit Renaifleaacegliedemng. 
Der Turm erhielt ein Satteldach mit Volntengiebeln. Die Dorf- 
kirche in Strassberg soll 1576 erbant sein| sie bildet eine Hallen* 
anläge mit Emporen und eingezogenem, p:orade gesehlossenem Chor. 
Die Emporen erheben sich anf Sti( I gewölben; das Mittelschiff hat 
Kreuzgewölbe. Im Westen erhebt sich ein mächtiger Turmbau, 
der im zweiten Gesehoss eine vollständige Wohnuncr enthält. 

Provinz Sachsen. Der Dom in Halle, von Kardinal Albrecht 
1520 begonnen, 1523 geweiht, aber erst 1541 nach dem Einsturz 
der Tünno beendet, ht eine drcifchiffige Hallenkirche mit einem 
aus dem baiben Achteck geschlofesenen Chor m der Breite des 
Hittelschiffs und gerade endigenden Seitenschiffen. Das Schiff hat 
achteckige Pfeiler, welche Krenigewölbe tragen* Am Äusseren 
sieht sieh ein Krana YOn Dachgiebeln aus Ziegeln um den ganzen 
Bau; dieselben scheinen in ihrer jetzigen Form erst nach dem 
Dreissigjährigen Kriege hergestellt zu sein. Das Innere der Kirche 
ist wenig einheitlich durchgebildet. Die Portale zeigen bereits die 
volle Renaissance. Die Liebfrauen- oder Marktkirche zu 
Halle entstand, indem Kardinal Albrecht 1529 die Marienkirche 
und die Gertrudenkircbe bis auf die Türme abbrechen liess und 
beide Turmpaare durch ein neues Langhaus verband. Die Haus- 
mannstürme im Osten sind Überreste der Marienkirche, und die 
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Uauen Türme im Westen sind Reste der Gertradenkirche. Daf 
nenc Langhaus bildet eine dreischiffige Halle mit Netzgewölben 
auf achteckig'en Pfeilern, die Seitenschiffe, sowie die Ost- und West» 
Seite pnthnltpn Emporen. Der Umbau des oberen Teils der Haus- 
niannstünne erfolgte 1551 durch Nikolaus Hof mann in Renaiss&nce- 
formen; das Langhaus vollendete derselbe Meister bis 1530. Die 
1550 — 1554 entstandenen Emporen zeigen Renaissanceornamentik. 
Die einschiffige Kirche in Neindorf (Kreis Oachersleben), 1582 
ToUeBdet) hatKreazge wölbe und einen am dem Achteck gescbloseenen 
Chor. Die innere Ausstattung der Kirche seigt Benaisianceformen. 

Die ehemalige Klosterkirche xa Vinn enbnrg in Westfalen, 
nach 1560 errichtet, zeigt ein langes Schi£f, schmaleren C9bor und 
eingebauten Nonnenchor im Westen. Die Kirche hat Kreuzgewölbe 
und Masswerksfenster; die Westwand ist 1704 im Barockstil er- 
baut. Das Schiff der Kirche zu Sonderburg in Schleswig- 
Holstein gehört in der westlichen Hälfte dem Übergangsstile an, 
während die östliche Hälfte und der Chor 1599 von Fet^r de 
CastelUi und Meister Jakob erbaut sind. Es ist eine Hallenkirche 
mit gerade geschlossenem Chor; die Gewölbe sind kuppelartig, 
Fenster und Thören rundbogig. Der Westtarm ist erst 1883 über 
Dach hinansgemhrt. Die Kikolaikirche in Tendern ist 1581 
erbant; doch blieb der gotische Westtarm erhalten. Die Kirche, 
eine Banlika ohne Oberlichter, ans Ziegeln mit emem ans' dem 
Aohtedc geschlossenen Chor nnd Sterngewölben, ist 1867—1808 
wie dt iL ergestellt. Das Gnrzr macht den Eindruck eines spät- 
gotischen Baues. Der Giebel dnriSt Elisabethkirche zu Dan zig, 
von 1549, zeigt Blattornament und Voluten. Das südliche Portal 
der Marienkirche zu Danzig stammt von 1555. — Schon etwa 
1575 entsteht das Portal der Salvatorkapelle in Wien in vene- 
zianischer Frührenaissance; das'^elbe bildete eine von Pilastern und 
KompositasHulen eingefasste, miL lialbrundem Giebel bekrönte Thür. 
Die Hofkirche zum Heiligen Kreuz in Innsbrnck ist im Re^ 
naissaneebau von ISSSj durch Meister liikölaus Thuring begonnen 
nnd 1663 ToUendet Bs ist eine HaUenkirehe mit einschi^gem, 
halbmndem Ghor nnd StichkappengewOlbe anf korinthisierenden 
Marmorsftnlen. Die Hauptkirche an Bistritz in Ungani (Sieben- 
bISigen) ist 1563 im Schiff vollendet. Der hoheTnim stammt noch 
TOn der Wende des 16. Jahrhunderts. 



In dan Klassen der Profangebäude bildeten sich nicht sofort 
neue Typen, doch wurde die Dekoration der Renaissance zunächst 
mit einer gewissen Überfülle zur Anwendung gebracht; und zwar 
ist es besonders Norditalien mit Venedig und Mailand, welches iur 
Deutschland die neuen Motive liefert. 
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Der Befestigungsbau erfulir durch die EinführuDg der 
Feuerwaffen eine tiefgreifende Verändernng, die auch eine gelegent- 
liche T'mwandlung' rler mittelalterlichen Burgen bedingte. Das 
weseiitliciiste Stück für die ^^rabenbefeftipung wurde mm die poly- 
gonale Bastion, welche von den Italienern erfunden, durch Dürer, 
Hpeckle n. a. in Dentschland eingeführt wurde. Mit der Bastion 
verband sich die Anlage kugelsicherer Räume, versenkter Minen, 
der Contreescarpe und des durch Palissadm gesicherten Glacis. 
Eigentliche Burgen mit Hrapttnnn «nd Zwinger wnrdeD nioht 
mehr gebaut; sie waren minütz geworden. Dagegen bltthte noeh 
immer der befratigte ScUoeeban, obgleich bereite gegen friher mit 
viel mebr Bequemüchkett fta* dae Wohnen amgeetattet. Der 
italienische Sftnlenhof wurde schon frühzeitig naeb Deutschland 
verpflanKt, doch liebten es die heimiechen Baomeleter, die offenen 
Lauben an den Hofseiten in der Regel ohne sTftematischen Zu- 
sammenhang anzulegen. Falls der Hufssere Schlopshcf in Fortfall 
kftTTi, rnokten die FlaDkiprr.n:T''türme unmittelbar an die Ecken des 
Haupthauses und erschu iit'ji auch wohl, nanieiitru-h in der sächsi- 
schen Schule, in der Form i-undor ausgekragter Eckerker. 

Die stRdtischen öffentl icLeu Gebilnde, unter denen die 
Rathäuser die wichtigsten sind, weichen noch wenig von dem im 
Mittelalter ausgebildeten T^na ab. Das Rathane beeteht wieMber 
ans dem groeeen Bttrgeraaal und einigen wenigen YerwaUunge- 
rftumen im ersten Stock und der weitr&umigen, meist ra Handdt* 
cwedcen dienenden offenen Halle im Erdgeeohoss. Anch der hoho 
Tma wird als Treppenturm beibehalten. 

An Wohnh äusern werden jetzt mehr Steinbanten errichtet 
als früher; immerhin behält der Holzbau noch ein bedeutendes Feld. 
Die innere Anordnung der Hnuf?er hfllt an d»T alton Diele fest. 
Als Hauptformen des Ausseren i)leiben, wie in der Spätgotik, der 
steile Giebel, das höbe Dach und in den meisten Landschaften der 
Erker in den Stockwerken oder zur Belebung der Dachlinie in 
Anwendung. 

Obersaohsen. Von dem Flügell*au am Dresdener Schlosse, 
den SthiekmiantM 168(^—1697 lElr Kurfürst Georg den Bfirtigen 
ansfShrte, ist nach dnem Brande im Torigen Jahrhundert nur noch 
die innere und Russere Einfassung des „Oeorgenthors*^ am J^do 
der SchloBBstrasse erhalten. Kurfflrst Moritz nahm seit 1647 einen 
bedeutenden Umban seiner Dresdener Residenz vor, dessen Meister 
Kaspar Voüft von Wierandt war. Es ist eine dreiflugelige im 
rechten Winkel gebrochene Anln^p, -velche auf der vierten Seite 
durch einen schrfip: da^repfen laufenden älteren Flügel begrenzt wird. 
Im zweiten Geschosa dieses letzteren wurde der Riesonsaal angelegt, 
in den Ecken des Hofs Treppentürme. Inmitten der Kordfront 
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des Hofs, zwischen beiden Treppentümezif liegt eine dreigfsobioiaga 

Log^a. Im westlichen Teile dieses Flügels führte ein reichea, 
jetzt am Judeimofe aufgestelltes Portal zur Schlosskapelie. Das» 
selbe ist von dem Ihiliener Qiov. Manu i'aduano gearbeitet. Unter 
Kurfürst August wurde 1559 — das Zeuprhaua in Dresden 
erbaut durch den liatsmeister Melchior Trost. Erhalten sind noch 
zwei Portale aa dem 1742 — 1747 umgebauten Z^ughause. In die> 
selbe Periode wie das Georgenaehlomi in Dresden gehftren das 
Portal vom Hause Schösser gasse Nr. IS daselbst, am jetsigen 
kOnigltohen FinaiiaarchiT, und der Runderkev am Hause Kea 
markt Nr. 16^ Über den Eonsolen desselben zieht sich ein Fries 
mü naekten tanzenden Putten hin ; der obere Teil ist nicht erhalten* 
Das Eanzleihans in Dresden, 1666^1507 erbaut, Ecke der 
Kanzleistrassc und Schlossstrasse gelegen, steigt gerade oder im 
Stichbocren ofeschiossene, mit (liebeln bekrönte Fenster und im Hofe 
runde 1 iH'i>pentürme. Die Fassaden waren mit Sgrafüten geschmückt, 
Au>:yerdem stammen das Portal am Eckhauae in der Schlosssti a^se, 
iji der Archivolte mit zwei weiblichen Figuren geschmückt, und 
das ebenfalls rundbo^ge Portal Sporüigasse Nr. 2 aua jener 
Zeit Das letstere Portal seigt Sitskonsolen in der Kinfittsung. 
An Sohloss Harienfeli in Torgan sind 1588—1644 swei Flttgel 
dsr nnregelmftsslgen Gesamtanlage emohtet: smlAhat ein m&äi« 
tiger Saalban mit zwei Erkern an der Front und einem gewaltigen 
Tn^penhause inmitten der Hofiieite; daran reiht sich ein zweiter 
Flügel mit viereckigem. £^ker nach dem Uofe hinaus. Die Fenster 
haben noch Vorhangbogen, nber der halbrund geschlossene, über 
rechtwinkelir'PTi Unterbau sich erhebende Treppenturm ist ein 
Prachtstück der Renaissance; zum Altan des Unterbaus führen 
zwei Freitreppen. Der ganze Turm und ebenso sämtliche Krker 
smd mit Reliefschmuck bedeckt. Der AIciäLer war Konrud Kreh^ 
Das Sekloss ist jetzt Kaserne. Naßk Westen seigt der Bau barocke 
Giebel vom Schluss der Benaissanceseit, nnd derselben Epoche 
geboren das Hanptportal nnd dieKrOnnng desHaapttnons an. In 
der Kapelle des Schlosses befindet sich eine 1545 durch Wolf und 
Oswald Bilger zu Freiberg gegossene Bronzetafel mit Brustbildern, 
nnter ihnen das Luthers. Die Kapelle seigt dieselbe Anordnung 
wie die zu Wolmirstedt. Das Rathaus zu Torgau, neuerdings 
wiederhergestellt, hat drei hohe Giebel und an der südwestlichen 
Ecke einen rnrden Erker, etwa von 1560, nach dem Vorbilde der 
am Schlosse belindiichen. Ein Portal au einem Hause der Schloss- 
strasse Xr. 453 in Torgau zeigt eine prächtigfe Ornamentik. 
Ebendürt, iSr. 469, findet sich ein kleines Portal mit Doppelwappen. 
Das Schloss NeuschOufels (Amt Zwickau), etwa 1524 erbaut, 
aeigt an der sfldwetUiohen Ecke «nen nur Im nntet en Teile er* 
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luJtenen Randerker mit den Sdimuckformcn der Frührenaiasanoe 
und ein Rundbogenportal in demselben Stil. Im Inneren sind 
steinerne Thürgewände und Holzdecken ans gleicher Zeit erhalten. 
In Leipzig zeigt der sogen. Bartholshof, Hain«?trnstse Kr. 33, 
1623 erbaut, den "Übergang von der Gotik zur RenülBsaace. Die 
Fenster sind spätgotisch })rofiliert, und der Erker kragt auf einem 
Rippengewölbe aus. Der Giebel Btammt aus dem 17. Jahrhundert, 
mit Ausnahme dei bekrönenden Tftrmebens. Das Rath am in 
Leipzig, 1559 von Hieranynnu Latter erhant, am Markt gelegen, 
bildet ein Rechteck im verputzten Ziegelbau. An beiden Schmal- 
seiten treten kleine Erker vor, nnd die Hanptfiront ist mit sieben 
unregelmässig angeordneten Giebeln bekrönt. Bin aohteckiger Turm, 
etwa in der Mitte der Fassade, enthält die Treppe und ist 1672 
erneuert. Die alte Waage in Leipzig, ebenfalls von Letter, 
stammt von 1544. Das Fürstenhaus in der Grimmaischen Strasse 
zu Leipzig, von 1575, wird dem jüngeren Lottcr zup;eschrieben. 
Es ist ein zwoistöckip-er Bau mit Dacherkem in Futzbau und 
zwei auBgekragieii runden Erkern in Sandstein. Ein Turm im 
Hofe enthält die Wendeltreppe. Ein Haus in Meissen au der 
Ecke der Elbgasse zeigt einen hohen Staffelgiebel, dessen Absätze 
durch Halbkreise bekrönt sind, und einen Bckerker, bezeiefanet 1683. 
Ein Portal von 1586, Bargstrasse Nr. 61 daselbst, hat Sitsnischen 
an den Seiten. Ein Portal in der Sohnnrrengasse von 1588 seigt 
noch einen geschweiften gotischen Flaohbogen, und ein anderes 
Portal am Heinrichsplatz daselbst von 1540 ist mit dürfligem Laub- 
werk geschmückt. Ein Haus von 1571 hinter der Stadtkirche ist 
am Giebel mit Pilastern, Voluten und aufgesetzten Vasen gegliedert, 
Schloss Nossen bei IMeissen, 1315 als Bischofssitz errichtet, 
wurde 1554 von Kurfürst August fast ganz neu gebaut. Aus dieser 
Zeit stammen noch zwei mit ornament^Aler Malerei versehene Holz- 
decken im östlichen Teile des Schlosses. Das Rathaus in Pirna, 
nach einem Brande von 14Ö5 erbaut, hat aus dieser Zeit noch die 
Thüren des Erdgeschosses ; 1549 erhielt der Bau die Volntengiebel} 
1718 den Tnrm; schliesslich &nd 1878—1880 eine Srweitemng 
statt Das spätgotische Portal im Westen ist 1549 mit einer 
Renaissancearchitektar umrahmt. Ausserdem sind in Pirna ose 
Anzahl Wohnh&nser aas der vorliegenden Epoche erhalten; das 
Haus Markt Nr. 3 besitzt am Hintergebäude nach dem Kirchplata 
einen Giebel mit Pilasterstellong; die Fassade Markt Nr. 12, etwa 
von 1548, zeigt eine reich ornamentierte Lisenenteilung; das Haus 
Niedere Burgstrasse Xr. 1, von 1540, hat ein Rundbogenportnl mit 
Relieffiguren und einem Aufsatz mit figürlich endenden \ oluten; 
die Apotheke Markt Xr. 18, von 1578, besitzt ein Kundbon^enportal, 
welches mit Kinderhguren geschmückt ist. Schloss Kottwern* 
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dorf (Amt Firoa) ist oblong im Qnmdrin mit vier Eokausbauten 

und einem in der Front vorspring'enden polygonen Treppenturm 
und Ns ar IVüher von Wassergräben umgeben. Das Schloss ist 1556 
bis l')7S* orrichtet, zeigt Pilasterstollungen an den Fassaden und 
Volutengiebel an den übereck errichteten Ausbauten, deren obere 
Teile nur aus schwachen Saudsteinplatten zusammengestellt sind. 
Die Burg Stolpen über der Stadt soll 1121 als Holzbau ge- 
gründet lein; sie nmsohUeBBt vier HOfe. Die westlichen Teile sind 
die alteren. Der Östliche unterste Teil, der Hanewald» öflhet siöb 
nadi der 1676 errichteten Klengelsburg, deren östlichsten Teil die 
sogen. GnUenburg bildet, yon welcher nur der Unterbau erhilien 
ist. Am ftltesten Teil der Feste befindet sich das Hauptthor mit 
Nebenpforte, diese von 1520, das Hanptthor aus der Mitte des 
16. Jahrhunderts. Es sind noch mehrere ältere Türme ganz oder 
zam Teil erhalten. Das Schloss zu Dippoldiswalde, im Westen 
der Stadt gelegen, ist wesentlich ein Werk des HJ. und 17. Jahr- 
hunderts. Die Hofseite des Mittelbanos , etwa 1530 — 1550 ent- 
standeu, ist dreigeschossig, durch Pilasterstelhingen im Charakter 
der Frührenaissance und durch Friese mit Reliefmedaillons verziert. 
An der Süd- und Ostseito des Schlosses sind unter dem Haupt- 
gesimse Arkaden in den Puts eingeritzt. Das Gebftnde dient jetst 
als Sits der Amtahauptmannschaft und des Amtsgerichts« * Von 
den Wohnhftasern in Dippoldiswalde sind nur ^ile ans dieser 
Zeit erhalten; das Bundbogenportol am Markt Nr. 19 von 1648, 
eingefasst von verzierten Pilastem und mit zwei Bildnissen Yon 
Kurfürsten in der Archivolte u. a. Das Sohlösschen Lungwits, 
im Nordwesten mit Kreischa Terl)imden, znm Teil mit einem 
Graben umgeben, besteht aus zwei rechtwinkeligzusammenstosFenden 
Flügeln. Der Bau gehört dem Ende des 15. Jahrhunderts an; die 
Giebel sind mit 1619, der Trepponturm mit 1621 bezeichnet. Die 
Giebel sind abgestumpft und haben kleine Flacbgiebelaufsätze mit 
Pyramiden} im Inneren befindet sich eine Holzdecke mit Malereien 
ausder Tierfabel und dem Volksleben. Das städtische Kaufhaus in 
Fr ei borg, Obermarkt Kr. 16, zeigt ein reiches rondbogiges Portal 
Ton 1646. Im ersten Stockwerk befindet sich die alte Trinkstube 
mit profilierter Holsdscke auf Holsstftndeni, im aweiten Stockwerk 
das Freiberger Altertomsmusenm. Ein Portal ebendort, Ober* 
markt Nr. 17, von 1528, rundbogig mit BeUefs, hatte früher Kande* 
labersäulen zur Einfassung. Schloss Freudenstein, südlich von 
Freiberg, ist 1171 — 1175 gegründet und unter Kurfürst August 1566 
nengebaut. Meister war Hans Ij-misch, dann von 1572—157« Graf 
Hochus von Lynar. An das einen Hof umschliespende Haupt- 
gebäude lügt sich östlich der alte Schlosshof. Das Kellergeschoss 
des neuen Schlosses ist mit mäohtigeu Tonnengewölben, das Erd- 
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geschoss mit Kreuzgewölben überdeckt. Als Nenerung treten 
Treppen mit {jeradeii Liiufeu aul'. Di© SchloFskapelle glich denen 
in 'i'or<rau, Dresden und Augustusburg; sie war mit Emporen auf 
Kreuzgewölben umzogen. Das Schloss dient seit 1804 als Militär- 
magazin und hat seine innere Einriohinng verloran. Da« Rath ans 
za Mari »ober g, seit 1588 dorch Ji^ann Hofinann ans Halle er* 
richtet und 1539 vollendet, ist duroh die Brftnde bis auf wemgta 
seiner Architektur beraabt. Bas randbogige Portal ist mit vea- 
zierten Pilastern eingefasst und enthftlt in den Zwickeln fürstliche 
Heliefbildnisse. Ein Haus ebendort, Markt Nr. 104, zeigt ein 
Rundbogenportal der Frührenaissance mit vortrefflich modellierten 
Brustbildern und ist mit lö;i9 bezeichnet. Burg Scharfenst ein , 
nordwestlich von Marienberg an der Zschoppau gelegen, wird im 
14. Jahrhundert genannt. Aus ältester Zeit haben sich zwei Hund- 
türrae erhalten. Kin in Ziegeln an«geföhrter Giebel von liy'Sd ist 
noch gauis gotisch; die Ausstattung eines JJodenraumes mit Täfe- 
lung Mit in die Mitte des 16. Jahrhunderts. Das östliche äussere 
Rnndbogenportal ist im Anfange des 17. Jahrhonderta errichtet 

In Chemnits besitzt das Haus Innere Elostentrasse Nr. $ 
ein rondbogiges Portal von 1548, jetzt an der weeUichen Hoffront 
aufgestellt Die nmfiassenden Pfeiler sind reich mit biblischen 
Reliefs verziert. Das Rathaus ebendort hat StemgewOlbe in der 
Ratsstube, durch eine ionische S&ule gestützte Kreuzgewölbe in 
den östlichen Räumen des ersten Stocks und korinthische, vor- 
gestelilö Säulen an den Fensterschlüssen. Das Haus- Markt Nr, 15 
ebendort, mit den Figuren der Lucretia und der Judith, bezeichnet 
1559, trägt wie das Rathaus den Charakter der Frührenaissance. 
Schloss Neukirchen (Amt Che^lnitz^, im Grundriss quadratisch, 
ist noch von drei Seiten mit Wassergraben umgeben. Die vier 
gleichen Fassaden sind durch phantastische kielförmigo Mittel* nnd 
je zwei seitliche Halbgiebel ausgezeichnet und stammen samt dem 
Treppenturm ans der ersten Hfilfte des 16. Jahrhunderts. Bas 
Bathans in Zwickau, nach 1408 errichtet, ist seit 1839 äusserlich 
TOUig, innerlich grösstenteils, verändert. Die ehemalige Ratskapelle 
wurde 1687 in die Ratetrinkstube umgewandelt und hat aus dieser 
Zeit die westliche gotisch profilierte Pforte mit halbrunder Giebol- 
bekrönung bewahrt. Schloss Osterstein bei Zwickau, jetzt Stmf. 
anstalt, etwa 1212 gegründet, 1104— 1407 verändert, ist durch Hans 
Trmisch 1565 — 1585 erneuert und mit Giebeln versehen. Von dem 
Wohngebäude des Schützenhofs in Geyer ist nur noch der acht- 
eckige Treppenturm mit einem reichen Portal, wahrscheinlich von 
Hieron. Lotter um 1660 herrflhreod, vorhanden. Bas Herrenbana 
des Rittergutes Geyersberg (Lotterhof) wurde 1666 von Lotter 
erbaut Es ist ein zweistöckiger Bau mit Fenatergewfinden ans 
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Sandstein. Im ErdgeschoBs ist noch eine der alten kassettieriiti 
Holzdecken erhalten. Barg Rauenstein, nördlich sich an Lenge- 
feUl anst'ViHesscnci , wird im 14. Jahrhundert genannt und löH7 
unter K u rlürst August wioflerhergestellt. Die vielfach veränderten 
Bauteile legen sich um einen starken runden und um einen müch- 
tik'on quadratischen Tal m. Die Holzdecken der ehemnlip-en Kapelle 
und die des sogenannten Fürstenpaales stuLumeu au« der ersten 
HftUte des 16. Jahrhunderts. Burg Wolkenstein» südlich von 
der Stadt auf einem Pelaen gelegen, wird im 14. Jahrhnndert ge- 
nannt Ali Reste der ifiiiereii AoBstettang sind einige Holsdeokan 
und die Täfelung der Ftatensfcnbe erhalten, letztere mit 1660 und 
1661 beschnei. Das Schloss Aognetasbarg, stldGstlich von 
Chemnitz, ist 1668 durch Knrftrst Aogast an Stelle der Borg 
Schellenberg- erbaut; Hieron. Lotter war der Baumeister und 
•wiinlf l")?? rUirrh den Grafen Lynar ersetzt. Zwi'^rlien vier ge- 
waltige Eckhftuser fr.fren sich die Thorfjf bände, der iSaalban und 
der Kirchenbau. Die ![ • [ j)en sind geradl&ufig. Das Auss^ere 
wird nur durch di<^ Portale geschmückt. Die innere Haupt- 
pfbrtc ist wie die süJliclie im Korbbogen geschlossen und vermut- 
lich von ran der Meer entworfen. Über dem Hanptgesims erhob 
lieh nrBprünglioh ein eteiaerner Rnadgang. Die Schloaakirche ist 
Baeb PlAnen dea Erhard wen der Meer von Zotter aufgefilhrt; 
die Strebepfeiler iind nach iimen geaogen und durch Bogen Ter- 
banden, welche Emporen bilden. Das GewOlbe in Tonnenforro ist 
aus Sandstein hergestellt. Von der inneren Ausstattung des 
Schiffes ist ausser der in der Kirche nicht viel erhalten. Im 
Lindenbaus finden sich noch uwei Kamire; das Hasenhaus zeigte 
Malereien von TTeinrich Göding , ^vrlchc an Stellte der Menschen 
Hasen thätig sein lassen. Die oberen Teile dea Schlosses sind 
abgebrochen, die Ansstattunf? entfernt und die Dächer 1800 — 180ä 
erneuert. Das Schlosa in Pohl {Ami l'Jauen), nach 1572 erbaut, 
bildet ein schmackloses Oebäude, welches in beiden Geschossen 
doch eine gewaltige Halle in iwei Teile seriegt wird. Die imtere 
Halle aeigt Tonnengewölbe, die obere eine Holvdedie. Das Seihlees 
enthilt eine Ansahl wertvoller Gemftlde. Schloss Weesenstein 
(Amt Pirna), auf einem Felsen an der Müglita liegend, soll unter 
Kaiser Heinrich I. gegründet sein. Um einen mfiehtigen Rond* 
tnrm gruppieren lich die ältesten Schlossteile. Das mit 1576 be< 
zeichnete Hauptportal des Schlosses bildet einen von Pilastern ein- 
gefasston Kundbogen. Ein Saal enthält Ledert apoten und Rokoko- 
möbel aus dem 18. Jahrhundert. Ö!?tlich vtmi Sr hlosse liegt ein 
in der ]\Iitte des 18. Jahrhunderts errichtetes Jagdschlßsschen. 
Über dem Dorfe Pfaffroda erhebt sich das 1575 — 1578 an Stelle 
eiues älteren iiuutü errichtete Schloss. Von der ehemaiigeu inneren 
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Ausstattnng- sind nur Gemälde und eine Rüstkammer erhalten. 
Schloss Purschenstein bfi Nenhausen zeigt einen Rundtarm, an 
^velchen sich ein Thorgebuude und ein Flügel von gerino-er Tiefe 
anschliessen. Am Hauptwohnbause ist der südliche Treppenturm 
mit einem Rundbogenportal von 1572 bemerkenswert. Im Schlosse 
befindet sich eine reiche Waffensammlang. Schloss Glauchau^ 
bei der gleicbnamigen Station, bciitst dne hoBe Eingmaoer mit 
Bogen und Gängen. Bai VordersohloM von ist zwmflfigelig 
mit Türmen; das luervon dnrch einen Graben getrennte Hinter* 
söhloss ist 1527 emeaert, im 18. Jahrlrandert vereinCaclit; dawelbe 
iet vierstOeldg und unisobliesst einen dreieckigen Hof. 

Böhmen. Den Übergangsstil von der Gotik zur Renaissuioe 
vertritt in Böhmen Benedikt Rieth aus Picsting in Niederöster- 
reich, der mit den obersächsischen Kleistern im ^^usammenhanere 
stand. Von ihm rührt wohl eine Fenatergruppe an der Südseite 
des Altstädter Kathauses in Prag her, die mit Pilastern und Halb- 
riindgiebeln , zugleich aber mit Baldachin und Kreuzblume aus- 
gestattet ist. Der Umbau des Welschen Hofs zu Kuttenberg 
nnd die Emenemng de« Sehloeses sn Bürglits sind von Jüs^lb 
ansgefClbrt Der unter Wladislaw hergestellte Teil des Welsehen 
Hofes seigt am meisten die Fonnen der Renaissanoe. Im südlichen 
Böhmen aeicfanen sich die Bosenbergsohen Schlösser dnreh Grösse 
und prachtvolle EinriohtnBg ans; alle wurden schon im 18. Jahr- 
hundert gegründet, später umgebaut und sind noch bewohnt. 
Schloss Rosenberg und Schloss Frauenberg sind in neuester 
Zeit gänzlich wiederhergestellt; in "Wittingen, Neuliaus nnd 
Krumau sieht man zwischen den gotischen Anlagen verschiedene 
im Renaissancestil gehaltene Teile. Schloss Krumuu wurde 
1508 — 1520 durch den Baumeister Fesniteer aus Ü irghausen 
hergestellt und vergrössert. Die Burg enthält fünf Höfo und 
mehr als 800 Oemttoher. Die den aweiten Hof umgebenden 
Gebäude gehören der gotisierenden Frflhrenaissance an; die 
Wände sind mit Sgra£Kten Teraiert. Der obere Teil dee 
runden Hauptturmes seigt gekuppelte Fenster mit baluster- 
artigen Säulchen, weiter oben eine Säulengalerie und darüber ein 
Kupferdach mit Iiaterne. Der dritte Hof enthält die Kapelle in 
feiner Renaissance. Alle übrigen Baulichkeiten sind erneaert. Die 
Stadt Krumau besit/t mehrere Häuser mit rundbogigen Lauben 
und abgetreppten Giebeln. In Schloss Neuhaus erblickt man 
ein schönes Portal mit Vorhalle und Treppenhaus, in Schloss 
Wittingen einen stattlichen Säulengang und eine Schlosskapelle 
von 1550. Ein jetzt als Gastha is dienendes Wohnhaus in WitÜngen 
von 1544 hat im Brdgesehoss Arkaden, einen breiten Giebel mit 
abgetreppten Zinnenkcänsen und festungsartigen Eoktflrmen. Dsr 
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Marktplatz in Bad weis ist an allen Seiten mit Laubengängen luai* 
geben, nnd dio Fassaden dor Häuser sind mit horizontalen Galerien 
oder Attikeii bekrönt, hinter denen die rückwärts geneigten Diicher 
verstockt sind^ hier war italienischer EinÜuss im Werke. Ein 
Haus i:i Budweia zeigt wieder die festong-sartifre Behandlung des 
AbschluLSsöes mit Zinnenkranz und Ecktürmchen. Scbluss Strako- 
nitz, zwischen Bodweis und Pilsen gelegen, dem Johanniterorden 
geliOrig, tmg^ emen Flflg«! von 1517 — 1688 in sehr altertttmlielier 
RenaiflsaBoe, in Wobsongen für die RHter eiogeriobtet. JÜinlicli 
jrie Strakonita zeigt daa 1680 neu angebaute Scblois Blattna 
Bpitawinkelig vortretende Erker und reiche Täfelungen. In Laan, 
im nordwestliohen Böhmen, hat Rieth die Kirche, das Rathaas, 
ein Stadtthor und einige Wohnhäuser gebaut. Das Kathans an 
Latin, 1519—1530, zeig^ den hei "Rieth üblichen Mischstil. In 
Praj^ sind seit 1Ö14 unter KrtniL'; FertUriaTid T. Italiener thfit'O': 
Faolo della Stella und G-wv. r/: Spaiio erbauten das ijustschloss 
Belvedere auf dem Hradscbia ganz in der Art eines italienischen 
Kasinos. Neben den Italienern ist auch ein Deutscher, Hatis Ti oat^ 
an dem Baa th&tig, der 1648 eingeatellt nnd 1666 wieder an& 
geDOmmea wurde. Das Gebände ist gans tob Arkaden nmsogen; 
▼on der Ansstattong des Inneren Ist nicbts nebr erbalton. Bas 
obere Stockwerk, welches einen anderen Meister Territ, besteht 
ans einem Festsaal, der rings von einem Umgang inn geben ist. 
Die unteren Gemäob^ aeigen flache Spiegelgewölbe; der obere 
Saal erhielt 1842 ein neues hölzernes Tonnengewölbe; auch daa 
Dach ist mehrfach erneuert. Nach einem Brande von 1541 stellten 
die Italiener, Spatio, Gicrvanfii Maria und vermuiiich auch Slclla, 
den Residenzflügel auf dem Hradscbin wieder her. Der Bau wurde 
erst nach 1640 durch Dionys Miseroni vollendet. Die toscanische 
SäulensteUung an der Südseite des Wladislawschen Saales and die 
mit korintbisiwenden Püastem eingefassten Fenster sind Termntlicb 
erst nm 1641 and 1698 hergestellt. Erzberaog Ferdinand Hess das 
Jagdscbloss Stern, west]i<ä von Ptag, durch Italienar anafahren. 
Die Stuckdekorationen fertigten Paul deüa Stella f Hans de Spdtio 
nnd angeblich Ferrabosco di Lagno, Noch 1565 wurde am Dache 
gearbeitet. Das Gebäude diente bis 1874 ids Pulvermagazin; das 
Äussere ist jetzt ganz kahl. Üljer einem Keller erheben sich drei 
obere Stockwerke. Im Hauptgoschoss gehen von einem mittleren 
zwölfeckigen Kuppelraume sechs Korridore aus und bilden zwischen 
sich rautenförmige Säle, die miteinander in Verbindung stehen. 
Die Stuckdecken sind erhalten. Der I'alast Schwarzenberg in 
Frag, von 1545, zeigt Dentschrenaissance mit gotischen Elementen; 
«in Barockgiobel desselben ist jünger. Sfldlich Ton Badweis liegt 
das 1666 erbaate SoblOssohen Komarsehita; sowohl im Erd- 
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geschoss, wie in den beiden oberen Stockwerken desselben ziehen sich 
toscanische Bogenstellunofen vor den Zimmern hin und verbincbll 
die entgegengesetzten Flügel des Scblosses. 

Westböhmen. Schloss Beichstadt ist ein reicher Henais- 
tancebsn, mn 1641 toh itolieoiseh«!! KftDsilem ansgvfilhrt Dk 
Stadt Praehatitz, Ton den Hamiten lerstfirt» wurde 1500—1690 
in einem eigentamliohen Gebirgwetü wieder anfgebanl DiA Hiaser 
leigen dorohwesf Spuren von Bemalnng nnd Stnokator. Bas Est- 
luine mit stattlichem Erker und Portal Ton 1571 ist Tom Sookel 
bis zum Dachgesiras mit Miüereien bedeckt. Die H&aser in 
Wallern und Winterberg^ reicfen einen ähnlichen malerischen 
Gesamtcharakter, wie dif^ in Prachatitz. Klattan l)e fitzt piii Rat- 
haus von 1559 mit einem kunstreichen Turin, der von einer Galerie 
umzogen ist. Baumeister war SalneUyn aus Amsterdam. Schloss 
Bischoftein itz wurde 1539 erweitert oder ganz neu aufgebaut. 
Der Bau umschliesst einen Hof, ist von Türmen liankiert und weseut- 
Hoh «wisehen 1654 — 1670 enirtanden. In Pilaen gehören alle am 
Maiktplatie stehenden Gebinde d«r FrflbreiiauHiaiuie an, sind 
swisoben 1686 nnd 1590 entstanden nnd seichnen sich dnnsfa höbe 
Giebel, mitunter ancb dnroli pracbtTolle Portale ans. Das dentsebe 
Haus, ein Eekbans an der Westseite des Marktplataes, von 1686, 
besteht ans zwei fast gleichen Häusern, von denen jedes mit einem 
besonderen Giebel %'ersehcn ist. Das vierstöckige Rathaus von 
1558 zei^t im Obergeschoss toscanische Pilaster und Dachreiter. 
Nur weni? spüter entstand das jetzige Erzdechanteigebäudo nnd 
das anslobsende Haus. Letzteres, von 1572, ist mit hohem (iiebel 
und Skulpturen biblischen Inhalts geschmückt: das Hau])tge8im8 
wird von Gnomeu unterstützt. Ein zweites, ähnliches Hauü in der 
Fleisebbankstrasse, von 1676, ist reich mit Trophften dekoriert. 
Am Marktplatz nnd in den Nebenstrassen finden sieb noob an SO 
remh Teriierte H&nser. 

Nordwestliches und nördliches Böhmen. Schloss 
]M e 1 n i k , oberhalb Raadnitz a. d. Elbe liegend, stammt wesentlich aus 
der Frührenaissanceaeit nnd enthält einige Gemächer dieser Art. Die 
Schlösser Falkenau und Heinrichsgrün sind quadratische, an 
den Ecken von Rundtürmen flankierte Bauwerke. Komm o tau, 
die Komturci des Deutschen Ritterordens, besitzt noch Überreste 
des von den Hussiten zerstörten Schlosses. Das Rathaus zuKaaden 
ist in der Neuzeit erneuert; erhalten haben sich nur der gotische 
Turm und ein Renaissancethor. Das Rathaus in Brüx, von 1560, 
hat nnten teils mnde^ teils spitsbogige Hallen nnd an der sttdliefaen 
£eke einen viereckigen Tnrm. Den Arkadenstatsen sind schwere 
Strebepfeiler vorgelegt, auf denen kolossale Fignien stehen* Der 
obere Teil der Fassade ist bemalt nnd sehliesst mit einer Beihe 
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von Giebeln. Das Rathaas zu Saas ist 1554—1559 von €f€org 
We^setezka errichtet und zeigt ebenfalls spitzbogige Hallen an der 
Frontseite. Das Rathaus in Le i tm e ritz , 1350 errichtet, 1539 
durch Brand beschädigt und erneuert, bat zur Zeit Kaiser 
Rndolfs IL einen abermaligen Um Ii an erlitten. Das Erdgeschosa 
ist gütisch, die beiden oberen Stockwerke sind im gemischten Stile 
gehalten. Au der Front uuch dem Platze steigen zwei Giebel auf 
und jBwischeh diesen ein Türmchen. Der erste Stock enth&lt einen 
Saal mit Waiidtlfelang und kaswttimrter Holideofcfr; diese und 
eine stdnenie Prachttreppe eind etwa 1676 mtiteiiden. Das 
Mydlarsohe Haas in Ghrndim, Ton 1593 — 1676, aaigt dnea 
Torm, offene Säulengänge nnd Sknlptnren. WestwlHi Ttm Pkag 
liegt Schloss Schmetsohna, Tiereckig mit polygonen Tftrmen 
nnd von einem Graben umgeben; der Hof ist mit S&ulengftngen 
t08cams<dMr Ordnung ausgestattet. Schloss Raudnitz a. d. Elbe 
int 1572 — 1590 von dem Italiener Ayitnyiin de Parin im Vicrrrk 
und aussen schmucklos erbant. Der Hot' ist mit emer koriuthi- 
sierenden Piiastersteüung um^^eben und zeigt darüber Stuckaturen 
auf ferbigem Grunde. Das Schlösschen Bensen nordöstlich von 
JL^eitmeritz, etwa loSO, ist mit einem viereckigen Turme ausg^tattet. 

Ostliches Böhmen. Schloss Schwarz -Kostelets bei 
Böhmiseh^Brod ist 1561 in sehwarftüliger Etenaissaiiee erbant und legt 
sich mn einen «irsgelai&ssigeQ Hof. Die meisten Limmer besiteen wutk. 
die «iBprtlngUche Aasstattnng. Schloss Podiebrad hat einen tob 
Kaiser Rudolf erbauten Wobnflägel. Ausserdem sind die Schlösser 
Kost, Chlemetz, Wlasdiiin, Stirczim, Neuhof u. a. zu nennen. 
Schloss Leitomisohl, von 1568 — 1676, bildet im Grundriss ein 
Rechteck und nmschliesst einen im zweiten Stock mit Säuleu- 
giingen unizogencn Hof. Das Schloss ist nicht mehr bewohnt, in- 
des ist die innere Ausstattung' grnt erhalten. In den Stiicttn 
Kol in. Pardubi^te und Deutsch-B rnd sind mehrere gut angeordnete 
Wohnhäuser erhalten, besonders zeigt die let?:tere Stadt eine An- 
zahl Giebelhäuser, von 1550—1590, im Stil der FrühreijaisBance. 
Dss jetsige Amthans in Cnttenberg zeigt ein schönes Portal. 
Sdiloss Brandeis, 15 km yon Prag an der Elbe gelegen, ist 
unter Rndolf IL nm 1580 erneuert and neigt itallenisehen Gharakter. 
Im Inneren ist noch einiges der alten Binnehtangen erhalten. 

MSiiren. Das Rathaus in Znaim ist im gesdschien Stil er- 
baut; das Portal ist mit einer toscanischen Pilasterstellung einge- 
rahmt. Die Schlösser Teltsch, Meseritsch und Pernstein stammen 
aus den vor'jchiedensten Zeiten und enthalten auch Kennissauce- 
teile. Ol mutz enthält eine Anzahl Gcbäudel jenes gemischten Stils, 
der um die Mitte des 16. Jahrhunderte herrschend war. Von dem 
etwa um diese Zeit entstandenen Eathause zu Olmütz gehört eine 
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Hälfte der Gotik, dio andere der HenaijsKnncp nn. Das Marien- 
thor in Iglau, nächst der Minoritenkirche, besitzt t iucn hohen 
Thortorm von 1564 mit spitzbop^iger Durchfahrlsülinung. Au einem 
Hanse am Ring ebendort, etwa von 1600, zeigt sich ein Erker und 
kleine Ecktürmchen. Viele Fassaden schliessen mit Altiken, hinter 
denen die rückwärts geneigten D&oher liegen, und laieen enf itaUe- 
nisehe Binfitoe ecUieeeen. Dm spätgotiiohe RKttumt in Brünn 
enfbalt einen Saal yon 1670. 

SehteeiML Die Wohnliänier der Frährenaiieanoe in Breslan 
sind meist in Terpntxtem Ziegelbau mit Gliedernngen T<m Sand* 
etein hergestellt; Erker nnd Lauben sind nicht mehr vorhanden, 
nnd Bemalang ist nar an dem Hanse Ring Nr. 8 erhalten. Zu- 
nächst sind in Breslau eine Anzahl erhaltener Portale zu nennen: 
Altbüsserßtrasse Nr. 41 Tr.it Oberlicht, von 1503, von Spiegelquadern 
eingefasst; Ring Nr. 3ä, nindbogig geschlossen mit Brufitbildern in 
Medaülonform in den Laibungeu und in der Archivolte, u. a. Das 
Haus „Zum Goldenen Hirsch", Rirg Nr. 44, von 1485 — läü4, zeigt an 
der Strasse im Erdgeschoss die Fenstereinfassungen mit Kund- 
•efafldem betetet, an der Hofteite lind die Feniter gotisch profiliert. 
Das Hau« ist 1674 ftst ganz umgebant. Das Hans Bing Nr. 8 „Zu 
den Sieben Knrfilnten*^ zeigt eine reich bemalte Fassade Ton 
1672 und ein BaroekportaL Im' Hof nnd den Flfigeln herrsohen 
nooh die gotischen Formen, vermisdit mit denen der Frührenais- 
sance, Das Hans King Nr. 89 ist dreigeschossig und schliesst mit 
kräftigem Barockgiebel etwa vom Anfang des 18. Jahrhunderts, 
das Hauptportal zeio-t den Charakter der Spätrenaissance um 1600. 
An den Fenstern der l eiden Übergeschosse treten die Formen der 
Frühren aissuQce mit gotischen gemischt auf; sie zeigen figürliche 
Relieffriese, ähnlich den frühen Dürerschen Werken. Das Haus 
,,Zur goldeatn Krone" an der Ring- und Ühlauerstrassenecke von 
1521 ist viergeschossig und schliesst mit flachem Dach hinter einem 
aus Oiebelchen gebildeten Zinnenkranse. Die Fenster sind sn 
zweien nnd dreien zneammengefosst Das Hauptportal ist mit 
einem Segmentbogen anf Pilastem überdeokt nnd wieder dnreh 
höhere Filaster eingeschlossen (1628). Im Hofe zeigt der eine 
Flflgel Steingalerien mit Segmentbogen in drei Geschossen. Dss 
Lessinghaus, Junkernstrasse Nr. 1 nnd 2, ist 1640 erbaut und 
hat von der alten Architektur die Pilasterstellung eines ehemaligen 
Portnl^ und eine zw< ito Pilastcrstellm mit hohem Sockel erhalten. 
Das Baus Ring Nr. 2 > ,Zum grünen hLürbis" besitzt einen Staffel- 
giebel mit Frührenaissancevoluten und ist am Portal mit 1541 be- 
zeichnet. Das Uaus Ring Nr. 13 hat noch das Erdgeschoss aus 
dem 16. Jain-hundert; die drei oberen Geschosse stammen aus der 
Barockzeit. Neumarkt Nr. 26, „Blaues Hans", zeigt ein Rondbogen- 
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portal mit breiter, reich verzierter Laibung. Das Hans Ring Nr. 20 
besitzt ein Portal von 1547, später barock verändert. Ring Nr. 10 
enthält eine stattliche Halle von 1554, durch Tonnengewölbe mit 
Stichkappen überdeckt. Die Halle ist jetzt verbaut. Das Haus 
Ring Nr. 62 „Zum goldenen Anker" hat bereits Hochrenaissance- 
charakter. Das Portal zeigt einen Triglyphenfries, und über dem 
Hauptgealms steigen drei schlanke Giebelaufbaaten empor ^ von 
Yolaten begleitete Das Portal, welches im Erdgeschoss des Bat- 
liaases zum Ratbanssasl fahrt , 7on 15S}8, zeigt Pflaster mit Laab* 
werk. Der Erker im Hofe des Rathauses stammt von 1548. Der 
Rathaustnrm ist seit 1668 von Andreas St^lauf erbaut. Die 
Wohnhilnser in Striegau sind s&mtlich im 16. und im Anfange 
des 17. Jahrhunderts entstanden. Bis auf ein Haus hat die Süd« 
Seite des Ringes den Laubengan^ bewahrt. Das Schlots zu 
Liegnitz, jetzt Regierungsgebäude, erhält 1533 ein Thorgebäude; 
Meister war Georg von Amhei'g. Es ist eine Durchfahrt und eine 
Fussgängerpforte angelegt, eingefasst von Säulen und von 
einem schweren Hauptgesims bekrönt. Im Südtiügel ist wenig 
ans der Zeit Herzog Friedrichs IL (1503 — 1547) erhalten, 
nur die Balkendecke der grossen Hofttnbe. Eine Fassade am 
Ring Nr. 16 ebendort, von 1660, zeigt im Erdgeseboss PiUst6r 
nnd alle FlAolien mit Ornamenten bedeckt. Ein Portal von 1666, 
am Ring Nr. 13, hat korinthisierende Pflaster. Ein Portal Franen- 
strasse Nr. 9 ebendort ist mit 1544 bezeichnet. Schloss Groditz- 
berg bei Haynau ist für Friedrich II. erbaut und zeigt noch Ge- 
wölbe mit gewundenou Reilmngen. Das Portal zum grossen Saal 
von 1522 weist bereits Renaisfanceformcn auf. Um dieselbe Zeit 
erhielt das gotische Rathaus zu Löwenborg die Renaissance- 
fenster des Erdgeschosses. Ebendort in einem Danso ist noch ein 
Arkadenhof von 1541 erhalten. Das Schloss zu Metzdorf ist ein 
sehlicbter Bau der Frühzeit. Das Rathaus zu Münsterberg ist 
ein Pntsbaa von 1661. Im Gastzimmer des ,,Baiitenkranzhofes'*, 
Ring Kr. 81 ebendort, findet sich ein StemgewOlbe von 1680 mit 
grösserer Stackrosette in der Mitte. Das Hans Kr. 169 in 
Reichenstein zeigt ein Portal von 1545 mit 8itznis<hen in der 
▼on Säulen umrahmten Laibnng. Das Schloss zu Brieg, jetzt 
Magazin der Garnisonverwaltung, wurde seit 1544 unter Herzog 
Friedrich IT. ncngebant, nn Stelle des älteren. Herzog Georg setzte 
den Bau vornehmlich durch italienische Künstler fort ; seit 1547 wird 
Jacob Bcuir als Schlossbaumeister genannt und 1576 sein Schwieger- 
sohn Birnard Nittron. Der Sehlosshof war ehedem auf drei Seiten 
von drei Flügeln umgeben, an welche sich olTeue Hallen in drei 
Geschossen anschlössen. Am besten erhalten ist der Thorban mit 
einem Schlnpfpförtchen neben der fiin&hrt. Unter der oberen 
Bbe, Cteerone. It. 2 
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Fensterreihe sind 24 Ahnenbilder und der Herzog? selbst nebst 
seiner Gemahlin in doppelter Reihe zwischen den Pilastern ange- 
bracht. Die Fenster im ersten Obergeschoss? sind Ton einer Pilaster- 
stellung eiogefasst und rait Volutenrauken bekrönt; die des 
zweiten Obergeschosses sind nahezu quadratisch. Die Figoren und 
Wappen waren bemalt und reich yergoldet. Von der inneren Am- 
atattong nnd nur die Gewölbe im Erdgeeohoes nnd einige ThMi^ 
ein&BBimgen erhalten. Mn Wohnhaus in Brieg, Borgtiraeae Nr. 6, 
aeigt Im Erdgesohoes ein Bnndbogenporla], Ton Püaatem eingefraat^ 
aar Seite ionisierende Säulen nnd umiaehe fialbpilaster; ein reich 
▼waierter Fries fasst die Stützen zusammen. Das Rathans in Brieg 
brannte 1669 ab, und 1570 wurde Jakob Baar und sein Schwieger- 
sohn Niuron mit dem Xenhan beauftragt. Der Bau umBchlieast 
mit vier zweigeschossigen Flügeln einen Hof. Zwischen den 
Treppen! iirmchen der Strassenseit© ist eine zweigeschossige Halle 
eingeschoben. Am östlichen Eude des Kordtlügels steht der unten 
quadratische, oben achteckige Turm, über dem Umgang mit zwei- 
mal durchbrochener Haube schliessend. Das Gymnasium in Brieg 
von 1664 ist ein acfalichter Bau dea Jakob Baar, Die Wofanbäoaer 
in Gl ata stammen meiat erat ana der sweiten Hftllte des 18. Jahr* 
hunderte. Das Haus Schwedeldorferatraase Nr. S04 aeigt ein reichea 
Portal von 1679 mit halbgotisoher Profiliemng. Das Bokhana 
Sohwedeldorferstrasse und £irchgas<;e Nr. 167 bat an der 
Bdce einen kleinen Hunderker. In Wünschelbarg besitzt das 
Haus am Ring Nr. 14 ein rundbogiges Portal von 1677, mit 
Spiegelquadern eingefasst. Das Haue Hintr Nr. 16 el>endort 
ist an den Ecken mit Quadern eingefasst; ein zioriichea Haupt- 
gesims schneidet den Giebel ab. Das Erdgeschoss ist ver- 
ändert. Schloss Grafen ort im Kreise Habelschwerdt ist um 
die Mitte des 16. Jaiirnunderts entstanden; von 1737 — 1738 
erfolgte ein umfassender Umbau. Die Mittelgruppo des Schlosses 
ist um einen Tiereoldgen Hof angeordnet. Der dreigeschossige 
Hanptfiügel enthilt die gesehlossene Halle, die mit dem ersten 
Obergeschosse anfhOrt und eine Terrasse bildet; über der Mitte 
des Flügels erhebt sich ein in das Achteck übergehender Torrn. 
Das steile mit Schindeln gedeckte Dach des Hanptbaues ist 
von Giebeln eiogeschlossen. Die Putzflächen sind mit Sgraf- 
fiten überzogen. Der Überhang des S^n^toldaehs bildet nach unten 
eine Viortoltonne mit eingeschnittenen Stichkappon, ganz nach ita- 
lienischer Art. Diese Gewölbetiächen sind im 18. Jahrhundprt mit 
OrnaTjK.'ntinaJereien geschmückt. Im Inneren pind keine bemerkens- 
werten Reste des Ib. Jahrhunderts erhalten. J)as Schlösschen 
Batacfain, nahe bei Grafenort gelegen, ist 1573 erbaut und bildet 
einen Hauptbau mit einem sehmalen Qaerflügel; ersterer hat zwei 
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steile parallele Dächer, welche durch Giebel abgeschlossen sind. 
Im Erdgeschoss liegt die sterngewöibte Halle und im Hinterrn-unde 
derselben die Treppe zu dem einzigen Obergeschosse. Die äusseren 
Putzflächen sind volktftudig mit Sgrafüten bedeckt. In Landei k 
sind einige Häuser bemerkenswert: das iiaua iluiienzollornstiasse 
Nr. 44 hat im Erdgeschoss eine Halle mit Tonnengewölbe und 
Stiehkappen, dessen Goite dareb Hslbsftolen gestätit werden; das 
Hans Ring Kr. 10 beaitst eine tUmliche Halle; der Giebel stammt 
ans der Barookseit Das Sohlois an Mittelwalde, jetat för die 
Verwaltong benntst, zeigt eine Dnrcbfabrt mit einem ftachin 
Tonnengewölbe nnd im Hofe Sgraffiten von 1580. Ein Wobnhana 
Bnrgstrasse Nr. 5 in Schweidnitz besitzt ein Portal von 1551; 
die gotisch profilierten Kämpferplatten der Rundbogen mhen auf 
Löwen, welche die Baldachine über den Sitznischen halten. Die 
Halle ist mit einem Tonn eno^e wölbe ulurderkt. Die Kynsburg 
im Wustritzthale, auf einem steilen i<'elskegöl gelegen, kornrat 1353 
zuerst vor; Kaspar von Logau (1562 — 1574), Bischof von Breslau, 
und sein Bruder Georg bauten die Barg aus. Sie besteht aus der 
Hochburg nnd der Kiederbnrg; der Hanpttnrm hängt jäh über 
der Tiefe. Das Vortbor der in Trflmmem liegenden Hochburg 
zeigt reüb Renaissanceformen , von 1670. Das Oebftlk des inneren 
ThorportalB mht anf Karyatiden. Das Thorhans der Niederbnrg 
ist ein schlichter Putzbau mit Sgraffiten. Das Schloss in Oels 
erfuhr in der zweiten Hälfte des 16. nnd im Anfange des 17. Jahr- 
hunderts ein© vollständige Erneuerung; Herzog Johann führte 
1563 den sogenannten Wittumsetock auf: Kaspar Khüne aus Brieg 
war der Baumeister. Linter Herzog Karl entstanden von 1585 
bis 1607 die um den grossen Schlosshof gruppierten vier Flügel; als 
Meister ist JIrnis Lucas zu betrachten. Das Vorschlösschen oderWit- 
tumsstock (1559 — 63; ist dreigeschossig über einem Keller errichtet; 
die Fenster eeigen noch gotische Profiliemng, die Giebel sind mit 
Volnten ansgestattet^ ansserdem sind drei Erker vorhanden. Von 
den ilHgeln des Hanptgesehosses ist der Östliche am besten er- 
halten. Die äussere Durchbüdong beschrftnki sich anf die Krag^ 
steine der Hofgalerien. Der 1603 vollendete Vorhof vor dem 
Wittumsstock zeigt eine reiche Durchbildung der Fassade mittels 
glatter und bossierter Quadern, letztere sind sternförmig gemustert; 
der krönende Aufsatz ist äusserst prunkvoll nvisgcstattet. Die 
unter llerzofr Kurl erbauten Fassaden hatten einen Schmuck von 
Sgraffiten, teilweise Figürliches darstellend. Das Schloss zu Plag- 
witz, jetzt Provinzial-Irrenanstalt, ist seit 1550 errichtet. Aussen 
ist nur das Hauptportal bemerkenswert, der Hof zeigt Arkaden 
anf ionischen Säalen. Das Fortal des Schlosses an Hayna, etwa 
Ton 1650. ist rondbogig geschlossen und von Filastem eingefasst; 

2* 
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der Fries ist mit Brustbildern und Wappen pesclnnückt. Das 
Portal eines Hauses am Ring zu Bunzlaii ist mit abgeschrägten 
verzierten Pilastera eingefasst, welch© sich unten zu Sitzsteinen 
anibüdeD; den Seitenabscblnn bilden in Kartcuchen eingesohlosseiid 
Atlanten. Das Portal des Schlonet zu Giessmannsdorf im 
Kreise Bnndan zeigt noch Benaiaianceformen. Das Schloss zu 
Sieben eichen bei Löwenberg ist durch ein prftehtigsa Portal 
aasgezeichnet. Das Schloss Tschocha über der Qaeiss bei Mark- 
lissa, 10 km südlich der Station Lauban, bildet einen unregel- 
mässigen Bau mit Vorburg, Zwinger und Rundturm, ist hauptsächlich 
um 1500 erbaut und 1793 durch Brand zerstört. JEis sind noch 
schöne Sgrafütomalereien erhalten. 

Oberiausitz. Görlitz besitzt eine Anzahl Häuser der Früh- 
renaissance, die meist von Meister Weftdel Eosskopf ausgeführt zu 
sein scheinen. Das Haus Brüderstrasse Nr. 8, von 1526, zeigt 
nnregelmässig angeordnete, zn zweien und zu dreien gruppierte 
Fenster nnd ein nmdbogiges Portal mit Ecknitchen; die Pflaster 
der Fassade haben kannelierte Schafte, nnd an der Ecke springt ein 
Erker Tor. Ans derselben Zeit stammt yerrnntlicb das Hans Brüder^ 
Strasse Nr. 11, an welchem lie Fi nster aller drei Stockwerke in eine 
Pilasterstellung eingefügt sind. Dieselbe Anordnung zeif^t am Unter- 
geschoss der Gasthof „Zum Goldenen Baum", von 1538. Das Haus 
besass Arkaden, gleich der ganzen Hfluserreihc am Markt. T>ns 
Eckhaus am üntermarkt Nr. 21 besitzt einen schräggcstellten Erker 
und eine A\ andgliederuug mittels ionischer Uaibsäulen. Das Haus 
Peterstrasse Nr. 7 zeigt wieder Halbsäulen. Portale mit Seiten- 
nischen linden sich: Peterstrasse Nr. 10, Nr. 9 und Nr. ö, letzteres 
YOn 1638. Das Rathans zn Görlitz ist gotisch, erst 1612—1519 
entsteht der gotische Tnnn. In die einspringende Ecke zwischen 
dem Turm nnd dem Seitenflügel wurde 1687 eine Freitreppe ge- 
legt, die anf einen Balkon mündet, nnd an deren Aufgang eine S&nle 
mit der Fignr <ler Justitia steht; vlelleicbt war Mosskopf der 
Meister. Aus derselben Zeit stammt der kleine Hof am Rathause, 
der anf einer Seite eine Bogengalerie von 1534 auf Pfeilern zeigt. 
Der dort befindliche Erker ist 1564 entstanden. Im Inneren des 
Rathauses iinden sich zwei Heizdecken mit Intarsien von 1566 und 
1568. Das Haus Neissestrasso Nr. 29 in Görlitz, von etwa 1571, 
ist in allen Geschossen mit korinthischen Pilastern gegliedert; die 
Pensterbrüstungen enthalten figürliciiu Keliefs. Das Rathaus in 
Lauban von 1639 enthftlt im Erdgeschoss eine Halle mit Netz- 
gewölben nnd einen Sitzungssaal mit geschwungenem Rippengewölbe; 
die Thflren sind in Frührenaissance bis 1648 ausgeführt. In 
Zittau besitzt das Hans am Johannesplatz von 1668 einen Erker; 
ebendort ist das Haus Webentrasse Kr. 1 bemerkensweft. 
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Provinz Sachsen und Braunsobwelo. In Halle hat Eaidinal 

Albreclit die Renaissance eingeführt, wie dies sehon bei den dor^ 
tigen Kircbenbauten dieser Epoche bemerkt ^vnrde. Bas Haas 
„Zum kühlen B rannen" in Halle, am Ende einer vom Markt aus- 
p-oh enden (rasse liegend, wird bald nach 1522 gebaut sein; die 
Konsolen des Erkers an der Fassade sind noch gotisch, auch die 
Reste des Säulenganges im Hofe zeigen noch gotische Teile. Die 
Residenz, südlich vom Dom gelegen, 1520 erbaut, sollte als IvoUegien- 
gebftude der Universität dienen und wurde erst nach dem Dreissig- 
jährigen Kriege zur Besidens eingerichtet; heute sind die Samm- 
limgexi des Piroviiizialmiueams daselbst nntergebraobt. Bas Oe- 
bftade bildet ein Viereck om emen Hof und enthält an der 
Nordaeite die 1587 gebaute Kapelle; im Hofe befinden sich noch 
vermauerte Flachbogenarkaden auf Kandelabersäulen. Das Portal 
des Hauses Brüderstrasse Nr. 8 ist rundbogig mit Pilastern ein- 
gefasst und ist ein Werk NiJwIans Hofmanns. Das Hauptwerk 
ITofmarins ist der Friedhof, von 1563 — 1565, in Form eines ita- 
lienischen Camposanto mit Hallen umgeben; jede tlachbogige 
Arkade umschlosa ursprünglich eine offene Gruft, die von einer 
ebenfalls Üachbogigea Holzdecke überspannt war; jetzt sind die 
Qrüfte überwölbt und verschüttet Die Arkaden zeigen sich an- 
fangs mit sehr flachem Blattwerk versiert, spater maciht sioih die 
Besehlftgeomamentik geltend. Am Eingangstorm von 1602 befindet 
sich das Steinporträt JSofinatme, Die £lrabmfller in den Bogen* 
nisohen sind meist barock nnd ans Marmor hergestellt Ein 
Wohnhaus in Halle, Ecke Marktplatz und Kleinscbmieden , ist 
wohl erst nach der Mitte des 16. Jahrhunderts cnUtanden und 
zeigt drei Dachgiobel mit Arkaden unter den Fenstern, Pilaster- 
teilnncen und volutenbesetzten Kanten. Die Waage, nördlich vom 
Hatuause ebendort, zugleich als Hochzeitshaus dienend, war bereits 
1575 vollendet; das Thor ist mit Quadern eingefasst und hat 
Pilaster zur Seite ; das Übergeschoss zei<rt eine geschmückte Holz- 
architektur. In Eis leben stammt das Hintergebäude der Zinnert- 
sehen Brauerei in der Vikarlatsgasse ans der BOtte des 16. Jahr-^ 
honderts; es ist ein Fbchwerksban mit ftcherartigen Palmetten in 
den Brüstnogsfeldem. Das Nenst&dter Bathaos in der Annen- 
gasse ebendort^ jetzt Volkssehnle, ist durch ein reiches Renaissance- 
portal von 1580 ausgezeichnet. Das Haus am Breitenwege Nr. 92 
ebendort mit schönem Erker von 1574 hat noch gotisierende Fenster- 
einfassungen. Das Rathaus in Gerbstedt stammt im wesentlichen 
aus dem 16. Jahrhundert, ist jedoch im 17. Jahrhundert teilweise 
erneuert; die Front wird durch einen achteckigen Turm und 
runden Eckerker belebt; der Keller zeigt noch romanische Teile. 
Schloss Rammeisburg im Mansfelder Kreise, jetzt OberfOrsterei 
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nnd Gasthof, bildet om Viereck am einen Hof und stammt aus der 
zweiten Hälfte des ib. Jahrhunderts. Die Westfassade zeigt drei 
mächtiore mit Vohiten besetzte tjiebelerkeri und von den beiden 
runden Türmen ist nur roch der untere Teil erhalten. Daa Schloss 
zu Calbe, zuerst 1363 eruaut, 1511 erweitert, erhielt unter 
flrzbischof Albrecht V. um 1531 ein neues VordergelAude. Aus 
der Benftinancezeit siod nooli einige Thfiren und Fenster erbelten 
und eine Wendeltreppe, welcbe um einen gewundenen nnd ge- 
rippte Bsnm HemmälAft Das Schloss in Dessau um&sst an 
drei Seiten einen Hof, bat aber eine moderne ümgeetaltuDg er« 
fahren. Der westliobe Flflgel, mit 1350 bezeichnet, zeigt vor der 
Mitte einen polvgonen Turm, zu welchem von beiden Seiten Frei- 
treppen mit IMasswcrksbrüstung-en emporführen. Die beiden Por- 
tale an den Ecken des Hofes sind Teile eines Erweiterungsbaues 
TOn 1577. Ein Haus Schlossstrasse Nr. 1 ebendort hat ein zier- 
liches Portal mit Seitennif?chen. Das Haapt])ortal der Bürgerschule 
zu Zerbst von 1537 zeigt eiuiaasende Säulen in Kandelaberform; 
das übrige ist spätgotisch. Ein Hans am Markt ebendort, vom Ende 
des 16. Jahrhunderts, ist mit Hokschnitaerei und Figfirchen an 
den Konsolen ausgeaeiobnet. Zwei andere Häuser am Markt 
aeigen den Holzbau in einfachen Renaissanoeformen. Das auf einer 
Höhe gelegene Scliloss in Bernburg reicht zum Teil in das 
Mittelalter hinauf und ist im 16. und 17. Jahrhundert stark Yer> 
ändert. Im Schlosshof redbts befindet sich ein Bau mit viereckigem 
Turm, der im Anfang des 16,, Jahrhunderts aufgesetzte Giebel erhalten 
hat; zur Linken liegt die alte Schlosskapelle mit Portal von 1565. 
Der Hauptbau nordwärts zeigt Formen der Frührcnais?nnce. Die 
Erker des Hauptbaues, wie die Kapelle, gehören zu den 1567 aus- 
geführten Teilen. Ein Haus am Markt Xr. 15 ebendort, noch 
teilweise gotisch, hat einen Erker und ein Portal von 1562. In 
Nordhausen aeigt das Hans Domgasse Kr. 12 ein steinernes 
ErdgeschoBS mit Spitsenbogenthfir nnd darüber ein Torgekragtea 
Faohwerksgeschoss mit fHoherfOrmiger Versierusg der Stiele und 
Fnssstreben. Die Giebel der Hri ser in Nordhaosen sind nirgends 
nach der Strasse gewendet. In Stolberg wurden 1538—1547 das 
kleine Schloss und die drei Gebäude an der Südfront erbaut; die 
Gewände der viereckigen Fenster sind gotisch profiliert: die 
innere Ausstattung des Schlosses stammt vom Anfang des 18. Jahr- 
hunderts, Der Chorraum der Schlosskapt^jlr', m einem runden Turme 
gelegen, ist mit einem Netzgewölbe bedeckt. Das jetzige Konsi- 
storialgebäude in Stolberg ist ein reich verzierter Fachwerksbau 
auf einem steinernen Untergeschoss ; in der Mitte der Front springt 
ein polygonaler Erker Tor ; der Eingang und die Fenster dea obersten 
Stocks haben Yorhangbogen. Wernigerode hat noch eine An* 
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zahl Häuser aus dieser Zeit bewahrt. Das «onrenannte Heineckesche 
Han?', Breitestrassc Xr 105, ist im steiaeruen Unterbau mit dem 
Erker und den anstossenden Teilen etwa in der engten Hftlfte des 
16. Jahrhunderts entstanden. Die Fache der Fensterbrüstung sind 
mit gekreuzten und gebogenen Streben gefüllt. Das Haus ist 1B80 
▼eigrOSBert, aber ganz in den alten Formen. Der Best einer alten 
HolMdLnitzerei seigit aioli ebendort, BreitMtrtBiO Nr. 629 am 
Hintargebftude der FOrstemannsclien Bncbbandlang von 1688. Dtm 
Wohnhaus Marktstraase Kr. 679 mit zwei Geeohossen in Ffediwerk 
Ton 1541 zeigt die geschnitzten Palmetteu. Ohne Konsolen, aber 
mit rmch geschnitzter Saumschwelle zeigt sich das Haus Markt- 
strasse Nr. 631; ähnlich das Hintergebäude des Hauses I^r. 628 in 
der Unteren Engenpassc. Das HintorgcbJlude des Haüf5eg ]\rarkt- 
st lasse Nr. 629, bezeichm-t 1556, hat eirt Rtpinertins Cutergoschoss 
und ein Obergeschoss in Fachwerk; in d( ins Iben liegt ein Saal mit 
getäfelter Hokdecke, welche mit Intar^ um veraehtni ist. Das von 
Gadenstedtsche Haus auf der Sudi-eite der Oburpfarrkirche zu 
Wernigerode besteht aus einem steinernen TJntergeschosa und einem 
EaohwerkBanfsatB mit Erker von 1682; die Holzschnitzereien sind 
meist in Kerbschnitt hergestellte geoxnetnsche Figuren. Das Rat- 
hans in Stassfurt ist ein dreigeschossiges steinernes GebHude mit 
drei Baoherkem und einem Halkonerker von 1554. Ein Hans in 
Ermsleben, aus der ersten Hülfte des 16. Jahrhunderts, zeigt 
ein Obergeschoss in reicher Holzarchitektur über einem steinernen 
Unterg-eschoss und ist ziemlich gotisch. Der Erker an der Süd- 
seite des Kathauses zu Halbcrstadt, von 1545, ist dem gotischen 
Bau vorgesetzt. Die Freitreppe mit der Laube stammt aus der 
iSpützeit, von 1663. Die Fachwerkshäuser in Halbcrstadt sind 
meist Luuj] auten, weniger kolossal als die in Jiraunschweig. 
Den Übt rgang zur Renaissance bezeichnet das Haus am Holzmarkt 
Nr. 4, Ton 1688; ebendort das Haus Nr. 6 mit flachen Rosetten und 
Fftchoromament an den Fensterbrflstangen; dasselbe ist eins der 
seltenen GiebelliäiiserTon 1662. ÄhnUdie Häuser finden sieh Breite- 
weg Nr. 39 von 1669 und ebenda Nr. 38 Ton 1569. Das MotiT 
der Blendarkaden unter den Fenstern tritt an dem Hause Ecke 
der Schmiedestrasse uUd des Holzmarkts von 1576 auf; ein auf 
einer f^nl;'?:inle ruhender Erker belebt die Fassade. Das Haus 
Göddenstrasse von 1586 zeigt einen hübschen Erker. Auch 
das Fächerornameut kommt in der Spatzeit noch an den 
Häusern Hoheweg Nr. 16 und Nr. 13, Göddenstrasse Nr. 13, 
Harsleberstrasse Nr. 15 u. a. vor. Die alt© Bischofs wo hnuug, 
der Petershof, nördlich der Liebfrauenkirche, jetzt Amta- 
geriohti ein Steinbau, zeigt in der Mitte des lani^en Flügels 
ein Tiereckig Torspringendes Treppenhans von 1662, noch im 
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Mischstil; ähnlich ist der daueben herausgebaute Erker. In den 
Hulziuiusern üraunschweigs kommt die Uenuissauce erst ziemlidi 
spät zur Geltung. Das kolossale Eckhaus am WoUmarkt Kr. 1 
von 1634 ist noch gans mittelalterlich; ebenso macht¥oU enchelnt 
das Hans hinter der alten Waage von 15fi6 mit swei Dacherkem. 
Die alte Waage von 1684 ist ebenfalls noch gans spätgotisch. Das 
kleine Hans am Papenstieg Nr. 5, von 1687, zeigt mit zuerst die 
Fächerdekoration an den Fensterbrüstangen. Dasselbe Ornament 
zeigt sich an dem kleinen Hause ^X'endenstrasse Nr. 14 und dem 
Hause Langestrasse Nr. 9, beide von 1536. "Weitere Beispiele 
bieten die Häuser am Sack Nr. 9 und Nr. 5. von 1536, letzteres 
bildet zugleich das reich bemalte Prachtstück üieser Dekorations- 
weise. Etwas später zeigen sicii baadartige Versciüingungen an 
den Scbwellhülzern; so Wendenstrasse Nr. 49, von 1545, dann 
Weudeustrasse Nr. 34 und 35, Burgplatz Nr. 2, von 1573, Papen- 
etieg Nr. 2, von 1681, Wilhelmsplati Nr. 8, von 1690. 

Thüringen. Saohnen-Koburg -Gotha. Winterstein besteht 
ans drei Rittergütern mit Sohlossanlagen, das Unterschloss, das 
Vorder-, Kittel- nnd Obergut. Von dem 1618—1560 anfgefuhiten 
ITntersohloSB steht nur noch ein Mauerstück der Kapelle; südlich 
vom Burgbezirk ist noch der Rest eines Turms aus dem 16. Jahr* 
hundert erhalten. Im Vordergut liegt das einfache Pächterhaue, 
von 1562; auf dem Mittelgut erhebt sich das neuere "Wangen- 
heimscho Schloss, Schlop^^ (t rossoubehringen, aus Erdgeechosa 
und zwei Übergeschossen bestehend, stammt im südlichen Flügei 
von 1547. An der einen vorderen Ecke tritt ein poly<;onaler zwei- 
stöckiger Erker vor; die ieuster sind rechteckig und zum Teil 
noch gotisch profiliert. An der Bückseite des Hauptgebäudes tritt 
ein Treppentnrm vor. Das Bathans am Hauptmarkt in Gotha, 
1667 begonnen, diente bis 1882 als Kanfhans; der Qiebel ist erst 
in der Mitte des 17. Jahrhunderts ausgeführt. Das Portal der 
Nordfront von 1674 ist mndbogig, mit Pilastem einge&sst, die 
Zwickelreliefs mOgen noch von der St. Jakobskapelle stammen, 
ebenso wie das Relief am Obergeschoss der Süd front. Das Erd- 
geschoss und ein Halhnjeschoss darüber zfiiren Rustika mit dnrch- 
prehenden Pilastem, die beiden Obergeschosse sind ebenfalls von 
Püasiern zusammengel'asst. Auf der Südfront steigt ein Turm mit 
Umgang, geschweifter Haube und Ijekrönender Laterne auf. Von 
Wohnhäusern in Gotha sind nur Einzclheiieü erhalten ; Axu üaupt- 
markt Nr. 46 ein Rundbogenportal von 1564; ähnlich die Portale 
am Hauptmarkt Nr. 14, Nr. 41, Nr. 36, Nr. 84 u. a. Sohloss 
Herbsleben bildet ein fiist kreisförmiges Polygon nnd ist 
von einem Wassergraben umgeben; dasselbe wurde zur H&lfte 
1664, zur anderen HSlfte 1694—1600 gebaut. Die Becke des 
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Kittersaals im zweiten Obergeseboss des Westbaues ist in sebr 
feiner Staokonuuxientik ausgeführt. Die Hofarcbitektur gebört 
wesentlicb einer TJmpfestaltun^ in der Rpätzeit des 17. Jahrhunderts 
an. Scbloss Tenneberp^, über der iSi&dt auf dem Burgberge ge- 
legen, gehört im Ausseren in die zweite Hälfte des 16. Jahr- 
hunderla, im Inneren in die Wende des 17. Jahrhunderts. Jetzt 
ist das Scbloss der Sitz verscbiedener Behörden. Vier Flügel nm- 
geben einen Hof und sind rings von einem Graben umzogen, die 
oberen Fenster zeigen noob den Yorhangsbogen. Der Hanpteaal 
im Obergeeobosie des Westflügels vom Ende des 17. Jabrhiinderts 
bat ein b^Didtes Spiegelgewölbe. Das ehemalige Scbloss inFisob- 
bach, ein Fadiwerksbau, ist jetzt Mietshaus; in einigen Bänmen 
sind noch gute Stnokdecken erhalten. — Hieran scbliesst sieb die 
Feste Heldburg, unweit Kobnrg, teils aus dem 16. Jahrhundert 
staramend, teils älter. Der Ostflügel ist 1558 — 1563 vom Bau- 
meister Xikolatis Gramami errichtet, mit vier Geschosseni zwei 
Trepp entürmcn, Erkern und Statuen. 

Sachsen-Meiningen. Das Hauptgebäude des ScblosHes Uross- 
kocbberg, aus dem 16. und 17. Jahrhundert stammend, eallialt 
einige ältere und auch neuere Teile. Die Gebäude umschliessen. 
einen Hof und sind wieder mit einem Wassergraben umgeben. 
Die Giebel des Sfidflügels sind geechweüt, und auf dem Ostflügel 
eiiiebt sich ein Daehtnrm. Im Inneren des Hanptflflgels ist eine 
gute Stndkdecke vom Anfang des 17. Jahrhunderte erhalten. 
Scbloss Obernitz ist 1534 auf den Kellern des älteren Schlosses 
errichtet, später wohnlich wiederhergestellt. Zwei schmale Dach* 
giebel an der Westseite, ein breiterer an der Nordseite zeigen 
Halbkreisabschlüsse auf den Abtreppungen; auf der Westseite 
tritt ein viereckiger Turm vor. Das Kathaus in Saalfeld, 1526 
bis 1537, bildet ein Eckhaus mit der Hauptfront nach dem Markt- 
platz; es ist ein dreigeschossiger Bau mit hohem Dach, Erkern, 
Giebeln und vortretendem Treppenturm, im Miachstil von Gotik 
und Frübrenaissance. Die Flftcben wsren früher durch omamen- 
tale Malereien belebt. Das ganze Erdgeschoss ist mit Kreua* 
gewOlben Überdeckt; im ersten Obergescboss finden sieh Balken- 
decken. Scbloss Wespenstein oberhalb Grafentbai, jetzt teils 
Sitz dee Amtsgerichts, teils Euine, zerfallt in einen südöstlichen, einen 
mittleren und einen nordöstlichen Bau. Von flachbogigen Arkaden- 
gftngen aus dem 16. Jahrhundert sind noch einige Teile erhalten. 

Sachsen-Weimar. Denstedt ist eine ehemalige Burg aus dem 
12. Jahrhundert; das alte Scbloss von 1530 mit drei grossen 
Türmen ist jetzt verlassen; die Fenster desselben sind rundbogig 
oder im Vorhangsbogen geschlossen. Das südliche sogenannte 
kleine Schlösschen zu Dornburg muss zwischen 1530 und späte- 
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stens 1570 entstanden sein und bildet ein einfaches Rechteck in 
zwei Geschossen. Im grossen Mittelraiim wurde unter Kar] Äüsrust 
eine Treppe cinp-erichtet znni Gebiauchp Goethes. Die Fenster 
sind rechteckig mit gotisierei.der GlieJeninL^. Die Giebel mögen 
einem Umbau ans dem Anfang des 17. Jahrhunderts angeboren; 
aucii im inneren zeigen sich zwei prächtige Thüren im Früh- 
barock mit Scbnitzwerk und Intarsien. Das Haus ,^um Bnrg- 
keller*' in Jena, Ton 1646, htt ein Rnndbogenpoiial mit Spiegel* 
qnadern betetet und im sweiten Obergeechoeee Feneter, welolie 
durch eine ionische Hittebtvle geteilt wind. Bas SchloaB in 
Alleted t, nördlich über der Stadt, reicht bis in die erste Hftlfte 
des 10. Jahrhunderts zurück; dasselbe besteht ans drei Ban- 
gnippoi, einer sädlichen, einer nördlichen und einer nordwestlichen. 
Das vordere Schloss enthält die spitzbognrre Thorfahrt, über der 
ein mächtiger mit Frührenaissanceeiebeln schliessender Tnrm auf- 
steigt, und ist etwa 1530 ausgeführt. Das hintere Schloss ist vom 
14. — 17. Jahrhundert gebaut und zeigt noch eine Thür in Früh- 
renaissance. Der Westflüg'el bietet am meisten Reste vom Ende 
des 15. und Anfang des It). Jahrhunderts. Im Obergeschosse des 
hinteren Schlosses findet sieb eine rmcbe Aesetattong in schweren 
Baroekformen des 17. Jahrhunderts. Im vorderen Schlosse be- 
finden eich einige Zimmer mit Rokokoeinriehtnng Ton 1740. Das 
Rathans an Magdala hat an der Westfront ein Rundhogenpoiial 
▼on 1671 mit einem Flachgiebel bekrOnt; die Fsoster seigen Ein« 
ftssnngen yon Diamantquadern aus dem Anfang dee 17. Jahr- 
hunderts. Das Haus Herderplatz Nr. 9 in Weimar, von 1666, 
jetzt Bierhaus, ist mit einem Giebel nach dem Platze za und im 
Erdgeschoss mit einem Portal auFfrp'=tDtt<n. ])m Haus am Markt 
Nr. 1 1 eVjendort, das sogeiiannte ("r an acli h au s, hat Peine jetzige 
Gestalt erst um 1586 erhalten. Das eliemalige Portal ist jetzt 
Schaufenster und hat noch Kandelal)ers!iük'n v.ui 1549 zur Ein- 
fassung. Der geschweiite Ducbgiebel stammt von 1586. Das Haus 
am Markt Nr. 18 ebendort ist dem Cranachhaas in der linken 
mute gleich. Bas Rathans in Buttstädt, tod drei Seiten frei- 
stehend, iit noch teilweise spfttgotisch von 1601. Die Fl*ont des 
Nordflfigels Ist 1660 Ton Christoph German erfaant nnd hat eSnen 
Brker Uber dem prächtigen Portal des Brdgeschosses. Der alte 
Friedhof in ButtsÜ^t, nach Art eines Oampnsanto mit Hallen um- 
geben, ist nur an der Östlichen und südlichen Seite erhalten; die 
Säulen sind toskanisch nnd trag^en hölzeri^o Decken. Das Eulen- 
st ein sehe Haus in Hohlstedt von 1599 hat ein steinernes Unter- 
geschoss und ein Obergeschoss von Fachwerk. Ein Zimmer de» 
Obergeschosse?^ ist mit Schnitzwerk an der Balkendecke nnd an 
den f enstem und Thüren ausgestattet. 
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Sohwaribliril" Rudolstadt. Das BnrmAnnschc Wohnhaus in 
Frankenhansen, in der KiosUntrwfe, Ton löd4, zeigt gotiscbo 

Nacbkl&nge und Frührenaissance formen am steinernen Erdgeschoss, 
wahrend das obere Fachwerksgeschoss späterer Zeit stammt. 
Im ImiPT f n sind noch einig-e pute Sf i-ickdecken erhalten. Das 
Hoffmannsche Wohnhniis, m der ÜDerkrnme ebendort, hat zwei 
verzierte Fachwerksobergesci.npt^e, Das B essler sehe AYoliuhaus, 
ebenfalls in der Oberkräme, besitzt zwei Steingeschosso und ein 
Obergeschoss von Fachwerk mit fächerförmigen Vorzieruugen. In 
Panlinflelle ist das Amtfhant 1648 an Stelle dea alten Abtbamei 
entstanden nnd sjAter in den Obergeschossen erneuert; Über dem 
steinernen Erdgesohosse fdgen swel Obergeschosse in Ptehwerk. 
Der Edelhof Eyba stammt, mit Ansnahme des ans dem 18. Jahr* 
hundert herrührenden Erdgeschosses, von 1555. Drei dreigeschos- 
sige Flügel nmschliessen einen Hof; die Vorderfront zeigt rechts 
und links geschweifte Giebel und einen dazwischen Tortretenden 
runden Treppenturm : da?? Innere ist vollständig modernisiert. Das 
Blasssche "Wohnhaus in Schlottheim, von 1567, hat ein steinernes 
Untergeschoss und ein Obergeschoss in Fachwerk mit fächer- 
förmigen Verzierungen über den Setzschwellen. Schloss Stran As- 
berg besitzt einen runden iiauptturm aus romanischer Zeit und 
einige spätgotische Fenster. Um 1581 fand eine Wiederherstellung 
statt, der auch die innere EiuriöhtQng der Kapelle angehört — 
Bas obere Schloss in Qreis, ehemalige fOntUohe Residenz, jetzt 
Sita der obersten Staatsbehörde, erhebt sich mitten in der Stadt 
anf einem Hügel nnd wird schon im 10. Jahrhundert genannt. 
Das Schloss bildet eine geschlossene Gruppe Ton Baulichkeiten. 
Innerhalb des unteren Schlosshofes steigt nochmals ein Felsenkefi^el 
auf und trägt den sechseckigen Hauptturm, dessen heutiger Bau 
Ton 1625 — 1629 stammt; sonst ist das ganze Schloss nnch einem 
Brande von 1640 gebaut mit Benutzung filterer Teile. Den Haupt- 
schmuck bildet eine Heihe bekrönender Ziergiebel, die auf den 
Abtreppungen Iiulbrunde Endigungen tragen. Im Inneren des Üst- 
flügels hat sich noch etwas von der Ausstattung des 16. Jalirhunderts 
erhalten; das meiste gehOrt aber der Zeit des Rokoko an. 

Saihseil-AKailiurg. Das Hauptschloss in Altenb ar g , seit 1618 
unter Friedrich dem Welsen neuerbaut, ist durch seinen Kach- 
folger Johann vollendet; dasselbe legte sich an die Nordseite 
und Westseite der Kirche an. Erhalten ist das Stück einer offenen 
Ghilerie von 1530 in drei Geschossen; andere Teile stammen ans 
dem 17. und der Hauptbau des Schlosses aus dem 18. Jahrhundert. 
Ein Wohnhaus in Altenburg, Hellfrasse Nr. 5, jetT-t Gasthof ,.Zum 
Engel", hat eine Rundbogenthür mit Stabwerk und ähnlich goti- 
sierende Fenster; der Giebel der Seitenfront zeigt Pilaster als Ein- 
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fassuog und darüber sich abstufende Bogenstücke. Das Ratbaus 
in Alteiibnrg von I^ikoiaus Grohmann 1562 — 1564 ausgefübrt, ist 
1663 erneuert und nochmals 1864. An der Markliront tritt ein 
Treppenturm vor und ewei Erker; an den Seitenfronten und 
an der Hinteriront steigen huixe Giebel auf; die Erker zeigen 
reichen Figurenschmuck. Der Batskeller im Erdgeschosa ist mit 
Kreu^wOlben bedeckt; d«r Yonaal im ent«ii Obergesckon hat 
äiiM Balkendecke auf Holxpfoeten. Daa Batbana in SohmOUn, 
weeentUcli aaa der Zeit mn 1640 atammend, iat nach einem Brande 
Ton 1779 bedeutend verändert; Thüren und Fenster find noch 
apitabogig oder seigen Vorhangsbogen, Der Dachtnrm in der 
Mitte der Marktfront ist 1808 erneuert; auch das Innere ist 
modernisiert. Das Jagdschloss „Fröhliche Wiederkunft** bei 
"Wolfersdorf, inmitten eines Teiches gelegen, i«*! 1547— 1552 vom 
Kurtürsteu Johann J^ritthnch erbaut. Das Ki xl^-^e^chop? ist von 
Stein, der Überbau von Fachwerk, die ürundlorm ist viereckig, 
nur durch vier Ecktürme und den grossen runden Treppenturm 
aasgezeichnet. Von diesem Buu ist das £rdgeschoss erhalten; daa 
übrige ist im 18. Jahrhundert verändert. Von 1858—1865 aind 
niedrige Flägelbanten binsugefügt und daa Ganae neugotiaob BtUif> 
aiert Schioes Foetertein iat an vereobiedenen Zeiten eniobtet; 
der runde Mitteltnrm stammt ans dem 15. Jabrbnndert, der 
Treppenturm an der Südweitecke aus dem 14. und 15. Jabrbunderi. 
In der enten Hälfte dee 16. Jahrhunderts wurde eine grosse 
Treppen- und Fluranlage und an der Südseite ein Hauptportal an- 
gelegt. Im 18. Jahrhundert erfahr das Schloss nochmals eine Er- 
neuerung; ein neues Herrenhaus wurde 1724 südöstlich vom alten 
Schlosse errichtet. Das jetzif^e Herrenhaus zu Roschütz stammt 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts und besteht nun Erd- 
geschoss und Oberpeschoss mit einem Giebel an der SudiruaL und 
einem Dachauibau in der Mitte der AVtslfruut. Im Inneren ist 
noch eine Stuckdecke aus der zweiten H&lfte des 16. Jahrhunderts 
erhalten. Daa Rathana in Eitenberg alammt yon 1579 und 
1593; ea aind zwei Gebftnde nebeneinander erriobtet, jedea mit 
besonderem Portal und Turm; die Hauptfront aeigt eine trefllidie 
RenaisBance. Erfurt hat eine Aneahl öffentlioher und Privat- 
gebftnde dieser £poQhe aufzuweisen. Das Regierungsgebftnde in 
der Begierongsttraase enthiüt an der Ecke der Kasinostrasse ein 
früheres Bürgerhaus, den sogenannten „stolzen Knecht" von 1540, 
diirrh Meister JoJi. Yal. Wild erbaut; es ist ein dreistöckiges 
(iebiiude mit rundem Erker vor dem zweiten und dritten üeschoss. 
Das Kolk'frium Saxonicum in der AllerheiUgenstrasse wurde 1542 
erbaut und ^mg 1782 in Privatbesitz über. Im oberen Geschosse 
sind geku]>peUe Fenster vua Säulen im Frührenaissancecharakter 
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eingefasst, mit kräftigem Gesims nbgeschlossen und mit Flachbc^a 
bekrönt. Das Haas ,,Zar Windmühle'' in £rfart in der Allerheiligen- 
Strasse, etwa tun 1540, T^pip^t im "Rrdcreschosg gekuppelte, von Sfiulen 
eingefasste Fenster, welche von Flachbogen mit MuscbeifüUung be- 
krönt sind; die Hansthür ist ein Werk der ausgebildeten Renais- 
sance. Das Hans „Zum goldenen Sternberg" in der Allerheiligen- 
strasse, von ^533, ist ganz spätgotisch; nur daa untere Stockwerk 
ist von Stein. Das Hans ,^nr hohen Lilie" am Friedrich Wilhelm- 
plats Nr. 81 ifft ein GiebeUnus toh 1688; der obere TeSl dei 
Giebela neht einer Kappel fthnlich; das mndbogige Portal bat 
SitaniacheD. Das Hans Qreifenstein" in der McbaeUntrane 
Kr. 48 ist im Tordergeb&nde 1649 erbaut; die Fenster haben 
gOÜBobe Profilienmgen. Das Hans „Znm goldenen Hecht'* and 
itgrossem and nenem Schiff"* am Anger yon 1657 zeigt am Portal 
Seitennischen and mit Ranken geschmückte Püaster; im ersten 
Stock tritt ein polygonnlfr Erker vor, "^elclier in einem Türmchen 
endigt. Das llnns ,,I^ur i^üldcnen KrODo" ebendoit am Fiscbmarkt, 
von 1564, ist ein Giebelhaus und enthält im Untergeschosa noch 
spätgotische Teile- Daa Haus „Zum roten Ochsen" am Fischmarkt 
ist wieder ein Giebelhaus von 1562. Das Portal ist mit Spiegel- 
qnadem eingefasst nnd hat Seitennischen; über dem Erdgeschoss 
debt sieb ein Fries mit spielenden Kindern bin; €er erste Stoek 
wird dnreb Pilaster gegliedert, nnd die FeDster beben Giebel mit 
plastiscbsn Köpfen. Bas Satteldaeb irird dnreb einen breiten Zier- 
giebel yerdedct. Das Hans f,Znm goldenen Kronbacken** in der 
Michaelisstrasse Nr. 10 ist 1552 begonnen nnd 1561 vollendet; 
dasselbe besitzt ein Fortal mit Seitennischen von korinthischen 
Säulen eingefasst; die Fenster des Erdgeschosses haben ebenfalls 
korinthische Säulen als Einffi'^f^nng. Das HauFi „Zur grossen Archo" 
nnd „Zur Engelsburg'\ Michaelipstrasse Nr. 88, um 1565 gebaut, 
besitzt ein Portal mit Ecknischen von römischen HalbBäuien ein- 
gefasst; darüber ein Aufsatz. An der Ecke des Hanses steht eine 
kräftige Rastikasäule mit toscanischem Kapitell. Das Haus „Zum 
sobwarzen Löwen'* am Anger vtm 1677 bat ein rsiehTsrnertes 
nmdbogigos Portal. Im Inneren sind gute, ans der Mitte des 
17. Jabrbnnderts berrflbrende Stnekarbeiten erbalten. Bas Bat- 
bans sn Sömmerda in der Kftbe der Hanptkirche, freistebend, 
seigt zwei Obergeschosse über einrai hobeo Untergeschosse. Am 
nördlichen Ende tritt ein kleiner Yorban vor mit Rnndbogenthür, 
welche in den Baldachinen der seitlichen Ansnischnngen mit 1533 
bezeichnet igt. Das Schlos« in Knnn-dwurf, eine ehemalige 
WasserbiirL^ s^ehört in seinem jetzigen Zustanilo dem Jahre 1564 
an. Die beiden Seitentiügel waren durch eine Gnlorip verbunden, 
welche sich an dem in der Mitte stehenden Rundturm herumzog. 
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Da« knrfürsiliche Amtshaus in Weipj'enfels, jetzt Goriclits- 
f^eUaude, in f^er ßnrjrstra'^'^p , vor. 1 'j'^^ . ist mit grossem relief- 
geschmückten Erker ver.seben. Das TorLai eioer Domherrenkime 
in Merseburg an der Ecke der Schul- und Bargstrasse ist rund- 
bogig und von kandelaberartigen Säulen cingefa&st; der Aufsatz 
ist durcli einen Bondgiebel geschlossen, in Formen der Früh- 
rmiMmnee tob Ihm Sehhiis in Tiefensee (E^eie Deilit«Bh) 
hat einen Sfldflfigel ras oem 18. Jahiiinndert Bas oUongey swei* 
gesdiosiige Gebinde tri^ an den Schmalseiten noch ein dzittes 
GescfaosB, welches die Qiebel nach den Fronten kehrt, ansserdem 
sind die Schmalseiten je mit einem Ziergiebel rersehen. Bin 
Portal an der Nordseite zeigt Silznischen und Mnsdielbaldashine; 
der AVe-tf'ü^rl des Schlosses ist 1682 gebaut. 

Hessen-Kassef. Fulda bewahrt noch eine Anzahl Holzhäuser 
aus dem lü. Jahrhundert. Das Schloss in Riede rührt aus dem 
16. Jahrhundert her, mit Beuutzung älterer Teile. Das Pächter- 
hans in Rothwesten, nördlich von Kassel, noch ganz spätgotisch, 
hat breite rechteckige Fenster, vermutlich von 1554. Die Wasser- 
bmg BnrgjoBS im Joisathal, jetzt FAnterwohnmig, kommt sdioo 
im 13. Jahriinnderi tot; das steinerne Hanptgebftade stammt ans 
der zweiten HBlfte des 16. Jahrhnnderts. Sin Fachwerkahnns in 
I'vitzlar D ld& zeigt Renaissanoefonnen. Das Hochzeitshaas eben- 
dort, jetzt Kaserne, zwischen 1680 — 1590 errichtet, ist ein Fach- 
werksbaa über steinernem IMgesohoss mit einem aaf steinerner 
Auskragung ruhenden Erker und reichen Portal. Im Inneren be- 
tir'lpt eich eine steinerne Wendeltreppe mit hohler Spindel. In 
Hoto-eiRmar sind Keste des Giide- und Hochzeitshausos, in der 
Nähe des liathauses, erhalten. Bas steinerne Erdgeschoss zeigt 
reiche Formen der Frührenaissance ; das obere Stockwerk ist neu. 
Ein W'ohuhaus in Neustadt bei Kirchhain, südlich der Pfarr- 
kirche, bildet ein E^iiatts mit st^nemem Erdgeschoss in r^eher 
Frülirenaissanoe und teilweise gotisierenden Fenstern; an der 
Ecke tritt ein rander Erker Tor; der Oberban von Fachweik ist 
jünger als dsa übrige. Slassel besitzt noch eine Anzahl Wohn« 
h&nser in Fachwerk: Wildemannsgasse Nr. 1 Beste eines Baues, 
von 1529; Judenbruonen Kr. 10 und 12; Fiachgasse Nr. 12. Diese 
Heuser zeigen Eingänge mit Holzschnitzereien und rechtwinkeliger 
Umfassung des Bogens. Ebenso Mühlengasse Nr. 20, Judenbrunnen 
Nr. 9j Brinck Xr. 2 und Tränkopforte Nr. 3. Am Hause ]\rarkt 
Nr. 13 beüiidea sich reich geschnitzte Baikenküf)l'e und Füllbretter 
in Frührenaissance. Wildemannsgasse Nr. 11 zeigt unten Quader- 
bau, oben Fachwerk mit reichen Stuckornainetiten; Wildemauna- 
gasse Nr. 15 ist ein Quaderbau in reicher Renaissance. Ein Wohn- 
haas in ITeukirchen von Faohweric, mit 1686 bezeichnet, hat 
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noch eine spätgoUsche Spitsbogenthür. Das Herrenbaos zu 
RommerBhaiiBen, mit ateinomem Erdgeschoss von 1549 in noob 
gotisierender Renais?:ance, hat ein nenhergcstelltes Fachwerksober- 
geschoss. Das gegenüberstehende Fn liwerkshaas von 1672 auf 
hofcpTn steinernem Unterbau zeifft an einer Ecke die Reste eiT^es 
runden Turms. Im Erdgeschoas des Herrenhauses geht ein grosser 
Saal mit Balkendecke durch die ganze Breite; ein kleiner Musik- 
chor ist mit einem Sterngewölbe überdeckt. Das Schlos» in 
Steinau, sogenanntes Ffirstenhaus, dient jetzt zu Beamtenwoh- 
nnngen; diMelbe itt 1S90 gegrfindet, 1588 und 1656 Tollrtftndig 
umgebsat und ist mit Wall and Mauer umgeban. Die Qebiude 
ceigeu Fenster im Vorhangabogen und Spitsbogenthfiren. Der 
drelatOekige Saalbau im unteren Qeaohoaa, ganz gewölbt, hat ein 
Fortal in Spfttrenaissance und einen Erker mit Vorhangsbogen- 
feustera. Im zweiten Geachoss liegt der Bankettsaal mit Wand- 
malereien aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. Die Aussenseiten 
der Gebäude waren vielfach mit gemalten Architekturen im({ figür- 
lichen vSzencn, wohl nu«? dem Ende des 16. Jahrhunderts, geschmückt. 
Ein FacLwerkshaus am Markt ]>latz in Münden von 1554 hat den 
Giebel an der Frontseite und dberachnittene Hölzer in den Fenster- 
InüBtuugen; die Saumschwellen sind noch in gotischer Weise ab- 
gekantet. Das Schloss in Barchfeld wurde 1571 erbaut, mit 
Benutzung dea alten Tarma. Die Berger Warte bei Bergen, 
jetzt Auaaiohtatunn, iat rund mit Steinhelm und iat am Thüratura 
mit 1557 bezeicbnet. Daa Sehloaa lu Berlepaoh, grOaatenteila 
aua Stein, zum Teil ana Hole&chwerk bestehend, mit wohl er- 
haltenen Befestigungswerken, enthält noch gotische und Frührenais- 
aanceteüe. Ein achteckiger Treppenturra in der Ecke dea fiofea 
iat im unteren Teile mit viereckigen, der Treppenwindun^ foljjfen- 
den Fenstern versehen. Schiosa Birst ein stammt zum Teil noch 
aus dem Mittelalter und ist mit runden Türmen versehen. An 
einem Portal des inneren Schlosshofs steht die Zahl 1556; es 
haben spätere Umbauten stattgefunden. Das ScbJoss in ^Melsungen 
ist ein spätgotischer Sandsteinbau von 1550 — 1555 mit drei Vor- 
bauteui welche ateinemeWnideltreppen mthalten; die Thfiren im 
zweiten und dritten Stock aeigen Stuekverzierungen in Renaiaaanoe. 
Der ülteate Teil von Sehloaa Rotenburg, der afidliche Flügel, 
stammt von 1570—1571, withrend daa Hanptgeb&ude und der 
nördliche Flügel später und ohne Bedeutung aind. Der ältere 
Flügel bildet die Südseite einea Vierecka, welchea einen Hof um- 
schloss, in dessen Ecken Treppentürme standen; es ist ein zwei- 
stöckiger Bau mit hohen Dach<^rkf rn. Im Erdg:cschoss liegt die 
Schlosskapelle. Die Burg Schwarzenfels, 1280 zuerst genannt, 
ist jetzt grösstenteils Ruine. Die Vorbarg bildet ein grosses Vier- 
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eck, dessi n Südseite von einem Gebnn dp' von 1555— 1558 mit rundem 
vorgebautem Treppeutarm eiiigenonunen wird, welches jetzt als 
Amtshaas dient. Die eigentliche Burg ist l)iB auf das Erdgeschoss 
yerwüstet. Eine breite Freitreppe, vor welcher sich noch ein 
Bninnenbeckeu iiui Karj'atiden erhalten hat, führte aas der Vor- 
hxsrg vüT Haupt bürg hinauf; das reiche Barockportal über dieser 
Treppe ist Ton 16S1 und vird Ton kormt]uM]i€& S&nlen euagefteet 
Bas Rathaus in Steinaa, von 1662« ist ganz in Stein erbant, nit 
Anmahme der dem Hofe sngewcndefen Seite im oberen Stock, 
welche von Faohwerk ausgeführt ist; an dieser Seite tritt ein 
ronder Treppentorm Tor. Die gekuppelten Fenster sind im Stich- 
bogen geBchlo<?sen. Das weit überkragende obere Stockwerk wird 
durch jreschnitzte Holzkonsolen ge'^tützt. Das Rathaus ebendort 
ist 1561 in spätgotischen Formen aus Sandstein erbnnt ; die Hälfte 
de« unteren Geschosses nimmt eine Halle mit Hol^rkcke ein 
Zv.isctheu den gekuppelten Fenbtern des Obergeschosses sind im 
Halbkreise geschlossene Nischen angeordnet, in denen ehemals 
Statuen standen. Das Rathaus iu Trendelburg ist ein Fach- 
warksban ans dem 16. Jafarbnndert. Andere Hobhftnser ebendort 
stammen von 1668, 1664, 1664 nnd 1666» Sin Wohnhau in 
Wetter, am Plate gelegen, von 1670, bildet ein Eokhana nnd hat 
swei steinerne nnd awei hölaeme Stockwerke; an der Boke springt 
ein dreistöckiger po^Tgonaler l'rker auf steinemer Auskragung vor. 
Das Herrenhans des Gutes Willinghansen hat zwei steinerne 
and ein hölzernes Stockwerk; an einer Langseite tritt ein runder 
Treppenturm von 1496 vor und an der südlichfn Ecke ein recht- 
eckiger Krker von etwa 1570, mit Pilastern geschmückt J)a.s 
Hochzeitshaus aut dem Markte in Alsfeld, jetzt Fruchthalle und 
Gefängnis, ein Eckhaus, ist 1560 — 1565 in zierlicher Renaissunce 
erbaut; das Gebäude zeigt drei Geschosse, zwei gleiche Dach- 
giebel und einen übereckstehenden rechteckigen Eckerker. Die 
Qebände des Edelhofs an Bocken heim stammen ans dem 16. Jahr- 
hnndert; es ist ein Benaissanceban ohne Gewölbe. Die eriukltenen 
hohen Qebftade des Schlosses zu Bnchenan rfihren ans dem 16. 
und 17. Jahrhundert her; von den Befestigungen ist nodi einigfs 
erhalten. Der Elisabethbnmnen bei Marburg bildet einen kleinen 
tonnengewölbten Raum und eine hohe mit dorischer und ionischer 
Säulenstellung versehene Stützmauer; letztere ist unter Ludwig IV. 
um 1590 erbaut. Das Schloss in Kf'chwege, jetzt Ämtsgericht, 
188ü begonnen, 15B1 erneuert und später mehrfach verändert, be- 
steht aus; einem Hauptgebäude mit zwei vortretenden Flügeln. 
Das Erdgeschoss des Hauptgebäudes bildete ehemals eine einzige 
mit Kreuzgewölben überdeckte Halle. Das Hochzeitshaus, jetzt 
Schale ebeodort, in der Hauptsache von 1678, bildet ein Quadrat, 
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welehes «inen fibfisom nmseUissst. E« itt ein zweiatOekiger Ban, 
nach anssen TOn yerpntiten Braduteinea, nach der Hofteite Ton 

Fach werk Der erste Stock Im Hofe hat eine mnlaufende Galerie; 
saf der Vorderseite befindet sich ein Vorbau mit KenaisBancegiebel 
und ein Treppentorm mit Zopf dach. Ein Fachwerkhaus in 
GemüT? d f»Ti , von 1594, 7''igt Kenaissanceformen und eine spitzbogige 
Eingangathur; die Hoizständer gehen durch zwei Geschosse. Ein 
hölzernes Bauernhaus Nr. 16 in Maden, von 1598, hat zwei Stock- 
werke mit durchgehenden Ständern, in welche die Balken des 
oberen Stockwerkes eingezapit sind; die Jiausthür ist spitzbogig. 
Die neue Mühle in Schönstedt bei Miurburg hat einen steinernen 
Unterbau mit Spitsbogenthfir von 1577 und einen jüngeren Fadi- 
werkeoberbaa. Das Schloss za Spangenberg wird 1988 snerst 
erwilint und diente seit 1616 als Staategeftngnis. Die alten Be- 
leetigiuigen sind noch TollstSndig erhalten. Der Tborban and die 
■Ogenannte Kapelle sind spätgotisoh; die übrigen Gebäude, trind 
znm Teil 1580—1583 erbaut. Der Fmchtspeioher in Ziegen- 
hain, von 1577, ist ein Steinbau in drei Geschossen; das Erd- 
geschoss ist mit Kreuzgewölben überdeckt. Das Rathau » in 
Witzenhauseu ist ein Steinbau von einfachen Renaissruue- 
formen. £in Eckhaus am Markt ebendort bat zwei untere steinerne 
Stockwerke und die oberen aus Fachwerk; an der Ecke tritt ein 
Erkor vor, dessen Auskragung von einem achteckigen Pfeiler ge- 
ftfttat wird. 

Hannover« Das Bathans In Lüneburg wurde unter Hersog 
Otto (t 1880) erweitert und mit Tünnen ausgestattet Der jetsige 
Bau bildet eine östliche und eine westiicbe Gruppe: die östttohe, 

das eigentliche Katlians, bestand um 1606 nach der Marktaeite zu 
aus' einem Mittelbau und zwei Seitenbauten; die ganze Fro' t rnhte 
auf Arkaden. 1704—1740 fand ein Umbau der Front des Mittel- 
baues statt, dabei «ind die Bogenöffnungcn des Zwischengeschosses 
vermauert und mit Fenstern versehen, die Giebelabtreppung ist 
beseitigt und ein neues Geschoss mit Balkon^ (Tii bei und Mansarde- 
dach in der Mitte aufgeführt. Am Ochsenmarkt folgen die Laug- 
seiten zweier Gebäude, von denen das zweite in seinem Ziegelbau 
einige Schmuckformen aufzuweisen hat. Hier liegt der spitzbogige 
Hauptaufgang zum Bathause. Die alte Ratskftohe mit ilnen üm- 
fassungen aus rohen Gipsbl6cken Hegt bofwftrts zu ebener Erde. 
Das anziehendste Gemaeh des Rathauses ist die Laube mit Mass- 
werksfianstem und einer fladibogigen Holzdeöke. D^r Fürstensaal 
enthält einen UochsitK nach alter Art und zwei Kamine. Der 
Saal hat eine Balkendecke im Stil der Renaissance. Die Ratsstube 
ist 1566 kunstreich geschmückt. Lüneburg besitzt noch eine An- 
zahl alter Bürgerhäuser, welche eine grosse hohe Diele, wenige 
abe» Ctoerone. II. . 3 
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Wohnräume und ausgedehnten Bodenraum enthalten. Die Mftnzs, 
Nr. 8 an der Münze, ist dreigeschossig- und im ^dgesc^ho«:? eiv 
nenert. Die Fenster der beiden Obergeschosse sind flach bogig 
und werden durch Spitzbogennisehen getrennt (1543 ; die Ziegel- 
tri» '^f' haben tauförniifre Kinraiitiningen und /eigen je eine Reihe 
runder Medaillons mit Relief köpfen. Ein iiaus an der Ecke des 
Sandes und der Ciraj« nfjiesserstrasse, von 1548, "mit gewaltigem 
Giebel zeigt eine Spitzbogen thür; die oberen Geschosse sind in 
Flachbogenniachen anfgelftst ttnd die Qiebel abgetreppt. ÄlmHch 
ist das Hans Rothestrasse Nr. 6. ron IW. Einige Hftnser haben 
sogenannte Beisohlftge mit Steinsitsen, wie das Hans Nr. 16 am 
Sande n. &. Am Eckhaus der Miins- und Orossen Bftekerstnsse 
ist der yon Ziegelgliedemng umsäomte Fries mit Biehenlanb in 
Stack ansgefüllt. Das Eckhaus der Grapengiesserstrasse nnd der 
"Rngestrasse Nr. 45 hat liber dem modernisierten Obergeschoss 
seiner Lanpr^eite eine Reihe flachboprisrer Nischen, "welche gotische 
Blenden oder Luftöifnunjien ütq rahmen. Das Haus Bardowicker- 
strasse Nr. 32 kehrt seinen steilen Giebel nicht der Slra«5««e zu; 
auf dem TJnterhause ruhen zwei Geschosse, welche durch halbrunde 
mit tauförmigen Windungen versehene l'feiler eingeteilt sind; 
nnter den im Stichbogen überwölbten Fenstern befinden sich 
Medaillons mit yorzfiglichen Reliefköpten. Über der jetst ver- 
manerten BÜnfthrt steht die Jahreasahl 1659. Sin Ziegelhans 
Nene Sülze Nr. 8 zeigt schOne RenaiBsanceformen in gebrenntem 
Thon, ist aber mir als Rest erhalten ; die Scbauseite ohne Giebel war 
dnrch Lisenen gegliedert ; das Portal ist noch mit Figürlichem und 
Laubwerk reich jroschmückt. Eine ähnliche Architektur bietet das 
Eckban« nm ?^Irirkt und an der Afffiizo von 1 5R0, von welchem in- 
des nur der durch Pilaster undPrie?»^ rinoeteilto Gielspl Tinverändert 
gebliebiin ist. Eine Passade des Hauses „Auf dem Jierge'' Nr. 37 
zeip-t abweichend von der älteren Art die Gesimse und Gliede- 
rungen in Haustein hergestellt. Daa Kundbogenportal von 1568 
ist durch hermenartige Gestalten eingefasst nnd von zwei Hslb- 
sftnlen begleitet Ein Wohnhans an der LOnertbor- nnd der Kanf- 
hansstrasse Ton 1674 zeigt dorische mit Bossagen durchsetzte nnd 
im zweiten Stock ionisierende Wandsftnlen. Bin Ssndsteinportal 
des Hauses der Neuen Sülze Nr. 27, von 1585, geht oberhalb seines 
Rundbogens in die gotische Kielbogenform über. Von der Diele 
des Hauses führen einige Stufen zu einer reichgeschnitzten Thür 
und einem mit Täfelung versehenen Zimmer; die Wariddekoration 
desselben obcrliall» der Tiifeliuii^ l»esteht aus liorürlichen Reliefs in 
Stuck. Zu den weni[jen Woijuot'hiiudpu , die ein steinenies T'nter- 
geschofls und einen Fachwerkaufl»au haben, zählt das Pfarrhaus bei 
St. Nikolai. Derselben Bauweise gehören an; die Hüuser Nr. 7 und 
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Nr. 39 der Untere OUiogferttrasm nnd Nr. 18 „Hinter der Bar> 
dowioker Hauer"; hier ist das benaohbarte Haus Xr. 17 ganz in 
Faohwerk ausgefahrt mit figürlich geschnitzten Konsolen. £ixi 
Hoffldgel des Haases Grapengiesserstrasse Nr. 45 ist unten aus 
Stein, oben aus ziVrliVli geschnitztem Faehwerk ausgeführt. Das 
herzogliche Schloss in Celle stammt im Unterbau des östlichen 
Flnjrels von 1485; der obere Teil vom Hauptgesimse und den 
darüber sich erhebenden mit Rnndgiebeln ab<?eRchlo8penen Dach- 
fenstern bekrönt, sowie der «udöstliche Eckpaviilon rühren von 
einem Bau von 1533 unter Herzog Ernst her. Der Ausbau der 
Solllosskapelle ist 1569 entstanden; dieselbe erhielt damals swei- 
geschossige Emporen yon Stein mit vergoldeten BrnstbHdem in 
den Brüstungen. Die beiden Pavillons am Sehlossplats ans der 
ersten Hftllte des 16. Jahrhunderts sind in ihren Formen dem 
Alteren Schlossflügel nachgebildet. Der grOsste Teil des Schlosses 
ist erst 1665 — 1670 erbaut. Die Bürgerhäuser in Celle bestehen 
in dieser Zeit durchweg* aus Fachwerk. Das Eckhans der Post- 
nnd Rundenstrasse, von 1532, zeigt noch Anklängf ur: gotisches 
Laubwerk. Das Haus Rundenstrasse Nr. 366 zeigt bereits anti- 
kisierende Bildungen. Das Schloss in Gifhorn a. d. Aller ist 
1536 — 1538 durch Herzog Franz errichtet; Baumeister waren 
Michael Ciaren und dessen Sohn. Das Schloss ist mit einem 
Graben nmgeben. Das Thorbans bat an seinen Schmalseiten je 
einen nnd an seinen Langseiten je swei Giebel von balbrander 
Form nnd in der Flftohe mit Ziegelmasswark ansgeatattet; dia 
Fenster des Schlossgebftndes haben Quadereinfassung mit Flach« 
bogen nnd gotisierende Profiliernng. Die Schlosskapelle aeigt am 
Westende zwei steinerne Emporen übereinander ^ die von Stern- 
gewöllicn getragen werden Dio Kapelle hat dreiseitigen Chor» 
abschlns';. Spitzbogenfenster und Sterngewiilbe. Das jetzige Amts- 
gerichtshaus zu Medingen, in der Nähe des Klosters gelegen, ist 
von Herzog Ernst als Witwenhaiis etwa 1541 erbaut; dasselbe ist 
unten von 8tein, oben von Fachwerk und am Erdgeschoss mit 
neun grossen Kdpfen in Medaillons gescbmflekt. Das Schloss bei 
Ahlden, jetzt Amtshaas, war mit Wall nnd Graben nmgeben. 
Der jetst als Stall dienende, ans Fachwerk bestehende Flügel anf 
dem Hofe stammt von 1679, der andere sn Wohnzwecken benntate 
Flflgel, nnten von Stein oben von Fachwerk beigestellt, Ii at über 
seiner von zwei Karyatiden eingefassten Dnrchfahrt ein Wappen 
mit der Zahl 1G13. Eine Anzahl Häuser in Hameln aus der 
ersten Hälfte des 16. Jahrh^ndf^rf^s zeigen noch einzelne gotisie- 
rende Teile: das Haus Osterstrasse Nr. 9 ist dreie^eacho«»sig mit 
Giebel und einem durch zwei Geschosse sich erstreckenden Erker; 
das Haus Nr. 12 daselbst, dreigeschossig mit Giebel, hat ein 
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Spitzbogenthor, za dessen Seit«ii je ein sweigeschossiger Erker 
aufsteigt. Das restaarierte Hans Bttdcentrasse Kr. 58 hat eben- 
falls ein Spitzbogentbor; die Vorlagen znr Seite der Einfahrt sind 
später. Das Giebelhaus Ritterstrasse Xr. 1 , von 1534, hat ein 
Bpitzbogiges Portal und einen löli- ]i uizu gefügten Ausbau. Das Haus 
Nr. IH r^er B&ckerslrasse von 15t)6 ist zweigeschossip mit Spitz- 
bogenportal und zeicrt einen AuBban in einfacher Renaissance; die 
Durchfahrt mit üiebelaulaat^ stammt von 1781. Schloßs Hülsede 
ist 1529 — 1548 als WaMttburg angelegt. Die swogMOhosngeii 
Geb&ude umMhliessen «haq reäiteokigin Hof. An der WeMüront 
enoheinen steile Giebel, md an einer Giebelieite epriogt ein dvröh 
zwei Geeohosae reiehender ürker Tor. Zwischen den Flögeln liegt 
ein Verbindnngsbau, nördlich mit einemTurm, in der Mitte mit einem 
Erker and südlich mit einer ThorfebrL Der Ostflügel hat an der 
Hofseite eine offene, auf Konsolen ausgekragte Galerie und einen 
achteckigen Treppentnrm mit der Jahreszahl 15^^9. Höxter besitzt 
eine Anzahl Fachwerkbauten mit mitttlalterlichen Nachkl&ngen: 
das Hüttersche Haus, von 1565, hat Arkaden in den Fenster- 
brüstungeu; die Dechanei daselbst, von lobl, besteht aus zwei Ge- 
bäuden, deren Langseiteu parallel laufen. Das Herreuhauä zu 
Brokeloh, Ton 1545, iat sehr Ter&Uen; dasselbe umschlieast einen 
viereckigen Hofranm, iat im firdgeschoss aussen von Stein, an der 
Hofreite mit Fachwerkwinden veiMhen und hat auf drei Seiten 
ein zweites, anf Konsolen ansgekragtes OesoluMs; an der Front- 
seite des zweiten Geschosses springen swei Brker Tor. Die Wohn- 
häuser in Hannover sind immer noch meist mit Treppengiebeln 
Tersehen, deren Winkel durch Voluten ausgefüllt sind. Ein kleines 
Hans OsterBtra'^se Nr. 68 hat zwei untere Geschosse von Stein und 
das übrii^-ü aus Fachwerk. Das Leibni/baus von 1652, Schmiede- 
strasse Kr. iO, ist ein reich durchgebildeter Stt^inbau mit Erker; 
doch ist diese Frontseite einem Riteren Gebäude von 1411' vorpresetzt. 
Marktstrasso Nr. 37, von 1580, ist ein Fachwerkhaus jiiit spitz- 
bogiger Einfahrt. Schloss Lauenau ist nach einem Brande von 
1688 neu erbaut und besteht ans vier einen Hof umsehliesssnden 
Flügeln, die wieder Ton einem Graben umgeben sind. Die Flllgel 
sind susseD yon Stein, an der Hofteite tdiweise von Faohwerk 
ausgef&hrt. Der Süd- und Kordflügel sind später angefügt. Ein 
turmähnliches Gebäude in Wunstorf, südlich von der Stiftskirche^ 
jetzt Kornhaus, ist ein Steinbau aus Keller und zwei Geschossen 
bestehend; am Oatgiebel tritt ein abgerundeter Treppenturm vor 
(1569); das untere (jreschoss besteht aua einem einzigen, mit 
Kreuzgewölben überspannten Räume. Die gekuppelten Fenster 
haben Vorhangbogen. Die Erichsburg im Amt Eimbeck ist von 
Herzog Erich I. 1527 begonnen. Das Schloss und ein ihm gegen- 
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Uber befindliches , teilweise altes CTebäude liegen aaf einem Hofe, 
welcher von einem Wall utnsclilosfien ist; der dreigeschossige 
ßteinorne Wohnbau wird von einem achteckigen Turme überragt, 
der die Wendeltreppe enthält. Das Bathaus zu Eimbeck, von 1960, 
seigt ein Btoinernei Untergesdiosi in sp&tgoüiohen Formen mit ' 
niedricfem Fadhwerkanfisiatji. In der Mitte der nOrdUehen Front 
lie^ ein epitsbogiger Eingang nnd Aber der daxn fehlenden Frei- 
treppe ein hölzerner Überbau mit hohem Helmdach, daneben snr 
Rechten ein Ausbau mit polygonalem Fachwerkanfrata von 1593; 
Ostlich erhebt sich ein zweiter von Holzsäulen getragener Fach- 
werksbau. Den Hauptraum des Rathauses bildet eine Halle mit 
Balkendecke auf Hnlypfosten. Am Westende wird das Rathaus 
von der Stadtwaage begrenzt, die sich durch einen Reichtum ge- 
Bchnitzter Ornamente auszeichnet. Fachwerkhäuser in Eimbeck 
sind: das Haus Steinweg Kr. 12 von 15HB, das Haus Stoinweg 
Kr. 3 mit einem zwei Stockwerke entlialtenden Unterhause, bei 
welchem die Sftnlen in eins dnrohgeben, und einem weit TortretendAn 
erkergetcbmfiokten Obergeeohom. Göttingen bat das Kanfhaoa ftm 
Markt« 1645dnrcb Ude Optfrinami gebaut nnd durch IWe Watmuäh 
den iÜteren mit S<^nitzereien renehen. Im Hauptgeschosse liegen 
swei grosse Zimmer mit teilweise erhaltener geschnitzter Täfeloog 
und reich verzierten Balkendecken. Das Jankerhaus ebendort, an 
der Fcke der Barfa<!ser- und Judenatrasse, ist in Fachwerk etwa 
um die Mitte dep IH. Jahrhunderts crebaut. Das zweigeschossige 
Unterhaus liat wieder dnrchgf hiende Ständer, das niedrige Ober- 
geechoss ist durch Konsolen unterstützt; an den Säulen ist figär- 
liches Schnitzwerk angebracht. Ähnliche Fachwerkhäuser sind die 
Jobannesstrasse Nr. Iii und Kr. 6. Zu den Auunahmen gehört das 
Haus Barfasserstrasse Kr. 11, „Die Zinne'S welches ein steinemes 
UntergeschoBS beeitat Das Fachwerkhaus Nr. lä daneben bat im 
fifittelgescboss einen auf Konsolen ruhenden Ausbau nnd die ZaU 
1686. Das Hans genannt „Der Ring", von 1549, zeigt viel Ver- 
wandtschaft mit dem Junkerhaus. Das Hans Paulinerstrasse 
Kr. 6, eines der ältesten Fachwerkhftuser Göttingens, trappt die 
Jahreszahl 1495. Auf der Stelle der alten Burgstätte in Göttmgen 
sind zwei adelige Höfe erbaut, der v. HardeTihrrfrsehp nm n^rrdlichen 
Finde der Burp:stra8se von 1592 und der am Kitter[ilan u'-eleL''ene 
Plessische Hof, von dem noch ein Steinhaus mit aljgetrepptem 
Giebel übrig zu sein scheint. Das Schloss in Münden, aus der 
gotischen Periode stammend, 1561 durch Feuer verwüstet, wurde 
unter Herzog Erich 1. durch italienische Baumeister im Stü der 
Renaissance wiedeibergestellt und dient jetst als Sita des Amts- 
gerichts. Aus der Zeit Erichs 1. rührt der Hanptteil des Wassei> 
flflgels her mit rechteckigen Fenstern nnd fftnf Dachfenstergiebebi und 



Digitized by Google 



88 



Frfih- und Hoctecnaiianc». 



am nordwestlichen Ende mit elDem steilea Git'l;el abschliessend. 
Im Inneren finden sich noch Thüreiniassuugen von Marmor. Der 
Ratsbauhoi' in der Schenke ustrasse zu Hildesheim, von 1450, ist 
eür FacbwerklittOfl^ ati dem noch gotitcihe mit Renaissancefonnaii 
* * gemucht Torkommen. Die Lichtöffnimgttii des Untorgesdiotm iind 
in den Holmen nach Art der Vorhimgebogen ausgearbeitet; in 
den Fachen unter den Fenitern erseheint dss palmettenftbnliche 
Ornament, und an den Zwickeln zeigen sich phantastische und 
natürliche Tiergestalten. Bas Hans der Brauergilde -in der Ecke 
der Scheelen- nnd Rathausstrasse, von 1550, hat ein hohea steinernes 
T^ntorhans. Das Knochenhauer- Anitshaus in Ilildesliclm , jetzt 
Stadtleihhaus und Sparkasse, von 1529, ist ein muchtiges Fach- 
werkgiebelhaus mit hohem Untergeschosa und g^rosser Diele ; 
darüber folgen zwei vorgekracrte Stockwerke. Das Schuitzwerk 
trägt noch 8|jtttgoti8chen Charakic r und zeigt iigürliche Darstellungen. 
Von den alten bemalten FüUbrettem werden noch zwei im stftdti» 
seihen Mosenm aufbewahrt, die jetzigen sind neu. Dss ELathaui 
sn Alfeld am Marktplätze ist ein dreigeschossiger Steinban mit 
steilen Giebeln nnd wird gegen finde des 16. Jabrbanderts ans- 
gefahrt sein. In der Mitte der Front tritt ein mächtiger poljgo- 
nsler Treppentnrm vor; die nördliche Schauseite hat einen durch 
sUe drei Geschosse gehenden Ausbau erhalten ; die meist gekuppelten 
Fenster sind gotisch iiroflliert. Von dem Schlosse zu Nienburg 
a. d. Weser steht nur noch ein Turm, welcher später aln Stock- 
haus diente. Der unten von Ziegeln ausgeführte, quadratische 
Turm stammt vom Anfang des Jahrhunderts und trügt einen 
niedrigen Fachwerkaufbau, der an drei Seiten zierliche Erker 
und au der Ecke einen poljgoniileu TreppenLurui imi. Ein Each- 
werkshaos in Nienburg an der Ecke der Weser- und Langenstrasse 
tr&gt die Jahreszahl 1541. Das Bathans an Nienburg, sn der 
Iiaogenstrasse, weist anf die sweite Hftlfte des 16. Jabrbanderts 
bfn. Die Qiebelseite seigt Ziegelbau mit Hansteingliedemng; in 
der Mitte zeigt sich eine zweigeschossige Vorlage, deren Fenster 
zierliche Eck- und Mittelsäulen haben; die Staffeln des Giebels 
sind mit Halbkreisen abgeschlossen; der Turm yon 1614 ist gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts ernenert. Sehloss Schal enburg bei 
Schledehausen (Amt Osnabrück) ist rings V(m einem Wa-^^^err^mben 
umgeben. Ein mächtiger Turm von oblonger Grundform iiat an 
jeder Ecke des Daches ein ßundtürmchen mit achteckiger Spitze; 
der untere Saal des Turms wurde spiiter zur lutherischen 
Kirche eingerichtet. Mit der vierten Seite des l urma hangt em 
Schlossban von 16^2 susammen, sweigesoboasig und mit steilem 
Giebel; die Dacberker sind oben bslbnmd geschlossen. Nenere 
FlÖgel, von 1707—1801 erbaut» scbliessen den Bnrgplata von allen 
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Seiten ein. Osnabrück beeitot eine Analil feeihwerkliftiiMr, 
meiit mit nach der Strasse gekahztem Giebel; so des Hans BierttrasBe 
Nr. 17, von 1679; das Hans Krahnstrasse Kr. 7, yon 1686; das 
Hans BielingerstvasBe Nr. 43 u. a. In den titeran Hänsern be« 

findet sich am Ende der Diele das sogenanute Sieinwerk, ein im 
Fossboden um einige StoCen erhöhter, mit Brandmauern umgebener 
Kaum, zur Aufbewahrung werfcfoller Gegenstände dienend. Auf 

dem Twenterhof, Schvemestrasse Nr. 5, ist das Steinwerk mit 
steilen Giebeln und drei tjekuppelten Lichtöffnungen verselien. Das 
Haus Nr. 10 der Turmstrasse zeigt an einer Seite der JJieie einu 
kleine Stube mit Vorbau an der Jb'ront, dahinter eine dunkle 
Kammer, dann folgen verschiedene Stallräume, und am Ende der 
Diele zeigt sich ein Kochkamin; daneben führt die Treppe zu dem 
Steinwerke, welches das Hauptzinuner enthalt; zugleidi leitet die 
Treppe weiter auf eine sdmiale Galerie vor den oberen Kammern. 
Das Rathans zu Emden ist 1574 begonnen, 1576 vollendet und 
enthält ein SSrdgeschoBS mit KeUem, sodann ein Hanptgesohoss und 
darüber ein Hslbgesdhoss» welches von einer vortretenden, offenen 
Galerie rings umzogen wird. Die westUohe Front ist gana aas 
Quadern hergestellt; ein von Konsolen getragenes Gurtgesims 
schliesst das Erdgeschoss ab ; das Haux>tgeschos8 zeigt enggestellte 
Fenster in niederländischer Weise. Der iJauinei'stor war Arciuls 
von JJelft. Das Risalit mit der Durchfahrt hat den jetzigen Aui- 
bau erst 1734 erhalten. Die steinerne Haupttreppe mit Netz- 
gewölben führt auf einen Vorplatz mit Balkendecke; der groaue 
Sitzuugijsaai hat eine Stuckdecke. Die Wohnhäuser in Emden 
sind meist mit den Giebeln nach der Strasse gewendet; ihr Ziegel« 
manerwerk ist niobt selten mit QaaderschicMen geb&ndert. Das 
Edchans Lochfenne Nr. 12, von 1558, entbJÜt Fenster, welohe dnreh 
Sandsteinpfosten geteilt sind. Das jetaige Schloss in Anrieh ist 
1447 mit vier TOrmen an den Ecken und einem grossen Turm in 
Südwesten erbaut und 1578 umgebaut; später fanden noch Er- 
gänzungen statt. Das Schloss dient jetzt als Sitz verschiedener 
Verwaltungsbehörden, Ein Wohnhaus in Norden, Osterstrasse 
Kr. 13, ist ganz denen in Emden ähnlich. Die Schütting in 
Bremen, von 1531, ist ein Steinbau mit emem gotisch abgetreppten 
und einem Renaissancegiebel von 1560. Die Fassade mit zwei 
hohen Eensterreihea und gutiacheu Sciiweifbogen wird der ersten 
HSlfte des 16. Jahrhunderts angehören; eine Bslnstrade nnd ein 
Daoherker in der Mitte der Front bilden den Abschlnss derselben. 

Westfalen. Bielefeld hat an dem Hause Niedemstrasse Nr. 251 
eine gotisierende Steinfessade mit Moschelomament in den Bogen* 
Schlüssen des Giebels anfmweisen. Ähnlich einfach ist das grosse 
Giebelhans Nr. 278 daselbst, wahrend Nr. 252 noch gotisches 
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Mtiiwerk dort SeUoM Wolbeck, in d«r Nibe von MOnftor, 
nm 1546 erbaut, bat an der Aoeeeiifront emea Brker ▼on 1646. 
Im Hof iflt der von Zi^ki mit QoaderemlaeiiiiigeB amgeftbrte 
Bau durob Giebel gesehtnflekt; Rabmpilaster bilden die Binteifamg 

und die Absätze sind mit Halbkreisen bekrönte Bas R&thaus in 
Bocholt zeigt den niederlündiscben Miscbslil von Haustein und 
Ziegeln. Scbloss Keck bei Camen (Kreis Hamm) besteht aas 
einer von Wasser nmo-obenen HMnntItnrp- inul einer Vorburg; den 
Eingang deckt ein polyf^onaler iunn mit l'rti fie^eichnet. T)er 
Burgraani ist mit Wirtschaftsgebäuden besetzt, weiche vom Einie 
des 16. bis Ende des 18. Jalirhnnderts stammen. Das Rittergut 
Byink bei Davensberg besitzt ein Thorhaus von 1671, einen zwei- 
stöckigen Ziegelbau mit zwei halbrunden Turmbauten. Die Oko- 
nondegebftnde, Ton 1658, sind mit farbigem Ziegelsebmuok Terseben. 
Die Borg in Lfldingbansen, jetst Amtsbansi aeigt gerade ge- 
soblosseoe Fenster mit Giebelbekrönnngen; der SingaDg aar 
Kebentreppe, Ton 1673, seigt KartoBdieDwerk und Wappen; der 
Saal hat eine gotische Balkendecke. Ein Nebengebäude schliesst 
mit halbrund abgeschlossenen Giebelaufsätaen im Ziegelbau. Schloss 
Vischering, eine Wasserburg, stammt aus dem 13. Jahrhundert 
nnd ist später anpgebant; einige obere Rrnniie enthalten gotische, 
gemalt«' Holzdecken. Die Nebengeb-lude zeigen die Jahreszahl 
1584. Das Schlos?? zu Sand fort bei Olfen ist in einfacher 
Renaissance in Ziecreln ausgeführt. Die Üurg Senden bei Dorf 
Senden, e'nm Wasserburg, ist in Renaissance umgebaut. Gross- 
Sebönebeck bei Senden hat ein von Wasser umgebenes Schlos»; 
Thorbans and Treppentann seigen- Benaissaneefonnan. Scbloss 
Klein-ScbOnebeck ist in Ziegelrobbaa in gotiscben and Benaia- 
sanoefonnen aasgeführt. Das Ratbaos in Werne seigt einen Giebel 
auf dreijoobiger, spttsbogiger BogenbaUe. Ein Facbweikbaas am 
Markt ebendort mit zorftckliegendem Eingang hat einen vorspringen- 
den Giebel. Ein Haas an der Ostseite der Kirobe seigt geschnitste 
Konsolen nntor dem vortretenden Obergeschosse. Das Schloss in 
Drensteinfurt enthält ein Thorhaus mit farbig-en Ziegelmustern 
nnd Giebelaufsälzen ; eine rundbofriffo Thür mit figürlichem 
Sehnitzwerk ülu'r den Arkadenfüllungeu ist mit l.'>9'2 bezeichnet. 
Das rrentmannache Haus ebendort ist ein Faehwerkbau in Re- 
naissance. Das Schloss zu Wetter winke 1 bei Ilerbem ist eine 
alte Wasserbarg; dasselbe bildet ein Viereck mit Hof und vier 
Eoktfirmen; anf der Westseite des Hauptgsbftndes springt ein 
Erker Tor. Im Inneren des Soblosses finden sieb reicbe Gobelins 
and gate GemSlde. Der Rittersits Brmelingbof bei Hövel Ist 
wieder eine alte Wasserburg; das Haaptgebäude ist grösstenteils 
nen; das Nebengeb&nde ist ein Ziegelbaa mit Haosteingliedenmg in 
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Renaissance. Das Haus Wissstrasse Nr. 1 in Dortmund ist ein 
Fachwerkbaas in FrührenaisBance mit vorgekragtem Giebel; die 
Faohe aind mit ▼wtlortai glnierten Ziegeln in. «bweeibtelndtii 
Seilichten ansgemanert, rannal mit roten Rantenmnitem, dann mit 
grünen mSunlioken nnd weibliclien Köpfen in Medaillone. Die 
Oebftode des Ritterguts Steinhansen bei Westhofen zeigen Frilh* 
renaissance; der Eckbau des Thorhanses söhliesst mit abgetreppten 
Giebeln. Das Hauptgebftnde des Ritterguts Opherdicke bei 
Hörde ist in Renaissance mit zwei turmartigen Eckbauten ans- 
geführt; der mittlere Vorbau ist doii. Das "Rittergut Ruhr bei 
Westhofen zeitt ira Korden ein Thorbaus, im Südosten einen Eck- 
tnrm aus dieser Zeit. Das Scbloss in Stadt hagen stammt von 
1551 und bildet eine quadratische Anlage um einen Hof, der in 
dem runden Treppenturme und den Fenstern noch gotische Formen 
aeigt; die Stafeogiebel sind mit Halbkreisen bekrönt. Das Rat- 
hana ebendort ist ähnlich wie das SeUoas dekoriert nnd besitzt 
mehrere Erker. Bas Sehloss za Bückebnrg, ftusserlieh im 
Charakter der Frflhrmissanoe, enthalt sine Pratätansatattnng des 
Inneren ans .dem 17. Jahrhundert; die Holzdeoke des ,,Ooldenen 
Zimmers" schliesst Olgcniidde ein. Lemgo besitzt ein Haus in 
der Breiten Strasse von 1571 mit Bogenportal und zwei Erkern. Das 
jetzifTP Hauptsteneramt ebendort hat an der Fassade einen Erker, 
der mit drei halbrunden Giebeln schliesst. Ein Fachwerkhaus an 
der Breiten Strasse, von 1598, zeigt mehrfach figürliche Schnitzereien. 
Salzulfeln bewahrt eine Anzahl von Stein- nnd Holzbauten des- 
selben prächtigen Stils. Das Rathaus in Herford hat am Aus- 
gange der Renaissancezeit eine Laube erhalten, darüber einen 
erkerartigen Ansban Ton zwei Barookgiebeln bekrOnt. In Münster 
zeigt das Haas Prinzipahnarkt Nr. 17 nnd 18 einen Doppelgiebel 
Ton 1671. Das Erdgesehoaa wird von dorischen, d«r erste Stock 
von toskanischen, der zweite von ionisdien Halbsänlen gegliedert; 
ein hübscher Erker tritt auf Konsolen vor. Die grosse Fassade 
Rothenburg Nr. 167 ist einfacher als die vorige, besitzt aber eben- 
falls Frker Midys Wohnhaus in Münster, von 1564, zeigt Früh- 
reiiaissance, aber schon mit volutenfÖrmigen Konturen des Treppen- 
giebels. Der Stadtkeller ebendort, von 1569 — 1571, ist durch 
Dreiviert elsäolen und ein unverkröpftes Gebälk gegliedert. Ein 
"Wehrturm in Münster ist unter Fürstbischof Bernard von Raestfeid 
(1557 — 1566) errichtet. Zu erwähnen sind noch die Schlossbanten 
▼on Thienhanaen bai Steinheim, das ScUoss Varenholz im 
lippaacsheD, Hans Assen nnd Sehkaa Nenhaus. Schlosa Varen- 
holz besteht ans vier Flllgehi, ist an zwei Eokan mit mftohtiffen 
Türmen flankiert und zeigt noch Fenster im Vorhangbogen. 
Sohloss Brake bei Lemgo, dessen Hof eine Galerie auf Kontolen 
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hat, iii mit «mar groisartig anagabildeten FeiiBterarohitelctar ans* 
gfestattei. 

Hessen-Nasaau. Schloss Montabaur, nicht mehr bewohnt, 
scheint, abgesehen von dem Haaptturm der alten Burg, nm 1519 
entstanden zo seini und bildet ein Hechteok mit zwei Geschossen and 
runden Türmen an den Ecken. Thore und Tbüren sind barock; 
ein S'AEil von 1702 enthalt reiche Stuckverzierungeu und allegorische 
Deckengemidde. Das Thorgebaude, vuu 1538, zeigt ein gotisches 
Thür und einen runden, im Uberbau veränderten Flankenturra. Das 
üräflich Schö n b ornbcbe Haus in Geisenheim ist ein spätest- 
gotischer ISteinbau von drei Stockwerken mit einem vortretenden 
Xreppentozm an der Stldieite; an den vier Ecken aind über dem 
dritten Stock Ecktfirmchen vorgekragt. Im Inneren sind baroeke 
Thüren von 1688 and T&felungen erhalten; 1880 ist eine Herstelltmg 
erfolgt Bas Hans der Heichen von Lorch in Lorch, 1546 
bis 1648, zeigt Renaissance mit gotischen Teilen ; die Fenster haben 
KreozstÖcke; der viereckige Erker ist von zwei dorischen Säulen 
gestützt; der grösste Dachgiebel ist mit Muschelhalbkreisen auf den 
Absätzen bekrönt. Das Yordergebäude des Saalhofs in Frank- 
furt a. M. wurde 1570 errichtet, der Unterlnm trotibch in Stein, 
die beiden (liebel in i' achwerk und in Henaissuiiceiormen. Das 
Claus Brouiineiihaus an der Zeil ebendort, jetzt Darmstädter Hof, 
ibt ein Fachwerkbau von 1557; erhalten ist ncch der westliche 
Seitenflägel des Hofs nnd im oberen Geschoss drei Zimmer 
mit getäfelten Decken. Das alte Kanfhans am Markt Nr. 30, 
1561 erbant, zeigt an den Kragsteinen fiber dem Erdgeschoaa die 
heiligen drei EOnige, im aweiten Stock einen EngeL Im Hof 
finden sich offene Galerien nnd eine offene Treppe und an den 
Fensterbrüstangen des ersten xmd zweiten Stocks in Holz ge- 
schnittene figürliche Reliefs. Das Hans „Zum Engel", an der Ecke 
des Markts und des Kömerbergs, von 1562, mit zwei steinenien 
und drei hölzernen Geschossen, zeigt an jenen UenaissancepUaster 
und spätgotische Fenster. Die oberen (ieschosse sowie der aus der 
]Mittc der Giebekeite vortretende Erker scheinen nach 1582 ent- 
siaiiden zu sein. Das Haus „Zum kickieu Engel" neben dem 
vorigen, von 1563, zeigt am Eckstfinder links die Figuren von 
Adam und Eva in roher Arbeit Das Haas „Zum grossen Speicher*' 
inErankfart, 1549 nnd 1587 erbant, hat ein steinernes Erdgesohoss 
und hölzernen Oberban, der im Hofe reich mit Schnitaereien ge- 
schmückt ist. Der ehemals befestigte Hof zn Eiohelbach, recht- 
eckig mit Tfirmen an den Ecken , welche oben in Fachwerk an»- 
geführt sind, zeigt über der Eingangsthür zwei Wappen und die 
Zahl 1568. Das Schloss in Hirschbach, 1563 erbaut, jetzt Ober- 
förster wohnimg^ ist noch von einem Wassergraben umgeben und 



Digitized by Google 



Proüinbauten in HeMen-NaMau, am Mieder- u. Mittelrbein. 4g 



besteht aus vier Flügeln; der Haaptflügel hat an der Hofseite 
eine auf ivragsteiiien ruhende Galerie. Das Kathau» in Kidrich 
ist mit zwei Erkern und einem mnden Treppentann an der Hof* 
Beite ausgestattet Schloss Weilbnrg, bereits am 1000 erwähnt, 
ist im ftlteren Teile ein Werk der Fröhrenaiasance and besteht ans 
▼ier einen Hof umschliessenden Flfigeln; im Hofe erbebt sich der 
achteckige, 1 572 von Meister Huna von GMberg nenerbautc Tarm; 
im Östlichen Flügel liegt der mit Sterngewölben überdeckte Ritter» 
saal. Vor den nördlichen Flügel legen sich an der Ho&eite rund- 
bogige Pfeilerarkaden mit davorc^estellten gekuppelten Säulen; 
der Flügel ist später verändert. Besonders reich ausgebildet sind 
die gvo99.fn Dachgiebel des Ostflügeis. Die neueren Teile des 
Schlosses sind Aulaog des 18. Jahrhunderts erbaut; dazu gehören 
die 1711 geweihte Schlosskirche, das Orangeriehaus, der neue 
Marstaii, am Keithaus u. a. Das Wohnhaus des herrächaftlichen 
Hofs in Gnadenthal, ehemaliges Cisterciensemonnenkloster, von 
1590, hat einen Oberbau von Holz mit reicher SohnitsereL Da« 
Gasthaas im Dorfe Grenxau ist ein reicher Holzbau mit Erker 
aas dem 16. Jahrhandert Das ehemalige Bathaus in Höchst hat 
rechteckige gekuppelte Fenster, zwei Treppengiebel und zwei 
Dacherker. Das Schloss ebendort wurde 1396 verbrannt, 1404 
und 1582—1601 wiederhergestellt; der obere Teil des hohen 
runden Turms scheint von 1681 zu. stammen. Ausserdem ist noch 
ein austossendes Wohngebäude und ein zweistf'if'kiges Thorhaus, 
jetzt Domänenreiitanit, erhalten. Der Turn; hat eine steinerne 
Kuppel, und auch die bekrönende Laterne ist 111 Stein ausgeführt; 
das Thorgebäude zeigt an der Aussenseite unten römisch-dorische 
Säulen mit bossierten Schäften, oben Pilaster. 

Nieder^ utul Mttelrhein. Die Baronie in Emmerich» za 
Anfang des 16. Jahrhunderts errichtet, Baastrasse Nr. 38, liegt 
völlig frei und besteht aus einem langen zweistöckigen Ziegelbaa 
mit geschvt^ungenen Giebeln und zwei kleinen einstöckigen An* 
bauten mit Treppengiebeln. Das Herrenhaus zu Steinfunder, 
südwestlich von Kempen gelegen, ist zweistöckig, 1556 erbaut und 
durch einen Graben vom Wirtschaftshofe getrennt. Das Haus 
zeigt einen hohen Hauptgicbel von Ziegeln mit Sandstelni^lifvle- 
rungen und einen vorgekragten Erker; die grossen Steinkreuz- 
fenster haben sichtbare Ablastebogen. Haus Issum, in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts erbaut, ist von Wassergräben umgeben 
und besteht aus einem zweigeschossigen Hauptgebäude, an das 
südlich ein Thorturm mit zwei kurzen Wirtschaftsflügeln anstösst. 
Haus Steeg zu Issum besitzt eine Vorburg und besteht aus drei 
rechtwinkelig aneinanderstossenden Flügeln; der sttdliche Flägd 
zeigt an dem viereckigen Turm die Zahl 1666 in Eisenankern. 
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Schlosa Krieckenbeck ist auf einer Landzunge in dem Hins» 
becker Bleere erbsat. Die jetzige Hauptburg scheint mm der 
zweiten Hälfta des 16. Jahrhonderts m ttemmcii; dtt Vorbm^ 
nt insebrifttiob 1895 «rbsnt; in nenester Zmt ist das SoUosi mii« 
gotiseh umgewandelt. Der Hof des Hauptbanes seigt noch auf 
drei Seiten die alte Renaissance mit madbogigen Ffoflerarkaden 
im Erdgeseboss und Sftulengangcn im ersten Stocic* Dem alten 
Bau des Haoses Empel (Kreis Hees) gebort nocb ein runder 
Ziegelturm an; der aus zwei rechtwinkelig aneinanderstossenden 
Flügeln bestehende Hauptban ist 1570 innfrp]>ant; in der Eck© 
naoh <^PTn Hofe zu tritt rin reich vrrr^Brter Erker vor. Um 17O0 
erkielt der Schlos^hof ciTicji neuen Absciilusf? dur -h eine geschweiile 
Mauer und ein UHrockes Portal. Die prachtvolle Hathanslaube ^.u 
Köln wurde 1569 — 1571 von Meister Wilhelm Vernuiken aua- 
geführt. Es waren noch Pläne anderer Meister vorbanden; so 
einer Ton Srndfik van MobmU, ein anderer von LambttfttB Sutet- 
mann ans Lüttich^ aber der Plan Vemuikens erbielt den Vorsog. 
Der Ban bildet im Erdgeseboss eine offene Halle, welche ebamals als 
Stiegenbans für die Treppe snm Batssaal diente; das obere Qeseboss 
bestebt ebenfeJls ans einer offenen Halle. Die Formsn erinnern 
noch an die Frührenais?ance; das steile Dach, ebenso der in der 
Mitte der Fassade aufsteigende Dacherker gehören der nordischen 
Aüffassnnor an. Der untere Stock l>e55teht ans schwärzlichem Stein 
von Namur, rlor obere ans o-elbeni Sandstein. Der Rit^ertarm am 
Hes'^enhofp -n Köln, von I56:i, zeic:t noch p-otische Anklänge tu 1ien 
RenaiBsaiii t iViTuen. Der Ritterhof zu Konradsheim, in der 
Nähe von Köln, 1548 begonnen, ist noch fast ganz gotisch, die 
Renaissance zeigt sich nur in den Wappen über der Einfahrt j 
der Erker am Festsaale diente als KapeQe. Scbloes S ob On stein 
bei Wissen bildet ein naregelrnftssiges Fflnfeek nm einen Hof vnd 
ist bewohnt. Der gegenüber der Kapelle liegende Fltlgel des 
HaaptgebAndes stammt ans dem 16. imd 16. Jabrfamdert; naob 
anssen tritt in der Mitte ein halbrunder Tonn vor, nach dem Hofe 
xn flankieren ihn zwei Wendeltreppentürme. Der sich dem vorigen 
anschliessende Flügel ist 1515 — 1516 gebaut und zeigt an der Hof- 
seite hölzernen Galerien. Die "Rnrg in Boppard, nm 1500 neu- 
erbaut, jetzt AmtHgericht und TAchterRchule, bildet ein Viereck 
und hat an der Vorderseite zwei runde modernisierte Ecktürme; 
im Hofe, in einer Ecke, steht der viereckige Hauptturm, oben 
mit Gusslöchern. Die Wohngeb&ude stammen in ihren unteren 
Teilen aus dem 16. J^irhundert, in den oberen von 1672. Haus 
Ingenbofen bei Lobberich wird 1408 raerst genannt, 1681 
verbrannt und wieder aufgebaut; der untere Teil des Hanptbaues 
stammt indessen noch von 1544 Der Bau bildet ein nngefiUures 
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Viereck, aus Ziegeln und Tuffstein hergestellt. Die Oatliehen 
Flügel sind 1866 angefügt. Das Burghaus der Husmann in 
N am cd 3' })ildet ein zweigeschossige? Recliteck irtit zwei runden 
Ecktürmen anf der einen nud einem irepjjenturm und Erk^^r auf 
der anderen Seite; dieser Teil ist 1549 gebaut. Der innere Teil 
des Baues stammt von 1700—1709. Schloss Crottdorf (Kreis 
Altenkirohen) ist in der zweiten Hälfte des Iii. Jahrhunderts ge- 
baut «nd bildet ein befestigtea Rechteck, Das Tborgebftnde ist 
mit 108A beMiefanet. Der Mittelbau dei Soblowes ist gaos ane 
Stein eniohtet, die Blfigel nnr im Erdgeaohoes, wsbrend die Ober- 
geicfaoMe ane Faohwerk hergeetellt sind; an den vier Anseenedken 
erlMben sich Eundtürme. Der groise Saal im Hauptgeseboss bat 
eme reiche Stnekdecke, ebenso die bier aostossende Kapelle and 
mehrere Zimmer. Daß Burghaus zu Garden a. d. Mosel ist ein 
Steinbau von 1Ö62 und zeigt mehrfiiche KundbogenfricF-p. einen hohen 
Giebel und zwei Eckerker; an einer Front springt ein achteckiger 
Treppenturm vor. Das Fuchssche Haus in Sobernheim gehört 
bereits in das 17. Jahrhundert, ist aber noch nicht barock; am Ober- 
geschosB beündet sich ein dreiseitiger Erker. Das Haus Mittlere 
Oroeiq^asse C 40, 49 ebendort bat in dem über einem Bondbogen- 
Mese fibergekragten Obeigesoboss gotieeb profilierte Fester. Der 
eliemB%e Salm-Kyrbnrgsebe Hof ebendort^ jetst G^tbani, seigt 4ie 
2iahl 1632 fiber der im flachen Kleeblattbogsn getcblossenen Ein- 
gangstbür. Der Priorbdt in Sobernheim hat dreiseitigen Erker, 
aebteckigeii Treppentarm und über einer Kellerthür die Zahl 1689. 
Der Rheinkran zu Andernach, von 1554, zeigt spätgotische und 
Renaissanceformen, Von "Wohnhäusern in Andernach sind aus 
dieser Zeit zu nennen: das Haus Hochstrasse Kr. 450 von 1558, 
das Hans „/um Schwan", Hochstrasse Nr. 248 von 1580. Ein 
Wohnhaus in Kaimt (Kreis Zell) Rathausgasse Nr. 109 ist 1551 
erbaut. Das Schloss in Zell hat zwei rechtwinkelig aneinander- 
fltosiaide Flügel, der «stliobe Yon 1548» der südliäe von 1648; 
der Zwisobenbaa stammt ans dem 17. Jahrbondert Der Sfid- 
flflgel Migt swei Bokerker nnd einen Saali dessen Balkendecke mit 
Stnck ▼sniert ist; der Ostflügel hat an den Ecken der Nordseite 
mnde Erkertänne; die Fenster haben noch teilweise Vorhang- 
bogen. Vor dem Dorfe Steeg (Kreis St. Goar) befindet sich ein 
Fachwerkhaus mit steinernem ITntergeschoss und vorgokra<Tteni 
RnndbogenfricR aus dem 16. Jahrbundert; ein Maua daneben ist 
am Thor mit 1593 bezeichnet. 

Provinz Brandenburg. Das Rathaus in Fürstenwald o bildet 
einen rechteckigen Bau mit zwei Giebeln, der westliche mit Mass- 
werk, der östliche in Formen der Spatrenaissance, und besitzt einen 
T^irm mit modernsr Spitse. Unter dem Qsilieben Teile befindet dcb 
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eine offene mit Netzgewölben überdeckte Lanbe. Das jetzige 
königliche Schloss in Berlin ist 1443 dorcb Kurfürst Friedrich IT. 
gcprrurdot und wnrdc feit 1538 untor .Toacbiin TT. rlnrrh Kaspar 
Theis umgestaltet; hiorvon if^t im inneren ein Eckerker an der 
Kurfürstenbriicke erhalten und der sogenannte grüne Hut , ausser- 
dem der in das Schlüterscbfi Treppenhaus verbaute grosse AVendel- 
stein. Seit 1078 maclite Graf Guerini mn Lynar den Entwurf 
zum dritten Hanse, wahrscheiiiltch dem sogenannten Haus der 
Hensogin am Wasser. Von Feter Kwamer ans Dresden wird seit 
1585 ▼errontlich der Apothekenflilgel erriehtei. Peter S%wr<m baut 
aeit 1597 den Qnerflfigel, jetzt zwischen beiden Höfen gelegen. Die 
alte Schlosskapelle ist heute der bedeutendste Rest des Joaehim- 
schen Schlossbaues; sie ging durch zwei Stockwerke, ist aber später ♦ 
durch eine Zwischendecke pfetcilt und im oberen Teil durch 
Schinl'd zu einem gotischen Bibliothekzimmer für Friedrich 
Wilhelm IV. eingerichtet. Das Gasthaus ..Zum grünen Baum" in 
Beeskow von 1539 ist ein Fachwerkhaus mit doppelten Riegel- 
wänden, welche einen Hohlraum zwifohen sich einschliessen ; im 
Erdgeschoss befindet sich ein Saal mit profilierten Deckenbalken. 
Das Schloss ebendort, 1519 — 1524 wieder aufgebaut, ist jetzt 
Raine. Das sogenannte EnrfÜlrstenhanB in Brandenburg, Ecke 
der Stein* und Hanptstrassef hat noch einen reichen Treppengiebel 
bewahrt und im Erdgeschoss der L&ngsfront ein Portal der IVah^ 
renaissance; im Giebel steht die Jahreszal l 1542. Brandenbni^ 
besitzt noch mehrere Steinhäuser, welche den Volutengiebel . g^en 
die Strasse kehren und mit einem Rundbogenportal versehen sind, 
welches Sitzlcon^olen zeig^. In dieser Art «stellen sich dar: [das 
Hans Steinstrasse Nr. 10; das Haus Altstlidter Markt Nr. 21, jetzt 
Schulhaus; stattlicher das Haus Ecke der Brüder- und Steinstrasse 
mit einfachem Giebel und rutidera Erkor von 1563. Das Jagd- 
schloss Grunewald bei Berlin ist 1542 unter Kurfürst Joachim II. 
von Knsjmr Theis erbaut und unter KurfiSrst Johann Georg durch 
den Grafen Guerini von Lynar erweitert. Das Schloss bildet ein 
Rechteck in drei Stockwerken mit vorgebautem Treppentarm. 
Das alte Schloss in Soran, 1207 zuerst erbaut, 1409 und 1666 
Terftndert, jetzt Gefängnis, besteht aus vier Flügeln, welche einen 
Hof einschliessen ; letzterer ist in drei Geschossen mit ge- 
wölbten Arkaden in Formen der Frührenaissance umgeben. 
Die Kreuzgewölbe der Arkaden und eim'fxe Zimmerdecken sind mit 
Stuckornamenten gesehnnickt. Über dem Fortal befindet sich die 
.Tnlireszahl 1540. Das Schloss in Freienstein in der Prieprnitz, 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts stammend, ist jct7.t Ruine. 
Der Bau ist mit einem Turm, halbrunden Erkern und hohen 
Giebeln versehen. Die Ornamente in roter Terrakotta, Pilaster, 
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Friese imd Medaillons mit Köpfen, zeigen den Stil der FrflhTentis- 
sance. Das Schlos?« zu Küstrin "wurde an Stelle der alten Feste 
im AT friTitr des 15. Jahrhunderts vom Deutschen Orden erbaut, 
▼on Markgraf Johann wesentlich urajsrebaat, durch Kurfürst Joachim 
Friedricli bedeutend erweitert; jf^^-t dient dfi^splbe u}^ Kn^orne. 
Ira Schlosshofe finden sich drei Portale und zwei Fenster in Terra- 
kotta ausgeführt, ein anderes Fenster ist aus Sandstein, sämtlich 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. 

Mecklenburg. iJ»er i urstenhof zu "Wismar besteht im Haupt- 
bau aus zwei Flügeln, welche rechtwinkelig zusammenstossen und 
mit dem Stallgebftiide ssasanmen efinen dTeieekife& Hof rin- 
scbliessen. Der alte Hof wurde 1512—1518 ron Meister Georg 
emchtet; an diesen Teil f&gte Herzog Johann Albreolit L seit 
1658 den Bau des neuen Hofs, welcher durch Oabriel wm Äkm 
begonnen, durch VaUntin vov Lira 1555 ToUendet wurde. Der 
Bau ist dreistöckig, von Ziegeln, die Fenster dreiseitig; nur die 
Hauptportale und der Relieffries über dem Erdgeschoss sind in 
J^rvT^dstein aus<?efnhrt, n\\o übrigen Gliedornnfron und dpr obere 
»It'^ von gebranntem Thon. Von der nltm A iis-t;\ttung des 
inneren ist nichts erhalten. Johann Alhrecht und sein Brnder 
TUrich begannen die Neubauten der Schlösser von Schwerin, 
Dömitz und Güstrow. Das Schloss zu Schwerin bestand vor dem 
neueren Umbau wesentlich aus Bauten des 16. Jahrhunderts und 
hatte die Ornamente aus gebramitem Thon; Baumeitter war Jch, 
Bapt, Patr, ausserdem waren andere Italiener thfttig. Das Schloss 
zu Güstrow, jetzt Strafenstalt, wurde 1658 von Herzog üfarich 
durch den Baumeister Fi^amiskus Barr, Bruder des Bapüsta, neu 
aufgeführt und 1565 vollendet; der nördliche Flügel brannte 1586 
ab, worauf bis 1594 eine Herstellung erfolgte Der Bau ist auf 
doT) Ecken und in der Mitte durch höh*» Pavillons mit flankieren- 
den Türmen ausgezeichnet; die in Stuck ausgeführte Architektur 
erinnert etwas an französische Renaissance. Der südliche Flügel 
zeigt eine Sjiulengalerie in drei Geschossen, die östlich durch den 
ovalen Treppenturm abgeschlossen wird; der östliche Flügel ist 
abgebrochen; sämtliche Fenster sind im Stichbogen geschlossen. 
Das Schloss zu Gadebusch bei Schwerin, unter Herzog Christoph 
ISlO^lbll durch den Baumeister CfhHstoph Ha/Mbt errichtet^ 
erhebt sich auf einem Hfigel als Rechteck mit TOrtretendem, qua- 
dratischem Treppenhause. Die Fliehen sind yerputst, mit Ausnahme 
der Friese, Gesimse und Pilaster, welche in gebranntem Thon her^ 
gestellt sind; auch die Portale im Inneren sind mit Terrakotten 
dekoriert. Das Schloss in Ulrichshausen bei Rambow, von 1.562, 
znipft ein Treppenhaus mit Keliof bildern von n-p^ranntem Thon. 
Schloss Ankershagen, in der JS'ähe von Ifeustrelitz, besteht aus 
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der Baine des alten Schlosses mit dem Reste eines mächtigen Tier* 

eckipfen Turms, und aus dem etwa 1530—1570 erbauten neuen 
Schlosse, daneben ist eine Ringmauer mit Rondel und Feuerscharten 
erhalten. Das Schloss zu Dargiin wurde mit Benutzung einiger 
Teile des ehemalieren Cistercieiiserkluster^ tluroh Herzog Ulrich seit 
1560 als Jagdbciiloas erbaut uud erat im 17. Jühriiundert vollendet; 
es bildet eio grosses Viereck mit einem Hofe, der im Hauptgeschosse 
▼on Gbleriea umzogen wird. Der Ben ttOsBt an die Eirolie «nd 
bei ea den freien Boken drei groase ronde TOnae. 

POMMrn. Das Bafhans in Stargard ist in der Hanptiaohe 
noeb ganz spftlgotiaoli, die Gieliel sind mit roeetteoartig Tenehlnn- 
genem Stabwerk geschm&cktf dodi zeigen die trennenden Gesimse 
antikiBierende Profile. Der Ban gehört etwa in die Mitte des 
16. Jahrhunderts. Die Halle hat eine profilierte Balkendecke, 
welche auf RnndsHulen -mit gewnndenon Kannelicmngen ruht. Ein 
Giebel, ähnlich dem am Kathause, zeigt sich an einem Hause an 
der Ecke des Markts und der Poststrasse. Derlei hon Zeit gehören das 
Pyritzer Thor und das Wallthor an; beide siud Stuckbauten. Am 
Schlosse zu Stettin wurde unter Herzog ßoguslaw X. uu der süd- 
lichen Seite nach 1503 ein neuer Flügel erbaut, von dem nur das 
Lnere des Erdgesehosses in alter Fem erbalten ist, namentlicb 
ein grosser Saal mit spätgotiscber Balkendeolce im westUohen TeiL 
Der Ostliche Fitgel Ton 1688 aeigt Benalasaaoeformen im Änaeeven; 
das Innere ist erneuert; 1575 — 1577 werden die flbrigen älteren 
TeUe des Sohlosses durch den welschen Maurer Antonius TFtl- 
hdm neu ausgeführt Die Bäume sind flachbc^g ohne Gurten 
überwölbt, Schloss P an sin in der Nähe von Stargtird besteht 
aus zwei Hauptfrehnuden ; der oine Flügel ist späterffrotisch, der 
andere, im 16. Jahrhundert erbaut, hat Renaissancetharai^ter und 
ist au der äusseren Seite mit Giebeln geziert. An das Gebäude 
stösst ein iilterer Turm. Das neue Snhloss iti Stolpe, 1553 neu- 
gebaut, ist einfach rechteckig und nur mit reich ausgebildeten 
Giebeln geschmückt. Im inneren befindet sieh eine Sammlung 
YorbistoriaQher AltertCbner nnd neaerer knustgewerbliober Arbeiten. 
Des Sebloes in tTekermünde, 1646 erbant» bestebt ans einem 
Srdgescboss nnd einem Obergesehoss and ist nooh spätgotiaeb; die 
Fenster sind gerade geschlossen, aber mit HalbkreiBblenden ver- 
sehen, die mit sieh durebscbneidenden Kreisstüoken verziert sind. 
Zur Seite springt ein TVeppenturm vor. Schloss Pudagla auf 
der Insel Usedom, von 1574, ein einfach rechteckiges Gebäude, hat 
auf den Ecken runde Erker. Von der alten Einrichtung ist fast 
nichts erhalten, Schloss Mellentin, ebenfall.^ auf Usedom, von 
1575, hat drei viereckige Erker auf der Vorderseite und im Inneren 
einen Saal mit Stuckverzierungen an den Gewölben. 
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Schleswig-Holstein. In Flensburg ist das Norderthor aus 
dem 16. Jahrhundert erhalten, mit ruiidbogiger Durchfahrt un<\ 
Satteldach zwischen zwei Treppenj^icbeln. Die "Wohnhäuser m 
Flensburg Bind meist von Stein mit abgetreppten Giebeln nach 
der Strasse. Das Haus Grosse Strasse Nr. 12 zeigt im Fiies eine 
Beihe von Relief köpfen; der Sohrangen am Kordmarkt von 1696 
hat im Erdgesohoes eine Lanbe; daa Hana gegenüber von 1678 
seigt Blenden mit Tantiftben nnd tragende Köpfe; fthnlieh ist 
das Hans Holm Nr. 41. Daa Kompaniebana an der Schiffbrileke 
von 1583 und 1602—1604 ist ein atattiicher Ban. Ein Fachwerk- 
baue in Rendsburg Sobleifmühlstrasse Nr. 2 von 1541 mit vor> 
gekragten Stockwerken und Giebeln zeigt an den Konsolen Figuren 
von Musikanten und an den Schwellen Ornamente der Frührenais- 
sance. Am Rathause zu Rendsburg ist der Oat westbau von 1566 
der älteste Teil; der südlich anstoRsendo Flügel hat noch einen 
spätgotischen Doppelf^iebel, stanunt aber sonst vom Ende des 
17. Jahrhunderts. Einige Facliwerkhuuser ebendort, von 1570 
bis 1580, haben Palmettenomament, hohle oder gestäbte Füllhöizer 
nnd Tenieite Knaggen; so ITienstedtentraaBO Nr. S06 nnd Hooh- 
atrasse Nr. 8, von 1568. Aneb die H&iuer HochatraaBe Nr, 71 and 
Nr. 78 zeigen Krieger- und andere Figuren an den Knaggen. Daa 
Haus HocbBtraMe Nr. 12, von 1618, ist duroh einen KonsolenMee an 
den Füllhölzern ausgezeichnet. Im Musenm zu Meldorf befindet sich 
jetzt der„Bunte Pesel** aus dem Hause des Markus Svin in Lehe. 
Das 1559 erbaute Haus, zum Teil durch Brand zerstört, ist einstöckig 
mit Diele und bildet einen Ziej?elbau mit Strohdach. Hinter der 
Diele liegt als Anbau von 1 ai hwrrk rlf>r Pesel, das Staatszimmer; 
au der Diele rechts lag die Schreiberstube. Der Pesel ist mit 
braun ^dasierten Fliesen gepflastert, die Decke ist kassettenartig 
zwischen den Balken getäfelt. Die Wandtäfelung wird von dem 
groflien Kamin, zwei Sdurftnken und der Bettatatt nnterbrooben, 
welche Teile flämtlieb reieh mit ornamentalen und figürlioben 
Sohnitsereien yeraehen sind. Der Hof Brodau Hegt mitten im 
Waaaer und war früher durch Zugbrfleken sngAnglieb; daa Wohn- 
haus bildet einen Fachwerkbao mit niedrigem ObergMoboss. Ein 
BtaUban um 1570 ist mit geschnitzten Knaggen und Palmetten- 
ornament ausgestattet. Schloss Breiten bürg ist im südlichen 
Teil von Johann Ranzau in der zweiten Hälfte des 16, Jahr- 
hunderts erbaut, indes wurde 1762 das alte S^ebloss mit der Aus- 
nahme des Kapellen Üügels eingerissen; neiii/el aut wurde nur um 
1750 ein Fachwerkflüg-el im Anschloss au jenen. Die Kapelle geht 
durch zwei Geschosse und ist mit Netzgewölben überdeckt. Das 
Rathaus in Krempe, ein Ziegelbau von 1570, hat an der Markt- 
aeite einen Giebel; die Fenater aind im Stiebbogeu geschloaaen und 
Bbe, cae«rone, n. 4 
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Tnit Tanstäben verziert; die Halle im Enlup-^cbops und der o-rosse 
Saai im Obergeschoss haben profilierte Balkendecken. Schloss 
lieinbeck, von Herzog Adolf II. (1544—1586) an Stelle eines 
zerstörten Klosters erbaut, ist jetzt üastlian!?. Vörden zweistöckigen 
SüdÜügela legt sich der Kapellenbau; auf der Hofseite zeigt sich 
ein jetst Yemanerter Lanbengang über toscaniBofaen SteihsSnlen. 
Im Ereiee Tondern sind nooh ewei Hanberge erhalten. Der 
Bombflllhof bei Klanxbfill enih&lt nooh Teile von 1550. Das 
grosse friesische Hans besteht ans einem Wohnflfigel Im Süden, 
an dessen Ecken sich rechtwinkelig der Stallban anschliesst nnd 
an diesen wieder rechtwinkelig eine oder zwei Schennen, so dass 
offene Höfe bleiben. Zu Bombüllhof ist ausserdem der Wohn- 
flügel von einem Tiweiten jüngeren in der Mitte gel<rerizt. Im 
Schlosse Gottorp zu Schleswig ist die lö60 — 1G20 ausgeführte 
Kapelle präclitig unsgestattt t : der Altar mit seinem Aufsatze von 
Ebenho]?: erlialt durch Silberorimmente nnd in Silber getriebene 
Reliefs seiaen Schmuck; die Emporen sind mit roichen Intarsien 
Tersiert, besonders die Fürstonloge von 1613. Kiel besitzt eine 
Anzahl Fachwerkh&nser, welche nnr teilweise mit stark übergekragten 
Geschossen yersehen sind. Das erste Haas der Hassstrasse von 1576 
seigt an den Konsolen Apostel- nnd Heiligenfiguren tmd an den 
FuBsenden der Süulen Fftcherpalmetten ; das Eckhaus am Nikolai- 
kirchhof zeigt geschnitzte Knaggen mit Köpfen; das Haus Düin'sche 
Strasse Nr. 20 kehrt den Giebel nach der Strasse und ist ähnlich 
mit Schnitzereien ansgestattet. Die Steinhäuser in Kiel haben 
meist den gotisierenden Treppengiebei. Das Haus Kehdenstraase 
Nr. 8 besitzt einen sciiönen Portalban mit Ornamenten in gebranntem 
Thon. Das Schloss zu Sonderburg auf Alsen, jetzt KaserTie, if?t 
15Ö8 — 1570 gebaut, doch sind ältere Teile vorhanden. Die Kapelle 
im Nordflügcl geht durch zwei Geschosse und ist rings von Em- 
poren umgeben. Das Rathans in Wüster ist ein zweistSekiger 
Fachwerkban von 1686; das Untergeschoss ist seit dem 18. Jahrh. 
in Stein ausgefiährt. Das Gebäude dient jetzt als Geftognis. Eben- 
dort finden sich einfachere Wohnhäuser in Fachwerk. Cäiarakteristisch 
sind die Ziegelgiebel anf Hokschwellen; so an einem Hause in 
der Jnhnnnisstrasse und an einem anderen in der Schmiedestrasso. 

Posen besitzt in seinem Kuthause einen bedeutenden Bau der 
vorliegenden Epoche. Der Kern ist noch mittelalterlich ; y-u diesem 
gehört der viereckige Turm von Ziegeln und im Inneren zwei 
Thüren aus Haustein mit spätgotischem Massw erk. Um ir)ni) fand 
durch Battista di Quadro eine Vergrüsseruug und Yeranaerung 
des Hathanses statt, die etwa bis 1552 im Ansseren vollendet war; 
die AusfOhmng erfolgte in Ziegeln mit Hansteingliederung. 
Qiarakteristisch ist die hohe Maner, welche das Dach verbii^gt^ mid 
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die ofTone Bogenhalle auf der Ostseite. Zugleich iat dioM f*ront 
reicb durch Malerei und Bildnerei geschmückt. 

Westpreussen. Am rechtstädtischen Rathause in Danzig 
wurde der Turm nach einem Brande von 155(^ — iTiGl erneuert. 
Das Haus Langgasse Nr. 45 ebeudort, von löt^iU, iiat einen Giebel 
mit Volaten und Hermen in aasgebildeter Renaissance. Das Haas 
Lauggasse Nr. SB, von 1667, zeigt Trigljpfaenfrieae und einen ge> 
aokweifben Giebel mit Reliefmedaillons. Das Steffensche Hans in 
der Langgasse, vermutlich Ton einem Kiederlinder erbant« schliesst 
mit einer von Stataen bekröuten Balustrade. Am englischen Hanse 
ist ein K< naissanceportai zu bemerken; am Hause Jopenstrasse Nr. 46, 
von 1567, ein Giebel mit Rahmpilastern ; am Hanse heil. GeiststrasBS 
Nr. 79 der Giebel von 1568. Das Haus Langpässe Nr. 35, von 
1569, ist mit kannelierten Pilastern in vier Geschossen ansn^estattet; 
ähnlich ist das Haus Lanjjgasse Nr. 28; das Haus Laugganse Nr. H7, 
von 15bc>, zeigt unter den Fenstern figürliche Reliefs; das Iiaus 
Brotbaukgasse Nr. 1, von 1572, hat facettierte Quader und Bänder. 
Das Kathauä in Kulm, 1507 begonnen, ist als Putzbau auBgefiihrtj 
in der Mitte erhebt sich ein Turm. Die parallelen Poltdicher 
liegen hinter hohen Wänden versteckt, welche durch ionisierende 
Wandsftulen gegliedert sind; über dem Hanptgerims steigt eine 
BekrOnang Ton Spifcen, Pfeilern und Giebeln anf. 

Ostprames. Das Schlos» in Königsberg wurde 1256 als 
Burg des Deutschen Ordens errichtet und diente seit 1525 uuter 
Albrecht I. als Residenz der preossischen Herzöge. £s .ist ein 
Piitzbau, der an der Westseite von zwei gewaltigen Türmen aus 
d^r Spätzoit des 16. Jahrhunderts flankiert wird. Der Haupt- 
emgang bildet einen turmartigen Vorbau, von zwei iibereckgestellten 
Erkern eingefasst. Das Bortal zeigt die Zahl 1532; der u^Liiche 
und der südliche Flügel stammen vou 1551; der westliche l'lügel, 
seit 1584 erbaut, euthalt den sogenannten MoskowitersaaL Die Schloss- 
kirohe in demielben Flügel ist gotisch. Die Bürgin Prenssisoh- 
Holland ist 1648 durch Hersog Albrecht wieder aufgebaut und 
1578 unter Harkgraf Georg Friedrich Tollendet Ein unterirdischer 
8 km langer Qang fährt von der Burg, bis Robitten. Das alte 
Schloss zu Frauenburg liegt innerhalb des befestigten Dörnhofs 
und soll unter Bischof Mauritius Ferber (1523 — 1637) erbaut sein; 
jetzt dient dasselbe als bischöfliches Amt und zu Wohnungen. 
Das Way)pen des Bischofs, von 1537, zeigt Rena'ssnnceformen. 

Lothringen. Schloss Ladonchamps war ehemals befestigt 
und ist noch jetzt von Wassergräben umgeben. Einige ältere 
Teile aus dem IB. Jahrhundert haben sieh erhalten und sind mit 
dem modernen Bau verbunden. Schloss Urvill© bei Kürzel, jetzt 
im Besitz des Deutschen Kaisers, ist im 16. Jahrhundert erbaut, 

4* 
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wurde aber in nenester Zeit umgestfiltrt. Ein "Wohnhan" in Sierck, 
Mühlenstrasse Nr. 4, ist «piltgotisch mit Renaisfanceportal ; der 
Wendeltreppenturm im Eofe stammt von 1607. Das Haus Neuer 
Platz Nr. 8 ebendort, dag sogenannte PrinEenhan^ , hat einig-e 
pchöne Renaissanceportale aufzuweisen. Ein Wohuiiaus in Metz, 
Goldschmiedestrasee Nr. 33, mit 1529 bezeichnet und mit zwei 
TOrmen anigestattot, zeigt eine Mifchnng TOD goßioheii md Be~ 
neissanoeformen. Das Haaa Wagnerplats Nr. 4, HOtel Bnrtaigne, 
ist dnreh hftbsche l^erfigoren ansgeaeioliiiet; Wagnerplata Nr. 6, 
ist ein BenaiMancehaua mit einer ron Sinlen getragenen Arkator. 
Der jetzige Bau des Schlosses in Hombn r K edingen iat 1566 
bis 1674 ausgeführt und umfasst die nordweatlichen, sadwestUohen 
und südöstlichen Teile. Die Ecken zeigen zwei auf Erkern anf- 
setzende Hnndturme. Die auf den Haupthof gehende Fassade ist 
neuer. Dio SchloBHTuine in Goin hat noch ein Bchönea Renais- 
eancethor au£saweisen. 

Unterefsass. Die sogenannte Metzig in Molsheini, ehemals 
Stadthaus, stammt aus dem 16. Jahrhundert und zeigt eine Mischung 
gotischer mit Renaissanceformen; vor dem ersten Stock ist eine 
BingangsTorhalle augelegt, zu welcher eine Doppelfineitreppe empor» 
fahrt. Es zeigen sieh an der Fassade noch Spnren toq Wand* 
maiereien. Renaissanoeportale finden sich in Molsheim an den 
Häusern Idebermannsgasse Nr. 8 und in Spitalgasse. Das 
Kollegium in Schlettstadt, ehemals Johannit«^Eomtnrei, ist 
1S65 gestiftet nnd zeigt jetzt den Übergang von der Gotik zur 
Renaissance; ein Erker im untersten Stockwerk hat ein Rippert 
gewölbe, daneben liegt ein Saal mit Renaissancepfeilern. Die alte 
Lateinschule phendort, St. Georg gegenüber, hat unten zwei grosse 
von Säulen getragene Säle. Das Haue bei den „Remparts** ist mit 
Renaissanceportal, spätgotischen Fenstern und Türmchen mit 
"Wendeltreppe ausgestattet. Das alte ^junlthaus der Küfer nnd 
Sehiffer, Bne des Chevaliers zwischen Nr. 9 und 10, ein Holzbau 
des 16. Jabriranderts, bat eine getäfelte spätgotisdie Becke anf 
Hokpfeilern nnd im Obergescboss ein getftfeltes Gemach ans dem 
16. Jabrbnndert. Ein Hans am Krantmsrkt mit Brker nnd Giebel 
besitzt ein Portal von 1615. Das Hans des Stadtbanmeisters 
Stephan Ziegler in Schlettstadt stammt von 1688 im älteren Teil 
und von 1545 im jüngeren Teil; an letsterem befindet sich ein 
mit Säulchen gegliederter Giebel, dessen obere Plattform mit 
einer Balustrade von Füllhörnern und Laubwerkvoluten schliesst. 
Das Hotel Ebersmünster in der Kirchgasse ebendort, 1651 er- 
baut, zeigt Portal, Halle und Thüren in Renaissanceformen , die 
Fenster mit spätgotischen Blenden. Das jetzige Schloss in Thann- 
weiler (1515 — 1540) gehört der Renaissance an und zeigt quadra- 
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tbchen GrandriBs and zwei TArmchen an den Flanken; ein Haupt- 
tarm und swei Rundtürmchen yerteidigen den Eingang zum Hof. 
Das Rathaas in B 5 räch ist ein schöner, zum Teil modernisierter 

Renaissancebau von 1615, ausgeführt von Stephan Ertel. Ausserdem 
enthfiJt Borsch alte Häuser von Fachwerk mit Erkervorlagen aus dem 
17. Jahrhundert. Ötrassburg hat in Krämergasse Nr. 10 ein 
Haus mit Erker, Schat^dächern über den Fenstern und oliciier 
Galerie mit gotischer Maaswerkbrüstung über dem Erker. Das 
Hans Langstrasse Nr. 101, ebendort, besitzt einen Renaissance- 
giebel nnd einen auf gotischem Unterbau robenden Erker. Die 
Hioier Müneterplats Nr. 10 nnd Ecke Mflneterplatz nnd Spieaa<- 
gasee gehören in die Zeit der FrOhrenftiManoe. Das Harn Spiess» 
gaase Nr. 31, von 1524, zeigt einen i^ker anf gotieehem 0ew&lbe* 
unterbau. Das Hospital St. Marc in Strassborg iet 1529 gestiftet; 
ein Teil des Baues mit spätgotischen Fenstern ist noch erhalten. 
Das Haus Barbaragasse Nr. 2, ebendort, enthält eine steinerne 
Wendeltreppe und eine Thür von 1531 mit übergreifendem Stab- 
• werk und Wapi)en. Im Inneren des Hauses linden sich Säulen, 
auf dem Hofe ein spätgotischer Brunnen^ ein Arbeitssaal ist mit 
Gratgewfilben überdeckt. Das spätjjfotische Haus Drusengässchen 
Nr. 1 zeigt über der Thür die Jahreszahl 1641, daneben befindet 
eich eine »weite Thflr mit Eselsrüokenbogen. Das Hötel de la 
Hante-Mont^, Hoher Steg, enthält eine alte Trinkstube und im Hof 
am Treppenaufgang eine Silale; die Fassade 2nit dreiteiligen gotischen 
Fenstern am zweiten Stock ist 1669 umgebaut. Das Klotzsche 
Haus am Judenthor hat einen Treppenturm mit Wendeltreppe, 
unten ein Blendportal von 1558. Das Hötel des Freiherm Zorn von 
Bulach, Langestrasse Nr. 120, ist ein Renaissancebau mit Erker; 
im Hof l)efindet sich ein Treppenturm von 1540. Das Haus 
Metzgergasse Nr. 20 hat einen Erker, in dessen Brüstung Wappen- 
PchiMpf von 1564 mit Mohrenköpfen angebracht sind. Das Haus 
(jewerbslauben Nr. 51 ebendort hat einen Erker von 1462. Das 
Haus Kramergasse Nr. 11 ist als Apotheke gebaut und mit be- 
züglichen Reliefdarateliuügen geschmückt. Das Facuweikhaus 
Küfergasse Nr. 9, von 1579, zeigt einen Überhang in gotischen 
Formen. Das Frauenhaus zu Strassburg ist als Fabrik des Münster- 
baues 1847 errichtet und erfuhr 1681 durch den Dombaumeister 
Mam Thomas übberger einen Neubau, der von Wendel JXeterUn 
mit Wandmalereien geschmückt wurde. Die Renaissance macht 
sich an dem in der Hauptsache noch gotischen Bau nur an dem 
beide H&nser verbindenden Innenportal und in der Dekoration 
der Räume geltend. Die Räume zu ebener Erde dienen als Museum 
für Sknlpturreste des Münsters u. a; im dritten Geschoss liegt 
<las Büreau des Dombaumeisters, welches die alten Baurisse 



Digitized by Google 



54 Pdih- ond Hochrenaissance. 

des Mfinstera enthält. Die grosse Metzig ebendort, neben der 
Rebenhrüoke, ist 1587 durch Stephan Bernard begonnen und durch 
Paul Maurer fortgesetzt; sie zeigt Renaissance mit jrotisfhen 
Teilen. Das Haus Kämmerzell am Münsterplatz stammt im 
Erdgeschoss mit don jetzt zugebuiaen Lauben von 1467; die 
oberen Teile geixüron der Spätzeit des 16. Jahrhunderts an und 
beatehen aus Holzwerk mit reioheii Scbnitzereien. Das Fach- 
werkhaus Pergamentergasse Nr. von 1689, ist wieder mit reiclieD 
Holsskulptnreo an Balken und Fenstereinfassungen ausgestattet. 
Das Hans Lautk Eanfhansgasse Nr. 1—8, von 1586, mit zwei 
Giebeln und swei Erkern ist spätgotisch mit Benaissanceteilen. 
Dornengasse Kr. 11 ist ein Penni^Bancewohnhaus mit S&nlengalerie 
und schönen Thoren. Das Haus Schneidorgraben Nr. 3 hat einen 
durch drei Stockwerke gehenden Krker mit reichen Holz^kulpturcn, 
ähnlich denen am Kammerzellhause. Das Rathaus zu Oherehn- 
heim, über der alten Gerichtalaube um 1523 von Hanf! Jüngling 
erbaut, ist in den Fenstern nnd der vor dem llauptgeschoss an- 
gelegten Balustrade spätgotisch, während die Kragsteine Renaia- 
sancefonnen zeigen. Der Bau wurde 1636 nnd 1668 erweitert und 
der obere Saal um 1610 mit Tftfelung der Decke nnd Wftnde aus- 
gestattet. Das Haus Yogelsberger, spftter von Reinaob, in Weiss en- 
bürg hat einRenaissanoeportal von 1540; der darfiber ansteigende 
Erker ist abgebrochen. Ober dem Thoreingange finden sich Wand- 
malereien mit Wappen und Rittergestalten. £in Haus mit Erker 
ebendort, gegenüber dem Ohleyerschen Hause, von 1550, zeigt ein 
Portal mit spätgotischem Mass werk von Renaissancepilastem ein- 
gerahmt nnd einen Erker mit Eabmpilastem. Das Hans A]*e 
Johannisstras.se Nr. 199 in Woissenburg, von 1599, zeigt eine sdioiie 
Holzarchitektur mit Schnitzerei, Erker und Fenstereinfassungen 
in Renaissance. Das Haus Wollengusse Nr. 75 ebendort, von 1599, 
ist mit einem Erker und reicher Holzarchitektur ausgestattet. Von 
dem Schlosse zu Wörth steht noch ein Turm mit Spitsbogen- 
portal; der grossere Teil der Gebftude, namentlich die Fassade 
nach der Hofseite, ist im Stil der Renaissance erbaut, der Brker 
ist mit 1555 bezeichnet. Vor der Fassade läuft auf starken Kon- 
solen eine Galerie ohne Brüstung hin. Schloss Birkenwald 
(Kreis Zabern), 1562 erbaut, bildet ein rechteckiges, von runden 
Türmen flankiertes Gcbände. Schloss Uhrend orf bei Ernolsheim 
stammt von 1554. Das Schloss in Erstein ist ein einfacher Re* 
naissaneehnu von 1558 mit vier Türmchen. 

Oberelsass. Das jetzige Rathaus zu Ensisheim, von 1535, 
war bis 1735 Sitz der österreichischen Regierung. Die grosse 
Halle im Erdgeschoss öffnet sich in Lauben und ist mit einem 
Sterngewölbe überdeckt; die Krensstockfenster des oberen Ge- 
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ycbosses und tler Balkon der Hauptfront sind spütgotiech. Die 
Renaissance tritt an den Portalen, den rüasteru des zweiten Ge- 
schosses und den Säulen zwischen den Fenstergruppen der Schmal- 
seite hervor. Dm Portal des Wandeltreppentarms ist von korintlii* 
sierenden Säulen eingefasst; der BatliaiiBS&al zeigt wieder gotische 
Fenster durch Pfeiler oder Kandelabersftiilen geteilt. Zwei sohttne 
GiebelhftiMerin Ensisheim, Hauptstrasse Nr. 8, sind noch meist spät- 
gotisch; nur das Innere zeigt Einzelheiten in Eonaissance. Das 
Haus Korngisse Nr* 2 in Gebweiler, von 1385, ist spfttgoiisch 
mit Renaispanceerker. Das spätgotlsclie Haus Rathansgasse Nr. 1 
ebendort, jetzt ISchule, ist über dem Einfjange mit 1586 bezoichiict. 
Das Pfist ersehe liauö in Kolmar, ivriiuiergasse Nr. 11, verbindet 
den Steinhau mit dem Hols^bau; das untere Geschoss öffnet sieh 
in zwei breiten Stichbogeu; an der Ecke tritt in den beiden 
oberen Stockwerken ein Erker vor und im dritten Stock eine weit 
vorstehende Hohdanbe auf Renaissaneekragsteinen (1558). Die sn 
beiden Seiten des Hauses angebrachte Bemalung von 1577 soll von 
ChriaUan Vaeketerfer gefertigt sein. Das Haus |,Zum EngeVS 
Langgasse Kr. 60 ebendort^ ist ein gotisches Giebelhaus; ein Re- 
naissanceportal im Hofe ist mit 1538 bezeichnet. Die Gerichts- 
laube in Kolmar, von 1Ö75, jetzt Polizeiwache, besitzt eine Loggia, 
welche zu öffentlichen V^orkündigungen diente. Ein spitzbogiges 
Portal führt zur alten Gerichtslaube; der Gi( bei ist 1878 erneuert. 
Das Haus Augustinorstrasse Nr. 8 ebendort, eliemali^^es Höfel, bcf^itzt 
einen durch zwei Stockwerke gehenden Keuaissanceerker und einen 
Giebel. Das Haui Alte Glockner^asse Nr. 19, das si>gcnanDto 
Kopfliua, besitzt drei Stockwerke und einen in drei Geschossen 
au&teigeuden Giebel; ein überaus reich dekorierter Erker in zwei 
Geschossen schllesst mit barocker Balustrade; auf der Giebelselte 
findet sich die Zahl 1609. Das Haus des Dr. Staub» «wischen 
Johannis- und Langgasse, zeigt an der Fassade nach der Johannis- 
guBse ein Rundbogenportal, im ersten Stock eine fünf bogige Arkade, 
darüber iiu zweiten Stock eine ähnliche Loggia, im dritten Stock 
eine einfaclio Hokjralerie, Das Fleischhauersche Haus in der 
Korngasse ist gutiseli mit lienaissanecportal von 1621 und Wendel- 
treppenturm am Hofe. Die Brauerei !\roriy, Jnden^asse Nr. 12, 
ist im Hof mit schöner Holzgulerie auf SteinsUnlen und mit einem 
Renaissanceportal ausgestattet. Das Kath<ais iu Amer seh weier 
ist im wesentlichen ein spätgotischer Giebeibau mit Renaissance- 
portal von 1562. Es kommen in Amerschweier noch bis in das 
18. Jahrhundert hinein spätgotische Haustelle vor, und besonders 
bleibt der Eselsrückenbogen an Portalen beliebt. Das Rathaus in 
BCfl Ihausen, von 1559, mit geschlossener dreistöckiger Front 
am Marktplatz, ist noch wesentlich sp&tgotisch; die Renaissance 
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erschemtiiu unteren Stockwerk au den Feiisterbekrftnungen und an der 
doppelten Freitrei)pe; ülier den Schmalseiten des Gebäudes steigen 
Voluteugiebel auf. Btjdeutexid ist der lualerisciiö Sclirauck der Fassade. 

Schweiz. Das Portal am kleinen Rathaasliof in Basel, von 
1640, selgt die Eimrirkangf obeiitalieDiBclier Renasannce. Das 
Hans „Zum Weissen Adler*' in Stein a. Eh. mit gemalter Fassade 
stammt wohl noch ans der ersten Hfilfte des 16. Jahrhunderts. 
Der erste Stook ist ganz mit Fenstern durchbrochen nnd hat nur 
an den Ecken gemalte Einzelfiguren; dagegen zeigen die beiden 
oberen Geschosse neben den Fenstern gemalte Bogenhallen mit 
Darstellunofen ans der r^misclien Oesrbiclite und Sage, Die 
Malerei ist 1780 erneuert. Das Kittersehe Haus, ietzt Regierungs- 
pohiiudo in Luzern, 1557 von Giotaniii Lynzo aus Fergme er- 
baut und seit 1561 durch den "welschen Meister Peier vollendet, 
zeigt im ürdgeschoas Rustika, darüber zwei einfachere Stockwerke. 
Der Hof, in drei Geschossen mit Hallen umgeben, ist jetzt mit 
Glas bedeckt nnd hat in einer Ecke die gerade Treppe mit 
steigenden Tonnengewölben. Das von Moossche Hans in Losem 
ist ein Fachwerkban; über dem modernisierten Erdgeschosr er* 
heben sich, durch kleine Dächer getrennt, drei Stockwerke und 
ein Dachgeschoss. Die Fenster haben Kreuzpfosten und sind durch 
toscanische Filaster eingefasst; an der Fassade tritt ein Balkcm 
auf Holzkonsolon vor. T)\f^ Arkaden dea Friedhofs in Luzern, 
welche die Stiftskirche umgeben, Idlden eine Camposantoanlage 
uach italienischer Art. Das Haus ..Zum lütter" in Snhaff- 
hausen, durch Tobias Sflmmer 1750 mit Gemälden ausgestattet, 
hat eiucü Giebel iu Schweizer Hoizkonstruktion ; im Erdgcschoss 
Oflhen sich vier rundbogige Arkaden, im ersten Stock tritt ein 
gotislereader Erker vor. Das Hans JSnm Kftfig^ ebendort hat 
gleidh&lls noch Beste solcher Malereien. Das bewohnte Schloss 
Altenklingen unweit Thür enthält awei hohe Wohngebftnde mit 
Treppengiebeln und Ecktürmen; diese sind mit Zwiebeldftehern 
bekrönt. Es ist eine Kapelle Torhanden. Das Sdiloss ist 1586 
an Stelle der alten abgebrochenen Burg erbaut. 

Grossherzogtum Baden. Das von lieischachscbe Schloss im 
Dorfe Schlatt (Kreis Konstanz) ist ein rechteckiger Bau mit vier 
rechteckigen Eckturmen aus dem 16. Jahrhundert. Die Burg 
Wildenstein (Anst INIeRskirch), jetzt Försterwohnung, stammt aus 
dem 16. und 17. Jalii hundert und ist stark befeRtigt. Die Kom- 
mandantenwohnung ist mit Malereien an Decken uud Wänden 
ausgestattet Die Schlosskapelle ist spätgotisch. Aus derselben 
Zeit wie die Kapelle stammt wohl auch das sweistOckige Wohnhaus 
mit dem Bittersaal, dessen sp&tgotische Holsdecke durch Hols- 
pfosten getragen wird. In Villingen sind einige Hftoser im Stil 



Digitized by Google 



Profuibamen in der Schweis mid Baden. 



57 



der Frührenaissance erhalten: Niederstrasse Nr. 421 mit kleinem 
rocliter'Hp'fni Erker, daselbst Nr. 383 mit einfachem Holzerker, am 
Käferberg Nr. 497 mit Wapperi und der Jahreszahl 1527. Das 
Kathans in Villingen am Münsterplatz hat gotische Fenster, 
Spuren alter Fassadenmalcreien und Treppengiebel. Das als 
halbes Achteckstürmchen ansgebaute Treppenhaus zeigt ein Henais- 
sanceportal; der Ratssaal hat eine Holztäfelung und schön ge- 
eehniiste RenaisBancethüreo ^^1537). Das ehemalige Gasthaus ),Zur 
Sonne** in der Oberen Strasse ea Villingen, von 1662, jetet Spar- 
kawengebftnde, zeigt einen Erker nnd ein mndes Treppentflrmohen. 
Daa Hans Bietgtite Nr. 47 von 1596, das Haue Färbergaase 
Kr. 486 Yon 1667 n. a., zeigen Recaissancefonnen. Bas Hans 
Nr. 81 in der Rietgasse von 1678 m l 1585 hat einen klcinrn 
Steinerker und ein Erkerzimmer mit Holzbalkendecke. Am Haus 

. Oerbergasse Nr. 256 tritt im zweiten Stock ein Halhsechseckserker 
vorf ir>B1\ Die ehemalige Deutschordens-Komtnrei ßeuggen, ober- 
halb Kheinfplden a. lih.. gelegen, eine Anlage des 18. Jahrhunderts, 
hat einige Kenaissanciiteile; der Thorbau von 1534 ist mit einem 
oben offenen Propugnacnlum ausgestattet; der sogenannt Storchen- 
torm ist mit Quaderecken versehen, zeigt Reste von Üemaiung an 
einer Wappentafel und die Jahreszabl 1528. Die grosse Halle mit 
der offenen Bogenstellaog nnd einer Balkendeoke ist mit 1794 be- 
seiehnei, Bas alte Eomtnreigebllnde bat an der Giebelseite einen 
dnxoh zwei Stoekwerke gehenden Erker (1649); der Rittersaal im 
oberen Stockwerkist mit einer flacbgesprengten Holzdecke überdeckt. 
Ber Hof Hollwangenbei Säckingen enthält einen klei n en , noch goti> 
sierenden Schlossbau. Die Burgruine Küssaberg (Amt Walds- 
hut) stanmit aus dem 10. oder 11. Jahrhundert, wurde nach 
dem Bauernkriege (1525) bedeutend erweitert mid im Dreissig- 
jilhrigen Kriege zerstört. In Überlingen sind eine Anzahl 

* Häuser aus dieser Epoche erhalten. Das Haus Kr. 179, jetzt 
CTasthof ,,Zur Krone'*, ist ein dreistöckiger Bau mit Treppengiebeln, 
Bossenquuderu an den Ecken, Spitzbogenthür und gotisierenden 
Fenstern im dritten Stock liegen mehrere Zimmer mit feiner Re- 
naissanoeansslattnng. Bas Bckhans Nr. 226 bat im sweiten Stock 
eine piiohtige Holsdecke. Bas Hans Nr. 164 in der Fiseber- 
bftnser Vorstadt bildet ein Brsifensterhans mit gesohlossenem 
Unterban, korbbogigem Hofthor, verputzten Mauerflftcbeu, statt- 
liohem Erker und späterem MansardeDdach. Das Haus Neastadt- 
strasee Nr. 505 ist ein jetzt übertünchtes Holzhaus mit nicht 
vorgekragten Stockwerken nnd geschnitztem Holzwerk. Das 
Kanzleigebäude in "Überlingen, jetzt im Privatbesitz, östlich vom 
Rathause, mit 1599 be?!oichnet, ist ein Quaderbau mit horizontal 
geteiltem, gebrochenem Stemgiebel, flach- und rundbogigen Grup- 
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penfenttcm und ichönem Fortal; du Treppenhaus tritt nach 
dem Hofe als Bnndban vor und ist im Inneren mit einer Hols- 
deoke abgeschloiBen. Der Hof Burgberg bei Überlingen, ehe- 
maliges Schloss, jetzt Wirtschaftsgebäude, ist mit Giebeln nnd 
Dachreiter ausgestattet; das Innere zeigt reiche Stuckarbeitai nnd 
eine kleine Kapelle von 1588. Das ScLlösschen ist rings von 
Wasser umgeben und dnroh eine Brücke zAip^änglich. Das Stifts- 
gebäude für adelifre Damen in Säckintren, jetzt Dienstgebäude 
der Staatsverwaltuiiir , löTO erljnut, ein dreistöckiger Bau mit 
Treppei*gicl'eln, hat nach dem Phitz ein spätgotisches Portal von 
1671. Das Becksche Haus zu Thi engen, Haupts trasse Nr. 41a, 
hat im zweiten Stock ein reizendes Marienerkerchen swisohen 
zwei Rechtecksfenstem in Renaissance. Die Gaggenmtiile bei der 
Burgruine Weissenstelz (Gemeinde Hohenthengen) stammt TOn 
1566 ; der schön geschnitzte Mühlenstnhl ist in das Museum nach Karls- < 
ruhe versetzt. Das Erftnklinger Schloss am Südende von Engen 
besteht ans dem Hauptbaa von 1556 und dem freistehenden Giebel- 
liau, der mit einem Erker von 1571 geschmückt ist; in jedem 
Stockwerke liefet nnr jo ein trapezformijjer Saal. Schloss Langen- 
stoin (Amt iMesskirch) staninit aiiH verschiedenen Zeiten, vom 
11. Jahrhundert bis zur Keu^eit. Der Turm ist aus gewaltigen 
Findlingen geschichtet, die anstosBenden Räume sind teilweise 
modernisiert; der links sich erhebende Bau stammt von 1568 und 
1677. Ein jetzt zn Wirtschafbszwecken verwendeter Flügelbau ist 
mit drei Sandsteinportalen in Renaissance ausgestattet. Schloss 
Heiligenberg, dem jPürsten von Fürstenherg gehörig, wird 
1296 zuerst genannt. Zu Ende des 15. Jahrhunderts seheinen 
ansehnliche Bauten an dem Schlosse ausgeführt zn sein; der 
Südflügel, dem ältesten Bau parallel, wurde ITiöS vollendet; 1690 
bis 1599 entstand eine grössere Kapelle. Im Inneren des Schloss- 
hofs sind drei T\onai??sanceportalo von 1569 erhalten. Der Ritter- 
saal hat eine rei(;ho farbige Kassettendecke. Das Schloss hat seit 
1878 eine Wiederherstellung erfahren. Das Rathaus in der Ober- 
stadt zu IMeersburg ist ein dreistöckiger Steinbau mit Treppen- 
giebel lind rechteckigen FeuBtern aus dem lü. Jahrhundert; der 
Ratssaal hat eine weisse Stuckdecke. Ein Wohnhaus Nr. 183 in 
Waldshnt, die alte Metzig von 1588, ist ein Steinban mit ge- 
wölbter Durchfahrt. Das erste Obergeschoss hat zwei dreifach 
gekuppelte Fenster; das oberste Geschoss zeigt Fenster mit Stein- 
kreuzen. Ein Haus ebendort, Hintere Strasse Nr. 130, von 1588, 
ist ein dreistöckiges Dreifensterhaus mit gemalter Kartusche unter 
der obersten Fenstergurtuug. Das Kanzleigebäude in Konstanz, 
von 1592—93, ist im Vorderhause mehrfach verändert; im Hinter- 
hause finden sich einfache Renaissancedecken und Fortale mit Blatt- 
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und Rankenwerk in den Pilastem. Das Gebäude dient jetzt als 
Rathans. Das Rathaus zu Froiburp i. Br. hat ein RenaisBanco- 
portal von 1558, ein kleines gotisches Portal von lööV und 
im oberen Stockwer ^ eine Thür in Renaissancefürmou mit goti- 
scher Gliederung von 1559. Die Univer!?itftt ebcndort, neben 
dem Rutüause, zeigt zwei durch eine zäunen j^ekroate Mauer ver- 
bundene Flügel und ist Tor 1579 entstanden; anf beiden Ecken 
treten diagonal gestellte Erker vor, die nebrt dem Portal und der 
Wendeltreppe noch spätgotisch etüisiert sind. Das alte Schloss in 
Baden wurde unter Markgraf Philipp II. etwa seit 1669 durch 
Kaspar Weinlmrt aus Benediktbeuren umprcbant; es ^tstand das 
Wohnhaus an der Ostseite des Hofs, die Verbindungsgalerie mit 
dem linken Flügel und eine Bogenhalle an der rechten Seite des 
Schlosshofs. Das Innere des Hanptbanes ist mii"» Teil vor 1G77 
barock umgestaltet Der sogenannte Dagobertsturm am Ende der 
Ö8tliehenT<^rras9e mit steinerner Kuppel ist noch ein Werk Weinharts. 
Das Schlos« ist 1843 — 1847 wiederhergestellt. Ein Wohnhaus in 
Bruchsal hat noch ein Renaisaanceportal von 1552 bewahrt, von 
Filastern eingefasst und mit einem Musobelhalbkreis bekrönt. Das 
BaihauB in Gernabeoh, etwa TOn 1660, ist ein sierlicher Sand* 
eteinban mit Eckerker. Heidelberg, die B.esidens der pflüsisohen 
Kurfürsten» besitst in seinem Sohlossbau einee der glftnsendsten 
Beispiele der deutschen Renaissance. Diese Stilform zeigt schon 
der Bau Friedrichs IL (1544— 5ß), der gegen den Hof mit drei- 
facher Loggia geschmückte Flügel, welcher heute die Verbindung 
zwischen dem Otto-Heinrichs- und dem Friedrichsbau bildet. Der 
Otto-Heinrichsban, 1556 begonnen, 1563 vollendet, eine rechtwinke- 
lige Anlage, liat ein hohes Efdo-pschoss, zu dem eine zweiflügelige 
Freitreppe hiiiauftührt; dieses enthält den KaiRcr^-aiil und die kur- 
fürstliche Wohnung, während im ersten Stock unter anderem der 
Speisesaal lag. Jakuh Heyder^ von dem der älteste Benaissance- 
flügel herrührt, und Kaspar Fiseher^ Ton dem eine Anzahl oma- 
mentaler Skulpturen des Inneren ausgeführt sind, können den Otto- 
Helnriehsbau nicht entworfen haben, da ihr Stil ein anderer ist; 
es bliebe danach der Bildhauer Änikoni als Termutlicher Urheber, 
denn bei Alexander Colins Eintreten um 1558 war der Bau schon 
weit vorgeschritten. Wirklich zeigt die Fassade niederländischen 
Charakter und durch den Wechsel der Pilaster mit Figurennischen 
die Eigenheiten einer Bildhaaerarchitektnr. Das Erdgeschoss hat 
ruatizierte ionj^clie Pilaster und grosso horizontal und vertikal pc- 
teilte Fenster; der erste Stuck zeigt korinthische Rahraenpilaster 
und durch Hermen j)feiler geteilte Fenster; im oberen Gescho?« 
finden sich korinthische Halb^aulcu. Das iVachtportal mit seinen 
Karyatiden könnte wohl Colins aus Mecheln zu&llen. Den oberen 
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Abschlnss der Fassade bildeten zwei Giebel, die aber nicht im 
organiscben Zusammenhange mit der Gliederung^ der Fassado 
standen. Die Gliederungen des Inneren sind sehr forraenrein ge- 
bildet. In den Ruinen der Burg zu "Wortheim a. d. Tauber ist 
noch das Portal des achteckigen Turms von 1562 erhalten. 

Grossherzogtum Hessen. Bas Schloss in Ibexäheim (Kreis 
WomiB) war vermutlioli «ine Kommende des JDeatachen Ordern 
und steht innerhalb einefl Yierecka von Wirtflchaftsbanten, welche 
jotst den Hauptteü des Ortes bilden. Das Sdiloss eriebeint als 
ein zweistOcIdger Steinbaa mit hohen geraden Giebeln und einem 
Rundbogenportal und gehört dem 16. Jahrhundert an. Das Haus 
Rheinstrasse Nr. 18 in Worms hat ein im Stichbogen geschlos« 
eenes, gotisch profilierte r i tal von 1594 mit einer Bekrönung in 
Renaissancefürmen. Der iSezirk des Schlosses in Hensen- 
starrtm (Kreis Oßenbachj enthalt Reste rior? so?pnr\nnten „Stoinprnen 
Hauses'' von lö:3l. Der Trier^^che Hof in 1 »reie ichenhain iiat eine 
Kenaissancethorfahrt mit Rosettenverzierungen; an der Rand- 
bügeuthür eines Seiteubaues steht die Zahl 1558. Am Ende der 
Hauptstrasse ebendort befindet sich ein Portal der Fi ührenaissance 
und im Hof ein fachwerkbau mit Erker von 1559. Das Schloss 
Grosssteinheim besitst ein Treppenhau&portal Ton 1672, mnd- 
bogig und von kannelierten Filastem eiagelasst, darüber einen 
AnÜBata mit Wappen und eine Eundbogenbekrfinnng mit Muschel- 
omament. Die Klostermühle der Benediktinerabtei Seligenstadt 
ist zweigeschossig und hat abgetreppte Giebel; de^ Thürsturz 
bildet einen stumpfen Spitzbogen und ist mit 1574 bezeichnet. Das 
spätgotische Schloss zu Ottenbach i?t nach 1564 in Henaissance- 
formcn erneuert; die Hofseite ist in drei Geschossen mit offenen 
Call rien ausgestattet, welche zwischen haibachteckigen Treppen- 
türmen liegen. TJnter den Renaissanceteilen der Burg Breuberg 
(Kreis Krb ach I ist das jetzt in Ruinen liegende Zeugbaus der iiiteste. 
Im Erdgeschosä befindet sich ein im gedrückten Rundbogen ge- 
BdilosBenes Portal; im Giebeldreieck desselben stdit der Name 
des Verfertigers, MannB Steinmükr, und die Jahreszahl 1688. Das 
gräfliehe Schloss cu Erbach stammt aus verschiedenen Zeiten, 
der cweigeschossige Kanileibau von 1540, der Archivban ans dem 
letzten Drittel des 16. Jalubunderts; letzterer dient gleichzeitig 
als Thorfahrt und ist an der Innenseite durch Pilaster gegliedert 
Das eigentliche Schloss ist im 18. Jahrhundert gebaut. Das Zehnt- 
haus zu Höchst, jetzt Amt?5grericht, ist ein zweigeschossiger Bau 
von 1577. Die alte Apotheke in Michelstadt, von 1557, an der 
Hauptstrasse gelegen, zeigt ein Rundbogenportal und im Ober- 
geschoss einen Erker. Das Kredelsche Haus ebendort trägt die 
Jahreszahl 1561. Im nördlichen Zuge der Hauptstrasse ebendort 
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ist ein Wobnliaus mit einem ttlterea Kellerg^schoss el*halteD, woran 
die Verschlüsse der Licht öfiTniingen aus verschiebbaren, verzierten 
Steinplatten bestehen. Ein Hans von 1569 in Neustadt hat zwei 
Geschosse in Fachwerk und pinen Acbteckserkfr, Der Obf^rhof 
in Büdingen, jetzt Forstnieisterwohnnng', ist ein scbloasart i^cs 
Haus von 1561) mit hoben geschwungenen Giebeln, einem groBsen 
ganz durebgebenden Erker und einem Trepiieniurin. Das zum 
OberHof gehörige Landhaus liegt ausserhalb der Oberpforte an der 
Laadstraase. jUm BaktoratahauB in Badiugen, Sdilossgasse Nr. 22, 
▼on 1660, saichnet sich duroli einen hftbechen Ranaisaanceerkar 
ana. Das Ffarrhaas Nr. 43, gegenüber der Stadtkirohe, von 1608, 
besitzt awei höbe Holzerker. Dae Hana Sattlergasae Nr. 168, 
unten von Stein mit der Zahl 1568, hat ein hölzernes mit Schin- 
deln bekleidetes, aosgekragtes Obergeschoss. Die Stidhbogentbür 
der Stadtdienerwohnung) von 1597, hinter dem Rathause ist fein 
profiliert. Das Wohnhans Nr. 354 in der Noa5?tadt von Rüdinpfen, 
von 1576, zeigt ein wohlerhaltenes Innere; HausHur, Trep]> rihaus 
und Waschküche bildeten einen Raum, zur Seite liegt etwas erhöht 
ein Erkerzimmer; in der Ecke dahinter steht der Herd. Von der 
Burg zu Nidda sind noch einige Teile erhalten; der Hauptbau, 
jetzt Amtsgericht, stammt zum Teil aas dem Ende des 16. Jahr- 
bnnderta. Ein Hans ebendort, neben dem Rathaose, von 1649, 
zeigt ein Rundbogentbor nnd eine Fenstergrappe mit zierlichem 
Stabwerk und Sftülchen. Im Qaathof „Zum Stern^, an der anderen 
Seite des Rathauses, sind noch einige alte Decken erhalten. Von 
den ehemals in Bnrggrfifenrode (Kreis Friadbei|f) Torhanden 
gewesenen Burgen ist nur ein Teil der Oberbniff, das sogenannte 
Schloss, erhalten, welches zur Pfarrwohnung umgebaut ist. Ein 
Teil der Umfassungsmauer rührt aii<? dem 16. Jahrhundert 
her und zeigt noch spätgotische E inzellioiten ; von den Wehr- 
aulagen der ehemaligen Oberburg ist iinrh ein runder Tnrm mit 
Fachwerksaufsatz vorhanden. Das Rathaus in Butzbach mit hohem 
Giebel ist nach dem Platze zu aas Fachwerk erbaut und mit 
Schiefer bekleidet; ein seitlicher steinerner Treppentnrm mit 
Spitzbogenfenster ist mit 1660 bezeichnet. Baa Oasthans „Znm 
Lftwen" ebendort, am Marktplatz, hat über der BSinfahrt einen durch 
zwei Stockwerke gehenden Erker. Ein altes Bauernhaus in Hooh- 
Weisel, von 1571, zeigt neben dem Wobnhause ein Fahrthor und 
ein Pfftrtchen, beide mit einem schmalen Bach abgedeckt. Der 
Wohnraum des Hauses hat Fenster nach der Strasse; der Flur 
reicht durch die gan/e "Breite des Haupps und ist mit der Köche 
verbunden. Die Wirtschaftsgebäude liegen, dem fränkischen Typus 
entsprechend, gesondert. Das Rathaus zu Münzenberg zeigt 
StaÜeigiebel und über dem s^itzbogigen Eingang die Jahreszahl 
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1661; neben dem Portal springt im zweiten Stockwerk ein Erker 
vor. Die Burg in Staden lag auf einer von der Nidda uinflossenen 
Tnpel; es sind noch zwei Turmreste vorhanden. Neben dem Tfaor- 
turm erhebt sich mit drei Stockwerken und zwei Stnffelcrieheln 
das ehemalige Iseuburger Haus; das spütgotiscli profiliorte Portal 
der Hofseite ist mit 1574 bezeichnet; nach dem Mübltbor zu 
springt ein Erker mit Masswerksfeldern in den Brüstungen vor. 
Das Solmser Scbloss in Butzbach, jetzt Amtsgericht, stammt in 
seinen ältesten Teilen noch ans dem 16. Jahrhundert« Der 
TreppeDtnrm an der Nordseite enthftlt eine doppellftufige Sand* 
Bteintreppe von 1588. Das Innere des Schlosses ist ganz yer&ndert. 
Das Bathans zu Darmstadt, 1556 begonnen, Ist ein Ban mit 
Voluteng^ebeln und viereckig vorspringendem Treppenturm; das 
Srdgeschoss Olfnete sich ehemals mit Rundbogenarkaden. Die 
beiden oberen Geschosse haben gekuppelte Fenster mit geradem 
Sturz lind f/f)tisrher Profiliernng. Schloss Lichtenberg am Oden- 
walde wurde für Georg 1. von 1570 — 71 vom Baumeister Philij)}) 
Bnlesf^en an Stelle eines älteren Baues errichtet. Über der Vor- 
burg erhebt sich der Ha.u])tbau in drei Geschossen, hufeisenförmig 
einen Hof umgebend und mit Volutengiebeln und Dacherkern aus- 
gestattet. Vom Inneren ist nur wenig erhalten. Das Schloss in 
Babenhansen, jetzt Kaserne, enthält einen Eingang mit Renais- 
sanoepÜastem von 1526. Von Wohnhftosem ebendort sind der 
Gasthof „Znm Adler**, das danebenliegende Hans nnd schräg 
gegenüber ein Haus mit Wendeltreppe von 1602 zu bemerken. 

Württemberg. Das Schloss in Tübingen, hoch über der 
Stadt gelegen, stammt aus verschiedenen Zeiten, wesentlich aas 
der Epoche Herzo^? Ulrichs, seit 1535; Baumeifter waren Heinz 
von lAiiher, Balthasar von Darmstadt und Miermiymus Latz. 
Der Thorbau wird vf>n zwei ausgekragten Erkertürmen flankiert. 
Das Schloss, ein unregelinässi^es Viereck, wird auf den vorderen 
Ecken von Rundtürmen eingcfasst, von denen nur einer erhalten 
ist. Den Eingang in den inneren Hof bildet ein Portal in den 
Formen der IVfthrenaissance. Der Saal im oberen Stockwerk des 
nördlichen Flflgels erweitert sich in der Mitte durch einen drei- 
lach abgestuften Brkerban in gotuiereoden Formen. Im Inneren 
sind einige sehOne Thüreinfassnngen nnd eine Kassettendecke er- 
halten. Die grossartigen Keller bergen das grosse Fass von 1548. 
SchloBs Neuenburg, unweit Pforzheim, ist 1553 gebaut; daneben 
liegen die Rainen eines älteren Schlosses, dessen unterer Teil Buckel- 
quaderwerk zeifft. Das Schloss in Schorndorf (Jagstkreis), drei- 
geschossig und mit runden Ecktürmen versehen, ist 1538 von Herzog 
Ulrich erbaut. Dhr ehemalige Deutschordensschloss Stocksberg, 
hooh über dem Dorfe Stockheim liegend, ist vollständig befestigt Das 
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Sohlom besteht ans zwei dreistöckin-en , im rechten Winkel so- 
sammenstossenden Flügeln von 1522 und 1574, hat geschwungenen 
Giebel und viprerkig-e Fenster. Das Schlosa wurde 1525 von den 
Bauern zerstört und darauf langsam wiederherg'estellt. In Bracken- 
heim, in der vom Marktplatz znm Schloss liinauffülirenden Straase, 
stehen Häuser mit Erkern und zierlichen Eingängen, daronter das 
ehemalige Gasthaus „Zum Ochsen", schon 1534 genannt, mit liohem 
Giebel. Das Schloss zu Brackenheim, an der nordwestlichen Ecke 
der Stadt gelegen, ist anter Hoxog Chriitoph um 1658 darch 
Heister Martin Benoart erbant Du Sehloas za He mm Ingen ist 
dne alte, mehrmals und snletat 1859 nmgebaote Borg. Sftdwestlidi 
beim jetngren ScUobs liegt der sogenannte Kene Ban Ton 1542. 
Das Stadtpfarrhaus in Markgröningen von 1544, gegenüber 
der Htadtpfarrkirche, hat gotisch profilierte Flachbogenfenster mit 
Mittelpfosten. Das Schloss in Gross-Sachse nheim, 1544 er- 
baut, ist noch bewohnt. Auf der Schlopsbrücke findet sieh da^ 
sogenannte Kiopierle, ein zusaTu-mmgekauertes ]\Iännehon, früher 
wohl ein Tragstein. Da«; alte Schloss in Stuttgart bildet in der 
jrJ auptgrnndform ein verschobenes Viereck mit Vorbauten und 
drei starken Rundtürmen an den Ecken und nmschliesst einen auf 
drei Seiten in drei Geschosseu aufsteigenden Hallenhof mit Süoh* 
bogen anf schweren Sftnlen. Der Bau des Nord* vnd Ostflflgels 
geschah unter Hersog Christoph seit 1563 dnrch den Baumeister 
Älbeiiin Trefaeh, Von 1662 an wurde die Schlosskapelle in dem 
alten Palasban des 12. Jahrhunderts eingerichtet, und ein halbacht- 
eeUges Chörcb»»ii angebaut; um 1558 wurde an die Südseite der 
Türnitz das Archiv angebaut und an der Nordseite, im Hof, der 
Reitscbnecken. T^m das Schloss lief ein tiefer, breiter "Wasser- 
graben. Da*? NiMiP Lusthans, welches im An8chlus«?e an die Schloss- 
anlage in Stuttgart unter H er/ng Ludwig von 1580—93 durch den 
Baumeister Georg Behr errichtet wurde, ist 1846 abgebrochen; es 
sind nur noch die Zeichnungen im Polytechnikum zu Stuttgart 
vorhanden. Das Ständehaus, die alten Landschaftsgebäude in 
Stuttgart, TOn 1565—1580 errichtet, zeigen am Eckhause an der 
Linden> und Eronprinsenstrasse erneute Fassadeomalereien, nach 
den BintwUrfsn yon Johann Georg BergmÜUer (f 1765) in Augsburg 
ausgefilhrt. Ein Portal Judengasse Nr. 1- ebendort, mit Stichbogen, 
weist noch auf die Zeit der Frahrenaissance hin. Das Schloss 
in Hirsau, unter Herzog Ludwig (1568—1598) Termutlich dnrch 
Georg Behr erbaut » ist 1692 von den Fransosen verbrannt; die 
Re^te 7:eigen gekuppelte Fenster mit Steinkrenzen und gotischer 
Protilierang, zum Abschluss Volutengiebel Von dem SterncTiff>l8- 
Bchen Schlosse in Ochsenber"/ sind nur noch die Nebenge]>aude 
erhalten; darunter zwei Stembauten mit Zinnengiebeln, der eine 
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von 1569 mit rechteckigen Fenstern. Der elj* inailofe Speirer Hof 
iu Esslingen, gegenüber dem Cliur der Stadikir» ]ie, zeigt einen 
Unterbau aiiB Stein vom Anfange des 13. Jaliihinulerts und einen 
Oberbau lu iieiiaissanceformen. in ijLircliiiauBen ueiindet sich 
ein ehemaliges DeutBchherrenschloss von 1570 mit vier runden 
Eokturmen, Volutengiebel and gerade geaohloBsenen Fenttern, jetzt 
Schale and Ratbaai. In Leonb er ist daa Bathaoa mit einer Rund- 
bogenliaUe and das ehemalige Schloss, von Hercog Ohriitoph fast 
nea erbaat, erhalten, Bas RaUians zu Grass*Bottwar, yon 
1556, zeigt noch alte, zum Teil getäfelte Bäume und eine künst- 
liche Uhr. Nenatadt a. d. Linde war wohl die Gerichtsstätte 
des Brettachgaaes. Die mächtigen Äste einer alten Linde vor der 
Stadt wurden durch 98 Säulen getragen, 'welche meist nicht mehr 
auf ihrem riutze Rtoben; es sollen 88 steinerne und 16 hölzerne 
gewesen sein. L>ie mit Wappen und Inschriften versehenen 
Säulen reichen von 1551 — 1764. Das Schloss in Rockendorf, 
ein altes Wasserschloss, von zwei Kundtürmen ilaakiert, ist mit 
Gräben und Vorwerk ausgestattet (1568); am Hauptgebäude be- 
findet sich ein Wappen Ton 1683 in schOner FtühreDaissanoe. Die 
alte Boig über der Stadt Moekmühl dient jetat snm Teil als 
Armenhans. Der ehemalige Esslinger Spitalhof in Möhringen 
auf den Feldern besitzt einen Thorbau von 1568. Das Gebäude 
des Oberamtsgerichts am Marktplatz zeigt einen sohOnen Erker. 
Daa alte Kathaus, jetzt Schalbaus ebendort, hat einen Unterstock 
von 1507 mit Arkaden und einen 1725—30 errichteten Oberbau. 
Das Kathaus in 8trüm]ifelbach, von 1591, zum Teil verändert, 
zeigt eine hölzerne Laube, über Säulen und Streben sich aus- 
breitende halbe Fächerrosetten und ül i i kragte Stockwerke. Das 
Kathaus in Ulm kommt schon 13tiO als Kaul"hau8 vor, wird 1370 
vergrössert und seit 1500—40 abermals umgebaut. Der Kern des 
Baues gehört der Gotik an; eine Verlängerung der östlichen 
Hanpt&ssade mit zwei hohen GiebeUi stammt ans der ersten Hfilfte 
des 16. Jahrhonderts. Die Fassaden waren bemalt. An der Eöck- 
seite ist 1625 die Halle für die stftdtisdie Wage ausgebaut; das 
höhere Mittelschiff derselben ist auf Säulen mit einem Tonnengewölbe, 
die beiden Seitenschiffe sind mit Kreuzgewölben überdeckt. Das 
Weidmannsohe Haus in Ulm, von 1552, ist mit Erkern und schönen 
Täfelungen aupgestuttet; ein Saul ist mit besonders reicher Hoiz- 
decke versehen und die angrenzende ldan^ka]>elle mit vergoldeten, 
sich kreuzenden Hippen und Waudmal 'n len. Das Haus des 
Senators Dietrich, ein mächtiger üiebelbau m der Nähe der Drei- 
faltigkeitskirche, zeigt auf den vier Ecken diagonal gesteh le Erker. 
Ein Haus in der Kornhansgasse in Ulm, mit kolossalem Giebel und 
einem Erker auf jeder Seite, trägt am Portal die Jahreszahl 1551. 
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Der Neue Bau ebendort, jetzt Kameralamt, nrsprünp^lich kaiser- 
liche Pfalz, ist nach einem Brande in Ronaisaanceformen wieder- 
hergestellt. Es ist ein Ziegelbau, der einen Hof umgiebt; an der 
Südseite sieht man zwei rundbogige Portale, daneben ein i'förtchen 
mit spätgotischem Bogen, von Pilastem eingefasst; dasselbe zeigt 
die Zahl 1558 tind den Bnckstaben des Ulmer Meitten Klaus 
Bamhofmr, Dm KoinhMi« in Ulm, 1591 begonnen, irt mit dn«m ge- 
wattigen Oiebel Tenehen, aussen ferpntet, and die Friese sind in 
Sgrsffito aosgelBhii. Das Sefaloss in Göppingen istnnter Henog 
Christoph erbant, am Portal steht die Zahl 1669; die Filaster mit Sty- 
lobaten stehen auf Eonßolen. Die Haupttreppe von 1582 ist prächtig 
mit frei gearbeitetem Weinlaub bedeokty vielleicht von il/^eWin Tretich 
herrührend. Im Kloster Beben hausen zeigen mehrere Zimmer 
im oboren Stock, 1560 vollendet, gute Wand- und Decken- 
tä£eiungen. 

Bayern: Rheinpfalz. Neustadt a. d. Hardt zeigt aui alten 
Rathause eine prachtvolle Freitreppe in Renaissance von 1589 mit 
gotischem Masswerk am Gelftnder. Das 1579 errichtete G^^mua- 
siom ebendort, das sogenannte Gasuniriannm, hat dnrehweg paar^ 
weise angeordnete Fenster and einen rnnden Treppentnrm. Bin 
Wohnhaos derselben Zeit am Strohmarkt ist im Brdgeschoss 
modernisiert und hat in zwei obersn Stockwerken ionirohe Säulen. 

UnterfraiÜMO. Das alte Schloss in Wert heim ist an einem 
aohteehigen Turme mit einem Portal TOn 1562 im Stil der Früh- 
renaissance versehen. Ein Haus, am Markt ebendort, zeigt im 
Erdcresrhoss einen Frips mit ausgestrecktfTi Gerippen und j^wischen 
ihnen em »Stundenglas. Fin Hans daneben ist mit hübschem 
RcnaisBanceportal versehen. Ein Holzhans an der Ecke der Rat- 
hausgaase ist bemerkenswert. Dü& kurmainzische Schloss in Lohr, 
jetzt Bezirksamt, rechtwinkelig mit vortretendem, von zwei kleinen 
Bnndtärmen flankiertem Hittelbaa, stammt etwa von 1664; am 
rechten Flügel springt ein polygonaler Treppentnrm vor and am 
linken Flflgel noeb ein kleiner Bandtnrm. Das Bathaas in 
Schweinfart ist 1670 von Meister N. Hoffmann begonnen tmd 
besteht aus einem Hauptbau mit hohem Giebel; an diesen Teil legt 
sich nach der Rückseite ein Flügel, der den grossen Saal enthftlt. 
An der Vorderseite, pr^pen den Markt, pr«ifheint ein Vorbau mit 
polygonalem Erkerturm und statthchem Altan. DasMühlt hor ebendort, 
von 1564, zeigt Buckelquadern, Zinnenabschluss und einen kuppel- 
bedeckten Turm, von Kilian Gockel ausgeführt. Die Salzburg, 
unweit Station Neustadt a. d. S., ist eine umfängliche, wohlerhaltene 
und bewohnte Ruine. 

MittelfranlttH. Das ehemalige Deatsdhordenssohloss in Mer« 
gentheim, im weseoitUohen noeh mittalalterlioh, ist jetrt Kaserne. 

Bb», CtMMne. II. 6 
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Das Hauptportal zeigt geknppelte Säule?) und Bescbl&geornamente; 
ein barocker Giebel scMiesst diesen Teil ab. Links vom Eingang, 
■owie rechts von demselben schliessen sich ftltere Iflügel an; in 
drai Eeken dei Hofs smd Wendeltreppen angebnusht, die erste 
▼OD 169i mit RemÜBsaBoeonunneiit an der Unterseite. Des Hohen* 
lohisehe SeUoss sa Nenenstein bildet ein yon Graben nmzogenes 
Viereck, an drei Ecken mit runden Erkertflnnen, an der vierten 
£oke mit einem älteren quadratischen Turme; das Portal an der 
Hauptfront liegt in einem vorgeschobenen Bau und ist von zwei 
Rundtürmen flankiert. D!<>se Teile staminen von 1530, andere, wie 
das Stiegenhans mit l?'reitreppe, gehören der ausgebildeten Koiiaie- 
Bance an. Der Festsaal im westlichen Flügel hat Ketzgewölbe. 
Das Schlüss ist in neuester Zeit wiederhergestellt. Das Tücher- 
haus zuJsürnberg, Hirscheigasse >ir. iö, zeigt im Haupthause 
eine Mischung gotischer und romanischer Formen mit den ersten 
Keimen der Renaissance; die Fenster baben Kreuxpfbsten und 
gotische Profiliemng, die Liseoen der Wände erinnern an den 
romioisohen Stil. Am Tom liest man 1588. Im Inneren leigt 
sich ein Zimmer des ersten Stoolis mit Kenaissancetftfelung und 
gotischer Balkendecke, im zweiten Stock ein grosserer Saal mit 
Holzdecke und getäfelten Wänden. Das Hirschvogelhaus an der^ 
selben Gasse, von 1534, zeigt im Hiiiterhause einen treflflich deko- 
rierten (Tartonsaalj über einen Karuiii zieht sich ein schöner 
llankeniries hin; die unteren Wuntitülder sind gemalt und von 
Pilastern eiiigefasst, die Decke ist ebenfalls gemült. Die Deko- 
ration, mii AusiiäLime der am Xannn, 'mt in Holz geachuitzL und 
die Friese enxa in Stuck eingelassen. Im Krafitschen Hanse in der 
Theresienstrasse findet sieb ein pr&cbtiger Hof, in swei Stock- 
werken mit Galerien, deren Flacbbogen auf gotisoben Pfeilern 
roben. Äbnliftb Ist der Hof gestaltet, der jetst dem Bayriscben 
Hofe angehört. Einen dritten Hof besitzt ein Hans am Panier- 
platz mit der Jahreszahl 1612. Das Imhofsche Haus am Aegidien- 
platz in Nürnberg, etwa von 1 550, zeigt eine Fassade im Charakter 
der Frührenaissance; zwei Reihen gekuppelter Fenster sind dnreh 
Halüsftulen geteilt, welche Figuren in Ki'^f'hen tragen. L'nter dem 
Dache ist gleichfalls eine Reihe von Kischen angebracht, welche 
durch Brustbilder ausgefüllt sind; die drei Giebel sind gotisch 
ausgebildet, ebenso das Erdgeschoss. Die Fassado ist 1820—1821 
gotisierend umgebaut. Bemerkenswert sind in Nürnberg die gross- 
artigen Befestigungswerke, namentliob die vier mAobtigen runden 
Tüime, welche 1566-1588 yon Georg üfigeraxa Quadern erriöbtetslnd. 
In Scbw&biscb-Hall sind einige Häuser bemerkenswert: ein Hola- 
bau8 mit Dacberker und ein Doppelhaus am Markt von 1561 mit 
zwei sobmfileren geschwungenen Giebeln und Portal. Das Scbloss 
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Keiiiabronn bei Mergeutheim, durch reich ge.scliwun^ene Giebel 
und eirjen Halleiihof ausgezeichnet, ist 1552 — l i'ih von Meister 
Michael Niklas errichtet. Derselbe erbaute auch das Schloss zu 
Wachbach bei Mergeotheim bis 1591. Das ehemalige Qymnasiam 
SU Ansbach, jetzt BeiirkBgerioht, von 1568, iat mit Pilaator- 
gliederoDg and zwei Giebeln ausgestattet. Die oberen Geschosse 
erscheinen als Putsban mit hellgraaen Ornamenten und Krensstock- 
fenstem; der Hof ist in beiden Geschossen mit ehemals offenen 
gedrückten Arkaden umzogen. Die jetsige Hofapotheke ebendort 
hat dreiteilige, gotisch profilierte Fenster. 

Oberfranken zeigt im Bau der alten Residenz in Bayreuth 
eine Fassade von 1584 ~ 88, von Karl Phili]^^ Dicussart erbaut, mit 
den Büsten der Kaiser geziert und mit einem Turme ausg^estattet. 
Die Plassenburg, eines der gewaltigsten Fürstenschlflsser Deutsch- 
lands, ging im 14. Jalu iiuudert in den Besitz der Burggrafen von Nürn- 
berg über und wurde 1664 zum Teil geschleift. Markgraf Georg 
BViedrioh antemahm 1661 — 1599 den Wiederanfban durah Meister 
Kc^par Viscker nnd spAter BUuiua Berwart Ton Stuttgart Die 
Befestigungen sind 1808 serstOrt^ doch besteht noch der Kern der 
Burg und dient jetzt als Strafanstalt Im äusseren Hof enthält 
ein KuppelV)aQ das Zeughaus von 1607 im derben Barockstil; der 
innere Bau des Schlosses schliesst sich mit vier Flügeln um einen 
quadratischen Hof, in dessen vier Ecken Treppontürme aufsteigen. 
Im westlichen, südlichen und Östlichen Flügel sind die beiden 
oberen Stockwerke durch Bogenhallen auf Pfeilern belebt; der 
uördliclie Fhigel besitzt einen Arkadengang im F^rdgeschoss und 
im ersten Stock. 

Oberbayern. Freising besitzt noch das Ton Bisohof Philipp 
1690 anfgefflhKe Residenssehloss mit einem Turme, welches gegen 
die Stadt zu mit einem Erker ausgestattet ist An der Änpt- 
fassade sieht man Spurm tou Bemalnng. Der Hofseite der beiden 
vorderen Flflgel sind Arkaden vorgelegt. Zwei Säle im Erd* 
geseboss des Südflügels haben in Stu(^ dekorierte Gewölbe. Die 
Kapelle im Hauptgeschoss ist mit einer Kuppel bedeckt nnd 1621 
ausget-'tnftet. 

In Niederbayern liat besonders Landshut mehrere Bau-wcrke 
aus der vorliegenden Epoche aufzuweisen. Seit 1536 — 43 erbauten 
unten in der Stadt die Herzöge Wilhelm IV., Ludwig und Ernst 
eine prachtvolle Residenz, von deutschen Meistern begonnen, von 
Italienern vollendet. Die Fassade ist in späterer Zeit verändert 
Das Vestibttl erweitert sich an der Ho&eite zu einer Halle, deren 
EreusgewAlbe auf Marmorsäulen ruhen; diese Teile sind Yon 
Nikias Überreiter und Bernhard ZvHUel erbaat. Der Hof ist auf 
drei Seiten Ton Hallen mit dorischen Marmorsäulen eingeüssst, 

5* 
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welche rechtn und Hukn mit K.reuzge wölben, an der Hückseite mit 
korbförmigem Tonnengewölbe Uberdeofct sind; die Oberwftnde liiid 
dordikorliitliiMdieFüaatorgeteUt ZRÖiwBmBcthwwadBSkSigmund 
WMt, AnUmeSU and andere Italiener ana Manttaa berufen. Das 
Innere dee Banee loigt ebenfalls üaHenieche Art: die QewOlbe der 
Zimmer sind mit Stnok und Freaken geschmückt, und der grosse 
Saal ist mit ionischen Füutem gegliedert. Die obere Halle ist 
1636 von Hans Boxberger ans Salzburg gemalt. Ein Saal im 
zweiten Ge^clioss dea Vorderhnnses ist mit einer Holzdecke versehen 
umi mit Intarsien poschniuckt. Die Fassade der Rückseite zein;t 
Knstika im Erdgeschoss und an den beiden oberen Geschossen eine 
durciitreliende dorische Pilastertoilung. Der ganze Bau ist in Stnck 
aasgefuhrt. Em Erker am Rathaase in Landshut stammt von 
1671 und bat den Charakter der Frflbrenalssance ; ebenso die Fas- 
sade des Bftokhelaohen Hauses daselbst. Das Besirksamt neben 
der Martinskirobe aeigt schwere Arkaden. 

SebirabM. Der Palast der Fagger in Angsbarg, von be- 
dentender Ausdehnung, ist in der Fassade auf GemSldesdunnck 
beredmet gewesen. Im vorderen Flar befinden sich Kreuzgewölbe 
auf Marmorsäulen, im ersten Hof Arkaden auf Säulen, etwa von 
1616; ein zweiter und ein dritter Hof sind fihrth'oh ansgebildet. 
Am viert f^n Hof finden sirh die einzigen noch ui-ppniiio^lich deko- 
rierten (jemiicliür , jei^L dem Kunstverein überlassen. Der grosse 
Saal daselbst bat ein elliptisches Tonnengewölbe und schöne Malereien 
\oxk Antonio Fozzano^ 1570 — 72; der kleiner© Saai iöt mit einem ge- 
drückten MnldengewOlbe überspannt, in welches Stichkappen ein« 
schneiden, ünweit des Mazimilianmnsennis in Augsburg und in 
derselben Strasse findet sich ein noch im ganzen sp&tgotisohes 
Hans mit gotasohem Portal and Frährenaissaneeanfeats; der Hans* 
flnr seigt Kreuzgewölbe auf ionischen S&ulen. Das alte Welser- 
hau8 ebendort ist durch seine gotische Kapelle bemerkenswert. 
Der Bau mit hohem Giebel ist mittelalterlich, nur ein Erker trägt die 
Formen der Frührenaissance. Das jetzige Maximiliansmuseum in 
Aup-plmrg, ursprünorlich wohl ein Patrizierhaus, bald nach der Mitte 
des iti. Jahrhunderts entstan Ion, ; * i^t an der Fassade zwei Erker 
mit Kartuschen; das Hauptportal hat den Flachbogen der Früh- 
renaissance. Doti Ilathaus zu Lindau, ein spätgotischer Bau, er- 
hielt etwa 1540 einen hOhnemen erkarartigen Anbau auf der Nord- 
seite, ausserdem fanden 1679 und 1618 und zuletzt 1886-^1887 
Umbauten statt Das Schloss zu Keuburg a. d« Donau ist Ton 
Otto Hnnrieh etwa 1688 begonnen, teilweise noeh in gotischen 
Formen. An den östlicheDi von Bwei Itundtürmen flankierten Flfigel 
lehnt sich nordwärts ein Anbau mit hohem Volutengiebel, west- 
wärts ein Anbau mit dem Haaptportal; der Hof ist auf drei Seiten 
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mit gotisierenden Arkaden umzogen, über denen eine Galerie auf 
dorisierenden Pfeilem und endlich eine Galerie mit schmiedeeisernem 
Gitter folgt. Der Tvestliche, nördliche und südliche Flügel sind 
vor 15Ü8 begonnen und 1545 vollendet. Im östlichen Flügel Ton 
1667 liegt die grosse geradlituiiL^e Haupttreppe von 1538. Die 
alte Kapell© im westlichen Fiugoi ibt jetzt zur evangelißcheu Kirche 
eingerichtet. Das kleine Jagdschlosa Grünau bei Neuburg, von 
Otto Heinrich 1555 erbaut, besteht aus einem einatöckigeii Mittel- 
bau, der aof den Boken rande Tfime hat; eine hökerne Yer- 
bindnngsgalerie fillirt nach einem yorgeschohenen Flflgel. Das 
Innere iit der alten Ansitattnng beranbt. 

Ober|lftliz. Das Schloss, jetst Apellgerichty in Arnberg, 
unter KnrfOrst Friedridi IL (1544—1556) erbaut, hat in drei Ge- 
■chomen gekoppelt rechteckige Fenster mit gotischen Profilierangeo; 
ein Erker über äem rundbogigen Portal ruht auf zwei ionischen 
Säulen; der obere Bau ist durch dorische und korinthische 
Pilaster gegliedert. Das Rathaas ebendort ist noch im wesent- 
lichen gotisch, aber der Altan von 1552, auf Säulen mit Rund- 
bogen und spätgotischem Ma8>iwerk an der Brüstung, zeigt die 
gemischten Formen. Das Zeughaus und die beiden Tanzhäuser 
gehdren derselben Zeit an. Der ftltere TeU der Reiidens in Nen- 
markt stammt von 1662. Das Bathans an Nabburg, Ton 1580, 
aeigt eine Vorhalle, in welcher die T^ppe ansteigt, darüber eine 
Qalerie auf viereckigen Pfeilern. Das Rathans in Tirsehen- 
renth gehört in diese Epoche. Das von Thon-Dittmemche Hans 
in Segensbnrg besitzt einen Benaissancehof, der nur an einer 
Seite ausgebaut ist; der Bau ist 1809 wiederhergestellt. Dem 
gotiRchen Rathause ebendort ist 1563 die Modellkammer und 1564 
die Vorhalle zum Reichssaale hinzngefüg't. 

Österreich: Erzherzogtum. Em Wohnhaus am ^larkt in Weitra 
ist 1540 von Hans Eisenböck mit AVandgemälden an der Fassade 
versehen; die grau in grau ausgeführten Gemälde sind 1875 wieder- 
hergestellt. Die jetzige ArtilleridcaBeme in Wiener Neustadt, 
1534 als Zenghaas erbauti besitst ein Hauptportal in ausgebildeter 
Benaissanoe nnd an der Rückseite ein kleineres Portal ans der- 
selben Zeit. In Krems besitzt das Bindersehe Hans ebe Hola«' 
decke von 1559, ebendort im Templer- und Bauiuüai tt nberger 
Hofe befinden sich hfibsche Renaissancedecken. Ein Wohnhaus in 
Krems hat einen polygonalen, mit Reliefs von Landsknechtszenen 
geschmückten Erker. Die Burg Pitt en, in der Nähe von Wiener 
Neustadt, ist 15H7 und 1596 in ihrer jetzigen Gestalt hergestellt. 
Der Thorbau der Vorburg besitzt Wandmalereien aus der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts; die Kapelle ist 1611 erneuert und 
gewölbt; die übrigen Gebäude sind mudern. Burg Sebenstein 
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ans dem 16. Jahrhundert ist 1604 erneuert und enthAlt reiche 

Sammlungen. Schlf»?» Schallaburg bei Mölk ist wesentlich 
zwischen 1030 und 1H!(» entstanden, doch scheinen die ältesten 
Teile bis ins 13. Jahrhundert hinaufzureichen. Den Kern bildet 
der Hof mit den prfichtigen Sftulennrkaden auf drei Seiten, 
darüber eine Galerie auf Pfeilern im ersten Stock. Hier bestehen 
die Säulen aus rotem Marmor. Die Stylobat« der oberen Pleiler 
zeigen BeUefs, und an den Pilasterfiächen erscheinen Hermen> 
S&mtliche Reliefs, wie die Potiiiltbttflteii im oberen Fries, bestehen 
ans gebranntem Thon. Eggenbnrg hat eine Stadtbefeetigung 
ans dem 16. Jahrhundert bewahrt. Das sogenannte gemalte Hans 
ebendort, mit braunen SgraHitoTerzierungen von 1647, seigt (<n 
Thoren und Fenstern die Formen der Renaissance; der £rker 
ist noch spätgotisch. Die grossartige Rosenburg, unweit von 
Eo'gendorf, 1593 grösstenteils neu errichtet, ist im wesentlichen 
n^eh mittelalterlich, aber mit einem Renaissancehof nnr! itfilieni- 
schen Loggien geschmfickt; WRnde und Pfeiler des Arkadenhofs 
waren bemalt. Ein zweiter Teil des Schlosses ist 1614 erbaut. 
Um den ganzen Hof waren unter dem Gesimse Standbilder von 
gebranntem Thon angebracht. Das Schloss enthält im ganzen 
fünf Hofe, sahlreiohe Thore, tiefe Qrftben, eine epätgotisohe 
Kapelle nnd einen Tarnierhof und ist 1860 wiederhergestelli 
Söhloss Q Oller sdorf, nnweit dem Torigen, Ton Wassergrilben um- 
geben, 1545 — 1596 erbant, ist stark verfallen und teilweise moder- 
nisiert. Im ersten Stock gegen den Hof zeiget sich eine offene 
Galerie in gedrücktem Spitzbooren, Das Schlops r.n Erbreichs- 
dorf, eine ehcmalifje Waaserb-nrc', nordöstlich von Wiener Neustadt 
polefTen, ist um 1560 erbaut. In K loster-Ncuburg ist das ältere 
Konvents^ebäiide ein Bau aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. 
Die Burgruine Dürrenstein a. d. Donau, blYa km oberhalb Wien, 
liat Ringmauern mit runden Türmen, welche bis zum Städtchen 
herabgehen. Die Schiessscharten zeigen die Formen des 16. und 
17. Jahrhunderts. Das sehr Terfallene Innere der Burg enthftlt 
noch Reste Ton swei Kapellen. Der Greillen stein, unweit Erumau, 
ist eine wohlerhaltene grosse Wasserburg mit einem viereckigen 
Haupttorm in sechs Geschossen, derselbe ist mit runden Eck* 
tärmchen ausgestattet. Es ist ein grosser Saal und eine schOne 
Kapelle vorhanden. Die Burg ist 1560 neuerbaut und 1690 wieder- 
hergestellt. Der Rapotten stein, bei dem gleichnamigen Flecken 
im oberen Kampthnl, bildet eine grossartige, bewohnte Burg mit 
Wallgraben, «hieben Thoren und fünf Höfen, Rundtürmen und vier- 
eckigem Hall} tturm. Ausserdem ist ein hochgelegener Palas vor- 
handen, ausgt Lauene üäume und hölzerne Umgänge. Die Burg 
ist grösstenteils 1548 erbaut. 
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Steferniark. Das Schlose zu Gabel kosten, unweit Juden- 
burg, besitzt noch die mit Türmen bewehrte Ringmauer. Ein 
Thorturm von 1448 trÄgt ein jetzt verdecktes Frcskogeraftlde : den 
inneren Hof umgeben zum Teil Arkaden. Das sogenanute l>uch- 
baus im Oaistliel nahe der Kliefae, you 1588 , enthAlt noch swei 
lomanisohe Säulen. Das LandhaoB sn 0rai erisnert in teinen 
gekuppelten Bogenfenstern an Yenesianisolie Vorbilder, wtiirend 
die dreigeschoeiigen Ffeilerarkaden des Hofs den Einflnss rOmiseher 
Benaiseance zeigen. Der westliche Teil des Rittersaals stammt etwa 
Ton 1681; das übrige ist 1566 ToUendet. Schloss Gntenberg bei 
WeiZf von 1565 , zeigt eine Kapelle, die mit dem Schlossgebände 
durch drei übereinander befindliche Oratorien verbunden ist. 
Schloss Saue i hr unn bei Judenburg ist 1551 — 1699 entstanden. 
In der Nähe liegt ein starkes Bollwerk in Form eines vierspitzigen 
Sterns aus dem 16. Jahrhundert. Schloss Spielberg bei Knittel- 
feld, 1570 begonnen, ist eine quadratische Anlage mit Ecktürraen 
und einem Arkadenhof in drei Geschossen. Ein Saal hat schöne 
Holstftfehmg und Thtlren aas der Erbauungszeit. SoUoss Tann bei 
Grosslobming stammt Ton 1666—61 und enthält ältere Reste. Die 
Ansaenwerke mit achteckigem Thortnrm haben ältere rande Be- 
festignngstOnne. Das Rathaus in Marburg hat über dem Ein- 
gang einen Balkon mit Loggia von 1666 nnd im Hof Arkaden 
aof toscanisohen Säulen. 

Kärnten. Das Schloss des Fürsten Porzia za Spital a. d. 
Drau ist eine reo^elmftssige italienische Palastanlage und bildet ein 
Viereck um einen Hof, der mit oifenen Bogengängen und freien 
Treppen ausgestattet ist; nur ein runder Turm an der nordwest- 
lichen Ecke sowie ein ähnlicher an der südöstlichen Ecke ver- 
raten nordische KmÜiisse. Das Äussere ist verputzt mit Sandstein- 
gliederangen and zeigt eine Loggia über dem Hauptportal. Der 
Baa wird in den eisten Jahnehnten des 16. Jahrhunderts ent- 
standen sein, etwa 1642 oder 1687. Oegenüber dem Schloss liegt 
das jetsige Bezirksamt, an der Ecke mit polygonalem Erkertnrm und 
durch ein Portal yon weissem Marmor ausgezeichnet (1537). Das 
ehemalige Dietrichst einsehe Palais in Klagen fürt, Alter Platz 
Nr. 31 , hat ein Portal mit Marmorsäulen und im Hofe offene 
Arkaden in zwei Stockwerken, ebenfalls mit Marmorsäulen. Schloss 
Hainfeld eil bei Oberzeyring ist ein Fchmiickloper Kenaissancebau 
mit ausjrekrac^ten Erkern und zwei Reihen Öilulengalerien im Hof; 
eine liingraauer mit Ecktürmen umgiebt den Hauptbau. Das 
alte Schloss in Gmünd ist 1886 teilweise ausgebrannt; im Ritter- 
saale ist nuch ein Kamin von 1555 erhalten. Das Haus Platz 
Nr. 7 in Gmünd, Kohlmayers Gasthaus, hat ein Portal yon grOn- 
liohem Stein und zu Seiten des Thorbogens je eine grosse seobs- 
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blätterige Rose von 1593. Das Haus Nr. 22 ebendort, Walliicrs 
Gasthaus, hat ein Steinportal von 1594, ähnlich wie das vorige. 
Schloss Waldenstein ist um einen kleinen Hof gebaut und hat 
▼ierecidge Tonne an der EtSa des nOrdliehen nnd weitUoheo 
Flflgeb. Die Kapelle ist mit einem Tonnengew^ttbe üb«vdeekfe. 
Sehlofla Waaeerhofeo bei Bberndovf, mnacblieett im Reehteok 
einen Hof, welcher auf einer Seite Arkadengänge hat; im nord- 
östlichen Teile befindet rieh ein h5n getäfeltes Gemach von 1584. 
Schloflsruine Weissenegg bei Raden liegt auf einem Gebirgskegel 
und stammt aus verschiedenen Bauzeiten, die Wohngebäude rühren 
grösstersteil'' aus dem 16. Jahrhundert her, W ernberg, das Schloss 
der Kbevenhüller, von 157f), hat am Hauptportal der Südseite 
Bildnisse und Waj)pen in Marmor; der Hof ist an drei Seiten in 
zwei Stockwerken von Arkauengängen umzogen. Im i'ralaLensaal 
von 1672 finden sich Malereien an den Gewölben und an den 
Winden Landeohaflen nnd l^tftdtebflder. Die Bmg Hoohoeter* 
wits, auf einem tteilen FeUkegel, nCrdlioh von Klagenfurt, im 
Betiti der KbeYenhUller , bat groflsartige Verteidigongiwerke von 
1576—1580. Das HoobsdiloBBf ein einstöokiget Vieredc mit swei 
vorspringenden halbrunden Ecktürraen, stammt von 1575; im 
Schlosshof befindet sich ein Gang mit niedrigen Arkaden. Die ur- 
sprünglich romanische Kapelle ist umgebaut; die eigentliche 
Schlosskirchö stammt vom Ende de^i 16. Jahrhunderts. T)bb 
Schlösschen Thürn bei Marein bir^t Keste alter Malereien im 
runden Eckturm, Getäfel in einigen Gemächern und eine reiche 
Xhurverkleidung von 1589. Das Landhaus in Klagonfurt, 1591 
vollendet, in Hufeisenform gebaut, zeigt italienische Formen. 
Der Haaptflügel hat an der Hobeite einen anf Steinsftolen ein- 
gewOlbten Gang, darüber im ersten Stoek offene Aricaden. Die 
Seitenflftgel sind dnroh je einen hoben Torrn abgeschloaBen. Den 
Hauptflfigel nimmt durch zwei Stodkwerke der grosse Wappenaaal 
ein, der mit einem Deckenfresko von Josef Ferdinand Frohminter 
(t 1760) versehen ist; die Winde des Saals seigen ebenfalls 
Gemälde. 

Tirol. DasKeue Schloss in Trient, npbon dem alten gelegen, 
ist in Renaissance vor 1539 ausgeführt, u;.d zum Teil noch später. 
Die Burg Ambras kam 1563 an ErzherzO]? Ferdinand, weicher 
dieselbe im folgenden Jahre an seine üeniahlin Philippine "Welser 
übertrug und in einen glänzenden Eilrstensitz umwundelte. Der 
Hof der Vorburg zeigt Arkaden anf toscanisohen Säulen. Im 
inneren Burghof sieht man gran in gran gemalte Fresksn. Die 
Kapelle ist nooh gotisch; das Bad stammt von 1567 ; anoh die Zimmer 
im ersten und zweiten Stock zeigen eine ausgebildete Renabsance. 
Der spanische Saal« mit seinem Vorsasl ein eigenes Qeb&ude büdend, 
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ist mit kasMttierter Holzdeoke verseben, hat an den Wftndaii 

die lebensgTOssen Bildnisse Tiroler Landesfürsten und ist 
1571 vollendet. Schloss Velthtirnß bei Brixen, 1580— lo>^7. ist 
•wohlerhalten und zeigt prnrhtitJi' Tüfoluncren deR Fürstensaalp. 
Schloss Ehrenberg unterhalb Ib unuecken giebt ein Beispiel reicher 
Sß^raffitodekoration. Das Sophienschlösschen za Aufhofen bei 
Bruiieck hat im Inneren wühlerhaltene T&felungen und Decken 
von 1609. Die Universität in Innsbruck stammt von 1561 — 71. 
Das Schnlhana, in der Ballgasse ebendort, zeigt einen Arkadenhof 
in vier Stockwerken von Holz. Das Hans Inngasse Nr. 9, in Gotik 
nnd Renaissanoe gehalten, ist mit einem polygonalen nnd einem 
breiteren, rechteckigen Erker aasgestattet. Das ehemalige Auers« 
pergische Palais am oberen Stadtplats sn Innsbmok hat spitzbogige 
Arkaden mit Masswerk, aber die Wappen an der untersten Fenster- 
bank sind von RenaissHucepilastem eingefap'^t. In ähnlicher Stil- 
mischnnfi; erscheint das Xatzungscbe Haus ebendort, ebenfalls mit 
polygonaleiT! , turmartigem Krker und mit Keliefs von Turnier- 
szenen in (!oTi Fensterfüllungen geschmückt. Das Haus wird wie die 
vorsrenannteii Bauten den vierziger Jahren des 16. Jahrhunderts 
angehören. Au dem Hause Piarrgasse 2st. 4 steht 1541; dasselbe 
bat einen kleinen polygonalen Erker tnf gotisoh profiliertem 

lligm. Sobloss Kronsj^adt (SiebenbOrgen), auf dem Martins- 
befge gelegen, aeigt eine im Qiiindriss viereddge Anlage von 

1553. Das Poiial eines Bflrgwlianses in Kesmark ist ganz im Stil 
der Frührenaisaanoe gehalten, rundbogig mit Säulen eingefasst und von 
einem Anfiiats mit Rundbogengiebel bekrOnk Ein Haus in £pe- 

ries, aus dem 16. Jahrhundert, zeigt im ersten Stock einen 
polygonalen Erkor, darüber ein starkes Konsolengesims, '^volclies eir.e 
Blendarchitektur von Rundbogenarkaden trfi.gt; als olierer liori- 
zontaler Abschlusa erscheint eine zinnenartige Bekrönung. Der 
Hof eines Bürgerhauses in Leutschau hat an einer Seite Arkaden 
auf Säulen in zwei Stockwerken; in der Brüstung derselben und 
über dem sweiten Stook finden sidi Blendarkaden. In den Feldern 
der oberen Blenden zeigt sich Bemalong im Stile der Renaissance 
des 16. Jahrlinnderts« Bas Portal eines Hanses in Ijentsöhan, in 
TrUbrenausanee, ist nmdbogig, von Sinlen mit verzierten Scbftften 
eingefasst und im Bogenscheitel mit einer Löwenmaske versiert. 
Die Moschee, jetzt Nonnenkloster in Ftinfkirchen, stammt ans 
dem 16. Jahrhundert; die Fenster sind im Kielbogen geschlossen 
und das Ganze von einem ncbteckijren , glockenförmigen Kuppel- 
dach überdeckt. Neben der Kirche steht noch ein Minaret. Das 
Portal eines HauRe?i in St. Georgenberg, aus dem 16. Jahr- 
hundert, ist gerade geschlossen und mit gequaderten Püastern 
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eingfffi^st. darüber folgt ein Aufsatz mit Seitenvoluten Ein Tbor- 
baa Hl Kromnitz, aus dem 16. Jahrhundert, besteht au=i eirieni 
viereckipren Turm mit rundb ipis^er Durchiaiirt; auf der Stadtseite 
ist im ersten Geschoss eine Lauijü auf Konsolen voi^ebaut. 

Epoche der Spätreuaissance 
(▼on etwa 1560 bis zur Mitte des 17. Jahrhanderts). 

Die deutsche Kunst wurde in den leisten Jahrzehnten des 
16. Jahrhunderts noch mehr als früher von der italieni suchen ab- 
hänfripr ^^id folgte allen Wnndebipeen df^r lot'toron, wenn auch 
mit c'nif-or Verspätunir Dio 1:1 auptbedeutung der iSpätrenaissance 
für Italien lag in ler Aiiwendung von der bis dahin dort üblichen 
strengen Nachahmung der römisch- antiken Muster und ihrer Ver- 
hiiltnisse und in der ima eintretenden freieren Auffassung der 
Formen, mit welcher eine Vernachlässigung des antiken Details xa 
guosten grosser Wirkungen durch Licht* und SchattenmasMn, 
also die Bevorzugung dee maleriscben Frinsips, Hand in Hand 
ging. Die deotsche Architektur beBndet sich auf demselben Wege, 
obgleich dieselbe in der Anwendung der antiken Ordnungen stets 
mit einiger Willkür verfahren war und hauptsächlich fortwährend 
an den im IM ittelalter ausgebildeten heimischen Qrundtypen der 
Gebäude festgehalten hatte. 

Yüv Italien und den katholischen Teil Deutschlands fhllt die 
Ausbildung der Spätrenaissance mit der Ej>oche der Gegenrefor- 
mation zusammen 5 wie wenig aber die konfessionellen Verschieden- 
heiten mit der stilistischen Veränderung in der Kunst zu thuu 
hatten, zeigt eich schon in dem Umstände, dass der protestantische 
Teil Dentschlands diese Wandelangen ODtereehiedsloemitmachte. Der 
allgemeine Charakter der Zeit war der des scharÜBn Znrflckdrfingent 
dnes dem antiken Ideal bedingungslos anh&ngenden Humanismni. 

Die deutsche Litteratur war satirisch gegen die Geistlichkeit 
gwidltet, wie bei Johann Fischart, der „Gargantua und Panta- 
groel" von Rabelais übersetzte, oder schwankartig, wie bei Geoiig 
Rollenhagen, der Eulenspiegeleien, Landsknechtsabenteuer und der- 
artiges weiter lortspann und in den „Froschmfluslern'' eine Nach- 
ahmung der Balrachomyomacbie gab. In dieser Zeit ri^s sich die 
Bühne vollends von der Kirche loa una führte neben Schauspielen 
aus der römischen auch solche aus der heimischen Geschichte vor. 
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts häuft sich die Anzahl der han- 
delnden Personen anf der Bühne nnd verlftngert sich die Daner 
der AnüiOJimngen auf mehrere Tage. Die Stücke der Bürger 
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waren deutsch, die der Schüler lateinisch nlp'ftfapst. Zugleich 

treten F?chan5?|)!?1er von Bernf auf, un(i e«^ weidoii besondere Schaii- 
spielhitusi'r errichtet. Die traten wandernden Schauspieler, die in 
Deutschland auftraten, waren Engländer. Sie spielten zuerst in 
englischer Sprache, später in deutscher und braohten den Clown 
mit herüber. 

Das Ende unserer Epoche bildet der grosse Krieg, der alle noch 
vorhaiidenen Keime dontach-iiAtionaler Entwiokelung mit einem Male 
daTchschiiitt and far die Folgeseit eine leere Tafel aaraokliesi, auf 
welche dann die ödeste Anallnderei ihre Zeichen schreiben konnte. 
Der Dreissigj&hrige Krieg nahm in Böhmen seinen Anfang, aber 
nach der Schlacht am Weissen Berge und nachdem ein spanisches 
Heer ans den Niederlanden gegen die Pfalz ausrückte (1627), war 
der Krieg über alle Teile des Reichs eröffnet. Endlich griffen 
noch die Schweden und die Franzosen in den Krieg ein und rissen 
Westpommern mit Bremen und Verden und das Elsass Yom deut* 
sehen Reiche ab. 

Die Haupttypen der Gebäude bleiben in der vorliegenden 
Epoche wesentlich deutsch mittelalterlich, ein Fortschritt macht 
sich allen&lls in der Termehrten WohnUöhkeit geltend. So Ter^ 
schwinden in den ScfalOssem immer mehr die offenen HofhaUen 
nnd werden durch einen Mitielliorridor, an den eich swei Zimmer» 
reihen legen, ersetst, doch bleibt die Wendeltreppe noch lange als 
Haupttreppe Yielftch in Gebrauch. An den etndtlschen Wohn- 
häusern und noch mehr an den Bauernhäusern bleiben die heimi- 
schen Typen so ziemlich unverändert, und auch die stilistische 
Ansbildnnir hnlt mit Znhicrlfeit zum Teil bis in das 17. Jahrhundert 
an einer Mischung- der spätg'Otischen mit den Formen der Spät- 
renaissance fest. Auch der Holzbau bleibt in den Städten noch 
sehr verbreitet, nimmt indes allmfihlirh eine g-ewisso Nachbildung 
des Steinbuuea in «einen Kreis uui. JÜer Kirchenbau teUt sich 
jetzt in einen katholischen nnd einen protestantbchen, ohne 
beiderseitB Wel Kenee so bieten. Fflr die katholischen Kirchen 
sind die Jeeoitenanlagen massgebend, welche znm Teil dem Schema 
des Ghesü in Bom folgen, teils an der dentsoh-mittelalterlichen 
Grundrissbildung festhalten. Der letsteren folgen durchaus die 
protestaatisdhen Kirchen, welche die sp&tgotische Hallenkirche mit 
Emporen zum Moster nehmen, abgesehen von einigen Versuchen 
des Zentralbaues, welche von ripn Niedorlanden hereindrinfren. Am 
reichj'tpn in der Anastattung erscheinen eine Anzahl evangelischer 
Schlosskapellen. In der Ornamentik gelangt der Beschlägestil, die 
fiteife metallartige Form der Kartusche, seit der Mitte fies 16. Jahr- 
hunderts in Deutschland zur vollen Herrschalt und veihmdet sich 
mit Vorliebe mit der naturalistischen Fruchtschnur und mit der 
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hamoriBtisch fratzenhaften Behandlung des Dekorativ-Figürlichen an 
Hermen und Atlanten. Etwa mit dem Beginn des 17. Jahr- 
Imndprt'^. nnfh v,'oh\ schon früher, dringen die italienischen Barock- 
tormen in iieutsciiiand ein, abtr sie verbinden sich noch durchweg 
mit den aus dem Mittelalter herstammenden Hauptformen , den 
steilen Giebeln, den Dacherkern und mit einer sich durch Ver- 
kröpfuiigeii aller Horizontalglieder eindringlich machenden gotisie- 
Mnden VertikattendenE» Bie KarCaaehe tritt nun in veioheren 
Formen a)« aogenannte» Knorpelwerk auf mit elliptisohen Yolnten 
nnd ohr«nfthnliohen AaawQehsen, verbindet sich aber immer noch 
mit besonderer Vorliebe mit epKtgotiBehem Maatwerk. Man kann 
diese späte Form der Deutschrenaissance , ^welche auch neben den 
itaHeniBohen und niederländischen die franzOsiachen Einflttaae nicht 
abweist, wohl als nordisches Barock bezeichnen. 

Obersachsen. Die Bertrkirche zu Aunaberg ist nach 1604 
wiederaufgebaut und 161B gt-ueiht; sie ist dreischiffig mit steinernen 
Emporen in den Seitenschillen. Die A\"Mnu]nfT erfolgte in 
Form eines Netzgewölbee ohne Scheidcuogen und Rippen; Strebe- 
pfeiler und Turm fühlen. Die Salvatorkirche iii Kürbitz (Amt 
Planen), 1924 — 1696, angeblieh von einem Kiederländer errichtet, 
bildet eine dreiaohiffige, gewölbte HallenUrohe; der Ohor in Ver- 
lingerang des Mittelaohiffii acblieMt im halben Sechaeok. Vier 
turmartig abgeschlossene Treppenanlagen an den Enden der Seiten- 
schiffe geben dem Qanzen einen aentralen Charakter. Die Fenster 
sind teils mnd- teils spitzbogig, sonst herrschen einfache Renaia- 
sanceformen in Putzbau. Der Chorraum des Doms in Freiberg 
wurde unter Kurfürst Christian I. durch den Bildhauer Nosscni, 
den Zeuf^raeister Panl Pachner und den Baumeister Havs Ir^visrh 
in eine Fürstengruft umgewandelt. Die gesamte Anordnung scfaiiesst 
sich dem alten Chore au und baut sich auf hohem Sockel aus einer 
Säulen- und l'Hasterstellong korinthischer Ordnung von Marmor 
nnd Sandstein auf. 

Der Teil des Schlosses in Dresden an der Schlossstrassey 
das Portal znm kleinen Sohlosahof enthaltend, ist nnter Knififirst 
Christian 1. dnroh Fwd Fachner um 1692 angelegt Oleidbxeitig 
wnrde das Stallgebäude mit dem Stallhof von Pachner nnd SanM 
Jrmifch errichtet. Der Stallhof wird an der Augnstnsstrasse dnrch 
ein gaierieartiges Gebäude umsohlossen, welches sich dreisclulßg 
auf jetzt vermauerten Arkaden toscanischer Ordnung erhebt. Die 
Hintermauer der zeigt die Abbildung von Pferden und 

ritterlichen Festlichkeiten. Die nördliche Fassade der Stallgalerie 
ist iu neuester Zeit durch einen Keiterzng in Sgraftitomanier ge* 
schmückt worden. Von den inneren Einrichtungen des Hofs sind 
noch zwei von Martin Milcher 1589 gegossene Bronzesäolen erhalten. 
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Bei der Ausfül i mig der Bauten waren der Bildhauer Nosscni und 
der Bildgiesser Carlo de C'e.sare beschäftigt. Das frnlipre Polizei- 
arat in Leipzig mit dem Burgl^eller ist ein Putzbau von 1578. 
Die vordere Fassade ist stark verändert. Die Koste der Pleisaenburf? 
ebendort gehörten derselben Zeit an. Der jetzt aljgebrociiene Bau 
•oll 1660 Yon Z^erbegoniieik sein und bildete ein Breieolc von festongs- 
artigem Charakter; gegenüber demHanpteingang sprang ein Vorhan 
mit Erker in drei Geeohoesen vor. Dae Hans Kikolaiatmiee Nr. 47, 
ein hoher Giebelban, hat im Erdgeaeboae Bnetika, in den oberen 
Geeohoesen dorische und ionische Halbs&olen, andfibnlich behandelten 
barook geschweiften Giebel. Aua derselben Zeit stammt das 
Portal an dem modernisierten Hanse Reichsstrasse Nr. 16. Das 
Uaus Keichsstrasse Nr. 8 zeigt an der Ffif^gade einen rechtwinke- 
ligen Erker nnri einen geschwungen durch zwei Ordnungen über- 
einander gegliederten Giebel. Das Haus Reichsstrasse Hr. 6, 
Speckshof, hat einen diagonal gestellten Erker. Das Haus 
Grimmaisohe Strasse Nr. 8Ü ist mit polygonalem Elker versehen. 
Bas Hans Hainstrasse Nr. 8 in Leipzig zeigt einen prachtvollen 
Erker in drei Gtesehossen. Die Festung Konigstein stammt ans 
▼eriofaiedeoen Zeiten imd soheint in der ersten H&lfbe des 12. Jahr- 
hunderts begonnen an sein. Nach 1654 wurde der berühmte 186,9 m 
tiefe Bronnen in den Felsen gesprengt und 1785—36 das jetzige 
Brannenhans Ton de Bodt errichtet. Der Hanpteingang ist 1591 
von Pachner nnd Irmisch errichtet; von ersterem 1594 anoh das 
alte Zeughaus. Fachner der jüngere und Simoti Hoffmann er- 
richteten nnter Kurfürst Johann Georg I. die Johann Goorgen- 
burg. Das hieran anatossende Kommandanturgebäude scheint dem 
Anfang des 17, Jahrhunderts anzugehören. Um 1631 wurde das 
neue Zeughaus errichtet, und 1671 — 1676 durch Klengel die alte 
Kapelle wiederhergestellt. Das Schloss Langburkersdorf ist 
ein befiMtigter achteckiger Ban mit vorgelegtem Treppentnrm, 
von Wassergr&ben nmgebon, naoh 1611 erriohtei Das Hanpt* 
gesohoss enthält Bokokodekoration Ton 1749—1760. Ein Hans in 
Pirna, Barbiergasse Nr. 24, zeigt einen Erker von 1624 mit 
Figur an der Mittelkonsole. Die Burg oberhalb Frauenstein, 
seit 1329 genannt, liegt jetzt in Trümmern. Das tiefer liegende 
neue Schloss ist 1585 — 87 durch Hans Irmisch errichtet und be- 
steht aus dreistöckigen Flügeln. Ein schmaler Bau am nordwest- 
lichen Teile ?:eigt an der Fassade Spuren von iu Stuck eingegrabenen 
Ornamenten Die innere Einrichtung des SchlosFcs ist zerstört. 
Die Burg bei Lauensteiu, vermutlich schon unter Kaiser 
Heinrich I. gegründet, erhebt sich auf einem Felsen und stammt 
ans verschiedenen Zeiten. Die ftlteren Teile worden am Anfang 
des 17. Jahrhnnderts dnrch Neubauten erweitert. Der jetzt vom 
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Amtsgericht eingenommene Teil gehört dem 15. bis Anfanpr dei 
16. Jahrhundorts an und wird von zwei bollworkartigen halb- 
runden Türmen beschützt, deren Volutengiebei am f'iule des 
16 Jahrhunderts errichtet wurden. Das Eckhaus Biirgstrasse 
Nr. 7 in Freiberg, 1616 erbaut, hat einen Eckerker nnd im 
Inneren eine schöne Wendeltreppe. Das Haus innere Juiianuts- 
gasse Nr. 1 in Chemnitz ist durch einen £rker ▼om Anfange 
des 17. Jalirlumderte genert und seigt im Hof offene hölseme 
Galerien. Meissen bewabrt noeh eine AnEaU Haoseingänge mit 
aierlicher Bogengliederang: Bnrgstrasse Nr. 108, von 1606; Hans 
am Göraeschen Plats von 1608; dann in der Qömischeii Grasse, in 
der Fleiaohergasse von 1600, in der Neugasse von 1606 u. a. Das 
Eekhans am Markt, jetzt Apotheke, hat hohe Giebel und an der 
Fassade einen Erker. Ein Haas am kleinen Markt hat ein Portal, 
in dessen Giebel die Fig-nr Gottvaters mit der Wellkugel erscheint. 
Ebenda ein kleineres Hans von 1675, von ähnlicher Behandlang. 
SchloBs Hartenfels in Torgau wurde 1654 — 1656 durch Johann 
Albrecht EcJcard noch einmal hergestellt, später wieder unter 
Georg II. (1656 — i6büj, unter letzterem besonders das Innere. 
Seit 1810 wird das Schloss zu fortlEkatorischen Zwecken benutzt 
und Hat die ganze innere Ansstattong verloren. 

BShuwii. Die Welsohe Kapelle in Prag, 1690—1600, gehört 
an den im Übergang von der Spfttrenaiisance snm Barock er- 
richteten Jesuitenbaoten. Die an daa spätere Oiementinom in 
Prag anstossende Salyatorkirche ist vermutlich eine ursprünglich 
gotische Kirche; dasInnereistsptttermitStuckamkleidet. DieFassade 
ohne Turm zeigt den Stil der römischen Spätrenaissance; die Vor- 
halle mit Balkon ist später. Die Prftmonstratenserkirche Strahow 
auf dem Hradechin, ursprünglich eine romanische Pfeilerbas iliku, 
ist 1579 barock umgestaltet. Die Kirche St. Maria Victoria in 
Prag ist 1610 begonnen. Die Fassade von 1636 — 1642 soll nach 
einem Plane Scamozzis austreführt sein; sie zeigt ein kräftig vor- 
tretendes Portal und KustikapilEister. Die Dechanteikirche in 
Beiohenberg ist 1579—87 von MarkuB Spott von Lanz erbaut 
nnd sp&ter erweitert. Die Kirche St. Mariae an Altbunslan, 
ist ein 1617 im Stile des SeammH ansgefflhrtes Werk, am Ansseren 
mit barocken Anklängen, im Inneren von edlen Verhältnissen. Die 
St. Ignazkirche in Klattau entspricht im Grondriss dem Ghesü 
in Rom, ist aber später durch D'tentzenhofer zum Teil erneuert. 
— Hieran schliesst sich die Jesuitenkirche St. Peter zu Krakau 
in Galizien, von 1507 — 1619 errichtet, im Anschlösse an die gleich- 
zeitigen römischen Kirchen. Meister waren Guweppe Bucci bis 
1599, später der Laienbruder Giovanni Matia Bemardoni aus 
Mailand. 
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Die Kaisermühle bei Prag stammt von 1585. Das Hanptportal 
des kaiserlichen Palastes auf dem Hradschin, ist von Scamozzi 
entworlen. Der Palast Waldstein, 1629 von Walknistein erbaut, 
zeigt an der Fassade den italienischen Palaststil and eine ähnliche 
Behandlung des Hofs. Der grosse Saal nimmt zwei Geschosse 
ein und ist mit einom Spiepelg^ewölbe bedeckt. Hervorragend ist 
die riesige Qarteuhalie des PulasteS) die sich auf gekuppelten Säulen 
mit Bogen Gffiaet. Der Meister war Qiov, Marini, An die eine 
Seite der Halle ttdtrt ein Badekabinett» an die andere ein kleines 
Zimmer mit Tonnengewölbe. Da« Solilosf in Friedland ist mit 
Ansnahme eines itteren Turms von 'Wallenstein nenerbaut; das 
Innere besitzt noch einiges von der alten Einriohtang; das iinsBare 
ist modern verändert. Ähnlich verhält es sich mit dem älteren 
Schlosse za Reichenberg, welches nach einem Brande gänzlich 
erneuert wurde. Das Schloss zu Gitschin, 1626 begonnen, ver- 
matlicb von Pirroni ausgeführt, gehört zu den Wallensteirfcben 
Bauten, ebenso die Gartenhalle zu Gbelnitz, 1628 vollendet, und 
das 1627 begonnene Kloster Wahlitz. Sämtliche Wallensteinscbe 
Bauten /eigen lombardischeu »Stil. Im Stil der Spätrenaissanue 
zeigen sich das alte Rathaus der SLleioseite in Prag und einige 
Hftnser am Altst&dter Ring und der angrensenden Zeltnergasse. 
Das Ueine Rathans in Reichenberg, um entstanden, ist 
mit einem Turm ausgestattet 

SeUesien. Die Ffarrkiröhe St. Trinitatis aii Rothsarben 
(Kreis Breslau), ursprünglich gotisch, ist 1597—1609 umgebaut. 
Die Kirche erhielt ein Tonnengewölbe mit Stichkappen ; über der 
Sakristei ist eine Empore für eine herrschaftliche Loge erbaut. 
Die Giebel der Anbautfn sind in der Umrisslinie aus Tiorgestalten 
gebildet und die Flaclien in Sgraffito gemustert; die Portale sind 
mit Säulen eingefasst. Das heilige Grab neben der Bergelkirche 
zu Sagau, Ib^S begonuen, ist ein kleiner Quudeibau, aus einem 
nach Osten offenen Vorraum und der im Westen halbkreisförmig 
schliessenden Kapelle bestehend. Ober dem Dache erhebt sieh ein 
baldachinartiges Knppelchen, welches dem Bauwerk ein orientali- 
sierendes Geprttge verleiht. Die Vorhalle ist mit einem Kreuz* 
gewOlbe ohne Kippen, der hintere Raum mit einem Tonnengewölbe 
überdeckt. Die Garnisonkirche in Glatz hat nach innen gezogene 
Strebepfeiler und ist mit einem Tonnengewölbe überdeckt. Das 
Refektorium des angrenzenden Stifts, jetzt Garnisonlazarett, zeigt 
eine fln< bgewölbte Decke, weiche 1744 von A, Scheffler mit Ge- 
mälden \ ersehen wurde. 

Iii Oberschlesien kommt der Schrotholzbau noch öfter an den 
Kirchen vor, verbunden mit offenen Hallen, die sich um das ganze 
Kircbengebäude herumziehen, wie in Mikulschütz, oder als 
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Flügeldächer auf Knaggen und Kopfbandern wie in Lngnian 
und Markowitz. In Finow reicht das Hallendach weit hinunter. 
Die Wallfahrtskirche in Roseuberg hat eine ring8umlaulend& 
Halle, dann ist ein regelmässiges Sechseck (166») mit der ältereu 
Kirche durch einen Zwischenbau Terbunden. Die Kirchtürme sind 
fast aaMUÜmttlos in Faobwerk »nsgeflabit und seigen gebOwsht» 
Wtnde nnd «In abtehliestendM Zdtdach. In Rodoschan iit der 
^ebösehte Unterbau mit angehefteten Paltdaohem umgeben. 
Ahnlicbe Holzkiroben kommen audh in Böhmen vor, wie die 
Faohwerkskirche in Braunau mit achteckigem AbtohluBS u. a. 

Das alte Oderthor in Brieg ist 1695 — 1596 vom Baumeister 
Bernhard erbaut und gehört zu einer Befestigunp am Piasten- 
schlosse. Ein Wohnhaus am Ringe ebendort, von IHiM, hi an der 
ganzen F'aasade mit Sgr&lfitos bedeckt. l)ie üanser in Im ieg 
zeigen fast siimtlich den Gieb'^lban mit plastischer Gliederung. 
Je zwei Giebel zeigen das Haus Wagnorstraese !Nr. 4 und das Haus 
BurgMtraiise Nr. '2. Jb^meu ganzen und zwei halbierte Uiebel haben 
das Hans Burg^irasse Nr. 22 von 1614 nnd das Haut Ring Kr. 29, 
l e t et ere a gans aiit BesoUlgeomamentik bedeckt In Neiaee 
leigt ein Portal in der Biaobofattraaae Nr. 72, von 150S, eine reiche 
BeMblAgeomameotik. Die Stadtwage ebendort iat ein Giebelhaua 
von 1602 — 1604; die Arkaden des Unterbaues sind von Granit, 
der Oberbau von Ziegeln mit Verputz und Hausteingliedeningen. 
Die Fassade zeigt noch Spuren von Bemalung. Das Rathaus in 
Noisse mit gotischem Turm erhielt spater Portale in Rustika, Das 
Haus Ring Nr. 27 zeigt eine durch kleine Baldachiric tniterbrochene 
(iiebellinie, ähnlich wie das Haus Nr. 72 der Bischoisstrasse. Das 
Haus King Nr. 6 ebendort ist mit gekuppelten Pilastern und 
schwerem Volutengiebel ausgestattet; ähnlich das liaus limg Nr. 36. 
Das Haus Breslauerstrasäe Nr. 16 hat einen hohen geschwungenen 
Giebel; das Hans Nr. 23 ebenda zeigt Rnstikapilaster. Daa 
Breslauerthor in Brieg besitst dnen viereckigen gotiaoken Turm, 
der auf allen Seiten durch geschweifte Giebel abgeachlcaaen iat. 
Das SohlOiachen Vogelgeseng bei Nimptsch vom Ende des 
16. Jahrhunderts ist ein Fachwerksbau im Stile der GebirgihftUBer 
der Grafschaft Glata. An einzelnen Bauernhäuiem in Ober- 
Langenau, Rosenkranz, Wölfelsdorf u. a. O. kommen noch ger 
schnitzte HolzsUnlen in Kandelaberforn> vor. Ein Haus in Reiehen- 
bach, King Nr. 141, zeigt ein Kundbogenportal von 1590, ein- 
gefasst von verjüngten Pilastcrn, und ein Tonnengewölbe nach Art 
eines Sterngewölbes über der Erdgeschosahalle. Das Dach ist 
hinter einer Attika versteckt. Das Haus Ring Nr. 16 und Ritter- 
straasenecke in Liegnitz seigt einen wohlerhaltenen Hof und die 
ebenfalls erhaltene Fassade des Erdgeschosses mit Pilastern, Ge- 
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bitk und plMÜieh Teriiartem Fries. Dai Gymnaskiin •bendoft^ 
▼OD 1581, ist mit krftftig«m Portal nnd gut iimrsKnitea Fenstern 
sQsgestettet. Das Fortal Sohlossstrasse Nr. 16 in Liegfniis Ton 
1618 hat sobönes Laubwerk; das Portat des Eckhaosea der 
Fraaenstrasse gegen rlen Hing zeigt geflügelte Karyatidsn; das 
Portal Schlossstrasse Kr. 25 ist mit BesoUftgeomaaaiitik veraeben; 
aiisperdein sind die Portale Frauen Strasse Nr. 8r> nnd Nr. 21 
ebenda bemerkenswert. Das Scbloss Parchwitz (Kreis Liegnitz) 
hat am Mittelflügel ein Hundboprenportal , eingefasst von einem 
Atlanten und einer Kanephore, welche auf Löwen steben und von 
einem Fries mit AkantlmsraDken und Putten bekrönt sind. Über 
dem ersten Obergeschoss des Yerbinduugsflügels im vorderen Hofe 
idM sieh ein Laafgaog mit StembrAstung hin. Das Herrenhaus 
in Gross^Pohlwitz, vom £nde des 16. Jabrbnnderts, ist nit 
Giebeln abgescblosseo, und über dem Mittel der Sttdseito erhebt 
sieh ebenfalls ein Giebel. Das Anssere seigt got erhaltene Sgraf- 
fiten, teilweise figürlichen Inhalts. In Breslau seigt das schon 
erw&hnte Haos am Ring Nr. 8 eine gemalte Fassade. Es sind 
rote Marmors&nlen mit goldenen Kapitellen, dazwischen Nischen 
mit Kaiserbildnissen dargestellt. Das Haus Kleine Groschenstrasse 
Nr. lr>, pbrndort, hat im ersten Stock ionische Halbsänlen auf 
Konsolen, im ?:weiten Stock stelenartige Pfeiler mit Beschläge- 
Ornamentik. Das Haus am King Nr. 39 zeigt ein Portal mit Be- 
schlägeoruaiiientik, im Flur ein Sterngewölbe. Das Haus Ring 
Nr. 8 ist an der Fassade modernisiert, doch sind das Portal und der 
gewaltige Giebel erhalten. Das Ifebenhaus Nr. 8 hat dnen Giebel 
und im Flur ein Tonnengewölbe mit Stiebkappen. Ring Nr. 27 ist 
mit kolossalem, geschweiftem Giebel versehen; Ähnlich Ring Nr. 28 
und Ring Nr. 9. Das Haus Junkerstrasie Nr. 4 hat ebenfalls ge- 
schweiften Giebel und Beschlägeomamentik. Das Haus Hing 
Kr. 47, die sogenannte Schwedenhalle, zeigt im hinteren Banme 
des Vorderhauses oine flache Stuckdecke von IBRB rtv't einem 
Relief, welches Gustav Adolf zu Ross und im Hintergründe 
Kriegerscharen darstf^llt. i>as Schlots zu Öls , lölb unter Karl II. 
vollendet, zeigt das äussere Schlosslhor von 1603 in diamantierter 
Rustika mit barockem Aufsatz. Barg Schwein haus bei Bolken- 
hain ist jetzt Ruine; die erhaltenen Bauteile stammen aas dem 
17. Jahrhundert und zeichnen sich im Ausseren durch eine 
Sgraffitodekoration aus, die den Quaderbau nachahmt. Der innere 
Stuck acheint an Ort und Stolle mittels Holsformen beigestellt an 
sein. Das Haus Ring Nr. 72 in Habels ob wer dt, von 1620, xeigt 
gekuppelte Fenster mit Yerdadinng, ein Hauptgesims von Tier^ 
köpfen gestützt und Rundbogenportal. Das Schloss zu Mond- 
schütz (Kreis Wohlan), von 1620» ist mit einem reichen Portal 
ISbe, Gleerone II. 6 
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ausgestattet. Das Hans Markt Nr. 50 m GlogaazeigteinanfwandvoUes 

Portal von 1600, welches mit einem Flachbogen überspannt ist. 
Schloss Garolath (Kreis Freistadt) besteht vermaÜioh schon seit 
1860; das jetzige Thorhaus von 1611 ist zweigeschosfiifr "»T^it 
Durchfahrt und Fussi::;in^erpforte : die Kapelle von ]618 reiclit 
durch drei üeschosse und bat zwei Ränire Emporen. Der altere 
Teil des Schlosses erstreckt sich von Kord nach Süd, ist zwei- 
geschossig und hat an der Sudseite einen vortretenden Saalbau. 
Die übrigen Flügel sind um 1769 erbaut. Ein Haus in Sagan, 
Atter Bing- und Sohidgaaseneoke, beaitat em reiches Portal mit 
Sitsen in den ESnfassnngen und der Jahressahl 1612. Das Sdiloss 
an Alt- Schönau (Kreis Schönan) hat eine Mittelhalle mit Tonnen- 
gewölbe and Stichkappen überdeckt und ein Portal, dessen S&ulen 
mit Rollwerk übersogen sind, etwa von 1620. — Hieran scbliessen 
sich einige Bandenkroftler der Oberlausitz. Das alte Schloss in 
Nieder-Weigsdorf, ist ein Fachwerkban in drei Gt'schos«?en und 
mit einem Ausbau an der Längsseite im Stile der rrebirgshäuppr 
in der Grafschaft Glatz; die Geschosse sind übergekragt und das 
zum Teil abgewalmte Dach weit überhängend. — Das im 15. Jahr- 
hundert errichtete Bibliothrkgebiiude in Zittau erhielt später 
eine Fai^sade im angehenden Barockstil. Das Gymnasium ebeudort 
▼on 1680 ist noch gans sohlldit gehalten. Sehloss Althör nita, 
nnweit von Zittau, 1621 erbaut, erinnert an die sächsischen Bauten. 

Provinz Sachsen, Brannadiwelg und Anhalt. Die Marienkirche 
in Wolfenbüttel von Herzog Heinrich Julius (16^—1618) be« 
gönnen, von Herzog Ulrich 1616 vollendet, bildet eine Hallenanlage 
mit einschiffigem, ans dem Achteck geschlossenem Ghor^ wenig vor- 
springenden KreuT^armen und einem Turm über der Westseite, Im 
Schiß" befinden sich dicke achteckige Pfeiler, welche Kreuzgewölbe 
über spitzen Gurt- und Scheidebogen tragen. Das Masswerk der 
Fenster ist im einzelnen barock; die Strebepfeiler des Äusseren 
sind mit Statuen bekrönt; über den Kreuzarmen und den einzelnen 
Jochen der Seitenschiffe steigen Giebel in barocker Detaillierung 
•nf. Baumeister war Paul Francke, 

Die alte Wage in Halle ist 1678—81 als Wage- undHooh- 
aeitshaus erbaut. Das 1882 abgebrochene Thalamt, ebendort be- 
saas eine reiche Zimmerausstattung in HolSi deren Reste sich jetxt 
im Provinidalmuseiim befinden. Über einer mit 1594 bezeichneten 
Thür befindet sich ein Ölbild; die Kassettendecke ist durch 
Malerei belebt. Der zweite Raum, etwa 1607 oder 1616 aus- 
geführt, hatte eine hohe Tfifelung, darüber Ölbilder und wieder eine 
hölzerne Kassettendecke mit Ölbildern, Das GebRndc du Schäme 
ebendort, zwischen Brüder-, NeunhäuEer- und Gn s-r St einstrasse 
gelegen^ kann erst 1598 entstanden seiuj nach aussen sind die 
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Portale bemerkenswert, im Inneren die den Hof umgebenden 
Flachbogenarkaden , über denen ein Facbwerksgescho^^s aufsteigt» 
Die Mnrienbibliothek am Markt, ebendort, ist 1607—1609 von 
Meister. Hansen erbaut; die Fensterpfeiier des Bibliothekraums 
haben vorgesetzte toscanische Säulen mit Gebälk. Das Haus 
Grosse Ulrichsstrasse Nr. 65, von 1621, ist dreigeschossig und zeigt 
im Hofe einen Treppentarm; in einem Erdgeschosaraum befindet 
rieh eine Holzdecke in der Art des jüngeren Tbalhauszimmers. 
Bai Bathaus in Nordhane en seigte bie 1888 die offmen Bogen- 
lauben und den Treppenturm Tor der I^nt. Der ftltere Bau 
stammt ron IMO; Anfang des 16. Jahrhunderts muss ein Umbau 
stattgefnnden haben, ein anderer 1608—1610. Der Batali:eUer 
ebendort, gegenüber dem Rathause, ist nach 1710 erbaut; bemericens* 
wert sind daselbst die in Hols gesohnitcten Frucht- und Blumen- 
festons, welche den Eingang umrahmen. Quedlinburg zeigt noch 
mehrere Holzhäuser aus der zweiten Hälfte des 17. JahrTinnderfs, 
an denen die Brüstnngsverschalungen durch verschlunoeue und 
durchkreuzte Winkelbänder ersetzt werden. Ein Holzhaus in der 
Breitenstrasse in Wernigerode, von 1674, zeigt in den Fenster- 
brüstungen bildliche Darstellungen, die sonst hier nicht vorkommen. 
Die ehemalige faischOfliehe Oomisse in Halberstadt, jetzt Steuer- 
amt, gegenüber dem Rathauee, tou 1690, zeigt zwei Volutengiebel 
aber Yonpringenden Eckansbauten. Bin Holshaus am Holzmarkt 
ebendort, von 1576, ist ein Langban mit Erker und Dachausbau 
und zeigt Arkaden. Das glänzendste Beispiel des Holzbaues in 
Ualberstadt bildet der nur teilweise erhaltene Schnhhof, ein Eck- 
Ii an«' &Ta Markt, von 1579, mit reichem Fignrenschmuck in den 
BrüstuTifrpn Der Zwicken am Domplatz in Halberstadt, ehemalige 
Dompropstei, von 1611, zeigt im Erdgeschoss eine Bogenhalle, 
darüber ein Holzgeschoss mit Wappen in den Brüstungen, die 
aber von einem anderen Bau hierher versetzt sind. Ein Holzhaus 
Hoheweg Nr. 51 mit Dachausbau zeigt Arkadenfüllungen in den 
Brfistnngen. Die Voriislle des Bathanaes in Halberstadt mit Frei- 
treppe, von 1664, zeigt barockes DetaiL Das Haus Breiteweg 
Nr. 148 in Magdeburg, von 1698, ist das einzige bemerkenswerte 
Steinhaus, welches bei der Zerstörung der Stadt durch Tilly er* 
halten geblieben ist; dasselbe zeigt einen barocken Giebel, zU' 
gleich noch gotisierende Fenntereinfassungen. Das Rathaus der 
Neustadt in Salzwedel besitzt einen Turm von 1585; das übrige 
ist 1618 umgebaut. Dessau zeigt mehrere Giebel des bep'itmenden 
Barockstils an den Häusern jN'r. 41 und Nr. 42 der Zerbaterstrasse; 
ein reicheres Holzhaus befindet eich in der Schlossstrasse Nr. 12, 
von 1671. Das Kathaus ebendort, von 1563, zeigt ein Portal mit 
Sitznischen, zwei hohe Giebel und einen polygonalen Treppenturm 

6* 
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Tor der Fassade. Das Rathaas mi Zerbst hat 1610—11 an der 
den Markt zugekehrten Fassade vier stattliche Voluten^iebel und 
ein Portal in kräftigen Barockformen orhnUnn; die Schmalseiten 
haben ZiefTrlp-iebol vnn 1481, Das Scliioss zu Scli i anstedt (Kreis 
Oscherslebeüj bilaet ein Viereck, welches einen Hof umachiiesst; 
der Hauptturm der alten Burg ist noch in einer Höhe von etwa 
20 m erhalten; die heutige Ansicht der tiebäude rührt im wesent« 
liehen von 1616 her. Ber Untentook ist von Siein, der Oberstock 
vom Faoliwafk. Dm 8(dilon auf dem Rittergnte Sobookwits Itt 
1601—1606 erlMUit (Mansfelder Seeknb). Dm nOrdliofae und sOd- 
liclie Bcke der Hauptfrpnt bilden Srkertürme. In Branntcliweig 
finden sioh eine Ancahl Hftiiser mit Erdgeschossen at» Stdn und 
oberen Geschossen in Faobwerk, Des grosse Eckhaus am Hagen- 
markt Nr. SO hat Erdgeschoss und ersten Stock in Stein mit 
Barockportal, das obei-e Geschosa in Holzbau. Das Haus Südklint 
Nr. 15, von 1591, zeigt dieselbe Art; ähnlich Bftckorklint Nr. 4 
niid Kohlmarkt Nr. 2. Das ehemalige Gymnasium am Bankplatz 
von 1592 ist ganz in Stein erbaut mit barockem Portal; die 
beiden oberen Stockwerke haben orekuppelte Fenster mit Figuren- 
nischen zwi^ciien denselben. Die h iacheu waren ursprüugüch wohl 
verputzt und bemalt. Das Steinbans an der Martinikirobe Hr. 6 
bat ein Barockportal. Ein Sbnliebea Fortal befindet aicb an einem 
grossen HaaBe in der Wilbelmsstraeae Toa 1619, ein andere» an dem 
Hause Poststrtase Nr. 6. Bin vereinseltea Betiplel einer bobeo 
Giebelfassade giebt das Hans Eobhnarkt Nr. 1. Der östliobe 
Giebel des Qewandbansea, von 1590, durch die Meister Magnus 
KUnge und Balzer Kircher aasgeführt, bildet einen riesigen Giebel- 
bau, der seine hohen Stirnseiten westlich pcgen den Altstädtischen 
Markt, östlich gegen die Poststrasse kehrt. Im Erdpreschoss ist 
eine Pfeilerhalle mit gedrückten Bog'en vorgelegt; diesellje Bogen- 
form findet sich an der Loggia des ersten Stocks und an den 
mittleren Fensteröffnongen der übrigen Stockwerke. Im neu- 
städtischen Rathause zu Braunschweig Endet sich ein Raum mit 
Wandgetafel, Balkendecke und Kamin Ton 1&71. Einige Holzbiver 
in Brannsobwog zeigen die Aofaabme der Steinformen; ao daa Haue 
Bobhreg Nr. 47, von 1608, welchee reicb mit BeachlBgeomamentlk ge> 
Bchmfleki iat. JLhnlieb daa Hau Enebeoatraaee Nr. 11, von 1628« 
Das Haue Sttdklint Nr. 21 hat Arkaden an den Pfosten; &hnlidb daa 
kleuie Heos am Bäckerklint von 1630 und daa Haus Schützenstrasse 
Nr. 34. Ein Haus in der Wendenstrasse Ton 1630 mit zwei Ge- 
schossen von Stein und dem oberen in Fachv^^erk 7.c\i^ nns- 
gesprochenes Barock. Der Schlossturm in Wolfenbüttel stammt 
von 1643; der Schlossbau selbst ist später. Das Portal der 
Kaserne ebeudort, von 1619, ist barock mit verzierten Quadern. 
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Die Universität in Helmstedt ist unter der Regierung des 
Herzogs Heinrich Julius (16f)9— 1612) entstanden, Architekt war 
Paul Franke. Auagezeichnet durchgebildet sind die hohen Gif'hel; 
Jirdgeschoss und oberes Stockwerk sind mit riesigen Fenstern, durch. 
SteiopfOBten geteilt, Tersehen; die Aula ist in der Mitte durch 
Bogewtellimgen auf PfeOeni geteüt und hat eine Balkendecke. 
Das Bathant an G-anderslieim ist 1661 mit Resten der ab- 
gebrannten Moritskirclie nnd neuen Renaistanoeteüen erbaut. Um 
1668 fand eine Erweiternng statt. Die Abtei in Qandersheim 
warde 1599—1600 von Meister Heinrieh von Oevekate nach einem 
Brande wiederanfgebant; nm 1679 und nach 1718 erfolgten noch 
neue Anbauten, Schloss Bevern bei Holzminden, seit 1603 er- 
baut, besteht aus vier Flügeln, welche einen Hof einBchlie?=t<^en, und 
ist von einem Graben umgeben; die Architektin- I nt Verwandt- 
schaft mit der von Hämelschenburg. In der >iähe liegt Schloss 
Hehlen a. d. Weser. 

Thüringen. Die Stadtkirche in Roda (Sachsen- Alten bürg) 
besitzt einen ans dem Achteck geschlossenen Obor aus dem 
16. Jahrhundert nnd ein gegen Ende des 16. Jahrhunderts neu- 
gebautes Langhaus in Form eines Achtecks. Kach dem Brande 
Ton 1688 wurde die Sjrehe in ihrer heutigen Gestalt mit drei 
Emporenreihen übereinander hergestellt. Die Decken sind jetct 
flach, und auf der Mitte des Achtecks erhebt sich ein hölzerner 
Turmbau. Die Stadtkirche in Rudolstadt(Schwarzburg-Hudolstadt) 
hat einen Turm von 1568 und ein Langhaus in Hallenform von 
1634 — 1636, diircli Mei''ter Jakoh Hvber erbaut. Die Pfeiler sind 
achteckig und tr;iL''CM Kreuzgewölbe auf rundbogigen Scheide- 
bogen, die Fenster sind Hpitzbogig mit Fischblasenmasswerk. Am 
Auaseren treten Strebepfeiler vor; Emporen ziehen sich in zwei 
Geschossen die Seitenschiffe entlang und ruhen auf toscanischen 
hölaeraen Sftulen und Flachboge». 

Das Haus ,,Zum Breiten Herd** in Erfurt am Fischmarkt, 1664 
erbaut, aeigt Uber dem Erdgeechosa malerisch behandelte Flach- 
rehefs. Das Hauptgesehoss Ist durch Hennen gegliedert, der 
Eweite Stock durch korinthische Pilaster, die Fenster haben Giebel- 
aufsfttze mit vortretenden Köpfen. Im Inneren findet sich ein Flur 
mit Netzgewölben und einer steinernen Wendeltreppe. Das Haus 
„Zum StockP'Th" m der .TohartTiisstrassp Nr 169, ebentlort von 1607, 
zeigt einen T Uteri laii von abwechselnd glatten und ornamentierten 
Quadern. Das Haus am Junkersand Nr. 8, der Junkerhof von 
1616, hat eine erhaltene Wandtäfelung und innere Fensters&ulen 
mit Sitzen, Von dem Stottern heimschen Hause „Zum Helm" an 
der Ecke des Angers und der Schlösserstrasse, 1612 erbaut, ist 
nur noch das Portal erhalten. Das Haus „Zum Mohnnkopf * in. 
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der Johannisstrasse Nr. 168, von 1610, zei^ ein schönes mnfl- 
bogiges Rustikaportal; das zweite uud dritte Geschose smd mit 
viereckigem Erker ausgestattet. Die Feste Held bürg bei Erfurt, 
Bchon im 9. Jafarliimdert genannt , xm 1560 erweitert, hat IbüO 
bis 1564 den sogenannten fransOeischen Ban erhalten dordi Meister 
Nikciam Qromann, Zwei Erker sind der Hauptsobmack dea 
Hofes. Ein Fachwerkhaus in Heldbnrg mit steinernem Unterbau 
▼on 1605 ist durch die in Mastern zusammengestellten FüUhOhar 
der Fache verziert; die Felder sind mit gebrannten Thonplatten 
TOD verschiedener Farbe ausgefüllt. Die Stadtapotheke in Saal- 
fei tl und das Wohnbaus von Gerdts liegen beide in der Sualgasse 
und stammen j«^ne von 1617, dieses von 1600. Beide Häuser 
haben von Säulen eingefasste Rundbogenportalc, eiiifuche Kechteck- 
fenster und Beschlägeornamentik, die Volatengiehel sind durch 
SäulenstelluDgen gegliedert. Das llote Schloss in Weimar, jetzt 
Begierungsgebftnde, bildet den Westflügel einer Baugruppe süd- 
weetHch TOm Residenzsohloss und ist 1574 — 76 erbaut Die Erker 
und Ansbaaten sind abgebrochen, doch sind die Daohgiebel und 
ein randbogiges Hanptportal erhalten. Die Bibliothek oder das 
Grüne Schloss, 1668 erbaut, besteht jetzt ans Erdgeschoss nnd 
zwei Obexgeschossen und ist noch im If^. .Fahrhondert durch 
Ausbauten erweitert; der Hauptsaal von 1760 mit ringsumgehender 
zweipresohossif^fer Arkadenstellunp: ist in Rokoko dekoriert. Das 
grosse Eingangsthor des Kammergutes Heichelheim mit riind- 
bogiger Einfahrt und kleinerem Eing-'iiifr von 1583 ist in den l>i gen- 
laibnngen mit Diamantquadem beseizt. Das üutsgebäude in 
Frauenpriesnitz, an Stelle des ehemaligen Klosters errichtet, 
besteht aus Erdgeschoss und Obergeschoss mit gotisch prohlierten 
Fenstern; das Hauptportal Ton 160& ist mit RosÜkasftalen ein- 
gelust nnd zeigt über dem Oebftlk Rittergestalten, Bas Rathaus 
SU Ilmenau sm Markt, von 16S5, hat swei Eckerker und ein 
Mittelportal mit Flachbogen. 'Ober dem Portal entwickelt sich der 
Turm und schliesst mit achteckigem Aufsais und geschweifter 
Kuppel. Ein Wohnhaus in R a s t e n b e r g , Herrengasse Kr. 26, zeigt 
in der Vormauer einen rundbogigen Eingang von 1641, welcher in 
der Laibung durch diamaiiti*'rte Quadern gegliedert ist. Das Schloss 
in Grosscromsdorf ist um 15Ö0 erbaut und nach 1668 erweitert; an 
der Nord- und Südfront steigen je zwei Ziergiebel aiil, uiul an der 
Südfront tritt ein Treppenturm vor mit dem Haui i ] < rf d von 1668. 
Die Räume des zweiten Obergeschosses enthallt u Dekorationen 
ans dem 17., 18. und 19. Jahrhundert. In 64 ^v'ischeu der Garten- 
mauer stehen dekorativ gearbeitete Sandsteinbüsten berflhmter 
Männer und Frauen, von 1670 bis aur ersten Hälfte des 10. Jahr- 
hunderts ausgefahrt. Bas Schloss in Jena umschliesst einen recht- 
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eckigen Hof; ein Bnndtorm geht noch bis üib 16. Ja2irliimd«rt 
nurOck; das Hauptgebiade vtirde 1659 ernohtet und 1757 das 
nördlidie Gebinde, das neue WühebiüitenMdiloss, wiederbergestellt; 

dasselbe dient jetzt für wissenschafUiidie Samnütuigen. Der west- 
liche Flügel, die Wohnong des Grossherzogs enthaltend, wurde 
1570 begonnen. Im Schlosse befindet sich das archäologische und 
das germanische Mnsoum. Das ehemalige Weigelsche Hans in 
Jena in der Johannisstrasse, 1667 — 70 gebaut, ist im Erd'.if scuoss 
durch toscanische Pilaster gegliedert, dazwischeu befinden sich 
Rundbogen; das Obergeschoss ist wieder durch toscanische Pilaster 
geteilt. Das Weimarsche >iaus ebendort, ehemalige Regierung, 
ist 1618 und 1666 gebaut; im loneren sind einige prächtige 
barodce Stnckdeoken erhalten. Das Rathaus in Allstedt zeigt 
im £rdge8cho08 spätgotische Beste; das übrige stammt ans dem 

16. nnd 17. Jahrhundert; der Sitsongsnal hat eine Holsansstattong 
von 1672. Die Superintendentur in üisenberg (Sachsen- Alten- 
burg), ein dreigeschossiges Eekhans ans dem Schluss des 16. Jahr- 
hunderts, zeigt in den Erdgeschossfenstern und dem Unterbau des 
Erkers das betrinnende Barock; an (V^r Ecke steigt ein zweigeschos- 
siger Erker auf. Das Milkersche ihius in Ottendorf aus dem 

17. Jahrhundert ist ein einfacher Blockbau zwischen Ständern. 
Das Müllersche Hans, ebendort, hat reich geschnitzte Ständer und 
Kopfbüge, hinter welchen sicli die Biockwand zeigt. Das Guth- 
mannsche Haus in Trockenhausen ist ein Holzbau mit Lauben- 
gang im Bundbogen. Vom Bothvorwerk an Weissbaob^ ehe- 
maliges SohlOBs, (rind Teile aas dem 17. Jabrhmidert erhalten. Die 
Umgrenenng wurde Ton vier Manem mit ronden EoktOrmen ge- 
bildet^ Yon denen noch drei erhalten sind; das jetsige Wobnhaus 
stammt von 1786. Das Schloss zu Angelroda, Ton 1618, hat ein 
hohes steinernes Erdgesdioss und ein Obergeschoss von Fachwerk; 
an der Vorderfront steigen Giebel auf, und in der Mitte tritt ein 
Turm vor. In zwei Zimmern des Erdgeschosses sind Stuckdecken 
erhalten. Das ehemalige Schloss zu Stadtilm, jetzt Schlossgast- 
haus, dürfte im östlichen Teile der zweiten Hälfte des 16. jjahr- 
hnnderts angehören; zu Anfang dea 17. Juhrhunderts wurden alle 
Gebäude zu einem Schloss vereinigt. Es erheben sich eine Anzahl 
Dadierker in geschweiften Formen. Die ehemalige Schlosskapelle 

' ist jetat Lagerraum. Das Sohloss sa Altenbnrg wurde 1606 be* 
gönnen; von diesem Ben ist namentlich der sweisofaiffige Kirchen» 
sasl mit HolsdedM, welche Uem&lde einschliesst, erhalten. Der 
Hanptbau des Schlosses erfolgte im 18. Jahrhundert. Das Schloss 
au Ronneburg, westlicbvon der Stadt auf einem Felsen gelegen, 
enthält den Rittersaal von 1662 mit einer Balkendecke und einem 
JSrker Ton 1&20 mit Sterngewölbe. Das Amtshaus und das Jäentamt 
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im vorderen Schloss sind im 17, Jahrhundert erbaut. Das Schloss 
selbst ist jetzt unbewohnt. Das Schloss zu Faulinzelle, in der 
enten H&lfte die 17. Jahrhundeiti mit Benntzimg eines älteren 
Gebtndm erbaut, ist Im 18. Jabrirandert neneingericbtet. Ait 
der Yoiderfrcmt findet flieh ein Flaofabogenportal mit Hermen- 
piUMtem; da« Dach teigt zwei Ziergiebel. icL Gotha aeigt daa 
Hans „Znm KOnigisaal^ am Brühl gotisierende Fenster und Einzel- 
heiten von etwa 1615j so ein Hundbogenportal mit Maschelnische 
und einen £okerker mit BeschlUgeornamentik. Das Bathana zfX 
Mühlhausen, nnter welchem die Ratsgasse hindorchführt, ist gegen 
£nde des 16. Jahrhunderts umgebant; der Hauptbau besteht aus 
zwei Flügeln. Zu Anfnnnf des 17. Jahrhunderts wurde dem älteren 
Bau gegenüber ein neues Gebäude in einfachem Barockstil aus- 
geführt. Das Raihuus zu Trefurt zeigt einen viereckigen vor- 
tretenden Turm mit hoher Schieierhuube; das Erdgeschoss bildet 
eine ans Hohs konstruierte Säulenhalle mit Schnitzereien; an der 
BrttatQnif der Freitreppe steht die Zahl 1609. Daa ahe Schloss in 
jSeringen, an der ifidwestiiohen Bcke der Stadt, ist im 14. Jahr^ 
hnndertbegrllndet, nnd ebenso alt ist der Unterbau des daranstossenden 
neaen SohlosBes. Das alte Schloss mnss nach 1590 einen Umbau 
eifahreii haben; das Erdgesch hat grösstenteils Kreuzgewölbe 
. nnd die oberen Geschosse P ü kendecken mit verputzten Feldern; 
im zweiten Oberg-eschoss liegt der einstige Prunksaal. Das neue 
Schloss in Sangerhauscn am Markt ist 1516 durch den Meister 
Andreas Schwarz erbaut; die östliche Ecke ist mit einem vier- 
eckigen Erker versehen; der %vestliche Flügel wird durch ein 
Hans von 1586 p:ebildet, an dem sich im Hof ein breiter Erker 
beiindet. Die Käume des Schlosses enthalten noch Holzdecken 
aas der Zeit der Erbauung. Das Rathaus zu Stolberg hat nm 
1600 seine jetzige Gestalt bekommen; es ist ein zweigeschoesiger 
FiMshwerkban über einem steinemen Brdgesehoss. Das Schloss in 
Weisaenfels, 1170 gegründet, ist Ton einer kreisranden Ring« 
mauer umschlossen und lehnt sich an die Stadtmauer an. In 
den Jahren 1580 und 1681 sind die Wohngebftude meist emenert; 
nm 1788 wurde das sogenannte Fürstenhaas neben dem Schlosse 
aus^refiihrf ; jet^t diont dasselbe als Sit/ von Behörden. Das Schloss 
in Merseburg erfuhr unter Bischof Tliilo zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts einen Neubau; seine jetzige Gestalt erhielt das vSchloss 
unter Herzog Georg, der seit 1605 durch Melchior Brenner den 
östlichen und westlichen Flügel errichten liess. Die Fenster des 
NordflugeU sind zumeist im Vorhangsbogen geschlossen, die des 
Ostflügels haben Stiehbogen; die Ansschmflckung der Frontgiebel 
mit Voluten nnd Obelisken rührt erst Ton Herzog Christiaii dem 
Älteren her. Der Schlosshof ist dnreb Elker geschmückt; daa 
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Hauptportal Hea nördlichen Flügels bildet, ein von Säulen ein- 
gefasstea Uuiidbogenthor ; im Hofe befindet sich ein reicher Brunnen. 
Die nach dem Schlosshof gekehrten Mauern waren früher mit 
S&ulenstellangeu und Figuren bemalt. Das dem westlichen Fhigel 
parallele Gebftade, jetct SHz der GeneralkommiBsion, warde nach 
der Miifte dee 17. Jfthrliimderts erbant. 

ll0tteii>KiMel. Die Eirohe za Tambaeli bei Schmalkalden, 
1618 erbaut^ ist mit gewölbeartiger Hobdeeke Tertehen, welche 1790 
mit 48 kleinen und acht grösseren Ölbildern geschmückt worden 
ist; der achteckige Helm des viereckigen Westtnrms ist mit vier 
Ecktürmchen umgeben. Die Benediktinerinnenkirche in Fulda, 
162n — 1658 erbaut, ist einschiffig mit KrenzgewRlben , "festlicher 
Nonnenempore und Östlifhera, eingezogenem, kryptenarti;:^ nntor- 
wölbtem Ohor. Die 8t n-l/epfeiler sind nech innen gezogen. Süd- 
lich schliesst sich ein Kreuzgaiig an. Die französische und hollän- 
dische Kirche in Hanau, 1600 — 1608 als Zwillingsbau errichtet, 
besteht aus einem grösseren und einem kleineren Polygon, über 
deren Sdraidemaner ein gemeinsehaftlieher Dachreiter ansteigt. Die 
hollftnditoheKirche bildet ein regelmässiges Achteck mit Strebepfeilern 
md Bandbogenfenstern, welche Masswerk enthalten, die Decke ist 
Hach, nnd dorische Sftnien tragen eineriogsmnlani^nde Empore; die 
grossere, ihinzösische Kirche ist zwölfeckig, sonst derrorigen Shnlich. 

Der Renthof in Kassel, jetzt Verwaltungsgebäude, 1681 
bis 1618 ausgeführt, hat Volutengiebel und ein reiches Portal. Der 
alte Marstall, von 1510— 8r>, ist ähnlich wie der Renthof behandelt 
und im Inneren mit Kreuzgewölben auf zwei Reihen Sänlnn über- 
deckt. Das Zeughaus ebfinlnrt, 1573 erbaut, zeigt im Eim]<j( pchoss 
spitzbogige Kreuzgewölbe auf Pfeilern. Schloss Eiclihof bei 
Herpfeld umpchliesst einen Hof, ist in Thor und Turm noch spät- 
gotisch, im übrigen RenaisBance mit Volutengiebel und hat teil- 
weise ein oberes Faehwerkgesdioss. Die Herrenmühle belMarbnrg, 
1682 dnroh Eberhard Baldewein erbant, hat awischen swei parallelen 
Dächern einen Mitttiban mit gesdiKeiftem Qiebel. Das ehemalige 
Regiemngqgebftnde in Marbnrg, ein vierstöckiges Gebftnde von 
1675, zeigt rechteckige gepaarte Fenster und ein Renaissanceportal 
an dem mittleren, die Wendeltreppe enthaltenden Vorbau. Des 
Hans nm Steinwege Nr. 408 ebendort, mit zwei steinernen und 
einem hölzernen Stockwerke, erinnert an die Architektur der öst- 
lichen Giebelfront des (Tewanrihnn^es in BraunschwcTfr An einem 
Hofe der Rittergasse Nr. 10*i zeigen sich steinerne Thürpfosten 
mit Säulchen, in gotisierender Weise gegliedert. Ein Wohnliaus 
an der Ecke der Markt- und Wassergasse Nr. 296, von 1600, zeigt 
über einem öpätgotibchen Erdgeschosse ein zweites steinernes und 
zwei holseme Stockwerke mit svni grossen sweistödigen Erkern. 
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Sin Ecldiaas Nr. 207 an der jaofstait, etwa YOn 1620, mit swei . 
hölzernen oberen GeaehoBsen Aber einem eteinernen» ist mit Bck- 
erker nnd zierlich geichnitstem Holswerk venehen. Daa reichste 
Holzhaas in Marbarg, am Marktplats Nr. 76, ist dreistöckig mit 

übergekragten Stockwerken und polygonalem Eokerker. Das Rathaas 

zn Rinteln, mit 1583 bezeichnet, ist mit verzierteD Bacherkem 
ausgestattet. Der jetzige Bau des Rathauses zu Rotenburg 
stammt von 1656 und enthält zwei steinerne Stockwerke mit liohein 
Giebel von Holzfachwerk. In Rotenburg kommen noch \iclfach 
verzierte Fach werkbauten aus dem 16. und 17. Jahrhundert vor. 
Ähnliche Holzbauten linden sich in den umliegenden Dörfern 
Schwarzenhasel, Seifertshausen, Dankerode u. a. Ein Fachwerk- 
haus in Dankerode^ etwa aus dem 17. Jahrhundert, zeigt Eck- 
sftolen mit minnlichen nnd weiblichen Figuren Terziert) weldie den 
Kop^utz nach Wilde vorstellen. An dem Rentamtagebftade in 
Rotenburg zeigt sich ein schönes Portal mit Sohnitzwerk. Schloss 
Wilhelmsbnrg zn Schmalkalden iat 1685 nnter Landgraf 
Wilhelm lY. an Stelle der alten BnrgWalrab erbaut. Das Innere 
der 1590 geweihten Schlosskirche wurde 1610 vollendet. Das 
Schloss wurde 1813 als Lazarett verwendet und im Inneren fast 
gänzlich verfuidert. Der Bau bildet ein g-rosses Viereck um einen 
Hof, in dessen Ecken sich Treppentürmc eriieben ; an der südwest- 
lichen Ecke liegt die durch alle Geschosse reichende Schlosskirche 
mit einem Westturme , sie wird im Inneren von zwei atoinemen 
Emporen übereinander umgeben. Der RiesenBaal in dorn oberen 
Stockwerke des östlichen Flügels hat unter hölzernen Deckenträgern 
verderte atdneme Wandpfeiler, einen Kamin und Spnren youl 
Wand' und Deckenmalereien; ailöh in andermi Zimmern des oberen 
Stockwerks sind Wandmalereieni rerzierte Felderdedken und Ofen 
aus dem 17. Jahrhundert erhalten. Der Heimeberger Hof, jetzt 
Rentamt, ebendort südlich unterhalb des Schlosses gelegen, ist ur- 
sprünglich als Fruchtspeicher und Marstallgebände errichtet. Das 
zweigeschossige Gebäude hat im zweiten Geschoss der Nordost- 
Reife eine offene Galerie unter dem Dach mit toscanif^chen Säulen. 
Ein Eckhaus in Ziegenhain, gegenüber dem Frucht^peic lier, 
etwa vom Ende des 16. Jahrhunderts, zeigt zierlich behandeltes 
Holzwerk, Ein Fachwerkhaus am kleinen Paradeplatz ebendort, 
etwa vom Anfang des 17. Jahrhunderts, ist dreigeschossig mit 
Giebel und dreistöckigen Eckerkern. Die Ecksttoder zeigen ein- 
geschnittene toscanische und ioniacihe Silnlan« Ein Qiebelhans in 
der Siebenmannsgasae von 1656 hat gleichfalls reich versierte Sek* 
stftnder. Daa Luidratamtagebfiude in Ziegenhain, 1659—60 noch 
ganz mittelalterlich erbaut, besteht aus dem Hauptgebäude und 
zwei kurzen FlUgeln, im Winkel tritt ein Treppentarm vor, zwei 
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Stockwerke sind von Stern, dai dritte von Hok. Zierenberg 
beeitst nodi Fadxwerkh&aser ans dem 16. bis 18. Jahrlrandert, 
&Bt durchweg mit Füllbrettem an den Balkenfaohen. In Allen« 
dorf a. d. Werra dnd ebenfalls noch eine Anzahl Fachwerkhäuser 
erhalten* Das Haus Södergasse Nr. 101 ist dreistöckig mit über- 
gekragten Stookwerken und Dacherker, in der Mitte der Fassade 
tritt ein zweistöckiges Eckerkerchen vor. Das Haus Södergasse 
Kr. 43 hat einen breiten Daclierker, alle Fache werdet! von Fenstern 
einfrenommen, im ersten Stock erscheint ein barocker Erkervorbau 
auf Kopf biindern. Das Haus Südergasse Nr. 28 „Zum Löwen" ist 
dem vorigen ähnlich, aber din eine Hälfte des Erdgesi^hosses tritt 
nm eine Fachbrcit« zanick, ila,rüber folgen Kopf bunder; die Hund- 
bogeniiiür mit fazettierten Bossagen am Eckpfosten zeigt die Zahl 
1689. In Obernkirohen steht noch ein Hokshans aus dem 
17. Jahrhnndertf die rnndbogige Hansthfir ist mit vier Tauen um- 
geben nnd hat zwei rechteckige Vorbauten zur Seite, der spitse 
Bachgiebel ist zweimal Yorgekragt. Von dem Schlosse zuSachsen- 
hagen sind nur noch zwei Oebftude aus dem Anfang des 17« Jahr- 
hunderte erhalten, das sogenannte Amtshaus und der Turm. Ein 
Bauernhaus in Ropperhausen ist mit reicher Holzschnitzerei 
ausgestattet und zeigt an der Spitzbogenthür die Zahl 1619. Der 
Hof Flecke nbü hl bei Schönstädt war ehemals ein festes Schloss; 
die Gebäude umschlicssen einen viereckigen Hof, an dessen west- 
licher Ecke ein runder Turm anstösst. Das Gasthaus „Zum Schwan" 
in Steinau, von 1690, enthält im steinernen Untergeschoss eine 
Thorhalle mit Holzdecke und einem Spitzbogen nacli der Strasse 
hin; auf steinernen Konsolen springt das hölzerne Obergeschoss 
heraus, welches unter der Tünche geschnitztes Zimmerwerk er* 
kennen Itost. Das Zeughaus in Glessen, jetzt Kaserne, von 1615, 
ist an beiden Fassaden mit drei mftehtigen Giebeln und an den 
Schmalseiten ebenfalls mit Giebelu ausgestattet. Am Marktplatz 
ebendort liegt ein Eckhaus in Fachwerk von 1619 mit diagonal 
gestelltem Eckerker. Das Rathaus in Hersfeld, von 1597, zeigt 
zwei barocke Giebel an der Front und je einen ähnlichen Giebel 
an den beiden Schmalseiten. Das seit 1580 erbaute Hocnzf itslirtus 
inFritzlar, jetzt Kaserne, bildet einen Fach werkbau über steinernem 
Erdgoschoss. Schloss Neuen stein in der Kühe von Homberg, 
jetzt Rentmeisterwuhuung, mit einem unteren steinernen und zwei 
oberen hölzernen Geschossen, ist 1639 erneuert; an seine südöst- 
Hohe Ecke lehnt sich ein hoher runder Turm mit hochliegendem 
Eingang. Die Burg Hausen, in der Nfihe yon Ziegenhain, ist 
in der «weiten Hillfte des 9. Jahrhunderts begrandet nnd vor 1674 
erneuert; das vierstöckige steinerne Wohogebäude gehört ver- 
schiedenen Zeiten an. Das Rathans zu Rosenthal ist 1654 von 
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Meister Johannes Moller erbaut und 1770 wiederhergestellt. Es 
iät ein zweistAckigrer Fachwcrkbau mit zwei Eckerkern und Rund- 
bogenthür. Em Fachwerkhaus in Treysa, öteingasse Nr. 34, 
Ton 1656, zeigt eine randbogige Thfir mit Taawerkayerzierang und 
gesöbniiste Eckitftnder. Der ScbenldBcbe Edelhof in Lossbaneexi 
hat ein atomeraes ErdgeBohoes ton 1669 und die oberen GeeohoBse 
von F^werk mit Schiefer beUeidet. 

Hannover. Die Kirche zu Steel i oh te (im Lüneburg! schen\ 
1610 als Schlosskapelle erbaut, ist Yon Ziegeln mit ftasseren Strebe- 
pfeilern anegeffihrt, im Osten dreiseitig geschlossen und im Westen 
mit einem viereckig-en Turm vergehen; die Fenster hrihon q'otiflio- 
rende Formen; die flache Holzdecke ist bemalt. Die Kirch*' in 
Zellerfeld (Oberhar«), aus dem Ende des 17. Jahrhnnderts, 
bringt, iihülicli wie die Marienkirche in Wolfcnbütiel, die Mischung 
der Gotik mit dem Barock zum Ausdruck. Die Kirche in Lam- 
springe (Amt Alfeld) wurde 1670— 1690 durch die englischen 
Benediktiner errichtet nnd bildet eine dreisehiffige Hallenldrehe 
mit rechtwinkeligem, eingezogenem Chor nebat Gmft danmter. 
Die Schiffe sind durch yerankerte KrensgewOlbe, der Ohor ist mit 
einem Tonnengewölbe (Iberdeckt. Die Strebepfeiler aeigen oben 
m uscheiförmige, wohl aar Anfhahme je einer Fignr bestimmte 
Nischen. 

Tn Hildesheim sind eine Anzahl Fachwerkhäuser der 
Spätrenaissancezeit erhalten. Das Piatzsche H&v." in der Oster- 
strasse Nr. 152, von 1564, zei<3^ figürliche Darstelhingen in den 
Brüstungen; ähnlich ist ein Fachwerkhaus am Markt von 1698. Die 
Ständer dieser Häuser sind als Halbsftulen, Pilaster oder Karya- 
tiden behandelt; die figürlichen Reliefs sind meist allegorischen 
Inhalts. Zwei Reliefb des Hauses Brannsdiweigerstrasse Kr. 61 fi 
zeigen Bnutbilder. Das Hans Wollenwebeigasse Nr. 980 trigt 
eine Reihe grosser Brnsthilder Ton Kriegern. Ein Ansban am 
Eckhanse der Markt- und Schebenstrasse ist im Giebel mit einer 
Hexengestalt in landschaftlicher ümgebung verziert. Das Haus 
am P£ftffenstieg Hr. 1298, dessen Einfahrt nooh den flachen Kiel- 
böigen zeigt, hat am Obergeschoss von 1602 einen Erker mit den 
Reliefs der christlichen Tugenden in den Brüstungen. Diis Rolands- 
hospital an der Ecke der Rolands- und Eckenmfikersirasse hat ein 
der Höhe nach geteiltes TTntergeschoss, darüber zwei vorgekragte 
Stockwerke mit Giebel und einen Erker; die Reliefs der Fenster- 
brüstnn gen zeigen figürliche Gruppen ; die Hausthür, in Eselsrücken- 
form ausgeschnitten, ist mit 1611 bezeichnet. Die Ratsapotbeke 
an der BaHurasstrasse hat ein steinernes Untergesohoss nnd Ober» 
geschosse von Fadiwerk; im Inneren ist eine Thür Ton 1606 
erhalten. Die Batsschenke an der Ecke des Hohewegs nnd der 
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Stobbenstragse N"r. 1801 hat ein steinernes Untort^C'^choss in Rti^tlka- 
quaderij, daniher vier Fachwerkgeßcliosse, deren Stnndrr mit Hermen 
oder ilaibsaulchen verf^iert sind. Die Neuatildter Schenke, ein Fach- 
werkhaus am Neustkciter Markt Nr. 907, hat an der Gicbelfront 
üWbi die Mitte flankierende Erker; unter den Brüstungareiieia iiudet 
sich ein Bnutbild mit Kapuze, welches mit den Händen dee Maul 
anfreiiat und die Zange berroretreokt; das Haus kt mit 1664 be- 
zeiehDet Uoter den SteinbAnram in Hildesheim ist daa sogenannte 
Saiserhatia im Langenhagen bemerkenswert; dasselbe ist ans swei 
im rechten Winkel zmammenstosBenden Flügeln zusammengesetzt. 
Der Flügel an der Strasse enthält ein bohes Kellergeschoss, darüber 
ein Hauptgeschoss mit Erker; der nun folgende Faohwerkbau ist 
jünjTor; der Flügel am Hof besteht aus einem niedrigeren Erd- 
geschoss, über welchem ein steinernem« Geschoss und ein späterer 
Fachwerkaufsfit/ fnlßfen. Die Schauseite an der Strasse, von 1587, 
ist schon am Sockel luit Flachreliefs verziert, welche Kaiserbiidnisse 
und Vögel in Streifen geordnet daistellen; die Fenster des Ober- 
geschosses sind mit ionischen Säolen eingerahmt, welche Figuren- 
niaoben bilden, und am ünde zur Rechten tritt em £rker vor. IDer 
Steinevker am sogenannten Templerhaose wnrde 1581 angefügt. 
Das Stemhans Hoheweg Kr. 1090 seigt eine reich veraierte Hans- 
thür und auf der Diele einen Kamin mit figürlichen Reliefe. Das 
zum Hanse Scheelenstrasse Nr. 281 gehörende Hinterhaus ist am 
steinernen Untergesehoss mit 1562, am oberen Fachwerkban mit 
1584 bezeichnet; dieser enthält eioen Saal mit schöner Felder- 
decke in Holz:. Das Seniinargebäude in Alfeld ist ein reich ge- 
schmückter Fachwerkban von zwei Geschossen mit steilen Giebeln, 
südlich neben der Kirche, am Portal der Westseite sind zwei 
Karyatiden und die Zahl 1610 angebracht. Die Stander sind in 
Steinformen behandelt, und unter den Fenstern ziehen sich Reliefs 
mit je einer allegorisoben Flachfigur hin. £in Hans in Fachwerk 
ebendort^ Klinsbeigstrasse Nr. 7fl, ist mit 1496 bessidmet, das Hans 
Nr. 80 daselbst mit 1598. Das Eckhaus der Windeatrasse Nr. III 
aeigt gesohnftates Handwericszeug filr Lederarbeiter. Am Hanse 
Ijeinstraese Nr. 156 befindet sich an der Gartenseite ein swei* 
goschossiger Ausbau mit geschnitzten Retieis. Die Apotheke in 
Zellerfeld (Oberharz), ein Fachwerkbau von 1670, ist mit Holz- 
Bchnif zpreien versehen; auch das Innere zeigt an Decken und 
%Vändeü wohlcrbaltene Reliefdarstellungen in Stuck. Von der 
alten Burg zu Wallmoden ist noch das jetzige Kornhaus erhalten. 
Das jetzige Herrenhaus besteht aus drei verschiedenen Teilen; 
dem nördlicliöii Flugei mit steinernem Unterbau und drei Stock- 
werken in Fachwerk, mit dem mit 1579 bezeichneten Treppentnrm, 
dem Ostllöhen Flügel von 1698 nnd einem noch jüngeren Gebändeteü. 
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Das Sohlofsgebäude des Gates Wiedelah, jetzt Pächterwobonog, 

stammt von 1595. Das dreistöckige Gebäude besteht ans drei 
Flügeln mit einem Treppenturm und einem von der Dachkante 
anfsteipenden rechteckigen Turm. i)a.s Schloss in Nenstadt a. R, 
(Fürstentum Kalenberg) ist von Herzog Erich II. nach einem 
Brande 1573 begonnen; der Ostflügel nebst einem Teile des Nord- 
flügels ist erhalten und von Ziegeln mit Quaderschichten wechselnd 
ausgeführt; die Portale im Schlossbof deuten auf italienische Arbeit; 
der Keller ist mit elliptisohen ToDnengewOlbea überdeekt, das 
Untergeschosi mit GevOlbekappen swisehen Holsbalken. Das SchloBS 
in SehwAber besteht ans drei steinernen Flfigeln, welche einen 
Hof nrnschliessen ; der älteste Flügel stammt von 1574 und ist 
durch steile Giebel abgeschlossen; das Stall- und Magazingebände 
von 1584 mit swei Erkern zeigt noch spätgotische Fensterprofilie- 
rnng. T>a« dritte Gebäude, das jetzige Herrenhaus, von lf»02, be- 
steht aus einem hohen Kellergeschoss und zwei Stockwerken- an 
der Hofseite tritt ein polygonaler Treppenturm vor; die Architektur 
erinnert an Hämelschenburg, ist aber einfacher. Die Hämelschen- 
burg ist seit 1588 an Stelle einer alten Burg begonnen, bis i(il2 
vollendet und zeigt die Hufeisenform; den ältesten Teil bildet der 
nordwestliche Flügel, dann folgt der Mittelbau nnd diesem der 
sfldHche Fldgel. Der Ban ist ans Bmchsteinen mit Sandstein- 
gliedemngen» teilweise mit Verpnta hergestellt; die Daohflftchen 
werden dnroh Erker mit Voluten giebeln anterbrochen. Der drei« 
stOddge neuere Flügel zeigt eine Unterm aner mit o m amentierten 
Bossenquadern; die Pilgerlaube am Mittelbau ist besonders reich 
geschmfickt. Das Innere des SchlossoH enthalt nnr noch einige Stein- 
kamine. Die Dächer der Gebäude sind mit Sollingsteinen gedeckt, die 
Turmhauben mit Schiefer. Das Leistsche Haus in Hameln, Oster- 
strasse Nr. 9, eins der ersten Renaissancehäuser daselbst, zeigt 
schon eine starke Neigung zum Barock und stammt von 1589; in- 
des sind die dlamantierten Qnaderschichten der späteren Häuser 
hier noch nicht rorhanden. Das Hochzeitshans in Hameln, 
1610 erbant am westlichen Ende der Osterstrasse gelegen, ist mit 
reich Tersierten steilen Giebeln ahgeseUossen nnd an der Strassen- 
seite Ton drei Dacherkem überragt. Sicher war der Meister des 
Hauses derselbe, der Schloss Hfimelschenbnrg erbaut hat. Die drei 
Geschosse sind mit Quaderstreifen dundirogen, teils schlicht, teils 
ornamentiert. Das Eckhaus der Oster- und der Bungelosestrasse 
Nr. 28, von 1602, mit drei Geschossen, Giebel und Rundbogenthor, 
hat einen zweigeschossigen Erker und horizontale verzierte Quader- 
schichten wie das vorgenannte Haus. Das Haus am Pferdemarkt 
Nr. 7 hat unten zwei steinerne Geschosse mit Rundbogenthür und 
im oberen Teil eiueii der Höhe nach viermal geteilten Fachwerk- 
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giebel. Das sogenannte Demptersche Hans TOn 1507 ist das Tor* 

zf!]^lic>iste der Hamelnschen Häuser und rührt vermiitlich ebenfalls 
vom Meister der Hämelschenburg her. Der Unterbau des Hauses 
ist ähnlich behandelt, wie der am Hochzeitshause. Das Fachwerk- 
haus Osterstrasse Nr. 8, drei Stock hoch, zeigt geschnitzte Figuren 
an den Konsolen und ist ausnahmsweise mit der Langseite nach 
der Strasse gekehrt. Ein Fachwerkhaus in Münder von 1578 
mit nudbogigem Einfabrtvthor zeigt die H&Ifte der Giebelfiront 
im üntergeechoae nirückspringend , wfihrend das Obergeaehoes in 
einer Fliidbt dmebgeht Sehlow Wolfsbnrg, swisoben Fallere- 
ieben nnd Yonfelde, Btammt ans dem leisten Viertel des 16. Jabr- 
honderts und ist mit einem Graben nmschlossen. Es besteht aua 
vier Flügeln mit drei Treppentflrmen und barooken Dacbgiebeln; 
das Hanptportal wird von zwei Kriegerfiguren flankiert. In 
Boden wer der ist ein reich verziertes Fachwerkhaus von 1610 
erhalten. Das Haus ;m der OsterstraBse in Hannover von 1642 
zeigt zwei steinerne Untergescbosae und einen Fachwerkoberbau ; 
ähnlich ißt das Brauhaus Osterstrasse Nr. 83 ebenfalls von 1649. Das 
sogenannte „Haus der Väter" ebeudort ist, nachdem es 1852 ab- 
gebrochen, vor dem ehemaligen Steinthore nen wieder aufgebaut; 
ein Faohwerkfiägel im Holi» trag die Jabrensabl 1619. Die 
Sebanseite hatte im BrdgesohoM zwei rondbogige fiberw4>lbte Bin^ 
fiüirteD, und den beiden nftchatfotgenden Stockwerken war ein 
hölzerner polygonaler Erker hinzugefugt; ein viertes niedrigea 
Geschoae nnd ein mächtiger Giebel machten den Abschluss. Die 
Abtreppungen des Giebels wurden durch phantastische Tiergestalten 
ausgefüllt, neben denen bewehrte Männer standen. Ahnlich, aber 
einfacher sind die Häuser Osterstrasse Nr. 88, von 1643, iiTid Markt- 
atrasse Nr. 51. Das Zeughaus in Hannover, neben dem Beghinen- 
turm am Wall gelegen, 16 4 a erbaut, hat zwei hohe Geschosse von 
Bruchstein mit Eckquadern, darüber einen Aul bau von Fachwerk und 
ein gewaltiges Dach. Das schon oben erwähnte Leibnizhaas eben- 
dori ivl 1652 im beginnenden Sarookatü erbant mit einem Erker 
an der Fassade nnd einem Giebel. Bin Bauemhans in Erichs« 
bagen bei Nienburg, ein Faebwerkban von 1061 aeigt an den 
Giebeln die sogenannten FferdekOpfe. Das Herrenhans inLanenan 
ist ein Steingebäude mit steilen Giebeln nnd polygonalem Trep]^n- 
torm von 1600; die Fenster haben noch gotische jProfilierongen; 
die Zimmer im Obergeschoss sind zum Teil noch im ursprünglichen 
Zustande. Das Herrenhans auf dem Oliorgnt zu Lenthe ist ein 
Steinhaus vou 1604 mit einem Erker auf der Hofseite, Duder- 
stadt (im Fürstentum Göttingen) besitTi; meist Fachwerkhäuser. 
Das Eckhaus der Äpothekenstrasse hat einen zweistöckigen Erker, 
die Brüstungsiuliungen zeigen Arkaden; ähnlich ist das Eckhaas 
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an der Nordseite der Marktstrasse von 1620, welches an der ab- 
geschrägten Ecke zwei spanisch kostümierte Figuren aufweist. 
Loberts Hotel an derselben Strassonseite, von 1698, ist vier Stock 
hock mit Giebel und zeigt reich figürlich geschnitzte Füllhölzer. 
Ein Haus in Eimbeck, Ecke der Markt- und Knochenhanerstrasse 
Kr. 31, von 1600, ist nur teilweise erhalten und zeigt drei Fach- 
werkgeschosse ; unter den Fensterbrüstuugcn durchgehend erscheint 
ein Fries mit figflrUohea Bantellangen ; die Sftnleii enthalten je 
eine nisohenfOrmig omrihmte Figar. Dm Rathens in Mflnden, 
an Stelle eines Alteren erbaut, seigt eine dreigesohossige, mit drei 
Qiebeln versehene Sohanieite nnd hat in der Mitte eine groase 
zweiarmige Freitreppe von 1605. Das mndbogige Haaptportal 
leitet zu einer grossen Diele mit Balkendecke; die Ratsstabe st^t 
in YprV)indung mit einem Erker und ist gewölbt. Der Bau wurde 
1603 von IMeistor Georg Grossmami aus Lemgo begonnen. In 
Drakenburg a. d. Weser (Amt Nienburg) steht ein steinernes, 
von römischen Halbsftnlen einjjefasstes Hundbüt^enthor von 1617 
und bildet den Zugang zu einem Hof, in dessen Hintergrunde sich 
ein Wuiiiihaus beiindet, welches für einen Flügel des ehemaligen 
Schlosses Drakenburg gilt; dasselbe ist in Ziegeln mit steilen 
(liebeln ausgeführt und hat Kreuzpfostenfeaster in Flaehbogeo- 
nisohen. Bas Schloss in Di ep hole war mit einem Wawergraben 
umgeben nnd ist 1687 grösstenteils dnroh Brand serstOrt; das jetaiga 
Amtshaus stammt von 1661. Der mächtige Rundturm des alten 
Schlosses ist erhalten ; derselbe besteht unten aus Granitblöcken, weiter 
oben aus Ziegeln und ist mit einem Fachwerkaufsatz und geschweif- 
ter Ku])pel abgeschlossen. Das Rathaus in Bromeii ist \m "Kern 
gotisch von 1405 — 1410; hieran wurde 1611 die prachtvolle Fassade 
der Ostseite mit ihrer Bogenhalle gefügt. Die Halle ruht auf 
dorischen Simlea und hat Kl}>peügewölbe, den Abschluss bildet 
©in Frica iiüL Skulpturen und eine durchbrochene Brüstung. Der 
in der Mitte der Fassade vorgebaute Krker hat einen hohen Giebel, 
und den Flügeln sind Baoherker auljifetetBi Der Meister tvar 
Lüder ton Benikem, Das Erameramtshans in Bremen bei der 
Ansgarikirche, jetat Oewerbehans, stammt ans dem 14. Jahrhundert 
und zeigt zwei koloBiale, dnroh eine Baluatrade Terbnndene Giebel; 
das Erdgeschoss und das Obergeichoes haben gewaltige dreiteilige 
f'enstw; zwei Friese mit Skulpturen schliesson die beiden Stock- 
werke ab. Die ursprüngliche Bemalung und Vergoldung ist wieder- 
hergestellt. Das Kt)rnhau8 in Bremen von 1591 ist ein Ziegolbau 
mit Sandsteinornamenten und hohem Giebel. Das Wagebaus 
ebeudurt von 1587 ist dem Kornhaus ähnlich, doch einfacher. Ein 
Wohnhaus am Markt Nr. 9 ebendort gleiclit bei viel reicherer 
Behandlung dem Kornhause. Das Haus Langestrasse Nr. 14, 
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seigt eioan barock geschweiften Giebel; ähnlich sind noch mehrer« 
Hiuser behandelt. Das Hans Langestrasse Nr. 127 aetgt eine 

Ziegelfassade mit Sandsteinurarahmnng der Fenster und einem 
Erker; wieder ähnlich sind die Hfui<^(r Nr. 124 und 126 daselbst. 
Kin Giebelhaus von Zie^^eln mit Haustemgliederunpf befindet sich 
Langestrasse Nr. 112, ein anderes ebendort Nr. 16. Ganz aus Quadern 
ist das Giebelhaus LangeRtrasse Nr. 13 um 1618 errichtet, mit zwei 
symmetrisch angebrachteu Erkern. Das Haus am Markt Nr. 16 
in Bremen, von 1651, ist ganz im nordischen Barockstil von Ziegeln 
mit Haniteingliederungen und geschweiftem Qiebel erbaut; der 
Erker ist spitfter in Rokokoformen umgestaltet. Da« Schloss an 
Ottersberg liegt am nördlichen Ende des Fleckens nnd seigt 
ein steinernes Hauptgebäude mit zwei Flügeln und einem Treppen- 
turm von 1585. Ein zweistöckiges Fachwerkhaus in Verden, 
Eckhaus der GrossenstrasseNr. 37, vom Ende des 1(>. Jahrhunderts, 
zeigt überfTokragte Geschosse und Inschriften statt der Verzierungen 
an den Setzschwellen. Das ehemalige Haus des bischöflichen 
Kanzlers in Verden, Kitterstrasse Nr. 3, jetzt Fabrik^ebiliide, 
zwischen 1592 nnd 1612 erbaut, enthält zwei steinerne Gef^u 'K s^e 
und einen Turm auf der Kückseito; das Obergeschoss bestellt auf 
der Rückseite aus verziertem Fachwerk; die Schauseite des Hauses 
ist erneaerL In Hollern finden sich anstatt der PferdekOpfo als 
GiebelbekrOnnng der Wohngeb&ade ein paar Sohwftne, wie solche 
n. a. anch in Belgien vorkommen. Das Schloss so Agathenbnrg 
(Amt Stade) ist noch Bom Teil erhalten nnd bildet einen drei> 
gesohossigen Ziegelbau, vorn mit einem polygonalen Treppenturm 
versehen; die Thür daneben ist mit 1655 beaeichnet. Im Haupt- 
geschoss findet sich ein Zimmer mit Leinwandtapeten, worauf 
Landschaften und Blumen in Ölfarbe peninU sinl ])!t3 Kathaus 
in Stade bildet ein zweiij:e schossiges Flügelgebuude in Ziegeln 
mit Haustein^^liederun^a'ii von 16(i7. In Beetzendorf (Fürstentum 
Lüneburg) ist ein Viehhaus aus Eichenholz gegenüber dem Pfarr- 
haase erhalten , von 158ö; dasselbe zeigt Schnitzwerk und künst- 
liche Ziegelmoster in den Fachen. Bas Berrenhans an Bothmer, 
von 1696, von Faohwerk mit mittlerem Oiebel, ist mit einem acht- 
eckigen steinernen Treppentnrm versehen. Das Schloss in Winsen 
a. d. Lahe, jetzt Beamten wohnnng, liegt getrennt von der Stadt 
und wird von doppelten Gräben umschlossen. Die Ostliche Schau- 
seite ist von Ziegeln mit Haniteingliederungen aufgeführt, über 
der Durchfahrt zeigt sich das Wappen der Herzogin Dorothea 
(f 161?!. Fast in der Mitte der Front steinft ein rechteekij^'er Turm 
mit rauteül*/t ri:iL'em Muster von duiikelizhisierten Ziefreln auf; zwei 
lange Flügel sind aussen von Stein, inuen von Faehwerk her- 
gestellt. Eines der seltenen uchwerkhäuser in Lüneburg von 
Ebe, Cicerone. II. 7 
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1615, am Bwg Nr. 13, zeigt in der Hausflar barocke Schnitzereien. 
Die Reste einer am Eiule de«? !8. Jahrhunderts errichteten Burg 
sind in Bleckede erhalten; der runde, jet/t dachlose Turm ist 
1600 wiederhergestellt; der Hofflüfrel von 16üÜ zeiprt ein steinernes 
Unterpeschoss und einen Fachwerkaufban. Das Kathaus in Celle, 
■am Markt gelegen, ist zweigeschossig, am südlichen Teile mit der 
Stadtwage liest man die ZaM 1603; die nftrdliölM Hftlfte ist Itter 
und zeigt im ErdgescliOM eine Arkadenreilie anf ionifiereDden 
Sftalen und linkt davon einen eingeechowigen Amben. Im sweiten 
Oeflohoss findet sich ein Erker mit Giebel; die nOrdliebe Sehmal- 
•eite dei Rathaases schliesst wieder mit einem durch Pilaster* 
Btellnngen gegliederten Giebel. Die Wohnhäuser in Lünebarg 
zeigen noch vielfach die hohe Diele, im Hintergründe die hohe 
Fenstprwand und an der Seite cin(> nalerio vor den über den 
unteren Zimmern liegenden Nebciiräumen. Dn*^ schmale Ziegel- 
haus am Sande Nr. 20 hat vor dem Eingange den sogenannten 
Beischlag; die an«: Fachwerk bestehende Rückseite des Vorder- 
hanses tr&gt die Zalii Hj65: der zweigeschossige Flügel am Hof 
euthält unten ein getäfeltes Zimmer, im Obergeschoss einen Saal 
mit Balkendecke nnd Kamin. Das Rathaus in Meppen, von 10O6| 
seigt an der vorderen Sehmalseite einen Giebel auf drei von S&nlen 
getragenen Bogen; neben derselben tritt aof der Langseite einTrep- 
pentorm vor. Die Mauern bestehen ans Ziegeln, die Gliederongen 
aas Haustein. Ein Giebelhaus in Osnabrück , am Markt Kr. 5, hat 
einen zierlichen Steinerker. Das Eckhaus der Johannes- und Kamp- 
gtrasse Nr 70. elicndort, zeigt ein hohes Untergeschoss nnt spitz- 
bogiger Eiiitaiirt und nahe der Hausecke einen Erker aui Konsolen ; 
das Haus ist zu Anfang des 17. Jahrh. erbaut. Das Amtshaus in 
Lingen, unweit der Ems, ist zweigeschossig am holu ni i^under- 
sockel, mit Pilaatern und steilen Giebeln ausgestattet; die iiiur der 
Hofseite enthttlt die Zahl 1646. Die Hanebarg, westlich von 
Leer (Ostfriesland)» wurde von Hayo ünken angelegt; das ans swei 
Flügeln bestehende Herrenhans ist 1621 erbaut; die steilen Giebel 
seigen Renaissanoeformen; die Fenster sind im üntergesohoss 
mit flach spitibogigen , im Obergeschoss mit elliptischen Ablaste- 
bogen von Ziegeln versehen. Im Olierfreschasa liegt der Bitter- 
Baal mit Balkendecke. Die älteren Teile des Schlosses zu Olden- 
burg, mit 1607 bezeichnet, iinterscheidcn sich von den späteren 
nüchternen Znsiitzen; es sind zwei Stockwerkf», doncn in der Mitte 
ein drittes Geschoss aufgemotzt ist; die breiton Konster sind von 
Hermen eingefasst. Der Bau wurde nach 1606 durch den Italiener 
tSpezza de Romio und den Mecklenburger Georg Reinhardt auf- 
geführt Das Rathaus in Oldenburg, von 1635, zeigt an der Fassade 
drei hohe fiarockgiebel nnd ein Portal mit Figuren nnd Wappen. 
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Westfalen. Die evangelische Kirche in Bflokeburg, von 1615, 
hat eine jj-anz in Slandstoin ouspfeführte wirknnofsvolle Fassade; das 
Innere bildet einen dreischiifigen, dtireh korinthische Sänlen ge- 
teilten, mit Bpitzbogigen Kreuzgewölben überdeckten Hallenbau. 
Die Jesuiteiikircho St Petri in Münster ist 1590 begonnen; sie 
ist dreischiffig mit Triforien über den niedrigen SeitensehifTen; das 
Mittelschiff ist mit einem Netzgewölbe überspannt; die SeitensuhilTe 
rind nor unter den Triforien gewOlbt* 

Daa Rathaoi in Herford hat am Ausgange der BenaiManoe* 
seit eine Lanbe erhalten, darftber einen erkerartigen Ansban ton 
swei Baroekgiebeln bekrönt. Die Faeiade dei Neustftdter Kellen, 
ebendort von 1600, zeigt einen m&chtigen Giebel über swei hohen 
und einem niedrigen Stockwerk mit reicher Beschlägeornamentik. 
Die Fassade des Löifelmannschen Hauses am Nenstädter Markt, 
von 1580, zeigt ara Oiobel verschränktes Stab- und Bandwerk. 
Ein kleineres Haus daneben zeigt eine ahnliche Behandlung. 
Früher ist die breite Fassade am Markt Nr. fi40, mit einem dnrch 
Voluten und Muschelornament eingefassten (liebel. Ein Holzbaus 
am Markt, von 1587, hat die Palmettendekoration; ein anderes 
Holzhaus von 1638, gegenüber der Badegundiskirche , ist mit der 
BeflohlSgeornamentik der SpAtseit anegeetattet Schinna Wnhn- 
hani in Münater, vom Ende dee 16. Jahrhnnderta, zeigt hom- 
ftnnige GtebelTersiemngen nnd Obeliaken. Söhwieraena Wohnhaus, 
ebendort, hat einen Giebtfl mit BeaohlKgeomamentik. Daa Portal 
der Akademie in Münster, ron 1610— lö, zeigt den Übergang zum 
Barockstil. Die Bierhalle, ebendort von 1627, ist bis zum Giebel 
in Quadern, im Giebel von Ziegeln mit Sandsteinomamentik aus- 
geführt. Ohmö Wohnhaus ebendoi'f, da« sogenannte venezianischo 
Haus, nb,hert sicli dem italienische.! Barockstil; der Giebel i^t ohne 
Durchbildung gebliel)en. Das Krameramtshaus ebendort, von ItilO 
bis 1620, iu Ziegelbau mit Giebel, hat im Inneren noch einen Saal 
mit Täfelung und Stuckbalkendecke. Neben dem Rathause in 
Münater erhebt aich ein Giebdban mit reichem, anf Sftnkn ruhendem 
Balkon; der Kern dea Bauea, der früher ah Stadtweinhatta nnd 
Ratawage diente, iat mittelalterlich nnd erhielt 1616 die Faaaade 
nnd den ala Sentensbogen beseichneten Vorban« An Wohnhiaaem 
in Münster aus dieser Zeit sind su nennen: das Hans Bogenstrasse 
Nr. 84 mit Erker; die Häuser am Frinzipalmarkt Nr. 32, 88, 84, 
85 von 1612; Nr. 36 von 1653, Nr. 43, 44, 48 von 1627; femer 
die Häuser Bonrenstrasse Nr. 81 nnd Nr 3^ von 1617, letzteres 
ohne Arkaden. Am Rntliause daselbst ist die Rückseite in Iven.iis- 
sauce ausgebildet, ebenso im Inneren der Friedenssaal, sowie der 
Saal des Erdgeschosses. Anf dorn Rittergutc Br ümmighausen 
bei Wellinghofen ist der Rest des alten Hauptgebäudes mit einem 
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Eckturin erhalten, ausserdem das TiiorhauB mit geschweiftem Giebel. 
Das gotische Rathaus zu Lemgo erhielt 1689 eine an der jNord- 
seite angebaute Laube, darüber ein erkerartiges Obergeschoss; 
noch stärker barock ist der zweistöckige Vorbau au der uürdliciien 
Ecke. In Bielefeld zeigt das Haus Niederstraiw Nr. 265 einen 
Giebel mit Pilaatem. Ähnlich ist die Fassade in der Oberstrasse 
Yon 1698» nnd eine andere ebendort» sowie die Fassade am Markt 
Nr. 61. Ein Holzbau befindet sich am Gefarenberg Nr. 127, sowie 
an der Ecke der Niederen- nnd Oberenstrasse mit steinernem 
Unterbau. Minden besitzt eine schöne Giebel&isade in der Hohen- 
•trasse in der Achse der Bäckerstrasse, etwa von 1570. Etwas 
später ist die Fassade in der BSckerptrasse Xr. 48, ebenfalls mit 
mächtigem Giebel; die beiden Erker des Erdgeschosses und des 
erpf pn Stocks sind in Rokoko verändert, Schlichter ist die Fassade 
Biu kei atrasse Nr. 56. Das Haus am ^Nlarkt Nr. 172, von 1621, 
ist mit Beschlägeornamentik bedeckt und hat einen durch drei 
Geschosse reichenden Erker. Einen ähnlichen Erker hat auch die 
Efiekssite des gotischen Rathanses. Schloss Horst ist orspHlng'* 
Uch eine quadratische Anlage mit vier vorspringenden EckpanUons 
und von einem Graben mngeben; jetat ist nnr noch ein Teil er- 
halten. Die grossen holländischen Fenster sind mit Giebeldreiecken 
bekrönt. Der östliche Flügel ist an der Hofseite sehr reich durch» 
gebildet. Das Hauptgeb&ade des Rittergutes Dellwig bei 
Lütgendortmund, eine ehemalige Wasserbarg aus dem 17. Jahr- 
hnndfrt, zeigt zwei Türme, abgetreppte Giebel und Erker. Das 
Schioss in Heesen (Kreis Ha-mm) ist 1006 völlig ausgebaut und 
zeigt zwei Gescliosse über einem Keller mit Walmdach und neuem, 
polygonalem Turm ; die innere Ausstattung ist m liokoko erfolgt; 
die Wirtschaftsbauten ätammeu von 1606. An das im Kern aus 
dem 18. Jahrhundert stammende Rathaua an Paderborn fügte 
man 1612—1616 nach Westen einen Neubau, welcher mit gewal- 
tigem Baroekgiebel und swei symmetrisch liegenden, auf dorischen 
S&ulen ruhenden Vorbauten ausgestattet ist In Dortmund sind 
eine Anzahl Wohnhäuser zu nennen: ein Edchaus mit hohem 
Seitengtebel von 1607, Ostenhellweg Nr. 5, ebendort Nr. V/^ ein 
ähnliches von 1619. Das Wilkesche Haus in fi ö x te r , ein Fach werkbau 
von 1642, zeigt die Übertragung der Steinformen der Spätrenaissance. 
Ähnlich ist das sogenannte Tillyhans daselbst behandelt. Die 
Apotheke am Markt in Warendorf ist ein Steinhaus mit Treppen- 
giebel. Ein dreistöckiges Steinhaus von 1631, ebendort, hat einen 
geschweiften Giebel. An uur Enisötraase erhebt sich ein massiger 
Fassadenbau und an derselben Strasse ein Steinbau von 1661^. 
Ein Haus an der Markteoke von Ziegehi, mit 1716 bezeichnet, zeigt 
verschiedenfarbige Steine, gebogene Qiebehrftnderund Mauerblenden. ^ 
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Nieder- und Mittelrhein. Die Jesuitenkirche in Köln, 1691—29 
erbant, wiederholt im wesentiirhen noch das mittelalterliche System; 
sie bildet eine dreischiffige Anlage mit Emporen an den Lang- 
seiten und gotisierenden Wölbung'en, allerdincrs mit dem Detail 
der Renaissance. Der Chor ist polygonal, die Fenster sind spitz- 
bogig mit spätgotischem Maaswerk. Die Kirche in Dünnwald 
bei Kohl, nebst einem 16S0 erbauten Klonter, zeigt Verwandtsdiaft 
mit der Jesaitenkirohe in Koln in der Verbindung von gotischen 
mit Renaassancefonnen. Die Jesuitenkirche zu Bonn ist der Um- 
bau einer gotiaehen Anlage. Die Jesuitenkirche St. Johann zn 
Koblenz wurde 1609 — 17 aus einer romanischen Anlage umgebaut; 
sie ist eine dreischiffige, ursprünglich basilikale Anlage ohne 
Querhans mit einschiffigem, ans dem Zwölfeck geschlossenem Chnr 
und hat durchweg Netzgewölbe. Im 17. Jahrhnriiiert sind Seiten- 
schiffemporen eingebaut and eine barocke Iniieuausstattuug hin- 
zugefügt. Die Westfront zeigt eine Mischung von Gotik, Renais- 
sance und Barock. Die ehemalige Jesuitenkirche St. Andreas zu 
Düsseldorf, 1622 begonnen, 1629 geweiht, vermatUch von Deodat 
dü Monte erbaut, ist ein dreischiffiger Hallenbau, aussen durch eine 
PHasterstellung gegliedert; Aber der Westfassade erhebt sieh ein 
6Kebelaufsatz mit geschweiften Seitenmanem. Die oben ins Acht- 
eck tlbergefShrten X'ftrme stehen znr Seite des Chors, dessen Ab* 
schlnss mit einer kappelfbrmigen Haube überdeckt ist. Das Innere 
seigt Emporen in den Seitenschiffen und ist reich in Stuck verziert. 
An der Nordseite der Andrea'^kircbp liegt dm iNInnfJoleam fi'ir die 
Mitglieder des kurfürstlichen Hauses, zwölfeckig und mit einer Kuppel 
überdeckt. Die evangelische Kirche in Rees, 1624 erbaut, ist ein 
flachgedeckter Ziegelbau mit vier Säolen in der Mittelachse, welche 
spitzbogige Arkaden tragen. 

Das Löwensteinsche Haus in Emmerich, Steinstrasse Nr. 
ist mit abgetreppten Giebeln und zwei dem Satteldach Tortreten- 
den, geschweiften Zierf^ehehk versehen; das Portal ist 1790 er- 
neuert Das Haus Neuer Steinw^ Nr. 889, ebendort, seigt ein- 
fachere Giebel mit gesdxwungener Sandsteineinfassnng. Das Haus 
„Am Klioin" Nr. 777 mit prächtigem Giebel ist im Oberstock 
dorch Pilaster gegliedert. Der „Hof von Holland", ebendort, ist 
ein mächtiger Ziegelbau von 1650, vierstöckig mit abgetrepptem 
Giebel; die Fenster sind im Stichbogen geschlossen. Haus Holt- 
heidp zu W aebtp.ndonk iKreis Geldern) besteht aus vier Flügeln, 
welche eiiu u Hof umgeben, und ist durch Grüben gesichert. Der 
östliche Flügel und das zweistöckige Herrenhaus gehören dem 
Ende des 16. Jahrhunderts an. Der Hof te Bröck, nahe bei Hans 
Ingenrath, enthalt ein 1615 errichtetes Hauptgeb&ude mit Turm. 
Westlioh liegt ein Fachwerkthortnrm mit swei einstöckigen Flügeln. 
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Haus Vlassrath, 1612 wiederHuft4ebaut, zeigt noch dt ii di-eistßckio^en 
Hauptbau von Ziegeln mit abgetrepptem Giebel un l Kundbogen- 
blenden an der Hofseite. Haus Ingenrath zu Wankum ist noch 
auf drei Seiten von Wassergräben omgebeD; das nreiatOoldgft 
Wobnbaa» mit geachweUUn Giebeln Btammi von 1627; ein er^ 
baltener Waehttnrm seigt Schieasipharten. Zwei neuere Flfigel 
gehören dem 18. and dem 19. JalurbuDdert an. Mühlbeim a. d. 
Bahr bezeichnet die äusserste Qrenae dea bergischen FachA^erkbaueSi 
veloher durch geringe Vorkragong des Oberstocks und Verweudang 
gebogener Hölzer an den meist mit Schiefer bekleideten Flächen 
ausgezeichnet ist. Derartige Häuser finden sich am Alten Markt. In 
der Kettwitrer- und der Boyenstrasse sivd einip'e Häuser mit weit 
übergekragtem Oberstock auf Absteifungen erhalten, wie das Haus 
Tamerstrasse Nr. 1, dann Bachstrasse Nr. 3 mit steinernem Unter- 
hau. Das Haus in der Hölle" zeigt ebenfalls vorgekragte ober© 
Stockwerke. Das Haus Genaues bei Mühlhausen, 1615 erbaut, 
rings von Wassergräben nmgeben, war ehemals Jagdscbloas der 
Köhler KnrfttTsten nnd besteht ans Herrenhana, Wirtsohaftshof 
und Yorhof.. Das zweigeschossige Herrenhsas von Ziegeln mit 
HanstflingHederongen aeigt einen Treppengiebel and Ablastebogen 
ü lor den gerade geschlossenen Fenstern. Schloss Bellinghofen 
(Kreis Rees) ist wohl nach 1698 neagebmt; es ist ein swei» 
stöckiger Bau mit drei Flügeln und einem vierstöckigen, von der 
Burg des 14. Jahrhunderts stamTnonden Turm. Das Portal und 
die ei II fliehen Stuckornamente zeigen die Formen des 18. Jahr- 
hunderts. Die Häuser in liheinberg (Kreis Mörs) zeigen meist 
Giebel von Ziegeln; so das Haus Grunenwald vun 1645, die Gast- 
wirtschaft Wiliich von 1630, das Haus Kheinstrasse Nr. 55 o. a. 
Sehloss Haag bei Gddem ist 1668—84 dnnsh Meister IHrk van 
Jh^e wieder ani|gfebaat and das Herrenhana 1862—68 wiederher- 
geatellt tmd nm ein Stockwerk erhübt. In derYorbarg sind noch 
Teile der Burg ana dem 14. oder 15. Jahrhondert erhalten. Der 
Ostban zeigt nach dem Hofe an ein weit vorgekragtes Dach. Das 
Hanptportal ist 1686 aus Lütticher Blaustein gefertigt. Das 
Schloss Winnenthal (Kreis Mörs) ist 1440 — 46 umgebaut und 
1660 im ö«^tlicben Teil erneuert. Erhalten ist der nördliche zwei- 
stöckige Fluc'-el mit dem an der Ecke gelegenen Turm; der 
fiauptsaal zeigt eine barock© Stuckdecke mit guten allegorischen 
Gemälden von l(ibO. Schloa« Styrum {Kreis Mühlheim) besteht 
noch aus zwei Flügeln; um 1658 wurde ein polygonaler Treppeii- 
tnm angebaut. Der Ban ist jetat verpatzt und in den Fenstern 
modernisiert. Das Scfa'oss Sohellenberg (Kreia Bssen) atammt 
ans verachiedenen Zsifteo ; den ältesten Teil bildet der H&npttorm 
mit dem 8teinhans und der Kapelle ana dem 14. Jahrhanderi; im 
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17. Jahrhundert wurde das Schloss erwiMtert und zu]et;'t 1820 
ausgebaut. JJer grosse Speisesaal enthalt eine Stuckdecke mit 
grossem Mittelbild. Im Tark befindet sich ein achteckiger Pavillon 
von lö74 mit zwiebelfiSrmiger Haabe and Laterne überdeckt. Das 
SehlcM» Hngenpoet wurde 1647—96 snm grOtsten Teil neugebani 
und serfilUt in drei Teile. Das Herrenbaiu, von Ziegeln mit Han- 
•texni^iederang, wird von swei qnadratisehen Tdrmen flankiert nnd 
ist gaaa Ton Waswr umgeben; die ente Vorborg besteht aiit 
swei zweistöckigen Flügeln von Bruchstein nnd besitzt ein Hanpt- 
portal mit Bossenqnaderung; die sweite KoBsere Verbarg seigt 
das Hauptportal von 1647. Das Treppenhaus des Hauptbanes ist 
mit srliwar^eTTi ^THrrfior bekleidet Köln zeigt eine Anzahl Wohn- 
häuser aus dieser Epoche: df\^ Haus Heumarkt Nr. 24 mit Voluten- 
giebei; das Eckhaus am Heumarkt und dem kSeidenmachergasschen; 
das Haus Heumarkt Nr. 20 mit hübsch ornamentierten Friesen; das 
Haus am Heumarkt Nr 11 mit Bogeulenster; die Häuser Nr. 20 
and Nr. 22 am Alten Markt; das Hans ^nr Goldenen BretieP* 
mit Doppelgiebel von 1580; ein Giebelhans mit Yolnten Grosse 
Whscligasse Kr. 36 , von 1590. Anssere Holsaichitekttir ist in 
Köln sehr selten. Im Hanse Grosse Sandbanl Nr. 28, von 1607, 
ist eine Holzdecke ei^alten. Der sogenannte spaaisolte Bau in 
Köln liegt dem Rathaose gegenüber und schliesst mit diesem und 
swei Barockportalen von 1600 einen kleinen Platz ein. Der 
spanische Bau zeigt Ziegclmauem mit Sandsteinjjliederunpren, doch 
ist das Erdgeschoss ganz aus Rustikaquadern errichtet. In der 
Mitte Öftnet sich die Fassade mit fünf Bof^en , die in eine Halle 
mit gütischen Kreuzgewölben führen. Im oberen Geschoss liegt 
ein Saal mit Stuckdecke von 1644 und an der Rückseite eine ganz 
in Holz geschnitzte Wendeltreppe. Die Mitte der Fassade krönt 
ein laoher Yolnten giebel. Das Zeugbaas in Kfdn ist ein schlichter 
Ziegelbaa, welcher doreh swei Staffelgiebel^ ein barockes Sandstein« 
poElil nnd einen achteckigen Treppentarm bemerkenswert ist. Der 
grosse Saal im Rathause zu Köln, von 1608, zeigt eine reiche Holzaua« 
staAtnng mit Intarsien. Der Zunftsaal der Bierbraaer, Sehildor* 
gasse Nr. 96, ist bereits barock durchgebildet. Von späteren 
Wohnhäusern in Köln sind zu nennen: die Fassade am Filzengraben 
Nr. 2i mit zwei Stockwerken über dem Erdgeschoss und ge- 
schweifrem Giebel; das Hans „Zur Glocke" am Hof Nr. 14 mit 
Stafteigiebei und Barockportal von 1693; das Haus an der Sand- 
bahn Nr. 8, von 1696, mit barockem Hauptportal. Die Burg 
Friödewald (Kreis Altenkirchen; ist 1Ü24 begonnen, das Haupt- 
schloes ist mn 1680 ausgeführt und seit 1876 teilweise aof Ab- 
brach Tericanit. Das Bauptschloss bildet ein Rechte<^ mit einsai 
Koller- nnd swei Obergeschoosen nnd erinnett in den Ansscnformen 
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an französische Vorbilder; der TTnterl)au ist bossiert, die oberen 
Geschosse sind durch Pilastcr geteilt, die Fenster sind meist miL 
Kreazstöcken yeraehen. Das Gymnasinm za Koblenz, 1580 als 
JesaitenkoUeg angelegt , besteht au zwei HanptteileD diesseit und 
jenseit der Gymnanalstrasse. Das eigentUcbe Gymnuiiinin von 
1694 liegt auf der weetiicheii Seite, hat eine zweigeschoatige 
Front naoh dem Jeanitenplatz zn und zeigt eine dreischiffige mit 
Kreuzgewölben überdeckte Durchfahrt. Das auf der Ostseite der 
Gymnasial Strasse liegende Gebäude ist dreiflögelig, den vierten 
Flügel bildet die Jesuitenkirche. Der Mittelbau hat ein Rund- 
bogenportal von 1592, von ionischen Säulen eingefasst, die Durch- 
fahrt ist mit einem stuckierten Tonnengewölbe überdeckt. Ein 
Fachwerkhaus zu Khe ns von 1581, Gasthaus „Zum Deutschen Haus", 
zeigt nach dem Rheine zu zwei geschweifte Uiebel, nach der 
Strasse hin eine Durchfahrt und darüber einen polygonalen Erker. 
Ein Fachwerkhaus ebendort» Nr. 86 von 1699, aelgt Äe Anwendung 
▼on Steinfonnen, ebenso «in Haus Viehgasse Nr. 139, von 1669. 
Ein Fachwerkhans in Ahrweiler, Oberstrasse Nr. 49 ans dem 
17. Jahrh., ist mit polygfonalem Erker auf zwei eisernen Stützen nnd 
einer solchen aus Holz als Mann gesidmitzten versehen. Monzingen 
(Er* Kreuznach) besitzt Fachwerkhäuser auf steinernem Erdgeschoss. 
Das Haus Ffarrstrassenecke am Rathause, von 1589, ist im ersten 
Geschoss auf einer vSeHe auf Konsolen, auf der anderen über einem 
Rund bogen friese vorLrekrHut. Da^ Hans Hanpfstra^«^ N, r. 140 
neben dem Rathause besitzt zwei xVcliltckserker und einen ge- 
schweiften Giebel. Das Haus dem vorigen p^egenüber hat einen 
Eckerker, ebenso das Hau» Herrenviertel iSr. 76. Der Krayerhof 
(Kreis Mayen), ein Burghaus aus dem 17. Jahrhundert, ist moder^ 
nidert; an der Nordasite steigen zwei runde Ecktttrme aul Sohkss 
Dierdorf (Kreis Neuwied) ist ein Bau des 17. Jahrhunderts mit 
Tier Bokerkem nnd einem Saal im Obergeschoss mit Stadkveme- 
rungen ans dem Anfiuige des 19. Jahrhunderts. Von Wohnhäusern 
in Bacharach sind zu nennen : das Haus Oberstraste Nr. 4 mit 
gemaltem Ranken werk an der Hofseite; Oberatrasse Nr. 5 mit 
Wappen von 1H54; ein Haus am Markt aus dem 17. Jahrhundert 
mit steinernem Erdgeschoss und Fachwerkaufbau, welcher durch 
geschweifte, sich durchkreuzende Streben verziert ist; das Tempier- 
haus an der Krahnenstrasse in Fach werk mit steinerne tu Stallei- 
giebel; das Haus Unterstrasse Nr. 70, von lö2t), in Fachvveik mit 
geschnitzten Pfosten j endlich das Fachwerkhaus Unterstrasse Nr. 56, 
Ton 1691, hübsch geschnitzt und bemalt. In Boppard sind Fach- 
werkh&Qser erhalten: Obere Marktgasse Ecke Burgstrasse mit ge* 
söhnitztem St. Christoph am Eckpfosten; ein Bans gegenüber; ein 
Hans Sommerttrasse Nr. 9 mit gesohnitstem Erker im Hof; dann 
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die Nif^rlerhnrjT. Das Schloss zu Geraünden (Kreis SimTiiörn) 
besteht aus ^.wei Teilen; der altere aus dem 15. Jahrhundert ist 
zerstört. Zwei viereckio^e Türrae stehen einander gegenüber, von 
dem nördlichen geht eine Halle mit offenen Bogeustellungen nach 
dem netten Sohlott ans dem 17. Jeihriimidert; destelbe bildet ein 
Viereck mit Tfirmen. Bin Feohwerkhaat In Aldegund (Kreit ' 
Zell), Kirehttratte Nr. 76, ttammt «nt dem 17. Jahrhundert. In 
Briedel aind eine Ansahl U&uter bemerkenawert: daa Hant 
Kr. 234 aus Stein mit gotischem Portal und einem auf einem 
Rundbogenfries vorgekragten Obergeschoss ; dat Hans Nr. 237 ans 
Stein mit einem polygonalen Erker und Spuren von Malerei; das 
Haus Nr. 238 unten hus Stein mit verRtümm^^ltem Erker, Resten 
eines KundbogenfVirses, Thür- und i'enstereiniassungen in Rokoko 
und darüber einem Fachwerkgeschoss. Bin Fachwerkhaus in 
Litzig nahe am oberen Knde Rtammt von 1828. eines etwas weiter ab- 
wärts von 1617. In Merl üuden bich: ein Steinhaus am unteren Ende 
det Orts mit achteckigem Treppentarm; das Hans Nr. 84, von 1685; 
daa Faokwerkhaos Nr. 16S, von 1669. Metenioh zeigt ein Hant 
neben der S^nle, ron 1606, mit tteinemem Srdgetohott nnd Faoh- 
werkobergetohott mit Erker von 1777; ein andere« fiaat an der 
Kehr Nr. 18, von Faehwerk mit einem polygonalen Eckerker von 
1585. Dat Haus Hutengasse Kr. 80 in Trarbach besitzt ein 
Kundbogenportal mit Diamantquadem nnd einem achteckigen 
Treppenturm mit spfttgotischera Portal von 1585; das Hans Enten- 
gasse Nr. 78, ebendort, hat spätgotische Ff nsterprolile und einen 
aut Konsolen vorgekragten Erker. Im Wohnhaus des Herrn Hüsgen, 
ebendort, ruhen die Kellergewölbe auf vier yäulenschälten von 
Syenit, yielleicht von emem römischen Tempel stammend. Das 
Fachwerkhaus Kirchstrasse Nr. 182 in Traben, aus dem 17. Jahr» 
hnndert, aeigt getehweifte, tieh kreniende Brflatongtttreben nnd 
▼ortretende Fenater mit Sdinppen- nnd Fleohtreraierong. Eben- 
dort daa Siebnertohe Hant Ton 1606 nnd dat Rathant von 1619 
mit tteinernem Erdgetohota. Der groiee Batttaal hat eine Balken- 
decke und Glasmalereien der Fenster von 1683. Ein Fachwerk- 
haus in Klotten (Kreis Kochern) stammt aus dem 17. Jahrhundert. 
Kochem besitzt am Endertsthor ein Fachwerkhaus von 1625 mit 
Rosetten an den Fensterbrii^tnno'en. Das Hans Nikolausstras-^^^e 
Kr. 138 in Ediger hat das Krdgeschoss \iUi\ erste I )1 ergeschoss 
aus Stein, das letztere aut einem Kundbogenlries vorgekragt, und 
ein zweites Geschoss aus Fachvverk. Das Haus Moselstrasse eben- 
dort, neben der Kapelle, hat ein steinernes Erdgeschoss und darüber 
ein vorgekragtes Fachwerkgeschoss. Das ehemalige Bnrghsna in 
Alken (Kreit St Goar), wetentlich 1619 gebant nnd 1699 dnndi 
einen Flflgel mit awei Tflrmen vergrOttert, itt jettt von Banem« 
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famiiien bewohnt. Das Fortal , im Korhbopren gesclilosseii, hat 
über »ich einen Erker, welcher im ersten üesciiobs geschloöaen voa 
Stein, im zweiten often Yon Holz hergestellt ist. Der Lamberger- 
kof vor Oberheimbach, jetct Gasthaus, 1617 gebaut, kl mit 
oineiii polygonalaa Trappentorme und abenaolcben EektOnnan Ter* 
* leheti. £jiD Wohnbai» in Risibacb, tob 1690, taigt aiiia Yordor- 
front m Faohwerk mit TorCretandan Fenstern und eine stainema 
Seitenfront mit zwei ionischen Pilastem als PortaleinfassuDg. Das 
Barghans zu Waldb&okelheim (Kreis Kreuznach) zeigt am 
▼ermanerten Rundbogenportal die Zahl 1629. Das erste Ober- 
geschoss hnt oivA-n Erker, unten von Stein oben von Fachwerk. 
Kin Wohnhaus au der Hauptstrasse ebendort, von Stein, ist mit 
einem Erker und im Hof mit einem Rundbopenportai ausgestattet. 
Das Schunkesche Haus in Bruttig (Kreis Kochern') ist ein Stein- 
baus von 1659, zweigeschossig mit Kreuz^iockfenstern und zwei 
hohen geschweiften Giabebi; in den oberen Zimmern beSndan «ich 
ornamentierte Balkendedken. Bin sweites SchnnkesoheB Hans 
ebandorti tob Faohwerk, seigt einen hoLBgesobnitaten Giebel nnd 
einen nnten steinernen oben ans Fsohwark hergeoteUten ■oht- 
aokigen Treppentarm von 1699. 

HeMM-NattaiL Das Salzhaus in Frankfurt a.M., auch hoher 
Homberg genannt, an der Ecke des Hömerbergs und der Wendel- 
gasse, hat seine jetzige Gestalt am Ende des 16. Jahrhunderts 
erhalten. Das steinerne Erdgeschoss mit schönen Gittern in den 
Arkadenbotjfen träfet den weit vorspringenden zweipreschossigen 
hölzernen Oberbau, dessen Dach ein geschweifter Giebei abschliesst. 
Die Giebelseite zeigt figürliche Schnitzereien, die Langseite 
Spuren von Wandmalereien. Das Haus „Zar Goldenen Wage** 
ebendort, Sehe der Hollgasse und des Alten Harkte» von. 1684, 
zeigt im JBrdgesdioss fiMettiarte Quadern und hat amen Obevban 
von Fachwerk. Im ersten Stock befindet sich eine Stockdaoke mit 
DarstellnngeD ans der biblisohen Qesoibicihte. Du Fflrsteneck in 
Frankfurt ist ein spätgotischer, spiter yeränderter Ban; im Inneren 
ist ein Saal mit Täfelungen und Deckenstuckaturen aas dam evafean 
Viertel des 17. Jahrhunderts erhalten. Das Haus Limpurg, eben- 
dort nebon dem Römer, von 1607. 7e\(rt ein ßnndbop-enthor und da- 
neben grosse Arkaden mit Bossenquudt rn ; im Hofe tritt ein runder 
Treppenturm vor mit schön verzierter Wendeltreppe. Mainzer 
Gasse Nr. 15 tindet sich ein Hof mit zwei Holzgalerien über- 
einander samt ollen liegender Treppe. In derselben Gasse Nr. 64 
liegt das Haus „Zum Goldenan Kinnchen" ; dann ist das Eckbaos 
in dar Kerbengassa n. a. so nennen. Saalgassa Nr* 16 bUdat am 
Doppelhaas mit swsi Giebeln von 1667. Das Rathmis in Har- 
born ist in den batden nnteren Oesdiossen von Stein, 1689—01 
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erbaut; die beiden oberen Facbwt rkgeschosse staniTrien von 1626 
bis 1629. Im Erdtj^eschosn lindet sich eine Balkendecke, die von 
einem reich greschnitzten Brirockständer von 1629 unterstützt wird, 
lias jetzt verfallene Schiüsscheu zu Friedewald, von 1680 — 82 
erbaat, zeigt eine Front in italienisch - klassischen Formen. In 
Aulhauaan liegt der Dorflcirche gegenüber ein maleriicher alter 
Fadhwerkba« mit Erker. Dm Hans ,^Qm Goldenen Rebenstook** 
in LangenBehwalbacb, Adolftirasse Nr. 77 nnd Nr. 79 iet ein 
Renaissancefachwerkbaa des 17. Jahrhunderts nnd aeig^ an der 
zierlich geschnitsten Hausthttr gewundene Säulen. Das Haue 
des Freiherrn Langwerth yon Simmem iet nxu 1600 in Henait* 
sance erbaut. Das Schloss zu Hadamar, jetzt Gymnasium 
und Rentamt, ist nach 1566 wiederaufgebaut. Der südliche F^lügel 
mit der Schlosskapelle ist 1614 — 1617 durch den Meicfer Johatm 
Hedderich Springer ausgeführt; der neue Bau entstand bis 1694; 
die Gebäude gruppieren sich um vier Höfe. Der eigentliche 
Sohlossbau mit drei Stockwerken enthält noch den älteren Bau 
ane dem Anfang dei 16. Jahrhunderts; der SttdflOgel enthilt die 
flaohgedeokie Schlosskirche; im «weiten Qeeoboss des Ostflflgels 
sind noch Stuokdeoken des 17. Jahrhunderts erhalten. Des Sofaloss 
SU Idstein besttat ältere Teile, den runden Haupttnrm and das 
Amtsbaas von 1497. Das Schloss, jetzt Staatsarchiv, 1614—1684, 
besteht aus drei Flügeln; der südliche enthält die jetdge katho* 
lische Kirche. Im Erdgeachoss des Kordflügels liegt ein grosser 
kreuzgewftlbter Saal Ein Fachwerkhan« in Idstein, von 1615, ist 
mit Erker und liiebei geschmückt. l)er Brümserhof in Rüdesheira, 
von 1609, besteht zum Teil aus Fachwerk; im Hole tritt ein 
steinerner Erker mit der Zahl 1650 vor; die quadratische Kapelle 
ist mit einem Sterngewölbe überdeckt. Hinter deui Hauptgebäude 
liegen die Beste eines etwa 14&0 erbauten Burghauses mit hohen 
Spitzgiebeln. Das Rathans in Wiesbaden« aus dem Anfang 
des 17, Jahrhunderts, seigt ein Erdgeoeboss mit Freitreppe; der 
hölzerne Oberbau ist von JoM Schütterkn ans Strsssburg 1609 
gezimmert. Der Oberban ist 1828 abgebrochen, so dass nur nook 
das Erdgeschoss von dem alten Bau herrührt. Das Isenlurpche 
SehlOssohen in Offenbach ist nach einem Brande 1672—1578 
wiederaufgebaut; die Südfassade zeigt zwei Treppentürme, welche 
Arkaden begrenzen, noch wesentli(;h im Charakter der Früh- 
renaiasRnce. Das Rathaus in Hadamar ist ein barocker Fach- 
werkbuu von 1639 und zeigt Nachahmung der Steinforroen ; vor 
der Haustbür beßndet sich eine reich geschnitzte Laube. Ein 
Wohnhaus in Kamberg, nächst der Kirche, von 1673, bildet 
ein ^ffH*^* von Fadhwerk und entbftlt swet Fenster mit reidien 
RflSMissaneeoninmenten. 
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Provinz Brandenburg. Der Bau des jetzigen königlichen Schlosses 
in Berlin -w^urde unter Kurfürst Johann Georg fortgesetzt. Graf 
Lynnr erbaute mit Peter Niuron zusammen 1585 — 95 den Quer- 
fiügel zwischen den beiden jetzigen Schlosshöfen, der später mehr- 
&eh umgebaut wurde. Das Sohlon in Oranienbtirg (Bötzow) 
wurde 1590 von X JB, Sola xiDter Oberleitung Graf Lynan erbant; 
dasselbe iat apftter bedeutend erweitert Der Marstall in Berlin 
beateht ans den Hftnsern Breitestrasse Nr. 8S — 87. Das angehörige 
ehem. v. Ribbecksche Hans Nr. 35, um 1624 nenerbauti wird 1629 
durch Balthasar Benzelt aus Dresden verändert; bei einem Brande von 
1665 blieb, wie es scheint, die Fassade Nr. 35 unverletzt, sonst 
wurde durch Matthäus Smids ein voUstRndip'er Neubau errichtet. 
18ti5 — 1866 hat eine Wiedeiherf^tcllong stattgefunden, bei der 
man den Giebelerker des Ril)beckschen Hauses auch auf Nr. 37 
übertrug. Die südlich anstossende einstige Ritterakademie, Nr. 22 
bis Nr. 34, ist jetzt modernisiert. Die ganze Anlage wird jetzt 
dnrch einen Neubau ersetzt Ein Hans in Frankfurt a, O. von 
1697, an der Ecke der Oder- und Bischofintraase, besitat einen 
durch swei Stockwerke reichenden Eckerker in runder Form, der 
mit einer geschweiften Haube abgesddossen ist. Das sogenannte 
Junkerhans ebendort, Junkerstrasse Nr. 11, jetzt Steuergebäude, 
enthält in den beiden oberen Stockwerken Säle mit barocken Stuck- 
decken. Da« Schloss in Sonnewalde bestand vermutlich schon 
im 12. Tahrhunflert und wnrde gegen Ende des 16. Jahrhunderts 
vergrössert. Das Obergescnoss besteht aus vier dreistöckitren 
Flütreln, welche einen Hof umschliessen. Im Hofe steht der hohe 
Haupttnrm mit einer ausgekragten Galerie und Kuppolhaube. Im 
Erdgeschoss ünden sich mehrere Räume mit Kreuzgewölben und 
ein Zimmer mit bemalter Balkendecke. Ein Haus in Sorau, 
Saganergasse Kr. 1, zeigt ein sdhOnes, im Stichbogen geschlossenes 
Portal von 1688. Das Schloss in Dobrilugk entstand aua der 
Abtswohnung des Klosters, wurde seit 1657 umgebaut und durch 
einen Ostp und SüdflOgel an einem Vieredce geschlossen; es ist 
ein Putzbau mit Verwendung von Sandstein und zeigt abgetreppte 
Giebel. Mehrere Zimmer zeigen barock ornamentierte Stuckdecken. 
Das Rathans in Guben ist mit Benutzung älterer Teile von 1671 
bis 1672 hergestellt. Auf der oiaen Schmalseite erhebt sich ein 
schlanker Turm und über der Dachkante steigen vier Ziergiebel 
auf; das Erdgeschoss enthält zwei gewölbte Side. Das mittelalter- 
liche Schloss zu Schwedt liess die Kurfürstin Dorothea nach 1670 
durch Komdiua Myquari antbanen; der Östliche Flflgel wurde 
1701 — 1704 errichtet und 1718 em westlicher Flügel mit der 
Kirche durch Dietrichs angefögt Das Schloss bestritt aus drei 
dreigeschossigen Flflgehi im Stil der Spfttrenaissance. Der Ifaikt 
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in Sohwiebus war früher auf alieo vier Seiten mit Lauben um- 
geben; acht derartige Häuser aus dem 17. Jnhrhundert sind noch 
erhalten; die beiden Eckhäuser zeigen "HolzscliTiit/werk. Daa 
Schlof"^ in Sonnen burir liess der Herrenmeister des Joh;uiniter- 
ordens Prinz Moritz von .Nassau (f 1679) duTch Jiyqu>ji t urubauen; 
dasselbe wurde am Anfange des 19. Jalirhunderts modernisiert und 
bildet jetzt ein Hauptgebäude mit zwei Eokrisaliien iu drei 
OeachoBsen. Im Inneren befinden sich der Rittersaal und der 
KapitelaaaL 

Meokleilmrii nid Hanliuni. Vor die Sfidfaasade des Rathauses 
au Lflbeok wurde seit 1570 eine RenaissanoeTorhalle gesetxt. Die 

zierlichen Hallen mit etwas gedrflclcten Bogen werden nach oben 
durch drei Giebel abgeschlossen, von denen der mittlere der h<yhere 
ist. Von 1594 datiert die Freitreppe an der Breitenstrasse; weiter 
nordwärts befindet sich ein Erker aus derselben Zeit. Die Kriegsstube 
bat ihre prachtvolle Ausstattung mit dein Marniorkamin von 1595 
bewahrt. Im Hause der Kfinfleutekompanie von 1840 sind die 
Schnitzwerke aus der ehemalii^en Fredenhageiischen Wobnunfr von 
158Ö untergebracht. Die öchnit/.werke sind von Meister II. T. in 
etwa zwölfjähriger Arbeit yon Holz und Alabaster ausgeführt. 
Das ehemalige Zeughaus in Lfibeek beim Dom, von 1594, ist ein 
einüteher Ziegelbau mit Sandsteingliederungen. Es sind in Lübeck 
eine Ansahl Portale zu nennen, welche den alten Hftosem vor- 
gesetzt wurden: Schlüsselbuden Nr. 190, von 1587, mit zwei ge- 
waltigen Hermen ; ebenda Nr. 196, gleiehialls mit Figuren geschmückt; 
ebenda Nr. 195 mit Kriegerfiguren ; dann Fischstrasse Nr. 107, an 
welchem auch die oberen Teile der Fassade mit Fe^ton« und Hermen 
geschmückt sind : ähnlich Breitestr. Nr. 785, danr Xr 519 und Nr. 793. 
Die Fassade Hoisteustrasse ]Nr. 276 ist in Terrakotta ausgebildet. 
Am Schlosse zu Schwerin wurde unter Herzog Adolf Friedrich 
(lüOS^ — 1G58) der Schlosskirchentiügel und das Gebäude über der 
Schlossküche durch Meister Ghert Evert Pihot umgebaut, und 
zwar in den formen des nordischen Barocks. Daa Rathaus in 
Oadebusoh ist ein kr&ftig barocker Bau von 1618 mit einer 
Loggia auf Pfeilern und mit Bustikafenatern. In Hamburg hat 
der grosse Brand von 1842 wenig übrig gelassen: ein Giebelhaus 
der Grossen Beichenstrasse; das Kreuzhaus, aus Sandstein mit 
Pilastergliederung und den £aiserhof von 1619, ebenfalls ein 
Giebelbau mit Säulenstellungen. Ein Portal in der Kleinen Reichr-n- 
strasse, von l^j ty, zeigt gemusterte und diamanticrte Qaadern. Er- 
halten ist auch der Kenaissanceturm der St. Katharinenkirche in 
Hamburg, von 1657, mit dop])elter Durchbrechung des Helms. 

Pommern. Das Schioss zu Crangen (Regieruügbbez. Köslin), 
zwischen zwei Seen gelegen» ist ein steinernes, in einzelnen Räumen 
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gewölbtes Oebftude mit Rnndtürraen auf den Ecken und voluton- 
boBeteten Ziergiebeln. Bas Schloss za Stettin ist unter Herzog 
Johann Friedrich (1570 — 1600) durch einen welscben Meister er- 
baut; die Sü(Uront mit dem Hanptportal ist in neuester Zeit um- 
gebaut. Der Schlosshof enthalt Tiwei viereckigr' Türme; der ganze 
Bau i''^ verputzt. Das Innere der Schlosskirche ist mit einem 
Spiepelgewölbe überdeckt und in drei Geschossen mit Emporen 
umzogen. In der Grossen Oderstrasse Nr. 79 in Stettin ist ein 
stattliches Hau*^portal erhalten. Zum Teil in diese Epoche gehört 
das Schloss za Pansiu bei Stargard. Das Schloss zu Bütow, von 
1699; ist selir moderniBiert; die im Viereck aufgeführte Rnndmaner 
mit starken Rundtttrmen an den Eelren ist erhalten. Schloss 
Spyker auf RQgen, yon 1650, ist darch geschweifte Giebel und 
Randtdrme an den Ecken ausgezeichnet. 

Schleswig-Holstein. DerlTnf IToyersworth (Kreis Eiderstedt) 
von 1691 ist mit Wällen und Doppelgraben amgeben. Das Haus 
zeigt einen vortretenden Treppenturm und Volutengiebel; das 
Portal mit durchschnittenem Giebel ipf «später Schloss Glxicka- 
bnrg in Nordangoln, von 15R2— 87 uir^t.n f -hrt, zeigt achteckige Eck- 
türme und zwei Rundtürme an der Hofseile neben dem Eingang. Alle 
Geschosf^o sind eewölbt, mit Ausnahme des obersten. Das Schloss in 
Husum b:uito Herzog Adolf 1577—82, doch blieb 1752 nur der Haupt- 
bau übrig. Ausserdem erhalten ist das Kavatierhaus unddasThorhans 
von 1612, mit Giebeln und Portal im nordlschoi Barock. Von der 
Aasstattang des Schlosses sind nur sechs Kamine erhalten. Das 
Rathaus in Hnsnm, 1601 von Peter Mastricht ans TOnnhigen ge- . 
baut, ist aussen neugotisch umgestaltet. Die Wohnhäuser in Hnsum, 
von Ziegeln, zeigen Giebel an der Strassenseite. Das Haus an der 
Grossen Strasse Nr, 30 zeigt einen Treppengiebel mit rundbogigen 
Blenden. Das Haus Norderstrasse Nr. 10 hat r'wei Beischlag- 
pfosten von 1605 aus Sandstein mit Hermen und Fruchtgehängen. 
Das Haus Norderstrasse Kr. 9 ist mit einem Staffelgiebel abge- 
schlossen; Grosse Strasse Nr. 23 hndet sich ein geradschenkeliger, 
durch Blenden verzierter Giebel. Das Doppelhaus au der Grossen 
Strasse Nr. 27 hat wieder einen Staffelgiebel. Das Schloss in 
Kiel baute Herzog Adolf um 1580, unten ans sehr grossen Qua- 
dern. Der erste Stock ist zum Teil mit KetzgewOlben auf tos- 
cantschen Säulen überdeckt. Um 1699 erfolgte eine Wiederher- 
Stellung und 1768 ein Umbau durch E. 0. Sonnin, bei welchem 
die Gemftcher des Hauptstocks Stuckdecken erhielten; 1838 zerstörte 
ein Brand alle ungewOlbten Räume des Schlosses. Die Ziegel- 
häuser in Kiel zeigen meist Treppengiebol , seltener geschweifte 
Dncligiebel, wie z. B. die Hofapnthel;e am Markt von 1627. Das 
Haus Holstenstrasse Nr. 31 hat ein schönes Fortal mit Säulen und 
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liegenden Fiprnren. Das Schloss in Ranzau ist 1592 — 1595 neu» 
grebaut. In r^er "Mitte de^ 1 R. Jahrhunderts wurde das GebUnde 
wesentiich verändert, und der jetzige Znsfand staninit von lb45 
bis 1847, wo die Giebel abgebrochen und ein neues Geschoss mit 
flachen Dftchern aufgesetzt wurde. Im Inneren sind eine Anzahl 
Marmorwerke autgestellt, aas der ersten Ausstattung des Schlosses 
stammend. Das HerreDhauB auf dem Gate R(y«t beateht am iwei 
parallelen Flügeln , der eine von der andere von 1690, aber 

beide gans gleich behandelt; das Haoptportal von Sandstein stammt 
▼on 1669, sonst berrsohi äw Ziegelbau mit Ablastebogen aber den 
rechteokigen Fenstern. Die grosse Halle mit der Treppe nimmt 
fast den ganzen Hauptflügel ein. Von den Haubergen im Kreise 
£ider8tedt ist wohl der „Rothe Hauberg" im Kirchspiel ÜlverbüU 
der stattlichste; derselbe zeigt mehrere gegliederte Giebel. Der 
Hausbau im Kreise Oldenburg folgt der sächsischen Art; es herrscht 
der Fachwerkbau mit gestakten Fächern; das Dach ist meist ab- 
gewalmt und der Oberstock mit dem Giebel krngt stark vor. Die 
Bemalung ist kräftig; die Pferdeköpfe, als Giebeiendigungen finden 
sich selten and nirgends als herkömmlich. In Meldorf (Kreis 
Sflder*DifhmarsGhen) finden sich FachwerkhAaser mit übergekragtem 
Obeiigesehoss ; der Oiebel wird meist noch durch einen Querbalken 
dorchsogen und der obere Teil ndt Blenden gesohmflokt. Das 
Pfarrhaus von 1601, jetst Museum, seigt spitzbogige Blenden. 
DaR Herrenhaus auf dem Gute Kletkamp (Kreis Plön) ist um 
ino ) Öl haut; die innere Einrichtung stammt von 1676, und dieser 
Zeit gehört auch der dem Hauptbau vortretende Mittelbau mit 
dem Dachturm an; das Thorhaus stammt von 1775. Das Herren- 
hnns Hilf dem Gute Hagen, von 1649, ist ein schlossartiger, von 
(xraben uni^ugener Bau; der Treppenturm zeigt ein Barockportal; 
die Giebel haben schlichte Abtreppungen. Die Grosse Halle und 
ein Zimmer im Vorderiiügel sind mit Stuck dekoriert. Das Schloss 
in Plön ist ein nüchterner Bau von 168ö-'86 und dient seit 1867 als 
SLadettenhans; das Untergeschoes ist gewOlbt Ansgeseichoet waren 
die Gartenanlagen von 1729 — 61, besonders reich mit Ijaubgftngen und 
Wasserkansten Tersehen. Das Herrenhaas aaf dem Gute Wensien 
(Kreis Segeberg), von 1642, ist ein Ziegelbau mit Paralleldftchern 
und Treppengiebeln; das Untergesohoss ist gewölbt. Die Schauseite 
ist 177B durch einen Portalbau und einen breiten Giebel geschmückt; 
aus dieser Zeit stammt, grösstenteils die reiche Stuckaussta«' ung. 
Das Rathaus in Glückstadt, von 1642, ist 1873 abgebrochen 
und neu aufgeführt; jedoch ist die Schanscite fast genau in alter 
Weise wiederhergestellt. Der Mittelbau ist mit Portal, Freitreppe 
und Giebel versehen, und zu jeder Seite befindet sich ein höher 
geführtes mit einem Yolatengiebel abgesdilossenef Bisalit 
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Provinz Posen. Die St. Josephskirche in Fraustadt, ehe- 
malige Klostt rkiiche, ein Ziegfelban ans der ersten Hälfte des 
17. JahrhundertH, ist einschiffig, mit dreiseiiig- geschlossenem Chor 
und mit Tonnengewölben überdeckt. Vor der "Westseite erhebt 
sich ein Turm mit geschweifter Haube; die Fenster zeigen Mass- 
werk. Im 18. Jahrhondert erhielt die £irche eine Rokokoein- 
riehtuDg und GewOlbemalereieo. Der Krenzgang ist au den SekeD 
tunnartig erhöht. Die Pfarrkirche St. Michael aa Csaci iat ein 
Bp&tgotiaoher Ziegelban mit dreiieitig geechloeaenem Chor. Um 
die Bütte des 17. Jahrhunderts werden die ümfaiaungsmaaem er> 
höht, und das Innere wird mit einem Tonnengewölbe überdeckt. 
Der Westturm stammt von 1652. Die evangelische St. Johannis- 
kircbe zu Lissa, von 1652 an erbaut, erfuhr 1707 bedeutende 
WiederherstellunG:8Hri)piteii ; ^ie )>ildet einen einschiffigen, im< )stpn 
füniseitig geschlossenen Ziegelbau, der mit einem hökeruen Tonnen- 
gewölbe überdeckt ist. 

Westpreussen. Die evangelische Kirche zu Löbau ist als 
Klosterkirche der Miuoriten löOO — 1610 errichtet mit einschifligem 
Laaghana nnd etwas schmälerem dreiseitig geschloasenen Chor. 
Die flache Decke des Schüft ist mit figfirlichen Malereien ans- 
gestattet und die des Chora mit bemalten plastischen Daratellnngen 
in ovalen Feldern. 

Das englische Haus in Dan zig, in der Brotbänkengasse, 
jetzt Gasthof, früher Warenlager der englischen Kaufleute, soll 
schon 1388 vorbanden gewesen sein; die jetzige Fassade stammt 
vom Ende des 16. Jahrhunderts, Eine Anzahl Portale aus dieser 
Zeit sind erhalten: Hundepasse Nr. 62, von 1596; Beut lercrasse 
Nr. 3, sehr reich durchjjebildet; Hozengasse Nr. 66; Brothanken- 
gasse Nr. 36 nnd Nr. 27 j Heüigegeiststrasse Nr. 73; Brotbänken- 
gasse Nr. 11} von 1560 — 1570. Alle genannten Portale gehören 
Hftusern der hollSndischen Art an. Das Rathans der Altstadt in 
Danaig von 1687, ein Ziegelban mit HansteingUedemngen, ist mit 
einem Tonn, prächtigem Portal, Dachbrdstang, Dacherkem nnd 
Türmchen ausgestattet Das Rathans der Nt^ustadt (Reohtsatadt) 
hat eine innere Ausstattmifj aus dieser Epoche : Wendeltreppe von 
Eichenholz vom Ende des 16. Jahrhunderts; die Winterratsstube 
mit Kamin; die Sommerratsstube von 1593 mit kolossalem Kamin, 
Wandtätelungen und einer Decke von 1596 mit Mulereien von 
H. Vrcdeviann dt Vries; das Zimmer des Oberbürgermeisters mit 
gotischem Gewölbe, sonst in Renaissance, und der weisse Saal 
mit neuem Sterngewölbe. Das Hohe Thor ebendort, 1588 erbaut, 
angeblich von Anthong von OWtergen aus Meoheln herrfihrend. Es 
bildet einen Sandsteinban in Rustika mit dorischen Pilastero, 
sämtliche Steine sind mit gemeisseltem Laubwerk bedeckt Das 
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Langgasaentlior ebendort, 1612 yon Abraham von dem Block er* 
banty zeigt noch die Foimen der Spätrenaissanoe. Bas Zeughaus 
in Bansig, von 1606, besitst eine hintere Fassade mit Barockgiebeln 
und derben Portalen; die Hanptfront ist mit zwei yorspringenden 
£cktürmen und einem in der Mitte der Fassade sich erhebenden 
Brunnen ausgestattet. Das Müllergewerkhaus ebendort ist ein Fach- 
werkbaii mit hölzerner Freitreppe und zierlich gedeckter Laube des 
oberen Geschosses unrl bnt einen aufgesetzten Dacherker. In ''xollub 
(Kreis Strapsbnrg) zeigen die Wohnhäuser oft noeh diu Lauben; 
drei eingeschossige schmale Giebelhiuiser in Fachwerk haben z%vei- 
teiligc Lauben, Eines derselben in einer Seitenstrasse zeigt noch 
die Aiilage des Bauernhanses, nur ist der Eingang zur Diele an 
die Langseite verlegt Die Giebelbauten in Elbing entstanden 
meist in der 2eit von 1690—1680 unter boUfindischem Eisfluss; 
öfter sind die Fenster des zweiten und dritten Qescliosses in flache 
mit Korbbogen geschlossene Blenden zusammengefasst 

Ostpreussen. Ein Haus in Friedland am Markt Kr. 7, ans 
dem 17. Jahrhundert, zeigt eine Laube auf Steinpfeilern darüber 
Fachwerk. Ein zweites Fachwerkhans am Markt Nr. 19 hat eben- 
falls eine Laube. Im Dorfe Leunenburg finden sich Lauben- 
häuser in Faehwerk. Die Häuser in Mehl sack am Marktplatz 
haben mehrlach Lauben. Di6 Häuser der benachbarten Strassen 
sind meist Zweifensterhäuser mit dem Giebel nach der Strasse. 
Ein Fachwerkhaus ebendort mit steinernem Untergeschoss zeig-t 
durch gebogene Streben gemusterte Fache, Königsberg iial in 
der Kneiphöfiscben Langgasse Nr. 27 ein mit Hermen eingcfasstes, 
TOn einem gebrochenen Giebel bekröntes PortaL Die Fassade in der 
FleischbSnkengasse ist niederlftndisch mit einem yon korinthischen 
S&ulen eingefassten PortaL Ein Barockportal und ein in Fach- 
werk ansgefBhrter Erker yon 1621 finden sich an dem Hanse ,JZum 
Bienenkorb** in der Altst&dtischen Langgasse. Das Schloss zu 
Schlobitten ist in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts um- 
gebaut und enthält eine Bibliothek von 23 000 Bänden. Das 
Rathaus der Altstadt in Braunsberg ist nach 1635 umt^-ebaut; 
die Giebelseite tragt zwischcni den Fenstern und am Giebel selbst 
sieben Figuren in Nischen; im Untergeschoss öffnet sich eine 
Halle mit rondbofrigen Öffnungen. Das Rathaus in Preussisch- 
H oll and ist 1650 erbaut uud hat eine sterngewölbte Vorhalle; 
der Turm ist abgebrochen. 

Lothringen. Das alte Schloss in Preisch (Kreis Bieden« 
hofen) ist abgebrochen; das neue Schloss wird nach 1697 ent^ 
standen sein und zeigt ein Portal im Stü Louis XIIL; 1764 hat 
«in Umbau stattgefunden, und die modernisierte Fassade ist mit 
zwei Türmen eingetot Im Hanptsaal ist ein prftchtiger Kamin 
Bb«, GlearoiM. II. 8 
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etwa von lof'3 erhalten. Metz besitzt eine Anziahl Wohnhäuser 
aus dieser Epoche: Arnulfstrasse Nr. 2 mit ?ekiij)pelten Kund- 
bogenfenstern 5 Neustädtstrasse Nr. 7 und Nr. 9 aus dem 17. Jahr- 
hundert; Scheffelplatz Nr. 28, 30 und 23 mit kleinen Läden; 
Träukgasse ein Haus von 1693. Von Schloss Rahlingen ^Kreis 
SaargemOnd) ateht noch ein Bp&taras Wolingeb&ade mit einem 
Wendeltreppentnrm von 1620. Im Borfe Eoz^rienlles (Emb 
Mets) befindet sich nahe der Kirche ein Hans mit Portal von 1610, 
nnd am Ausgange des Dorfe ein Benaissanceporial von 1608. In 
einer Xebenstrasse stehen zwei ähnliche Renaissancehäuser. Sierk 
(Kreis Diedenbofen) hat ein Haus von 1604 nahe dem „Rennport** 
mit gutem Portal, ein anderes Hauptgasse Nr. 53 stammt vom 
Anfang des 17. Jahrhunderts. Das Haus Nr. 4 in Sierk, noch mit 
Kreuzstockfensteru, hat ein gutes Barockportal. Das Spital eben- 
dort, ehemals Franziskanerkloster, ein einschiffiger flach gedeckter 
Bau, zeigt em Portal von 1634. Das Schloss in 2Ni iederreme- 
1 in gen, ans dem 16. und 17. Jahrhundert, ist jetzt verfallen; 
das Hauptgebäude wird von zwei viereckigen Türmen eingefasst. 

Unterelsass. Das Haus Braudgasse Nr. 8 in Strassbarg 
zeigt einen Thorbogen mit Backelwerk Yon 1576, das Hans Knob- 
lauchgasse Nr. 28 8di5ne Sehmiedeeisengitter in den Bogenfenstern 
des Erdgeschosses nnd dem Thüroberlicht. Das alte Bathaus in 
Strassburg, jetzt Börse, ist 1588 von Daniel SpecUe erbaut. Ein 
reiches Portal trug ehemals auf dem Giebel zwei liegende Ge- 
stalten und auf der Spitze eine stehende Figur. Die beiden Stock- 
werke zeigen je zn drei gepaarte viereckige Fenster in Pilapter- 
umralimung; die Einfahrt ist mit einem Netzgewölbe überdeckt. 
Die Stcuerdirektion ebendort, Münzgasse Nr. 2, war bis 1591 
Absteigequartier der Karmeliter. Vom Ausgange des 16. Jahr- 
hunderts rühren die schöne WendeUrejipe und der Erker nach der 
Flussseite her. Das Haus Sengewald, Braudgasse Nr. 15, ehemals 
Kanonie des Kapitels, zeigt eine Wendel^eppe von 1597 nnd 
reiche Wanddekoration. Das Hans „Znm Tfennzajifcn" am Kleber- 
plats, mit einem Erker nach dem fraheren Graben an, zeigt Holz- 
Skulpturen von 1612. Das Haus KnoUauchgasse Xr. 17 mit 
grossem Barockthor hat im obersten Stockwerk und nach dem 
Hofe zu Arkaden. Das Haus Langestrasse Nr. 6, Ton 1614, ist 
mit Holzskulpturen an den Fenstereinfassungen verseben. Dss 
Hans Nikolausstaden Nr. 24, von IHOO, besitzt einen Erkor mit 
mächtigem Unterbau. Das Rathaus in Buchs weil er besitzt 
zwei schöne Portale. Das Haus „Zum Och5?en*' ebendort, au.s dem 
17. Jahrhundert, ist mit Hoizschnitzwerk ausgestattet, ebenso das 
Haus Kirchgasse Nr. 267. Das Portal am Gyninasinni stammt 
aus dem 17. Jahrhundert, ausserdem der Löwen- und Uosenbrunnen. 
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Das Hans Hauptstrasse Nr. 100 in Zabern mit spHtcotischer 
Thür hat reü'b in Uolz geschoitzte Fenstereinfassungen und einen 
Erker an (1< r Giebelfront von 1605. Ein Hans in Schlettstadt, 
Judenerassü 2si. 10, hat ein Spätrenaissanceporiul von 1718. Das 
Hans bei den „Remparts", in der isähe des ehemaligen Kohuarer 
Thors, Yon 1687, zeigt noch eine MSadiiing von spätgotischen mit 
Renaisaancefonnen. 

Oberelaass. Die Portale amFleisohhaaenoheiiHaiue za Kolmar 
itammen von 1681 und 1587. Der aogenannte Neubau ebendort, 
von 1606, zmgt einen Erker mit Beachlägeornamentik. Der Arkaden- 
hof von 1606, LanggasieNr. 11—19, ist als Wohnung für die pro- 
testantischen Geistlichen anfg^ührt. An beiden Ecken des Giebel» 
hauses befinden sich Renaissanceerker mit pyramidalen Türmehen 
bekrönt. Das Betzesrhe Hnnfs Schon p-anerstrasse Nr. 6 hat im 
zweiten Stock eine ausgezeichnete getäfelte Dprke von 1696. 
Das Hans Vaubangasse Nr. 7 ist mit einem Reiiaissanceportal 
von 1626 versehen. Das Haua Vaubangasse Nr. 36, wohl vom 
Anfang des 17. Jahrhundert, besitzt ein schönes Portal und über 
dem Giebel eine Mohrenfigur. Im Museum Unterlinden zu 
Kobnar befindet Ml ein eohöner Brunnen von 1610 mit Skulpturen. 
Der Gasthof „Zur Erone'^ in der fiauptgasse zu EnBiebeim ist 
im Kern ein gotisöhes Oiebelbaus, doch ist der Giebel mit V oluien 
besetzt, und der Erker der Hauptfaseade seigt Renaissanoefonnen; 
über der Hausthür steht die Zahl 1609, Das zweistöckige Haue 
Kirchgasse Nr. 3 ebendort zeigt einen auf Sftnlen ruhenden Erker; 
im Hof tritt ein polygonaler Wendeltreppenturm vor, und es zeigt 
sich einr Onlerie auf Konfjolen ; über der Thür steht die Zahl 1618. 
Das Gönn ' 111110113128 in Kay sersberg i-^t ein spätgotischer Bau mit 
Eenaissanceteilen ; das Hauptportal stamiut von 1727, der Erker von 
1604. Der Genieindesaal hat eine getäfelte Decke. lu der Haupt- 
strasse steht das Haus des Baumeisters Jöluin Volrhat von 1616 
mit GiebeL In einem Hause einer afldlichen Nebenstraste (Weh* 
nung des Bürgermeisters) befindet sieh im Hof ein schöner Brunnen 
Ton 1618. Das Haus Disler in der Herrengasse zu Reichen* 
w 6 ier ist ein gotisches Giebelhaus mit Renaissanceerker; im Inneren 
befindet sich ein prächtig getäfelter Saal von 1617. Das Haus 
Langgasse Nr. 818 ebendort ist gleichfalls ein gotisches Giebelhaus 
mit Renaissanceerker und schönem Portal. Das Haus Lauggasse 
„Zum Stern" zeigt reich g-epchnitzte Fenstereinfassungen. Das 
Haus Scherb in Thann, gegenüber dem Rathaus, besitzt einen 
Renaissanceerker von 1620 und einen von Säulen getragenen Hof. 
Das sogenannte neue Scliioss Ijei Rappolts wlm 1er, inmitten 
eines in Terrassen angelegten Gartens, ist gleich nach dem Dreissig- 
jährigen Kriege gebaut und dient jetzt als ALüdcheupeosionat. 

8* 
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Schweiz. Die Kirche des ehemaligen Cisterc iensernonnen- 
klosters in Rathau Ben bei Luzern, von 1587—1591 errichtet, ist 
ein Werk Meister Anton Meyers. Das EUostergebäade ist 1592 
vollendet, ebenso der Kreuzgang. 

Das Stadthaas in Neuenburg, von löBS, zeigt Renaissance 
mit gotischen Qliedenmgen. Das QeltetutimfUiaiii in Basel, yon 
1578, zeigt im ErdgOBohoss Randbogenarfcaden zwisohen Halbsttolon, 
im dritten Obergesehoss ionische Filaster imd dreigeteilte Fenster, 
im sweiten Obergesehoss korinthische Pilaster nnd Fenster mit 
Rundbogenblenden, welche Muscheln enthalten. Der Spiesshof 
ebendort, yom Anfange des 17. Jahrhunderts, hat im Erdgeschoss 
drei grosse Arkaden auf Pfeilern mit zwischengestellten toscani- 
Bchen Halbsilulen; in den oberen Stockwerken doppelte Teilung 
der Achsen durch kannelierte Halbsäulcn mit ionis chen Kapitellen, 
dazwischen dreitf iliize Fenster nach deni l'uliadiümotiv gebildet, 
das oberste (ieschoss zeigt grosso Kondulen. Im ersten Stock 
liegt ein getäfelter Saal mit Holzdecke, im zweiten Geschosa ein 
Zimmer mit Hcrmeripilasieni von lÜOl. Das Portal des Hauses 
„Zum Schwarzen Rade*^ in Basel, von 1615, ist mit Pilastem ein* 
gefitfsi Das Bathaos ist Lnzern, 1601—1006 dnroh Meister 
Am^Uwy Tsemnatm erbant, hat gegen den Fhisa ein Stockwexk mehr 
nnter dem Erdgeschoss der Vorderseite, welohe eine gewOlbte, 
offene Pfeil erhalle bildet. Das obere Stookwerk zeigt gekuppelte 
viereckige Fenster; die Treppe ist in einem vorspringenden Turme 
angebracht. Die kleine Ratsstube enthält Tafelweric, das Archiv 
ein Tonnengewölbe mit Stuckreliefs. In Schaff hausen bcfinlt t 
sich da» Schloss Munoth vom Ende dp« 16. Jahrhunderts mit 
Älterem, viereckigem Turm und einem Bollwerk mit nmdcn Türmen. 
Das Haiiä neben dem roten Ochsen in Stein a. Rheni zeigt eine 
reiche Fensterbemalung im begininendeti Barockstil. Ähnlich und 
ebenfalls etwa vom Anfang des 17. Jahrhunderts ist ebendort ein 
grau in grau gemaltes Haus, in der zum Rhein führenden Strasse. 
Das Beck-Lensche Hans in Sürsee, yon 1682, zeigt über einem 
schlichten Erdgeschoss drei Stockwerke mit gruppierten Fenstern; 
ein Saal hat eine kassettierte Holzdecke. Das jetzige Gemeinde- 
hans in Näfels ist ein palastartiger Ban, 1646 von Oberst i^reu^er 
errichtet. Im Inneren ist ein gewölbtes Vestibül und eine Treppe 
mit gotischem Masswerk in der Brüstung erhalten, ausserdem die 
Kapelle mit Erker und spitzbogigen Fenstern. Haus Bocken, am 
linken Ufer des Zürichsces, zeigt ein hohf^s vorspringendes Dach; 
ira Inneren ist ein Eckziranu r mit alter Holzdecke erhalten. Das 
Herrenhaus zu Wül fliuge a bei Wmterthar hat ebenfalls ein ge- 
täfeltes Zimmer au ; uweisen. KchloBS 1 g g besitzt noch in mehreren 
Zimmern das alte Uetuiei und iapeten aus dem 17. Jahrhundert. 
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Grossherzogtum Baden. Die St. Sebastianskapelle in Donau- 
ef?chin^en, von 1(112, ist ein ppättrof isclipr Bau mit flacbpedeokteni 
Schiff und sechsseitig pevschlossenem Chor. Bio Kirche in Gräfen- 
hausen (Amt Bonndorf), aus dem 17. Jahrhundert, zeigt einen 
aus dem Achteck geschlossenen Chor, welcher ein Barockprewölbe 
hat; der Turm ist älter und zeigt Backelquadern im Unterbau. 
Die Vorhalle am südlichen Querschiff des Münsters in J'reiburg 
i. Br. bestellt aas drei KrensgewOlben auf Pfeilern, denen korin- 
thisobe Sftnlen vorgelegt sind. Die Baiastrade der Plattform enth&lt 
noch Masswerk; der Ban stammt von 1620. Im Inneren des sfld- 
Uehen nnd nOrdüohen Qnerschi£& ssigen die JSmporen mit korin- 
thischen Säulen den Stil derselben Zelt. Das sogenannte Loretto 
bei Allniannsdorf am Bodensee soll 1637 errichtet sein, und be- 
steht ans einer Kapelle, aus einem kleinen Anban nnd einer fret> 
stehenden, ans Holz konstruierten Trweischiffigen offenen Bogenhalle 
mit polygonalem Aufbau. Das ehemalipo Kloster Petershausen 
in Konstanz, jetzt Kaserne, zeigt im Inneren eine Hnlzdecke 
von 1645, eine Stuckdecke im Bibliotheksaal aus derselben Zeit 
und in der ehemalip^en Klostersakristei, dem jetzigen Musiksaali 
eine reiche Stuckdecke von strengerem Charakter. 

Dss Haus „Zum Bitter** in Heidelberg, 1592 von OkarUa 
Bdier, einem französischen Bmigranten, erbant, steht nnter dem 
Einflnsse des Otto^Heinnohsbans, zeigt aber bereits die BesoUige- 
Ornamentik. Es bildet eine breite Oiebelüusade, welche dorohSänlen* 
Stellungen gegliedert ist, mit awei rechtwinkeligen svreigeschossigen 
Erkern. In derselben Stresse befindet sich noch ein grosses Hans mit 
gotisierendem Eckerker und pirtohtigem Spfttranaissanceportni. Der 
Bau Friedrichs IV. am Heidelberger Schlosse von 1601 — 1607, von 
Johannes Schock und dem Bildhauer Sebastian Götz aus Chur aus- 
geführt, zeip't eine entschiedene Vertikaltendenz in den (inri h- 
gekröpften Gliederungen und den organisch mit dem Unterbau ver- 
bundenen Dacherkem. Es herrscht durchweg- die Beschläge- 
omamentik, doch sind eine Anzahl Motive des Ütto-Heinrichsbaues 
wiederholt; so die mächtigen horizontal geteilten Fenster des 
Erdgeschosses nnd die Unterbreohnng der Pilasterarbhitektnr durch 
Nischen mit Figuren. Die Necksrfront ist weniger reich als die 
Hofseite, doch mit derselben Pilastergliedemog Tersehen. Von 
den Gartenanlagen des Salomon de Gaus ist nichts ftbrig geblieben« 
Von dem englischen Bau Friedrichs Y. sind nur spärliche Trümmer 
übrig geblieben. In ihm zeigte sich die palladianische Richtung in 
einer durch mehrere Stockwerke gehenden Ordnung, indes behielt 
auch dieser Ban den Giebel bei. Schlos« Gottesau bei Karlsruhe 
ist von Markgraf Karl IL 1533 gebaut und 1588 erweitert; im 
17. Jahrhundert durch Brand beschädigt, wiederhergestellt, 1736 
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abermals dnrch BrandV>f»9chädigtnndl740 nochmals wiedcrhrrpestellt. 
Das Schloss ist jetzt Ivaserne, und das Innere ist ganz verändert. 
An t den Ecken erheben sich vier runde Türme, und ein fünfter Turm 
steht in der Mitte der Hauptfassade. Die unteren Geschosse sind 
mit dorischen Pilastem gegliedert, ebenso das Obergeschosa, und 
zwischen dieselben sind Korbbogen eingespannt, welche die Fenster 
nmBchlieMen, Die Tanne haben ein drittee GeiduMi mit ionieohen 
Pflastern erhalten und aind durch spitce Enppeldfteher bekrOnt Bas 
Bathans in Gerne baoh wurde yon Jeiob Katt all Wohnhaus 
erbaut; die Fassaden aus rotem Sandstein zeigen gekuppelte 
Fenster mit durch s ch n ittenen Giebeln, Treppengiebel mit homfdrmi g en 
Ausladungen und Beschlageornamentik; das Innere ist umgestaltet. 
£in Hans in der Kaiserstraaae InFreiburgi. Br., ehemals Bischot's- 
wohnung, von 1588, zeigt ein einfaches Portal, einen grösseren und 
einen kleineren Erker and. im oberen Geschoss drei Nischen mit 
Statuen. Das Schloss in Hegne (Amt Konstanz) wird um 1595 
entstanden sein und ist später wiederhergestellt. Es bildet einen 
zweistöckigen Ban mit zwei Ecktnrmen nach dem See und einem 
aciiteckigeu Treppenturm aui der Kückseite; im Speisezimmer zeigt 
sich nocli die alte Täfelung. Das Haus in Villingen, 19lAder> 
Strasse Nr« 426, hat einen duroh swei Stockwerke gehenden Brker 
mit Zwiebeldaeh. Die H&user Nt. 818 und 181 zeigen hOlserne 
Barockerker, ebenso die Häuser Nr. 106 und 107 in der Oberen- 
Strasse. Das Haus Rietstrasse Nr. 4 ist mit einem Steinerker 
▼ersehen, ebenio das Eckhaus der Riet« und Oberenstrasse. Das 
Wirtshaus „Zum Wilden Mann" in Waldshut Nr. 159 hat ein 
weit vortretendes Dach, einen Fachwerkgiebel mit Walm, und 
birgt im dritten Stock einen Zunftsaal mit sirhöner Holzkassetten- 
deckp. Oberhalb der Stadt Stühlingeii erhebt sich das Schloss 
Hohe: lui>t\ n, ein Putzbau, mit Ausnahme des im Unterbau «us 
Buckelijiuaatrn errichteten Hauptturms. Die Schlossfassaden zeigen 
gepaarte viereckige Fenster. Über dem spiüsbogigen Eingangsthor 
stehen die Jahreszahlen 1620 und 1619. Das Haus Nr. 184 in 
Stfihlingen ist mit steinernem HenaisBsnoeezker Tenehen, von 1607. 
Im umgebauten Rathause ebendort ist ein steinernes Thürgestell 
mit Kielbogen und der Zahl 1610 erhalten. Der Haiwyler Hof in 
Sftokingen, zunichst der Bheinbrficke, ist ein dreistöckiges Ge- 
bäude Ton 1601 , mit Krappelwalmen und achte(^gem IVappen* 
hausbau mit Zeltdach. Hier wohnte Viktor von Scheffel. Thiengen 
hat noch einen Teil der Stadtbefestigung bewahrt. Das hoch- 
gelegene Schloss zu Thiengen, früher vSitz der Regierung, stammt 
in seinem jetzigen Zustnnfie nieist aus dem 17. Jahrhundert; der 
Bau zeigt ireppeugiebel und Steinkreuzfenster; am Eingangsthor 
zun Schlosshot steht die Jahreszahl 1619. Im zweiten Stock ist 
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ein Zimmer mit barocker Stuckdekoration erhulten. Das Schloas 
zu Wilmendiiige n zeigt ein Steinportal mit Pilastereiutassung, 
von 1609; im Inneren sind noch einige Ilolzkassettendeckeii vor- 
handen, teilweise mit eingelassenen Gemüideu verziert. Ein Facb- 
werkbaua Nr. 29 in Dingelsdorf zeigt reiche Holzskulptur in 
Steinformen. Bas SebloBB za Freu den thal, ans dem Anfang des 
17. Jahrhunderte, bildet ein Rechteek mit Torgelegtem Treppen- 
turm und enthält im Inneren noch gute Stuckdecken. Das so* 
genannte Konradihaus in Konstanz» jetst geistliches Pensionat, 
spfttgotisch, hat einen Renidssanceerker Ton 1608. Das Grünen- 
bergsche Haus „Zum Meerwunder" ebendort, Kanzleistrasse Nr. 20, 
besitzt einen Erker von 1624. Das Haus „Zum guten Hirten*' 
ehendort, Zollemstrasse Nr. 6, ehemals Wohnhaus des Bildhauers 
Hans Morincky hat über der Einj^anjjsthür ein Relief desselben von 
1608. Das Scbulhaus zu Radolfzell, von 1620, früher öster- 
reichisches Schlösschen, wird von zwei quadratischen, vorgekragteu 
Türmchen flankiert. Das Fnr<5tcnbergis(he Schloss in Messkirch 
ist ein Barockbau des 17. Jahrhunderts; der Theatersaal zeigt eine 
schöne Holzkassettendecke mit aufgemalten Intarsien. In Meers- 
burg befindet sich das jetzige Wirtshans ,)Zum Bftren*', in der 
Nfthe des Oberthorturms, mit einem Portat von 1606 und Erker. 
Eine schöne Ausbildung der Fensternischen auf Pfeilern findet sich 
im ErdgeschosB des Mädohenschulhanses ebendort. Das Bathaus 
in Sipplingen hat ganz die Form eines Bauernhauses. Im 
zweiten Stock, durch eine Treppe von aussen zugänglich, liegt der 
Ratssaal mit Holztäfelung und Balkendecke. Das frühere Schiffer- 
wirtshaus ebendort -war ehemals ein Torkclgeb&ude; der oblonge 
Raum war durch zwei Reihen von geschnitzten Holzstftndcrn ge- 
teilt. Es finden sich ebendort noch eine Anzahl Bauernhiluser mit 
malerischen Holzaufbauten im Dach. Der ehemalige Anitshof von 
St. Blasien in der Josephsgasse in Villingen, jetzt Gebäude der 
Domänenverwaltung, \^^'6 errichtet, ist ein grosses Giebelhaus mit 
Steinerker im Mttelstook. Das SohlOsschen der Freiherren von 
Schönau in Sackingen wurde in eine Brauerei verwandelt, später 
wieder in ein SohlOsschen. Der Burghof bei Wall hausen (Amt 
EoDstans) ist noch in den Besten eines Turms von Buokelquadem 
erhalten. Das Herrenhaus, ein rechteckiger Bau mit Staffelgiebeln, 
seigt die Zahl 1661; im oberen Saal findet sich eine Felderdecke 
und ein hübscher Erker. 

Grossherzogtum Hessen, Im südlichen Chor der Pfarrkirche 
St. Markus in Butzbach befindet sich die Gruft des Landgrafen 
Philipp TIT. von Hessen-Butzbach und seiner beiden Gemahlinneu. 
Sie besteht aas dem quadratischen, mit einem Kreuzgewölbe über- 
deckten Groftraum und dem über ihm errichteten baldachin- 
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artigen Holzbaa, unter dem ein Bteinemer Sarkophag Fiats ge- 
fonden hat (1690—21). Bie Eirohe im Dorfe Wohnbach, 1620 
bis 1621 erbaut, bildet einen reehteckigen Raum mit flacher Decke; 
an der West- und Nordeeite Bind Emporen angebaut; die Decke 

igt in reicher Stuckarbeit ansgeführt mit figürlichen Darstellungen. 
Die Pfarrkirche in Nidda, 1616 — 1617 erbaut, hat eine flache 
Felderdecke mit Stackverzierangen und Emporen, von hölzernen 
Säulen getrajren. Die Dorfkirche in Kleiii-Stoinheim besitzt 
nocli Turm und Sakristei von einem Bau des 15. Jahrhunderts; 
Chor und Langbaus sind ]6o8 — 40 errichtet und sind üachgedeckt ; 
die Sakristei zeigt ein Tonnengewölbe. 

Der V. Kncbelsche Hof in Mainz bei St. Christoph, nach 
l.'SQS erbaut, besitzt einen von Kar^atideu getragenen Erker. Ein 
Wohnhaus in der Augustinerstrasse, mit hohem Giebel, hat an den 
jScken BoBtakaquadern und Torputzte MauerfiAchen. Ein Faohwerk* 
bau in der Leihhausstrasse ahmt den Steineül nach; das Erd- 
geschoss besteht aus Quadern. Das ehemalige erzbischöfliche 
Schloss in Mainz, 1627 begonnen, aber erat 1675^78 vollendet, 
ein Bau aufl roten Sandsteinquadern, besteht aus zwei im rechten 
Winkel zasammenstossenden Flügeln; die zwei Geschosse sind mit 
Pilasterstellungen gegliedert, und an den Ecken des Hauptbaues 
treten Eckerkor tot, die mit geschweiften Diichern schliessen, das 
Innere if^t ganz veriuulert. Die ehemaliofo Universität in Mainz, 
jetzt Kaserne, bildet einen viergeschof5öigen Bau mit gekuppelten 
Fenstern und ist von 1615 — 1618 errichtet; die Portale sind von 
koriniüischen Säulen eingefaast. Das Gymuasium in der Betzen- 
strasse, erst Priesterhaus, dann Seminar, ebenfalls aus dem An- 
fange des 17. Jahrhunderts, erinnert etwas an die gleichzeiügc 
französische Architektur; es zeigen sich Voluten, aufgesetzte Pyra- 
miden, Beschlägeomamentik und gotisierende Teile an den beiden 
polygonalen Treppentürmen. Das Haus „Zum König von England'* 
ist an der Fassade mit mehreren Giebeln bekrönt; der linke Teil 
der Fassade öffnet sich mit drei Arkaden, und im Hofe zeigen 
sich Holzgalerien. In der Seilergasse befindet sich ein anderes 
Haus mit ähnlichen Arkaden von 1625. Der „Römische Kaiser", früher 
Gasthof, hat auf l)eidf'n Seifen hohe Giebel mit geschweiften Formen 
und in der Mitte ein Turmchen mit einer offenen Säuleukuppel 
endigend. Das Scbrifferhaus in Mainz ist ein Umbau von 1671 i 
der Kern des Hauses ist spätgotisch, i.in Wohnhaus in Seligen- 
stadt, am Markt Kr. 17, von 1596, zeigt im Erdgeschoss gotisie- 
rende Fenffterumrahmungen, wihrend der Oberbau auf Konsolen 
vorspringt; der Erker wird Yon einer kauernden Figur getragen 
und baut sich oben als reich geschnitzte Holzarohitektur au£ Im 
Inneren dnd prachtvolle Stuckdecken erhalten. Im Hause Asohaffen- 
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bni^eretrasse Nr. 27 ist im Flnr eine Holza&nle bemerkenswert. 
Bas vormalige Gasthaus „i^um Löwen" in der ilümerstrasse eben- 
durt, um 1578» besass Wandmalereien; das Baai BOmerstraate 
Nr. 819 ist ein Faohwerkhaas TOn 1617 mit reioh geBohnitaten 
Pilaaterteilnngeii. Das Rathaus sa Erbach besteht ans dem Haupt* 
bau und dem Thorbau, erstarer von 1646 hat ein Erdgesehoss von 
Stein und ein Obergeschoss TOB Fachwerk. Das Scblora Fürstenau 
bei Michelstadt besteht aus swei Flügeln und dem roten Turm, 
der über einem Zinnenkränze einen polygonalen Oberbau zeigt, an 
dem vier Hallen mit Giebeln vortreten, über denen sich die kuppel- 
förmige Eindecküng^ eraporwölbt. Auf der Westsoitr 'svertlen die 
beiden Flüß^el durch einen riesip^en Rundbojren von 1586 verl>uuden, 
der einen Verbiuduugsgang tragt. Der Schlosskirchenbau ist gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts errichtet, ebenso der Stallbau und die 
Schlossmühle. Das Innere des Schlosses zeigt teilweise eine liokoko- 
ausstattung. Das v. Rabenausohe Hana in Obermörlen (Kreis 
Friedberg) ist ein hoher Steinban innerhalb eines ummauerten 
Hofee; ein Volutengiebel aeichnet das 1589 im Put^au errichtete 
Haus aus. In der Gemarkung ObermOrlen liegt der ehemals be- 
festigte, schon 1867 erwähnte Hof Hasselhecke, von dem noch 
die Thor&hrt mit der Jahreszahl 1589 erhalten ist und ausserdem 
eine spätgotische Kapelle. Das Schloss in Darhistadt bewahrt 
in dem Hofkonditoreibau und dem weissen Saalbau noch Reste des 
Baues von 1360 und 1375. Zwischen 1513—1520 fanden Erwoite- 
runpen statt, ebenso nach einem Brande von 1546. Erst unter 
Georg II. entsteht von 1568—95 der östliche Flügel mit der Kapelle 
und der südliclie Kaisersaalbau. Der östliche Flüp:el ist wesent- 
lich ein Bau von 1072 mit geschweiften Uiebülii, Fenstern mit 
Steinpfosten und einem viereckigen Treppenturm vor der Mitte. 
Das moderne Schloss stammt aus dem vorigen Jahrhundert« Das 
Pädagogium in Darmstadt, von 1629» wird durch doppelte ge- 
schweifte Giebel TOm und an der Rückseite belebt; in der Mitte 
springt ein viereckiger, oben ins Achteck übergehender Treppen* 
türm vor. Das Schloss in Hensenstamm (Kreis Offenbadi) ist 
eine Wasserburg| der Schlossbau aus dem 17. Jahrhundert seigt 
an beiden Enden runde Ecktürme mit geschweiften Dächern; die 
Hofseite des Erdgeschosses wird von einer Arkaden^alerie ein- 
genommen, welche beiderseitR ni polygonalen Treppentürmen führt. 
Der Pfarrhof in Heusenstamm neben der Kirche zeigt das Familien- 
Wappen der Grafen von Schünbom. In As Senheim (Kreis Fried- 
berg) ist ein altes Holzhaus mit flachem Schnitzwerk im Oberstock, 
welches aus Draclieii, Rosetten und Schliiigwerk besteht, erhalten. 
Das Rathans des Dorfes Ostheim ist ein Fachwerkban des 17. Jahr- 
hunderts und reich mit Schnitcwerk yersehsa. In Trais »Mflnsen« 
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berg üüdet sich ein reich geschnitztes Fachwerkhaus uiunittelbar 
an der Römerstraspe g-elegen, welches noch Spuren der Bomalung 
zeigt. Das Haus steht mit dem Giebel nach der Strasse, daneben 
ist das hölzerne Hofthor und die Pforte mit einem gemnnaohafb- 
lidien sohnuleii Bach Oberddcki Wolferelieim hat noch alte 
Fachwerkhftuaer bewahit: dav Haus Nr. 65, von 1609, das Haus 
Nr. 69, von 1618, mit viereckigem Erker Aber der Hansthfir nnd 
einem iteinemen üntergeschoss; die Fache unter den Fenstern 
enthalten Andreaskreuze. Das Schweigersche Wohnhans in Brei- 
eichenhain, von 1616, ist ein von einem Treppentümnrlien flan- 
kierter Fachwerkbau mit reichen Schnitzereien. Die Burg Breu- 
berg f Kreis Erbach) enthält im äusseren Burghof den Knsimirbau 
von IHio mit einer Galerie an der Hofseite; der Rittersaal zeigt 
eine sehr reichü Stuckdecke. Das Wohnbaus Nr. 26 in der Pfarr- 
gasse zu Michelstadt^ von 1620, hat ein steinernes Erdgeschoss 
und ein hölzernes Obergcschosg mit Giebel und Erker; an der 
inneren Laugseiio des oberen Geschosses zieht sich eine Galerie 
hin. In der Umgebung von Neustadt a. d. Mümling liegt die 
Wolfenmilhle, von 1624, mit Eondbogenportal nnd Ziergiebel 
mit f&cherförmigen Abschlflssen an den Langseiten. Weiterhin 
liegt die Rosenbacher Mahle, von 1601, mit geschwungenen 
GKebeln nnd einein Treppentarm. Bas rote Hans in der Mathilden* 
Strasse in Worms, von 1624, zeigt an der Strasse zwei Bacherker, 
deren Giebel mit hornförmigen Voluten besetzt sind; an der Hof- 
seite steigt ein älterer Treppenturm auf. In Büdingen sind eine 
Anzahl VVohnhftuscr aus dieser Zeit zu bemerken: Schlossgasse 
Nr. 30 mit einer von ionischen Pilastern umrahmten Thür von 
1609; in der Neustadt das Haus Nr. 208 mit malerischer steinerner 
Freitreppe; in der Hauptstrasse der Neustadt Nr. 283 eine Thür 
mit kannelierten ionischen Pilastern und der Zahl 1610. In 
Grossendorf bei Büdingen zeigt der Junkeruhof ein hohes 
Üntergeschoss, zwei Obergeschosse nnd einen Giebelstock; die 
Hauptschauseite wird von zwei erkerartigen Vorbauten flankiert. 
Bas Steinwerk des Hauptgeschosses weist auf den Anfang des 
17. Jahrhunderts hin, das Üntergeschoss ist weit Alter. Bas 
Schloss in Büdingen scheint im südlichen Teile ans dem Anfange 
des 17. Jahrhunderts zu stammen; derselbe Gebftndeteil mass aber 
sp&ter einen Umbau erfahren haben, von dem da;; jetzige Haupt- 
portal und das stattliche Treppenhaus stammen. Das frühere land- 
grftfliche Schloss in Butzbach, jetzt Kaserne, ist ein viereckiger 
verputzter Bau mit Quaderocken und rnndbogigem Portal, von 
lÖlO, das Innere ist ganz verändert. Das grossherzogliche Schloss 
in Priedberg erstreckt sich längs der östlichen Seite der Burg; 
die mittlere Thorfahrt mit K.orbbogen zeigt südlich je zwei Pilaster 
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übereinander. Daa ISchloss bestoht aus dem südlichen ehemaligen 
Burggrafenhause und dem nördlichen ehemal. Deutschordenshause; 
das erstere mit drei Flügeln und Giebeln zeigt die Jahreszahlen 
lbü4 und 1610. Das Deutschordenshaun iiaL ein barockes Portal; 
dos sogenannte £a?alierhaa8 vor dem Nordflügel des Burggrafen- 
bttoaei hat wie dieies Giebel mit homflttnnigen Volaten; die Borg* 
kanzlei, jetst Seminar, bat ein Portal ron 1706. Bas Sckloa« in 
Mona heim (Ereia Worms) bildet einen mttohtigen zweistöckigen 
Steinban mit einem Erker über der Mitte des Geb&udes; Aber 
den Fenstern steht die Jahreszahl 1651. Die Fenster der Rück* 
Seite haben nooh Steinpfostßn ; Oberhaupt enthält das Sdhloss 
Utere Teile. 

Württemberg. Die DreifnltiVkeitskirche in Ulm ist 1(517 bis 
1621 aus der alten Dominikanerkircho von Mariin Bttrhmnlltr um- 
gebaut; das dreiachiftige Langhaus erhielt im Inneren eine flache 
Decke, im Äusseren toscanischo Filaster und einen Triglyphenfries. 
Die Kirche in Freudenstadt, mit hakenförmigem Grundrias, 1599 
von Schickhardt erbaut, bewahrt ältere Reste. Die Flügel sind ein- 
schiffig mit KetzgewMben fiberdeokt, der südliche Arm ist drei- 
seitig geschlossen» nnd jedem Flügisl ist ein viereckiger Turm 
▼orgelegt. Die Gewölbe nnd die Emporen sind in Holz aasgeführt 
Der evangelischen Kirche znm heil. Morits in Pleidelsheim, 1686 
durch Georg Beer mngebaut, liegt ein gotischer Bau zu Grande* 
Die Schlosskapelle von Liebenstein, südlich von Heilbronn, von 
1590, ist zweischiffig mit Kreuzgewölben; der Chor, über welchem 
ein achtockigrer Turm aufsteigt, ist polygonal geschlossen. Die 
Fenster siiid «'pitzbogig, dagegen zeigt die Fassade einen Volutcn- 
giebel und Beschlilgeornanientik. Die evangelische Kirche zu 
(ttosh- Ingersheini , aus dem 16. Jahrhundert, hat einen äusseren 
Ümporeoaulgaiig von lüÜÜ und 1ÜU7, als Steintreppe mit gotisie- 
render Brüstung, welche miteinemHolzdach versehenist, gebildet. Die 
evangelische Slirche St. Kilian sn Snlzbaoh hat ^en romanischen 
Osttnrm, das übrige ist 1619 von Meister VuehUn in einer Mischung 
von Gotik und Renaissance erbaut Die evangelische Kirche in 
Kirohheim a. Neckar ist gotisch und hat 1594 hölzerne Emporen 
mit geschnitzten Säulen und Kopfstützen erhalten. Die evangelische 
Kirche St. Alban in Frankenbaoh zeigt ein Renaissanceportal 
von 1590. 

Jagstkreis. Die sogenannte Schmälzgrube in Gmünd ])ei 
der Franziskancrkirchö ist ein Quaderbau von 1591; das Krd- 
geschoss ist gewölbt, das obere enthält einen Saal mit Hoizdecke. 
Das alte Amtshaus des im HaupLbau modernen Heiligengeist- 
hoöpitals in Gmünd hat ein steinernes Erdgeschoss und schönes 
Balkenwerk von 1596. Das Schloss in Ellwang eu ibt mit üduueru 
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und Graben nmzogen, pegen die Stadt epringcn zwoi erkerartige 
Türrae vor. Im Wirtscbaftsliof ist jetzt die Ackerbauschnle unter- 
gebracht. Die drei ftlteren dem Beginne des 17. Jahrhunderts 
uiigehürigeii Hofseiteu sind mit dreigeschossigen Bogenhallen ein- 
gefasst. Das ehemalige Dentschordenssohloss Kapfenburg bei 
Lanchheim zeigt ein Hanptportal Tom Ende des 16. Jahrhunderte; 
der Giebel der Singangsfront ist mit Pilastem und Volnteii ver- 
sehen; im Erdgeschoss befindet sich ein Saal mit figürlichen 
Staokomamenten an den ErensgewOlben. In ScUoas Bai dem 
unweit Bopfingen befinden sich wertvolle Ansstattnngsteile. 

Donankreis. Das Krafftscbe Haus in der Steingasse in Ulm ist 
ein hoher Giebelbau mit Erker und Sgraffitodekoration; das Portal 
in Rustika zeigt die Jahreszahl 1595- und das Monogramm des liau- 
meisters Feter Schmid. Die sogenannte Schelerei in der Scheler- 
gasse zeigt an den Hofgebäuden die Zahl 1609. Das Schadieche 
Haus in der Hirschstrasse stammt von 1599. Der Ehningerhof in 
Ulm m der Taubengasse, jetzt Gewerbemuseum, zeigt im Hof auf 
drei Seiten Arkaden. Die äussere Architektur zeigt grau in grau 
gemalte Dekoration; im Inneren sind prachtvolle Holatftfelnngen 
erhalten. Das Haus in der Franenstrasse zeigt drei kolossale GiebeL 
Das jeteige Mnsemn, Eckhaus an der langen Strasse nnd der 
Stnbengasse, hat ein steinernes Erdgeschoss und die oberen Qe- 
pchosse in Fachwerk. Ein Eckhaus der Frauenstrasse und der 
Hafergasse, jetzt Oberamtsgericht, seigt im Hof Arkaden auf 
Säulen. Das Baidingerhaus in der Frauenstrasse hat im Hof auf 
zwei Seiten Holzgalerien. In derselben Strasse ist noch das 
V. Senkersche Haus za rennf^n. 

Schwarzwaidkre is. jJas CoUegium illuBtre m Tü.i»ingen, 
jetzt "Wilhelmstift, ist 1587 — 92 von Georg Beer erbaut. Es bildet 
eiu Viereck, das sich um einen Huf gruppieri , am rechten Flügel 
tritt gegen die Strasse ein Rundturm vor, am linken ein kleinerer. 
Das Rathans ebendort ist ein Fachwerkban mit holsemen Aricaden 
im Erdgeschoss nnd zwei tibergekragten oberen Geschossen, weldie 
verpatst nnd gran in grau gemalt sind* Uber der Mitte erhebt 
sich ein geschweifter Giebel nnd weiter oben ein UhrtOrmohen, 
Der Bau mag noch aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts stammen, 
aber die malerische Dekoration ist etwa von 1596. Das Schloss 
zu Urach ist ein roher Fachwerkban von 1443 und 1474; der 
goldene Saal mit Holzdecke stammt vom Ausgange des 16. Jahrh. 

Neckarkrtis. Die alte Kanzlei in Stuttgart, rorrlöstlich 
vom Alten Schloss, 1548 — 158« erbaut, ist 1599 mit runden Eck- 
türmen und nach einem Branue von lb84 mit zwei schönen Portalen 
ausgestattet Das Lusthaus in Stuttgart, 1684—93 von Georg Beer 
erbaut, nnd der Kene Ban ebendort, 1699-^1606 von Heinrich 
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Schiekhardt erbaut, sind, wie schon weiter oben erwähnt, ab- 
gebrorhen nnd nur noch in Autnahmen erhalten. Der Prinzenban 
in Stattgurt, 1605 oder 1607 begonnen, aber erst 1678 vollendet, 
ist wohl nach einem Entwürfe Schickhardis ausgeführt, mindestens 
in den unteren Teilen. Die oberen Geschosse zeigen Pilaster in den 
drei OrdnuDgen und die Bückseite eine durch alle drei Stockwerke 
gehende Pilasterstellong. 'Der Gang zwischen dem Prinzenbau und 
der alten Kamlei stammt von 1776. Das ehemalige Lotterache 
Hana auf dem Markt in Stattgart ist in den oberen Teilen 1614 
Ton SüMekhardi erhant nnd zeigt im aweiten nnd dritten Stock 
Balkone anf Konsolen. Das Schiokhardtsohe Wohnhana, Ecke der 
Kanzleistrasse nnd Hospitalttrasse , zeigt schöne Edkmasken und 
ein Wendeltreppentttimchen. Das Sohloss Hohenstein bei Hofen 
mit mnden Ecktürmen ist 1593 neu erbaut, 1693 zum Teil ver- 
brannt nnd 1698 wiederhergestellt. Schlosa Lieben stein besteht 
aus dem alten und neuen Bau; vom alten ist der viereckige Wehr- 
tnrm von etwa 1200 erhalten. Die Schlossgebäudo Rtfiminrii aus 
dem 16, Jahrhundert, zeigen Staffelgiebel und reiche Balkone ; das 
Obergeschüsa ist in Fachwerk hergestellt. Das Pfarrhaus in Zaber- 
feld, 1587 — 1619 von Stein erbaut, war früher ein Sternenfelssches 
Schloss; an der Decke eines Zimmers ist noch ein Gemälde er* 
halten. Cannstatt besitst noch eine Anzahl alter Wohnhäuser; 
ein Erkerhaos ron 1589 gegentLber der Stadtkirche; das Gasthans 
„Znm goldenen Löwen** mit Erker in der Bmnnenstrasse; in der^ 
selben Strasse ein Hans von 1693 mit hohem Treppengiebel und 
dreigeteilten Fenstern; ebenda ein TierstOckiger Hol/bau; der 
Esslingerhof TOn 1689, mit einer zum zweiten Stock führenden 
Freitreppe; mehrere Häuser in derXeckarvorstadtbei der Altenburger 
Kirche. Das Rathaus in Heil brenn, halb gotisch, halb Renais- 
sance, zeigt Arkaden und eitio grofse Freitreppe; der Rats 8 aal von 
1779 ist mit kStuck und Deckengemälden auFgestattet. Neben dem 
Rathuuse befindet sich das städtische Kanzleigebäade mit Giebeln. 
Das ehemalige Fieischhuus ia üeiibrouu, von ibÜÜ, ist ein schöner 
Arkadenbau und zeigt einfache Giebel; im oberen Stock befindet 
sich jetat die Sammlong des Heilbronner historischen Vereins, 
Das Porsthans in Leonberg, von 1699, besitat einen reich ver- 
aierten Srker. Das Pfarrhaas in Schöckingen bei der Kirche 
aeigt einen Erker nnd ein steinernes Erdgeschoss; an dem Portal 
der Langseite steht 1694. Das Rathaus in Weilderstadt, yon 
1682, ist mit Arkaden ausgestattet. Das Rathaus in MarkgrO* 
n in gen ist ein Holzbau mit drei übergekragten Geschossen, ab- 
gewalmtem Hauptgiebel und übereck aufgesetztem vorgekragtem 
Uhrtürmchen. In der grossen Ratsstube ist ein Schäfertanz dar- 
gestellt. Ein Hans in der Finsteren Gasse ebendort besitzt einen 
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Bteinernen Unterstock von lö82 und im Flachbogen g-eschloesene 
Fenster in Blenden. Der Hasenhof in Pleidelsheim mit zwei 
reich verzierten steinernen Einfahrtsthoren könnte von Beer her- 
rühren. Das Rathaus za Koch endo rl" ist ein schöner Holzbau, 
von 1587, und wurde seit 1890 wiederhergestellt. Eine Freitreppe 
fährt XU einem Altan im ersten Stock, Aber dem wieder im 
Giebel de« Vorbaaes ein Balkon ausgekragt ist. Das Rathans' in 
Mftokmfllil, von 16B9 , besitet eine schöne von swei weiblichen 
Gestalten gehaltene Inaohrifttafel. Ein Hokhans in Murrhardt 
xeigt ein steinernes Erdgeschoss und einen auf zwei Säulen vor- 
gekragten Anbau; die Fache sind mit verschränktem Ringel werk 
versehen. Ein zweites Holzhaus ebendort zeigt ein übergekragtes 
ObergeschoBS. "Dn^ Schloss in Backnane^, 1605 — -7 nach einem 
Entwürfe Schickliardts erhant, ist unvollendet und jetzt ganz um- 
gebaut. Das Rathaus ebendort, mit steinernem Unterstock und 
schönen Maskenkonsolen, bat oben ein Eichengebälk von 1700. Das 
Schloss Lau treck in Sulz b ach ist ein dreistöckiger Bau von 
1602, mit ausgemauerten Wassergräben umgeben; die beiden oberen 
Geschosse sind in Hokwerk ausgeführt. Das Bathaus in Bietig- 
heim, von 1608, zeigt einen hohen Giebel und einen Erker mit 
ühr. Schloss Mauren, südöstlich von Ehningen, ist 1616 — 1617 
Ton Schickhardt erbaut; das alte Wasserschloss stand südlich des 
jetzigen an der Würm und wurde 1615 abgebrochen. 1q Boten- 
heim an der Hauptstrasse liegt das frühere deutschmeisterische 
Gilthaus, ein dreistöckiger Bau von 1607, mit geschwur^g-enera 
Staffelgiebel. DaR RathauR in Uhlbach, von 1612, ist ein Holz- 
bau mit unterer Laube, grossem Giebel und übergekragten iSLock- 
werken. Köngen zeigt noch die Stembrücko über den Stecker 
von 1603. In Plochingen finden sich einige gute Hokhüuser 
vom Anlange des 17. Jaluliunderta. Die hessische Burg in Ihai- 
heim, von einem Rundturm flankiert, ist 1833 an Bauern Terkauft; 
das Obergeschosfl besteht aus Holzwerk. Das Schloss Stetten» 
fels in Untergruppenbaoh, mit drei Flügeln, zeigt noch Reste 
der alten Burg. Ein Holzhaus in Heims heim ist mit einem 
Giebel und übergekragten Stodcwerken versehen. Die steinerne 
Mühle in Brettach, von 1600—1602, zeigt hohe Steingiebel; 
ausserdem sind ebendort noch andere Renaissancehäuser erhalten. 
Das frühere Spital, jetzt Apotheke, in Gundolsheim, ist ein Stei?i- 
haus mit Erker und Volutengiebel mit hornförmigen Ausladungen. 
Sulzbnch bp'-itzt noch prächtige Jlolyhüuser mit Schnity.ereien. 
Das Rathaus in A Udorf mit Bogenhallen von 1625 ist oben als 
Holzbau hergestellt. Ein Holzhaus in Merklingen, von 1657, mit 
übergekragten Stockwerken ist mii dem Giebel nach der Strasse 
gewendet Schloss Winnenthal bei Winnenden, ehemalige 



Digitized by Google 



Ballten in Wfiittembeig und Bayern. 127 



DeutschordeiiBkomtarei, jetst Irrenanstalti zeigt noch alte Teile 
von 1674. 

Bayern. Die Jesuitenkirche St. Michael in München ist 
die erste Anlage auf deutschem Boden, welche nach italienischem 
Vorbilde einen mächtigen einheitlichen Innenraum bietet. Haupt - 
meister des zwischen 1582 — 1597 ausgeführten Baues war Wendel 
IHetrieh ani Angibnrg. Den gansen Innenranm deckt ein mSdi- 
tlges Tonnengewölbe; swisohen den nach innen gesogenen Strebe- 
pfeilern sind halbnmd geschlossene Kapellen ang^ebracht, über 
denen loggienartige Emporen liegen* Das Qnersdbiff tritt nicht 
über die Kapellenreihen vor. Die Fassade ist weniger glücklich 
gebildet, als das Innere und zeigt die Formen der Deutschrenais- 
sance. Gleichzeitig mit St. Michael entsteht seit 1582 in Würs- 
burg die TJniversitätskirche, welche 1591 bis auf den Turm ferti^r 
wurde. Das Innere ist in drei Stockwerken mit Emporen um- 
zogen, welche Rundbogenarkaden in klassizistischen Formen biloen. 
Die Frontbildung mit dem Westturm zei^ zum Teil noch mittel- 
alterliche i'ürmen, Maaswerkfenster und eine Rose. Der Turm 
•ohloiB einst mit spitzer Pyramide, die sp&ter durch eine Kuppel- 
form mit Laterne enetit ist. Als Architekt der Kirche wird 
J. Kai nnd als Bauleiter W, Beringer genannt. Die Wall&hrti- 
kirche in Dettelbach, Ton 1618, gehört wie die yorige an den 
Bauten dea Bischoft Julius Echter von Mespelbninn und bildet 
einen grossartigen Kreuzbau mit kühnem Gewölbe und prächtiger 
Fassade. . Die Engelskirche der Jesuiten in Eichstftdt zeigt eine 
Fassade mit toscanischer Ordnung und Giebel von 1630 und ist 
mit einem Tonnenprewölbe überdeckt. Die Ornamentik zeigt noch den 
Stil der Spätrenaissance. Dio Walpurgiskirche ebendort, von lü31, 
zeigt eine Helmkuppcl des Turras nach lielgischer Art , ist aber 
soust von den Jesuitenbauten abhängig. Die "\\^illibaldskirche bei 
Eichstädt, von Julias Holl ist durch grosse wugerechte Linien in 
Geschosse geteilt und mit zwei mächtigen Ecktürmen abgeschlossen. 
Die Pfarrkkche an Wallerstein in Schwaben, von 1618 nnd 1620, 
ist Eweischiffig mit swei Chören nebeneinander; sie hat Bundbogen- 
fenster mit Masswerk, aussen Lisenen, nnd dekorative Rippen an 
den Gewölben. Die Jesuitenkirchen in Augsburg (1570) und 
Idenburg a. d. Donau (1 GOT— 16 16) sind durch den Meister Güg 
aus Sachsen und den italienischen Stuckatore Castelli ausgeführt; 
letztere Kirche bildet die Umgestaltung eines romanischen Baues; die 
Fassade zeigt eine grosse toscanische Pilasterordnung. Die Studien- 
kirche in Xeuburg ist 1666 — 60 ausgeführt. Die Studienkirche zu 
Passau, von 1()»J7, den Jesuiten gehörig, zeigt eine reiche Stuckie- 
rung des Inneren; die einfache Grundlage der Kirche war schon 
1611 begonnen. Die St. Jgnazkirche zu Landshut ist eine enge 
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AnlehnuDg an die Michaelskirche in München. Die Dreifaltigkeits- 
kirche in Kegensburg ist 1627 — 31 als protestantigche Kuciie 
durch den Baumeister /. Karl Ingen aus Nürnberg ausgeführt; 
der Chor ist gerade geschloBsen, das Ganse mit einem Tonnen- 
gewölbe überdeckt, imd zeigt ein hohes Giebeldach und zwei ftbereok- 
geetellte Türme an der Ostseite; die Fenster sind rondbogig. Die 
JBhfwnnslnneridrehe in Pfreimdt hat ein Portal yon 1693, und 
die Stadtkirehe daselbst ist mit Stnokdekorationen im Barookstil 
Tersehen. 

Rbeinpfalz. Ein Haus in Zweibrücken, von 1622, an 
der oberen Ecke der Hfiiipt«trasse , ^eip^t einen Erker und einen 
zweiten Erker am anderen Ende der Fassade; das Erdgeschoss 
ist erneuert. Das Haus ,,Zum Engel" in Bergzabern, etwa aus 
dem Anfang des 17. Jahrhunderts, hat zwei Eckerker mit Be- 
schlägeornamentik und hohen Volutengiebel. 

Unterfranken. Bas Eathaus in Schweinfurt ist 1570 von 
Meister N. Mo/fniann begonnen; an den mit hohem Giebel be- 
krönten Qmptban legt sich nach der Kückseite ein rechteckiger 
Flügel, der den grossen Saal enthAlt; an der Vorderseite steigt 
ein Vorban mit polygonalem Ecktarm nnd Altane anf ; die Vor- 
s&le im ersten und «weiten Stock haben BalkendedEen. Das 
Gymnasium ebendort in der ISlShß der Johanniskirchc , von 1583, 
zf ;pl hohe Giebel und ein schönes Portal. In der Hauptstraase 
daselbst befindet sich ein stattliches Haus, von 1588, mit mächtigem 
Giebel. Ein Eckhaus am OV>eren Markt in An^ibafh, von 1632, 
hat einen hohen Barockgiebel. Aus derselben Zeit stammt ein 
Wohnhaus am Unteren Markt, dem Schlose preerenüber. Die Uni- 
versität in Würzburg, nach einem Plane von A. Kai durch 
W. Beringer errichtet, bildet ein (^'^^^^rf't in rotem Sandstein, ohne 
weiteren Schmuck, als die drei antikisierenden, von doppelten 
Sänlenstellungen eingefassten Portale an der nördlichen Haupt- 
fassade; über dem Hanptportal erscheint eine Attika mit Belief. 
Der hier vorspringende Flfigel ist mit einem Volntengiebel ab- 
geschlossen. Das JuHasspital ebendort ist dnrch Brand zerstört 
und durch den jetzigen Bau ersetzt. Einige zum Teil noch er- 
haltene Festungsthore in Würzburg und anf dem Marienberge sind 
im Sinne des Sanmichele ausgeführt. Das Rathaus in Würzburg 
gehört dem Kerne nach dem frühen Mittelalter an; links ist jedoch 
ein später FIüp-ol in rotem Sandstein und derber Rustika aucrefügt. 
Das Erdgesciioss öffnet sich als Durchfahrt mit einer grusaeu Bogen- 
halle^ die oberen Geschosse sind durch dorische Pilaster geteilt. 
Das jetzige bischöfliche Palais in der Herrengasse ebendort, ein 
bi eiiea lickhaus mit geschnitztem Giebel und polygonalem Eckerker 
ist ein altea Bitfcerhans. Ma tiinlieher Brker findet sich am 
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Wittelshacher Hof; auch der Kürscimer Hof, Ecke der Blasioa* 
gasse, hat einen mit Hermen, Karyatiden und Ornamenten ge- 
schmückten Erker. Ein malerischer Hof befindet sich AVolilfahrts- 
gasse Nr. 205 mit einer (iaierie auf Steinpfeilprn in zwei Ge^rhossen 
und hölzernem Oberbau. Der Serbachschti Huf in der Dumschul- 
gasse besitzt eine Holzgalcrie. Der Sandhol in der Sundgasse zu 
Wflxgburg hat an Bdiner Rückseite eine Faiaade mit Erker, von 
1597, der Oiebel zeigt homförmige Schweifungen. Daa Ratbani 
in Marktbreit, von 1679, bildet ein Rechteck mit einem runden 
Ecktorm; nordöstlich befindet sieb ein Anbau Ton 1600, der turm- 
fthnlidi über mAchtigen Brückenbogen aofgefahrt ist. ISin grosser 
Giebelbau am Markt eben dort, jetst Amtsgerichtshaai, seigt Formen 
des Barockstils; die steinernen Kreuzpfosten der Fenster sind als 
Pilaster gebildet, ebenso fassen Pilasterstellungen jedes Fenster ein; 
an der Rückseite des Gebäudes steigt ein viereckig^er Turm auf. 
Das Schloss zn A srhaf fenburg ist 1G15 durch Georg Mied Inger 
aus Strassburg als Residenz des Erzbiscliofs von Mainz erbaut und 
1613 vollendet. Es ist eine quadratische Anlage, auf mächtiger 
Terrasse über dem Main aufragend, an den Ecken durch vier ge- 
waltige Türmen flankiert und in der Mitte jeder Fassade durch 
einen gewaltigen Giebel ansgeseiehnet; die Fenster haben Kreuz- 
pfosten and sind mit dnrchsohnittenen Giebeln oder barocken Anf* 
sfttsen bekrönt Bas KapellenportsI im Hof ist besonders reich 
dnrdigebüdet; die Eektürme sind mit Galerien bekrönt, darüber 
folgt ein kleiner Aufsatz und ein Achteck mit Kuppeldach und 
Laterne. Das Rathaus in Lohr, in den oberen Teilen modernisiert, 
zeigt im Erdgeschoss Blendarkaden, in den oberen Geschossen 
zweiteilige Fenster. Der Sitzongssaal im zweiten Stock bat eine 
Stuckdecke von 1H07. 

Mittelfrauken. Das Rathaus zu Rothenburg a. d. Tauber 
ist seit 1572 erweitert, nachdem das ältere Gebäude teilweise ab- 
gebrochen war; der vordere Teil gegen den Markt umfasst den 
Neubau, welcher in der Mitte doroh einen polygonalen Treppenturm 
und an der vorderen Ecke durch einen achteckigen £rker aus- 
gezeichnet ist; dem gotischen Bau vorgelegt wurde eine Bogen- 
halle in krSftiger Rustika, die im ersten Stock eine Altane bildet; 
Baumeister war Wolff&us Nürnberg. Der Vorplatz hat eine Balken* 
decke, ebsnso ist der Saal im gotischen Teile mit einer Balken- 
decke versehen. Der Bau wurde 1591 vollendet. An dem Spital 
ebendort wurden 1576 durch Wolff bedeutende Erweiterungen 
ausgeführt. Die jetzige Hopfache Bierbrauerei, von 1571, hat im 
Flur eine Balkendecke auf Hoizpfeilern und ähnliche Decken in 
den Fluren des ersten und zweiten Stocks. Das Haffnersche TIaus 
in der Herrengaase hat einen mit Hol^galerien umgebenen Hot und 
Ebe, Cioerozie. Ii. 9 
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im Hititerhaüse einen prachtvoll getäfelten Saal. Bas Giebelbans 
Kr. 348 m der Schmiedgasfe , etwa von 1596, zeiget in zwei Ge- 
schosseD Karyatiden und einen durch Delphine abgetreppten Giebel; 
die Hintergebäude sind in Fachwerkban noch mit spätgotischen 
Motiven ausgeführt. Das Gymiiafiinm zu Rothenbnrg von 1581, 
dicht bei der Jakobskirche, ist ein Bau mit mftchtigem Giebel nnd 
achteckigem Treppentarm in der Mitte der Fassade, jedeuialls 
auch von Wolff hwrUhrend; der obere Yonaal enthalt eine 
gnte Balkendeeke. Du Gieaelbrechtedie Hau, Ton 1696» hat «ine 
barocke Steinfassade. Ein aobOner Steinerker seigt eiob an einem 
Haoie hinter der Jakobekirohe, nnd im aweiten Stook detselben 
befindet aieh ein Sftal mit Stuckdecke von 1618, Ein Haus am 
Galgenthor, Ton 1618, ist mit UolzpUaatem nnd geeohnitzten 
Pflansenornamenten, ausserdem mit einem polygonalen Holzerker 
geziert. Das Kastentpfrersche Hans in Rothonbnrg- ist durch einen 
Volntr-Tip-icbpl bemerkenswert und hat im ganzen ErdcrfSchosB 
Sterngewölbe und im zweiten Stock eine Stuckdecke mit Bemalung. 
In Nürnberg sind die Fleischbftnke 1596 — 98 durch Peter Ungar 
und W. J. Stromer in einem Bogen nach dem "Vorbilde der 
Rialtobrücke in Venedig errichtet. Das Kathaus in Isürnberg 
ist an drei Seiten des Ho& von jEueharius Karl Holzachuher 1618 
bis 1619 errichtet, an den Fassaden ohne Ordnungen, nnr durch die 
YerhAltnisse wirkend; die Dachanfbauten sind mit kuppelartigen 
Laternen abgeschlossen, den Hof nmaiehenin swei Oescbossen mftch- 
tige Rnndbogenarkaden. Die Eonidore seigen reiche Stnckdeoken, 
im sweiten Stock mit einer Darstellung des Gesell enstechens von 
McmB Kern. Dm grosse Ratssaal im gotischen Teile hat ein 
gotisches Tonnengewölbe, unten Holztäfelung, darüber eine per- 
eppktivisoh ^emaltp Bogenhalle und noch weiter oben Wandgemälde. 
Die alte üealschule ebendort zeigt eine gewisse Verwandtschaft 
mit der Rathausarchitektur. Das einst Tuchersche Haus Maxi- 
jnilianplatz Xr. 44 hat einen modernen Erker. Das Tuchersche 
Brauhaus, von 1672, zeigt wuchtige Rustika um die kleinen Rund- 
bogenfenster. Das Pellersche Haus in Nürnberg, von 1605, mit 
mftchtiger Ifessade ist im Inneren prftohtig ansgestattet. Der Hof 
ist in drei Geschossen von Bogenhallen anf Pfälem umzogen nnd 
in der Mitte der Rflckseiie bant sieh ein kleiner polygonaler Erker 
heraus, vom links liegt eine offane Wendeltreppe. Alle Brüstungen 
des Hofs zeigen gotisches Mass werk. Im zweiten Stock liegt der 
grosse Saal mit Täfelwerl und Holzdecke, davor ein Flur mit 
barocken Kaminen und ebensolchen Thüreinfassungen. Das Haus 
Karlstrasse Nr. 13 zcigft einen reichen Giebel, Nr. 3 denselben 
Strasse schöne Eisengittor. Das Han<? Adlerstrasse Nr. 25, von 1806, 
ist mit Fassadenerkem in der Mitte und auf den £cken, ausserdem 



Digitized by Google 



Kirchen- und Piofanbauten In Bayern. 1^1 

mit Dacherltern ansgestattet. Der Hof hat an einer Seite Galerien 
in drei Stockwerken mit geradem Gebälk auf S&nlen. Das Haut 
Adlerstrasse Nr. 9 zeigt ebenfalls Holzgalenen im Hof in zwei 
Geschosf^en auf iom'scVien SJinlpn. 8oli5ne Dacherker liat das Pfarr- 
haus der -A op-idionkirche Das Fembohaus, am oheren Knde der 
Burgstrasse links, zeigt einen geschwungenen Giebel, im zweiten 
Stock eine Stuckdecke von 1614 and ein Zimmer mit Tufelung 
und Holzdecke. Der Schopperhof, östlich von der Stadt gelegen, 
war ein Sommersclilösschen der Peller und bildet einen turmartigen 
Bau mit eteUen Giebeln und Dacherkern; das ganae ist tob Mauern 
mit Tier Ecktfinnen eingeschloBBen. Das ErdgesehoBS bildet eine 
grosse Halle mit Balkendecke. Ähnliche Anlagen bei Kflmberg 
sind der lAohtenhof^ Gleishammer n. m» Das Scbloss der Fürsten 
▼on Hohenlohe-Langenburg zu Weikersheim ist seit 1600 nm« 
gebaut, aber nicht vollendet. An der Ostseite liegt mn Thorweg 
mit barocken Portalen, von 1683, nördlich davon ein runder Turm; 
vor dfn pürllichen Flügel, der den grossen Rittersaal enthält, legt 
sich ein Arkadengaug in Kustika; die hohen Giebel erinnrrn an 
die Architektur des Friedrichsbaues in Heidelb erp'. Der y e wältige 
Rittersaal zeigt Pilasterstellungen von zwei Stockwerken, vor denen 
die Figuren nackter Männer und gerüsteter Krieger stehen; die 
Decke entiiiiU genialte Jagdszenen von 1605. Die dreischifBge 
Kapelle hat hölzerne Rippengewölbe. Das ebenfalls Hohenlohesche 
Sohloss m Pfedelbaoh bei Ohringen Ist eine Wasserburg von 
1579 nnd ist an den vier Ecken mit runden TAnnen Tersehen. 
Das Sehloss in Ohringen ist einBaroekban ans der SpStseit des 
17. Jahrhunderts. An der Ecke des Schlossplatzes steht ein Hans 
mit barocken Konsolen, dicht daneben ein Fachwerkhaus von 1602 
mit Figuren an den Eckpfosten. Das Oymnasinm in Eichstftdt 
ist ein Ban in bftrocken Formen mit Erkern ansgeftnttet. 

Überiranken. Das jetzige Bezirksamt in Kulrnbach, von 
1562, zeigt einen hohen geschweiften Giebel und ausgekragten 
Erker. Das Schioss der Grafen Giech zu Thurnau gehört in 
diese Zeit. Die alte bischöfliche Residenz in Bamberg, von 
1591, ist zweistöckig im Hauptbau, hat einen hohen Giebel und 
einen Erker; sfidwftrts sebliesstsieh tin niediiger Elügel an; rechts 
liegt ein Portal mit grosser nnd kleiner Pforte. Die Treppe hat einen 
tnrmartigen Aufbau; die Kebengebäude sind Ton Faehwerk auf- 
geführt und seigen Galerien. Eiu stattiieher Hof, dem alten 
Biachofiisitze gegenflber, aeigt ein Portal von 1680. Die Handels- 
schule ebendort, mit zwei stattlichen Fassaden, stammt aus dieser 
Epoche. Ein Haus an der Ecke der Herrengasse zeigt einen 
barocken Seitengiebel. Die Manth am Markt ist mit. einem 
mächtigen Giebel ansgeatattet. 

9* 
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Schwaben. Das Eatliaas zu Neubnrg A. d. Donaa, 1613 voll- 
endet, zeigt eine hohe Doppelfreitreppe und enthalt im Erdpfeschoss 
die Fleischbänke. Die Re«irleTi7, ebendort, von 1665, jetzt Kaserne, 
bat knppehiberdf cktc liundtürme an den Ecken. Am Kathause zn 
Nördlingen wurde in dieser Zeit ein Flüp^el angebaut. Das 
Reinlinfrer Thor ebendort, vom Ende dos Ifi. Jahrhunderts, bildet 
einen runden Turm mit Kappelhaube aut viereckigem Unterbau; 
die Durchfahrt hat ein kassettiertes Tonnengewölbe. Das Faggeraehe 
SdüoM sa Kirohheim s. d. Mlliid«! iit 1681 erbaut; Im groMen 
Saale findet nöh eine herrliche Holzdeeke too etwa 2 m Tiefe. 
In Angsbnrg sind eine Anzahl gemalter Pasaaden am dieser 
Bpoohe erhalten: das Weberhans an einer Ecke der Maximüian- 
■trasae zeigt Fresken an der Seitenfassade von Matthias Kager aas 
den ersten Jahrsehnten des 17. Jahrhunderts; das MoUsche Haus 
in der Philippine Welserstrasse mit Malereien, angeblich von dem 
jüngeren Tordcnone ; die Fassade C 2 an der MaximilianstrapRe 
zeigt ausnahmsweise Hochreliefbrustbildcr in Äfedaillons am Erker, 
unter nnd nber jeder Fensterreihe und noch einmal im Giebel. 
Das wichtigsie in dieser Zeit in Aagrsburg sind die von Elias Holl 
ausgefiihrten Bauten: das Giesshaus von 1601, das Beckenhaus 
am Periach von 1Ö02 und das Zeughaus von 1602. Letzteres ist 
ein mächtiger Giebelban, in den unteren Stockwerken mit grup- 
pierten Pilaatern und mit durchschnittenen Giebeln ttber den Fenstern. 
Der Hanptgiebel ist steil mit grossen geschwungenen Voluten. Dann 
folgt das Siegelhaas von 1605 und das Schlachthaus von 1609, in 
einfoeher Derbheit Das Rathaus in Augsburg fährte Elias Holl 
TOn 1616^20 aus, nachdem mehrere Modelle von ihm angefertigt 
waren; das gewählte Modell ist ganz im Geiste Aless^ gehalten, 
allerdings mit deutscher ITöhenontwickehmir. Der Mittelbau bildet 
im Erdgeschoss und im ersten Stock i*> eine grosse Halle; im 
zweiten Stock befindet sich der gold* :ir Saal, dem sich die Fürsten- 
zimmer anschliessen. Der Saal ist besonders reich durchgebildet, 
er ist mit Dcckenbildem und vergoldetem Üahmwerk ausgestattet. 
Der letzte Bau Holls in Augsburg war das Spital von 1Ü2Ö — 30. 

Oberbayern. Das Jesuitenkollegium in München, an- 
stossend an die St. Michaelskirche, jetct Akademie der KOnste, yon 
1588^96 erbaut, gruppiert sich um mehrere Hofe; der erste Hof 
hat dorische Halbsftulen und darüber Bogen; die Fassade nach der 
Strasse ist ein Putzbau und zeigt im firdgesehoss Rustika und 
Portale mit dorischen Pilastem. Die Mazburg, früher Wilhelms- 
bnrg, von 1578, ist eben&Us ein Putsbau, dessen Gliederungen 
aber nur durch Benialnng in drei T^nen hergestellt sind; nur die 
Fensteroinfassnngen sind von Stein. Die neue Kesideiiz in München 
ist unter Maximilian I. an Stelle der durch Brand zerstörten li^euen 
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Feste von 16()U— 16 errichtet. Der Bau wurde nach Planen Feter 
de Witts (Oandidl durch die Werkmeister Heinrich Schön und 
Hans Meifenstuci ausgeführt. Die Anlage umscaliesst sei'hs |:^ros8e 
Höfe; das Äussere wird plastisch nur durch zwei Pracht portale 
ausgezeichnet und ist sonst durch grau in grau ausgeführte Malerei 
gegliedert Der Kaiserhof ist ebenso mit PilaeterstoUimgen bemalt; 
der Orottenhof ist plastisch und malerisch Tereiert. Am mittleren 
Kreuzgewölbe des Kaiservestibftls seigt sich eine perspektivisch ge- 
.malte Architektur; die GewOlbe der Kaisertieppe sind mit Stadk- 
rahmen verziert, welche GemAlde einschliessen, und auf den Podesten 
sind Nischen mit den Statnen bayrischer Fürsten angeordnet. 
Die aus der Zeit Maximilians I. erhaltenen Wohnräume gmppieren 
sich hauptsächlich um die Kaisertreppe ; die Wände waren auf 
Teppichbehang berechnet, die Decken zeigen JHnlztnfelnnfren mit 
eingelasseneu Ölgemälden; der schwarze Saal für die Wachen hat 
am Gewölbe jierEipektivisch gemalte Hallen; das Antiquarium ist 
mit einem Tonnengewölbe mit Stichkappen bedeckt; die alte 
Kapelle zeigt schöne Stuckarbeiten. Das Josephshospiial luit Kirt he 
ist 1616'— 32 entstanden nnd zeigt den vereinfSachen Stil der Ee^i Jeuz. 
Der alte MOndiof in Httncheo hat Arkaden, unten in derber 
Bnsftika mit gedrOdkten Bogen, duraber ohne Bostika nnd sn 
Oberst auf dorischen Sftnlen von seUanken Verhältniasen. Das Scfaloss 
an Ingolstadt ist mit Randtürmen ziir Seite and einem Prachi- 
portal ausgestattet. Das Jesuitenkollegium daselbst ist vom Bau* 
meister Stella erbaut. Der Oberbau der Residenz in Freising 
neb«t der Kapelle stammt tqo 1609. Das Schloss an Xissling 
ist loBO entstanden. 

Niederbayern. In Passau ist ein Teil der alten Residenz 
mit der zweischiftlgen Hauskapelle, etwa 1594, von Italienern er- 
baut. Das J^auüschaftshaus in Laudshut, jetzt Postgebäude, 
1597 von H. Fachmayr gebaut, ist reich mit Malereien von IL Q, 
Kknaufl aosgestattrt, wetobe Stataen bayrischer Firsten, Eiuaer- 
btuten nnd Tugenden darsleUen. Die Feste Traasnita Aber der 
Stadt Landshnt stammt mit dem von awei Türmen flankierten 
Hanptmngang noch ans dem 18. Jahrhnndert; die beiden Hanpi» 
flfigel des Sdilosses enthalten gotische Bftome. Vor die TOrnka 
legt sich der sogenannte italienische Bau mit den Hebentreppen; 
das obere Hauptgeschoss hat über der Türnitz die Havptränm« 
die Zimmer der Herzogin, den Audienzsaal, den Thronsaal u. a» 
Der Hauptteil der malerischen Ansfltattnno^ gehört den Jahren 
1576 — 1580 an. Die Zimmer des Hauptgeschosses sind ganz mit 
Maiercicu aui Leinwand dekoriert. Als Maier werden Friedrick 
Sustri^ und Alexander Siebenbürqer genannt. Die Gemächer des 
dariibeiiiegeudeu Stuckä sind ganz mit Holz bekleidet. Die kleinen 
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Räume des italieuischün Anbaues sind gewölbt und plastisch ge- 
gliedert, mit Aasualuae der daroh Malerei gesciunückten Narren- 
treppe. 

Oberpialz. Ein sciilobsartiger Bau m Amberg, jetzt Be- 
sirkflgericht, in der K&he des Apellgerichts , ist dreistöckig mit 
geschweiften Giebelo, und an der Yordeneiie tritt ein polygonaler 
übeppentnrm yor. Das Schlois in Pfreimdt, jetst sehr varfiOlen, 
best^t ans diel Flflgeln nnd stammt ans dieser Epoohe. 

Oaterretehiaohe Under. BieKirohe im Dorfe Waldhansen in 
OberOsterreich ist 1613 yon Meister Hioh Eder noch gaos spät- 
gotisch erban^ sie ist dreischif fig, and nur die Sängerempore und das 
Hauptportal zeigen Benaissanceformen. Die Universitätskirche 
in Wien, 1627 — 1631 erbaut, ist im Inneren durch Pozzo g&nzlich 
umgestaltet; die Fassade, mit zwei Türmen und mittlerem Giebel, 
zeigt noch stfenge Formen. Die St. Ignazkirche ebendort zeigt 
den typischen Grundrisb der Jeauileakirchen • die Fassade hat über 
einer nohen toscanischen Ordnung eine 9cliwere Attika, und die 
Türme sind mit welschen Hauben bekrönt. Die Kirche der Bene- 
difctinerabtei zu- Admont in Steiermark ist ursprünglich eine 
romanisohe Pfeflerbasilika mit gotischem Chor nnd ist 1628—1627 
mngebant. Die Mari ahilfki rohe an Oraa ist eine dreisohiffige 
Anlage nnd wird Im 19. Jahrhundert stark Terindert, Der Dom 
zu Klagenfurt in Kärnten entstand 1562 — 93 als protestantische 
Kirche, wurde 1686 den Jesuiten übergeben, brannte 1728 ab und 
wnrde 1725 neu hergestellt. Das Xianghaoa ist alii»li<^^ wie die 
Schlosskapellen in Sachsen mit einer Empore umzogen und von 
einem Tonnengewölbe überdeckt; der Chor dürfte erst von den 
Jesuiten erbaut sein. Die Kapazinerkirche in Innsbruck ist 
1593 in RenaiLssaiiceformen begonnen, stürzte lb2ö ein und wurde 
von 1627 — 4Ü mit Unterbrechungen vollendet. Sie echliesst sich 
im Grundriss dem Gheau m Horn an und hat im Westen eine 
Yorhalle zwischen swei Tflrmen ; die Emporen sind anch im Quer« 
schiff dnrohgeffihrt; das Hanptschiff seigt gekuppelte kompoeite 
Pilaster nnd ein Tonnengewölbe, Shnlid^ wie das der Michaels- 
kurohe in München stnckiert. Die Mariahnflrircfae an Innsbmck, 
von 1647, zeigt einen Zentralraum, um welchen sich fünf Kapellen 
nnd ein Vorraum Ifgen; die Pfeiler sind durch Doppelpilaster, die 
Kuppel durch schwere Gurten gegliedert. Die Jesuitenkirche zu 
Hall in Tirol, von IGIO, ist der Michaelskirche in München ähn- 
lich und hat ein grosf es stuckiertcs Toiinengewöibe. Die Kirche 
des S e r V i t e n k 1 o sters Volders bei Hall, von 1620 — lHrS4, ist 
von einem Ar/t Hippolytns Guarinoni entworfen und teilweise 
eigenhändig- aufpernauert. Sie bildet einen Rundbau mit flacher 
Kuppel, dum Sich di'tii lialbkieiäiörmige Apsiden und em kurzes 
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Schiff anschliessend am Ende des Baues steht ein fünfeckiger, unteB 
durch Anbauten verat&rkter Turm; das Innere ist 1756 abgeändert. 
Der Dom lu Salzburg brannte löi)8 ab; zunächst wurde Scamozzi 
berufen, ah^v Santino Solari machte erst denzor Ausführung gelangten 
Plan. Der GnmdriBs bernht auf romanitoher Grundlage; an «ine 
qnadratiflolie Yierang scfaHenen neb drei Halbkreisapaiden und 
Seitensohiffe mit quadratisdien Kapellen. Die Tflrme bestanden 
iobon vor dem von 1614—1684 erfolgenden Bau des BdaH. Das 
Innere zeigt Kompontapilaaier nnd Emporen über den Seiten- 
schiffen; das Tonnengewölbe des Mittelschiffs ist reich stnckiert; 
die Beleuchtung dnrdh die Kappel über der Vierung herrscht TOr. 

Erzherzogtum Österreich. Der Hof am Graben Nr. 14 
in "Wien ist auf drei Seiten von S&ulen um^o^en und stammt etwa 
aus der Mitte des 16. Jahrb.; die Hahen haben Kreuzgewölbe. Die 
kaiserliche Burg in Wien, 1275 abgebrannt, wurde unter Albreoht I. 
durch Meister Martin Buschperger aus Osnaluück wiederhergestellt. 
Unter Ferdiiiand I. geschahen umfasbende Umbauten; aus semer 
Zeit stammen die drei Flügel, welcdie den Schweizerhof nmfassen, 
▼on denen nooh ein Portal von 1559 erhalten ist Das Landhane 
cn Wien enthilt in dem jetst ab Sakristei der Kapelle dienenden 
Raum ein in rotem Marmor ansgefttbrtes Portal von 1671 mit 
tosoanisohen S&alen. Schloss Mollenbarg, grösstenteils naob 
1600 erbaut, enthält einzelne spfttgotisobe Beste. InGaming be- 
stehen noch Teile der ehemaligen Kartause, yon etwa 1609| die 
Prälatur mit dem prachtvollen Bibliothekssaal und xdas schöne 
Kirchenportal. Das Schloss von Michelstätten, um 1600 er- 
richtet, ist noch ganz wehrhaft ann^elpp;t und enthält im Inneren 
eine Doppelreihe ruiidbotrin er , auf Säulen ruhender Arkaden. Im 
Grundriss bildet das Gebäude ein Sechzehneck, und die D&cher sind 
nach innen abgeschr&j^t; im Hof befindet sich ein prachtvoller 
Renaissancebrunnen. Das Kornhaus in Steier, von 1612, mit 
doppelten Giebehi und Schöpfen, zeigt an der Fassade Sgraffiten. 

Steiermark. Sdiloss Hohenegg ist 1577 erbant nnd zeigt 
nmdbogige gekuppelte Fenster, die Giebel sind abgebroehen. Das 
Mansolenm Enhenogs Karl IL in Seokan, Ton ist von 

fhiidor Qyam» nnd Akseanäer de VerieUs ansgefiihrt. Schloss 
Biegersburg stammt grösstenteils aus dem 17. Jahrhundert; 
die Kapelle zeigt nooh spitzbogige Gewölbe und Fenster; der 
Speisesaal enthält eine reiche Stuckdekoration, von 1658, mit Decken- 
«remfllden. Schloss Frondsberj?', unweit ron Anger, wohlerhalten, 
gehört meist dem 17. Jahrhundert an. Schloss Limberg, von 
1664, bildet eine terrussenfürmig aufstc irrende Anlarre. mit steilen 
Dächern und geschwungeueu Dachhauueu. Das Mausoleum zu 
Ehrelihausen, für den Feldzeugmeister Ruprecht von Eggeuberg 
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errichtet, war 1606 schon im Bau und bildet ein Laiigliaus mit 
einem Zentralbau verbunden. Schloss Eggenberg bei Graz, 
etwa von 1620—80, bildet einen rechtwinkeligen Bau mit Türmen 
an dea Ecken und Aikadengängen im Hof. Die Stnekienmgen 
der Decken im zweiten Stock zeigen die Söhlde der Oerlone; die 
Deokeogemilde sind Ton Joh, Aäam WeisMrcher aa»geföhrt. 
Bei SohlOMOhen St. Martin bei Gras, 1638 von Peter Faad 
aaigeführt, ist im Grondplan Schloss Eggenberg ähnlich; das an- 
stossende Kirchlein von 1642 ist dürftinr behandelt Das Sofaloss 
Höthelstein zei^t eine reizvolle Hofanlage und im Inneren 
schöne Holzarbeiten. Die beiden Höfe des Stifts Voran besitzen 
Arkaden in drt^i Stockwerken übereinander. Die grossartigste An- 
la«2fe eines Arkacienhofs gfiebt das JesuitenkoUegiiim . jetzt Univer- 
versitiit in Graz. Das Schlösschen Heiurichsberg bei Juden- 
burg ist lölü — 17 von Sixtus FriLss erbaut; im zweiten Geschoss 
befindet sich eine Halle mit gemalten Jugdszenün und Oinamenten. 
ScblOBB Lind bei Kenmarkt stammt von 1605. In Marburg 
beiitrt ein Ham in der Postgasse ein Portal von 1609. Schloss 
Felsen borg bei Gras gehdrt in diese Epoche* Schloss Streckaa 
bei Admont ist mit einem prftchtigen Arkadenhof in Marmor von 
1629 ansgestattet. 

Kftrnten. Das Landhaus zu Elagenfart ist schon in der 
▼origen Epoche erwähnt und hat nach 1591 nnr geringe Znsfttze 
erhalten, namentlich die Ausstattung des grossen Wappensaals im 
oberen Stockwerk. Das Rathaus ebendort bit selir dürftig, nur 
das Portal ist mit Halbsäulcn eingefasst; der Hof zeigt wieder 
Arkaden. Der Kanonikerhof in Friesach, von 1624, hat einen 
Hof mit einer Aikadengalerie im Charakter der Spätrenaissance. 
Die liuche St. Andreas zu Laas, von 151Ü, ist einschiffig mit 
achtseitigem Chorschluss; das Gewölbe hat Stuckrippen j das reicher 
gegliederte Sfidportsl stammt von 1518; Meister war Bartholome 
ßirthaler. Die Borg Diez bei Völkermarkt zeigt noch die Bang- 
maoer mit zwei BnndtOrmen und einem Thorbaa. Die jetiige 
Pfarrkirche St. Martin liegt innerhalb der Befestignng; es ist eine 
einschiffige Anlage init zwei mächtigen Westtarmen; der ältere 
Ben stammt ans dem 15. Jahrhundert Schloss Tauzenberg bei 
Elagenfnrt ist eine grosse Anlage; das alte gotische Schloss ist 
last ganz verfallen; das üTip-pl nnte Schloss aus dem 17. Jahrhundert 
hat im Hof einen Gang nut Kreuzgewölben, im ersten Stock mit 
ionischen Säulen. Im ostiiclioii Flügel liegt die Kapelle; der 
Kittersaal hat eine hölzerne Kasse itendecke und ThüreinfaBsangeB 
aus Maiiiiur. 

Tirol und Salzburg. Der Palast in St. Wolfgang am 
Obersee, Ton 1607, zeigt die rOmisohe Sp&trenaissanee. XKe Resi- 
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denz in Salzburg ist 1592 l)egümien und etwa in der Bauzeit des 
Doms vollendet; der Bau umschliesst mit drei Flügeln einen Hof; 
die Flügel endigen gegen die Kirche in Arkaden, den öogeiiciiiuteu 
Dombogeu. Der sogenannte Neabau in Salzburg, 1588 begonnen, 
ist gaas ItaHeuiBoh, ebenso dae Besirkegeriobt mit swei von Arkaden 
umgebenen H5fen. Das Linser Thor von 1614 und das Elausen- 
thor Ton 1612 sind einfache Anlagen. Das Schlössohen Hellbrunn, 
von 161d| enthftlt einen PrunkiMal mit Fresken. Die Häaser in 
Bosen zeigen meist polygonale Erker nach nördlicher Art, da- 
gegen sind die Arkadenreihen und die überh&ngenden Dächer 
italienisch. Die Häuser in Brixen sind den vorigen ähnlich. Ein 
Haus daselbst von 1642, auf dem linken Flnssufer neben der Brücke 
gelegen zeigt graue dekorative Fresken. Ein Haus ebendort, der 
Nordseitc der Pfarrkirche gegenüberliegend, zeigt 8p?ir< n di^kora- 
tiverüklalereien. Im unteren Geschoss hat das Haus Arkaden, obeii poly- 
gonale, durch drei Geschosse gebende Erker nnd ein überhängendes 
Duch. Der bischöfliche Palast in Brixen bildet ein grosses Viereck 
von einem Graben umzogen und hat einen Arkadenhof von 164& 
mit Statuen in Nisehen von Terrakotta. 

Ungarn. Das Bathaus in LeutscKan, aus dem 16. Jahr^ 
hundert, ist aussen mit Bogengftngen in zwei Stookwerken versehen. 
Ein rnftchtiger viereckiger Quaderturm mit Eckpilastem und gekup- 
peltenRundbogenfenstern zeigt den Charakter der Spiltrenaissance; das 
Hauptgesi ras ist über den Zifferblättern der Uhren aufgebogen, darüber 
folgt ein flaches Zeltdach mit Lnken. Die Fassade eines Hauses 
in Eperies, aüs dem 16. Jahrhundert, hat ein gequadertcs Erd- 
geschoss, eine gerade geschlossene Thür und eine rundbogige Ein- 
fahrt. Gber dem ersten Obergef^cboss zeigt sich ein Flachbogeufries 
auf Konsolen, darüber folgt eine Blendwand in zwei Geschossen 
durch stark geschwellte Säulen geteilt und iiurizontal abgeschlossen. 
DerCampanile der Kirche in Kesmark, von 1591, bat im zweiten 
Stock einen flachbogigen Fries auf Konsolen, darüber ein niedriges 
Ari»dengescbosB und som Absehloss eine ZinnenbekrOnung in £ier> 
formen. Die Fassade eines Hauses in Leutsehau, ans dem Ende 
des 16. Jahrhunderts 9 seigt ein gequadertes üntergesehoss und 
rundbogige Einfahrt. Das erste und sweite Geschoss sind dttreh 
durchgehende Pilaster auf Postamenten gegliedert; die Fenster 
beider Stockwerke sind zusammengeeogen. Darüber folgt eine 
hori?iontal abschliessende Blendmauer, welche durch stark geschwellte 
Säalen geteilt ist; in den Feldern befinden sich kleine viereckige 
Fenster mit Muscheln bekrönt. Das Portal eines Hauses in Bart- 
feld, ans dem 17. Jahrhundert, zeigt noch Reuaissanceformen; das 
Portal ist ruimbogig mit Pilastern, welche ein eingeschnittenes 
Haiimenproül zeigen. Die Fassade eines Hauses in Eperies, aus dem 
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17. Jahrhundert, hat eiu gequadertes Brdgeschoss und eine Band- 
bogeneinfifthrt, aber derXhflr einen Balkon auf Konsoleii; das hohe 
Obergeaohoaa ist dnroh Eekpilaater und mittlere Hermen gegliedert« 
Aber der Mittelaohae eteigt ein steiler Giebel anf , an den Seiten 
seUienen sieh Balnstraden an. Als GiebelbekrOnimg dient eine 
koloaiale Hnsarenfigor und swei FlIlgeL 

Epoche des klaB8i8ierendei& Barockstils 

vom Ende des Dreissigjjährigen Krieges (1648) bis etwa 1780. 

Der Barockstil, ein Ergehen dw kfinstieiischen Phantasie in 

vollständiger malerifloher TJngebandenheit, war wieder eine italie- 
nische Erfindung und wurde in der Hauptsache von dort nach 
Deutschland verpflanzt. Doch kommt in der Barockepoche eine 
gewisse Wechselwirkung zwischen nördlicher und südlicher Art 
zur Erscheinung. In der That dringt das Barock von den Alpen- 
ländern auR nach dem Süden Italiens vor; auch entwickeln die 
Länder dieaaeit der Alpen, namentlich Frankreich, selbständig eine 
Anzahl Formen, welche dann erst nach Italien übergehen. Hier- 
durch Wiid ireilich nichts an dem Umstände geändert, daas Deutsch- 
land den Barockstil jedenfalls vom Auslande her bekam. 

Deutschland bedorfte nach der Verwüstung des Dreissig- 
jlhxigen Krieges der Nachahmnng des Fremden, nm sich nur 
einigennassen wieder an erheben. Fransosen« Italienerp Bngllnder, 
anoh die Spanier waren im Besits einer in regelreehter Folge ent- 
wickelten Nationallitteratur und bildeten, mit einziger Ausnahme 
von Italien, einheitliche Nationalstaaten. Dagegen war Dentsoh- 
land zerrissen und hatte seine tfichtigsten Grenzländer und die 
grösste Zahl seiner Einwohner verloren. Man zählte nach dem 
Frieden nur noch 4 Millionen Einwohner, und Hunderte von Dörfern 
und viele Städte lairen in Asche. Ausserdem verbot die nun 
dauernd gewordene Kirchenspaltung wenigstens der einen Partei 
die Anknüpfung an das katholische Mittelalter. Die Muster der 
Nachahmung lieferte aber nicht Italien allein, sondern ebenso sehr 
Frankreich, wälirend originale deutsche Schöpfungen nur wenig zu 
Tage kamen. 

Im 17. Jahrhundert waren es yorsogsweise die mit Frankreich 
Terbondenen protestantischen Höfe, welche die firansOsisohe Knnst 
nachahmten, indem gleichzeitig die katholischen HOfe das Italie- 
nische und Spanische voraogen. In politischer Besiebong &nd daa 
Qjstcm der onbeschrfinkten Ffirstenmacht, welches seit dem West* 



Digitized by Google 



All^emones. 



189 



ftlischen Frieden in Deutachland herrschte, sein bewundertes 
Muster in Ludwig XIV.. olu^leioh die Anneen desselben in dem 1674 
ausbrechenden Kriege das ganze westliche Deutschland mit einer 
wahren Wut verwüsteten. Mannheim, Speier, Worms, Oppenheim, 
Heidelberg u. a. wurden von den Franzosen zerstört, und 1683 
moBste StraBsbnrg dem Feinde haldigeQ. Einen Lichtblick für 
Bentechland gab die Belreinng von der Tflrkennoty die mit der Be« 
negong der Türken vor Wien, 1683, eintrat. Den Kern Nord« 
deatidklands bildete Brandenburg nnter dem Gronen Knritoten 
seit 1640, Er hatte seine Jngend jähre in HoUand verbradit, und 
seine erste Gattin, Luise von Nassan-Oranien, war die Enkelin 
-dee Befreiers der Niederlande. Dieser lebhafte Bezug zu Holland 
machte sich auch in der unter seiner Regierung geübten Kunst- 
thfttip:keit geltend. Unter seinem Nacbfolc'er Friedrich III., als 
Friedrich I. der erste König von Preussen , entstand dann ein 
Kampf zwischen der holländischen und italienischen Kunstrichtung. 
Am sächsiscliiiii Hofe herrschte schon seit Johann Georg II. (1656) 
eme grosse Pracht, die sich noch uuter Friedrich August I., dem 
Starken, in angemessener Weise steigerte, als dieser die polnische 
Krone «rwarb. Dresden inirde mm die glinzendete Stadt Deutacb- 
laada und mit bedeutenden Bauwerken geschmttokt, aber die Stamme 
lande des Haniee Wettin wurden an Brandenburg verkauft In 
Sbnlioher Welse wie in Saebsen ging es an allen deutsohen Hofen, 
man gab sich dem Vergnügen rücksichtslos hin. In Wien herrschte 
üOeh am Anfang des 18. Jahrhunderts unter Leopold I. und 
Joseph I. die italienische Mode vor, durch den Besitz Mailands und 
zeitweise Neapels begünstigt. Die Gelehrten, Dichter und nament- 
lich die Musiker der Kaiserstadt waren Italiener. Allmählich be- 
gann aber auch hier der franzosische Geschmack die Überhand zu 
gewinnen, wo/;u namentlich Prinz Eugen von 8avoyen beitrug. 

Die Entdeckung der Neuen Welt brachte gegen Ende des 
17. Jahrhunderts neue Genussmittel in Aufnahme, den amerikani- 
lehen Tabak, den arabischen Kaffee und den cbinesisohen Thea. 
Sie abd es, welche dem bis dahin herrschenden masslosen Essen 
und Trinken den m^ten Abbruch thaten. In der Litteratnr, in 
welche die Fremdwörter massenhaft eindrangen , in der bildenden 
Kunst, in welcher die angestammten Typen in Vergessenheit ge- 
rieten, herrschte nun zwar die schlimmste Ausländerei, aber den- 
noch gab es auf beiden Gebieten Zeichen des fortgliramenden 
Deutschtums, die als Vorläufer des später erfolgenden nationalen 
Aufschwunges anpeaehen werden können. In der Litteratur hatten 
es die an mehreren Orten Deutschlands blühenden Dichterorden 
auf die Verbannung" der Fremd\v(»rter und die Herstellung der 
Reinheii des iStüä abgesehen, und in der bildenden Kunst traten 
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einiieimische Meister ersten Ranges auf, wie Schlüter, Pöppelmann, 
Fischer von Erlach u. a., welche es verstanden, die tremden Formen 
mit neuem, vaterlRndiscbem Geiste zu erfüllen. 

Allerdings waren durcli das Eindringen des klaraizistisoben 
Barocki in DeatteUuid cratensiiil in der Arehitektur die 
mittelalterlichen Typen fast gttnslioh abhanden gekommen; ver- 
iflhwQnden waren die eteilen Dicher mit ihren maleriBchen Auf- 
banten, die hohen yolntenbesetiten Treppengiebel, die Erkerrorlagwn 
und vor der Front aufsteigenden Treppentürme, die gruppierten 
Fenstern, a., nm flachen Dächern mit flachen Dreiecksgiebeln in 
g|«eidiwungener und durchschnittener Form, sowie der gleichmäs- 
eigen italienischen Achsenteilung der Fassade Platz zu machen. 
Ebens- t macht sich in der Dekoration ein TJmsichwung geltend, der 
die Elemente des nordischen Barocks, die Beschlägeornamentik, in 
der gelegentlichen Mischung mit spätgotischen Mass werkformen 
beseitigt nnd an ihre Stelle die weich geschwungenen Kartuschen 
und die Verbindung von E.ahmteilen mit antikisierenden Akanthos- 
ranken setzt. 

Der Sirchenban folgt nun meiet dem Vorbilde dea rOmiaehen 
Barocks nnd Terblndet oft den Laoghaneban mit dem Knppelban, 
wie dies in der früheren Epoche nnr gans yereinselt Torgekommen 
war. Aber sowohl bei diesem System, als bei den gelegentlich 
noch angewendeten Siteren Grundrissformen macht sich die male* 
rische Richtung des Barockrtils durch Schwingung der Linien des 
Aufbanes und eine Häufung der stark schattenden ])la8tischea 
Gliederungen geltend. Der barocke Stil erstreckt sich indes 
gleicherweise auf katholische und protestantische Kirchen, wie es 
für letztere beispielsweise die Frauenkirche in Dresden zeigt. 

Auch die vSchlosshauten , die nun in der Regel nicht mehr 
wehrhaft angelegt werden, nehmen den römischen Barockstil auf und 
seigen dies besonders in den bedeutenden, die firflher üblichen weit 
übertreffenden Stookwerkshöhen. Der grosse Saal bleibt aJa Pracht- 
stück, oft durch swei Geschosse reichend, nen Ist jedoch die An* 
läge m&ehtiger Stiegenh&nser, oft mit doppell&n£gen geradarmigaB 
Treppen, welche jetzt allgemein an die Stelle der früheren Wendel» 
stiegen treten Zugleidi nimmt in den SchlOssem die Zahl der 
Stockwerke ab, da nun die Wohnräume selten höher als in das 
erste Stock verlegt werden. Dagegen bleibt die Anordnung der 
deutschen G rnnd risse noch lange unorganisch, wenig der neuenStilfonn 
entsprechend, und eignetsicherstspätdienamentlich in I i ankreich aus- 
gebildeten Feinheiten an, die Degagements, versteckten Treppen u. a. 
In der llanptanlage der Schlösser verdrängt ebenso allmählich die 
französische Huleisenform den italienischen geschlossenen Arkaden- 
hof. — Pas bürgerUche Wohnhaus nimmt seinen vollen Anteil an 
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dem sich vollziehenden Stilwechsol nnd bor{2:t vielfach, der herr- 
schenden nioniimentalen Baug:esinnung^ entsprecbeud, den Anachein 
de«' Palastes, mindestens in eiuer grossartigen Fassadenbudung'. Nnr 
das Bauernhaus bleibt in der llauptsaciit- den alten Typen i^etreii, 
'wenn es auch in etwas von der nenen Formgebung berührt wird, 
eine reichlichere Anzahl von VVohnriiumen erhält and namentlich 
dnen Ton dem Flor bemnden abgezweigten KflcbMiTaiim mit regel- 
mftflsiiren RancbrOhren. 

Obersaoluen. Im milderen Deutacbland bildet Dresden einen 
Mittelpunkt für die Ansbildang der Barockarcbitektnr, sowohl der 
kirohliohon wieder profanen; indes gehen in der fintwiokelnng der 
protertantiachen Zentralkircho andere Orte zeitlich voran. Die 
Lutherkirche in Plauen, 1693—1708 im Rohbau vollendet und 
1790 rret^^eiht, ist einer der ältesten Zentralbanten Sachsens. An 
( in mittleres Viereck legen sich zwei polygonale Seitenausbauten, 
ein ebenfalls polypronal geschlossener Chor und weslHch der 
Turm mit angebauten Treppen für die Emporen. Aussen beünden 
sich Strebepfeiler, sonst barocke Gliederungen in Putzbau. Die 
Decke ist flach, und die Emporen sind in Holz hergestellt. Die 
Kirche in Sehwarzenberg, 1690 — 1999, tron JbA. Georg Boih 
errichtet, ist einschiffig mit polygonal gesdilossenem Ohor md je 
einem Anban im Norden und Süden. Aussen nnd innen zeigen 
sich Strebepfeiler. Die flache Decke mit Vonte zeigt barodkes 
Ornament. Die Kirche in Oarlafeld, 1684 — 88 ebenfUls von Roth 
errichtet, ist quad^ati ch mit abgestumpften Ecken, in denen Em- 
poren errichtet sind; die Decke ist kuppelartig aus Holz gebildet 
und wird von einem ebenfalls kuppelartigen Dach mit Laterne 
überdeckt. Über den rundbogig geschlossenen liauptt'enstern sind 
noch andere im liegenden Oval angebracht. Georg Bahr, später 
der Schöpfer der Frauenkirche in Dresden, hatte sich vorher an 
kleineren Kirchenbauten versucht. Die Kirche zu Loschwitz bei 
Dresden, von 1708, ein Werk Bährs, zeigt ein einschiffiges Lang- 
haos mit zwei atMohliessenden, ans dem Achteck gssehlossenen 
Chören. Die Stadtkirche za KOnigstein ist 17S0— 24 von dem- 
selben nach einem Brande erbant. Die Stadtkirche zu Hohen- 
stein, 1725 — 26 von Bähr errichtet, hat ein quadratisches Schiff 
mit abgestnmpften Ecken und einem Tum. Ebenfalls von Bahr 
ist 1713—16 die Kirche in Schmiedeberg erbaut und bildet ein 
Quadrat mit Erweiterungen för den Chor und die Emporentreppe. 
Der Anflian zeigt drei Emporen; die Holzdecke geht seitlich in 
eine grosse Voute über. Die Dorfkirche in Forchheim, 1710 — 21, 
TOn Bähr und dem Katsmaurermeister Fehrc Rn«i Dresden errichtet, 
erinnert an die vorige; sie, zeigt im GrundrisH ein auf beiden Seiten 
erweitertes Quadrat mit segmentförmiger Nische au der Chorseite. 
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Im Inneren sind zwei Emporen angelegt; das Dach ist zentral ge- 
staltet. Die Frauenkirche in Dresden, das Hauptwerk Georg 
i^ä7tr.9, ist 1726 begonnen, abererstlTBB wurde die Kuppel p^eachlossen. 
Mähr starb 1738 durch einen iSturz vom Baugeriiät der Kirche. 
Der Grandriss bestellt ana einem Quadrat mit abgesohr&gten Ecken, 
welehe Torspringen und die Trepptnhioaer entbalten; drei Haupt* 
eingftnge führen in dai SchliP; en die Tierte Seite le^ft liciL der Ghor» 
lohltiM. Die innere Kappel wird ron adit Pfeüem getragen; im 
T7ni£^ge erheben eioh Tier Ränge Emporen. Die Kirohe in 
Kiederpretschendorf, 1731 — 83 von Johann Chr. Simon ans 
Dresden erbant, ist ein Zentralbau nach Bährscher Art» in Form 
eines langgestreckten Achtecks. Die Kirche in Klin frenthal, 
von 1786 — 1737 als regelraflssifTes Ächteck errichtet, p-ehört den 
von ßähr abgeleiteten ZentT-alkirchen. Die Drcik()nigpkirche in 
Dresden, 1782 — 57 von Föppelmann umgebaut, und die Friedrich- 
Städter Kirche daselbst, 1728—1730 von demselben umgebaut, be- 
wahren den Charakter des Langhauöbaues. Das Mittelschih der 
letzteren Kirche erhält beiderseits einen halbronden Abschloss, und 
die doppelten Emporen der Seiteneduffe treten an den Sehnud* 
leiteD gegen die Antsenwinde mrflok. Die spätgotiiehe Stadt- 
kirehe in Qroasenhain bei Dresden wurde 1748 dnrch Johmm 
Georg Schmidt in einen Saalban Terwandelt; der Chor wurde ab- 
getrennt und mit einem Turme venehen nnd das Hittelschiff an 
beiden Enden halbkreisförmig abgeschlossen ; ansserdem wurde dem 
Altar pfeprenüber ein neues Schilf ang-elep^t. Die Annenkirche 
in der Wilsdruffer Vorstadt in Dresden wurde von SrJimuU 1766 — 69 
nach einem Brande wiederanfLjolsaut , erhält aber erst 1829 — 1828 
ihren jetzigen Turm. Die Kirche besteht aus einem Oblong mit 
halbrunden Abschlüssen und ist rings von Emporen umzogen. Die 
Kreuzkirche in Dresden ist 1764 von Schmidt erbaut. Exntr be- 
gann den Turm um 1768 und fertigte die Fassade; 1792 wurde 
die Kirche geweiht. Der Grandriss seigt ein fost quadratisches 
Schiff, einen weiten halbkreisförmigen Alturanm nnd sn Seiten 
des Tormes gsrftamige Treppenh&nser, das Äussere schmücict eine 
Pilasterordnung. Im Febrrär 1897 wurde die Kreuzkirche durch 
einen Brand zerstört, nnd es Iragt sich, ob eine Wiederherstellung 
nach dem alten Plane erfolgen wird. Zu gleicher Zeit wie die 
Krenjrkirche entstand das Josephinenstift auf der Gro^RPn Plnuon- 
schen Gasse, von F.rri^r errichtet; der vrcstliche Flügel enthält 
eine Kapelle mit einem barocken Deckengemälde. Die katholische 
Hofkirche in Dresden ist von Gaetano Chiaveri erbaut, von 1739 
bis 1749, danach bis 1750 trat Wetsel an seine Stelle, von 1750 
ab K^wff'el. Den Chor und den Turm führte Schwarze aus. Das 
Hauptschiff ist beiderseitig im Halbkreise geschlossen; nm das 
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Schiff fülirt ein TTmcranp, dann ev^t folj^en die Seitenschiffe ond 
vier Kapellen in den Ecken. Die Kirche ist durchwepr mit Tonnen- 
gewölben iibpr<^pannt; das Äussere zeipft zwei Pila^terstcllungen 
übereinander und ist, wie der im Grandriss elliptische Xurm, reich 
mit Statnen preschmückt. 

Von den Bauten Klengels in Dresden ist der Turm des 
königlichen Schlosses und das grüne Thor unter dem Turme er- 
halten. Das Lnathaas Im Grossan Garten so Dresden, 1679—80 
Tom Oberlaodbannieitter Karger, naeb anderen von J, Georg 
Starke^ wabracbeinlieh nnter IfithiUSs Sen^s, ansgeftlirt) beetebt 
ans einem Mittelban mit beiderseitig yorgesebobenen Fiftgebi, 
Bwisdien welche sich breite Freitreppen legen. Im ersten Stock- 
werk liegt der durch zwei Geschosse gehende Saal; das Äussere 
seigt den italienischen Villencharakter. Im Inneren ist der antike 
Hanptsaal fast unversphrt erhalten. Ans dem Ende des 17. Jahr- 
hunderts sind in Dresden eine Anzahl Wohnhäuser erhalten: ein 
»ker am Eckhaus Rosmarin- und Galenestrasse von 1670; die 
Erker der Hänser Schlossatrasse Nr. 27, "Wilsdrufferstrasse Nr. 40, 
38, 13 nnd 10, Galeriestrasse Nr. 13, Schreibergasse Nr. 5 und 
Ältmarkt Nr. 5; das llaus Wiisdralferstraese Nr. 41 besitzt einen 
zweigeschossigen Erker und einen Giebel mit Seitenvolaten. Ita- 
lieniscb klassiiistisdi ersoiheint das Haue Hanptstrasse Nr. 90 in, 
der Neustadt Ton 1696. Die Fassade iit jetat mit Aninabme des 
Srkers modernisiert. Das bentige Hotel de Saxe in Dresden, 
1718—17 erbaut, 1764 dnrch den Einban eines Erkers rerftndert 
nnd im Erdge^choss modernisiert, erinnert in den mächtigen 
Pilastem der beiden Hanptgescbosse an die Architektur Bähr$, 
T)hr jetzige Britishhotel , Ton 1720, in der Landhausstrasse ist 
ähnlich. Seestrasse Nr. 12 "war daf pip^pne Hau? Bnhr<^. Der 
Zwingerban in Dresden, unter i'riedrich Ausrast I. durch Matthäus 
Daniel Föppelmann errichtet, ist eine der originellsten Barock- 
Bchöpfungen Deutschlands. Es sind sieben Entwürfe vorlianden, 
welche den neuen Schlosabau und die Anlage eines Lusthofes 
in demselben bebandeln, darunter awei von Föppelmann. Der 
Bau des Zwingers begann 1711, wurde bis 1799 fbrtgefabrt nnd 
blieb nnyollendet; derselbe bildet einen annftbemd quadratischen 
Hofraum mit Ostliohen und westliohen, im Sticbbogen geschlossenen 
Erweiterungen. Den Umkreis bilden Arkaden, welche in den vier 
Ecken durch Saalbauten, dann durch das Stldportal und im Osten 
nnd Westen durch Pavillons unterbrochen werden. Die letzteren 
sind besonders reich durch Hermengestalten gegliedert und im 
Oberstock ganz in Pfeilerstellung-en nnd Arkaden mit Schmuck- 
giebeln aufgelöst, hinter denen sich das gebrochene Dach erhebt. 
Ton der Inneneinrichtung ist nur der obere Saal des südwestlichen 
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EckpaviUons erhalten. Die nnaiugefillirte Nordseite des Zwingers 
wird jetzt durch das Museum eingenommen. Das sogenannte 
Taschenberg-Palais, 1711 von Föppelmann unter Mitwirkang 
Kargers erbaut, zeigt im Mittelbaa der Fassade noch die alte Än- 
laofo. Von Joh. Gottfried Fehre^ einem NacTifolfror P'ippdmajins, 
stammt die Löwenapotheke nn der Ecke des Altniarkts nnd der 
Wilsdrufferstrasse und das Hans „Zum jaroldenen King" Neumarkt 
Nr. 3. Der Umbau der Elbbnicke in Dref?den, von 1727 — 31, ist 
ein Werk Füppclmanns. Das Japünische-, früher sogenannte Hol- 
ländische Palais zu Dresden wurde 1715 — 1717 durch Föppelmann 
erriehtet und 1723 und 1780 dnroh Jean de Boät nmgelMrat, mit 
Lisenenteilnng der Fassaden nnd Stichbogenfenstem. Das Sdilois 
schliesst mit vier Flügeln einen Hof ein; der mittlere Vordertaal 
bildet in gaxiser Lftnge eine Halle, an welche sich Hoij^lerien der 
Seitenflügel, mit chinesischen Hermen geschmückt, anschliessen. 
Von der früheren prächtigen Innenausstattonpr, welche grösstenteils 
durch Porzellan bewirkt war, ist nichts erhalten. Als Bauten, 
welche sich dem üppig^en Zwingerstil an5?chliesson , sind noch zu 
nennen: das Haus Judenhnf Nr. 1, von 1710, stark verändert: das 
Eckhaus Bader- nnd Wrissepasse Nr. 28, von 1712, der ehemalige 
Brühische, später roncetsche Palast grosse Schiessgasse Nr. 10. 
Häuser der einfacheren durch Jean de Bodt eingeführten Richtung 
sind: das Haus Hauptstrasse Nr. 10 und das Haus Raknitzgasse 
Nr* 10| beide Ton 1780; das Hans Landhansatrasse Nr. 22, zwischen 
1713 und 1717 erbant, Termittelt die beiden Eichtungen, ebenso 
das Hans Dinglingers, F^anenstrasse Nr« 18, welches am Erker 
ein Relief mit Slnabenfignren seigt. Als Foitfabrer der Pöppel* 
mannschen Schule in Dresden erscheinen Michaü Planche nnd 
Georg Hase. Von jenem rührt das Haus Webergasse Nr. 35 her, 
von diesem das Haus Frauenstrasse Nr. 12. Ähnlich behandelt ist 
das Haus Frauenkirche Nr. 18 mit mittlerem Erker. — Die Kapelle 
in Schloss Moritzbnrg, 1661 — 72 ausgeführt, von Klenqel ent- 
worfen, zeigt noch ganz die Art der Schhisskapelle in Weiss enfels. 
Das Schloss sell)st ist 1722 — 30 von Föppelmann umgebaut; Ornamente 
fehlen fast ganz, doch zeigt sich eine gewisse heitere Fracht in 
der Ausstattung der Terrassen mit Vasen, Kindergruppen and 
Figuren blasender Jäger. Das Schloss in Geilsdorf (Amt Plauen), 
jetzt nnbewohnt, ist ans öner 'Wasserburg entstanden; die recht- 
winkelige Anlage mit yier Tortretenden, achteckigen Treppentürmen 
wurde 1667 emenert nnd erinnert im Inneren an das Palais im 
Grossen Garten in Dresden. Das Amtshans in Planen, aas der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts stammend, Jetzt „Herberge 
zur Heimat", zeigt noch reiche Stuckdecken. Schloss Polenz 
(Amt Pirna), £nde des 17. Jahrhunderts, wnrde am Anfang des 



Bauten In ObenMchaen und Schlesien. 



145 



18. Jahrhunderts erweitert und ausgestattet; der grösste Saal im 
Hauptgeschoss zeigt schöne Stuckomamente. Ein Haua in Geisin er 
(Amt Dippoldiswalde), Hauptstraase Nr. 222, von 1688, enthält im 
Erdgeschoss uberwölbte Läden und WohnrRume mit schönen 
Holzdecken; das erste Stockwerk, in Fachwerk mit Schnitzereien, 
ist in den Fachen mit egraffitoartigen Ornamenten ausgettattet. 
Eommder von Qä^, früher in prenansohen Diensten, erbrüte 
1794 das SehlOsBohen Übigan bei Dresden für den Feldmaraohall 
▼on Flemming; das aietliehe Oeb&nde zeigt swei Bogenstellungen 
übereinander. Sohloss Hubertusbnrg, 1721 — 1783 von Johafm 
Christoph Naumann errichtet, ist später erneuert. Das Schloss 
Grosssedlitz (Amt Pirna), von 1719 — 32 erbaut^ an dem Föppel- 
mann, Knöff'el und Longhme beteiligt waren, wurde 1872 — 1874 
durch das jetzige ersetzt. Erhalten ist das obere Orangeriegebäude 
von Knuff el und die (TaT-tenarchitektur, vermutlich von Pc^pelmann 
herrührend. Das Haus Markt Nr. 20 in Chemnitz, vom Anfang 
des 18. Jahrhunderts, zeigt eine Barockfassade mit Giebel. Ein 
Wohnhaus in Tirna, Lungestrasse Nr. lü, von 1730, ist durch 
ein reiches Portal ausgezeichnet. Bin Haus in Sobeibenberg, am 
Markt Kr. 90, Ton 1784» entiiAlt eine fast Töllig erhaltene kunstvolle 
BarockeiniiehtuDg. Die alte Börse in Leipzig, 1678 Ton SimonetU 
erbaut, seigt ftber einem Sockelgesoboss, zu dessen Höhe eine Frei- 
treppe führt, eine mit Blattgehängen geschmückte Pilasterordnung, 
durch ein Voll- und ein Hiübgesdioss gehend; das Portal ist noch 
in reicheren Renaissanceformen gehalten. Die Dresdener Barook- 
nchtnng vertritt in Leipzip^ David Schatz. Das mächtige Acker- 
leinsche Haus am Markt, dem Rathause ffPfiRnnber, ferner das 
Haus Katharinenetrasse Nr. 3 gehören dieser Stilform an. 

Sohlesien. Die Pfarrkirche in Glatz, seit 1629 Jesuiten- 
kirche, ursprünglich eine spätgotische Basilika, wurde 1673 um- 
gebaut; die Seitenschüfe wurden erhöht und mit- Lmporeu ver- 
sehen, die Gewölbe reich mit Stuck verziert ; 1728 wurde der Chor 
neugewölbt Mit der Kirche in Verbindung steht das G^ynmasium, 
froher JeauitenkoUegium, 1056—89 nach Plänen Carlo Luraggos 
erbaut Die evangelische Friedensktrche in Schweidnitz ist 
1667 — 1658 nach dem Plane des Leutnants Albreeht von Säbisch 
ausgeführt und hat 1659 eine neue Sakristei und eine Reihe 
kapellenartiger Anbauten erhalten. Die im Orundriss ein griechisches 
Kreuz bildende Kirche ist in Fachwerk als drcischiffige Basilika 
im Qnprsrhni'ft der Flügel und mit flacher Decke au^fj-pfüTirt, 
doppelte Emporen ziehen sich um die Aussenwände , ausserdem 
Logen, welche jede durch eine Treppe von aussen zugänglich ist. 
Die Friedenskirche zu Jauer, ebenfalls von v. SäbUch entworfen, 
ist 1654 ausgeführt; sie bildet eine ilachgedeckte Balle aus Fach- 
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werk mit niedrigeü Seitenschiffen, die zu Tribünen in zwei Rängen 
ausgebaut sind. Zwischen denselben sind spkter noch zwei Tri- 
bünen eingebaut. Die Jeeuitenkirche St. Matthias iu Breslau, 
1689 — 98 ausgeführt, ist ein einschiffiger Baa mit Emporen zwischen 
den nach innen gezogenen eohweren Pfeilern nnd atelit in Ver- 
bindung mit der UniTereitftl Die Elieabeihkapelle «m Dom, Ton 
1680, ist mit Tonnengewölben nnd im mittleren Joch mit einer im 
GnmdrisB elliptischen Kappel überdeckt; die Aneitattnng ist noch 
pomphafter, als die der Matthiaskirche. An der im Schema der 
Jesuiten kirche errichteten I rsulinerinnenkircbe in Breslau ist der 
mit hoher Dachhaube abgeschlossene Turm beachtenswert. Die 
Kurfürstenkapelle am Dom zu Breslau, 1722 von Fischer von 
Krlach erbaut, mit elliptischem Tambour und hoher Kalotte ellip- 
tischen Querschnitts geschlossen, ist mit Stuck und Fresken gleich 
prunkvoll wie die EHsabethkapelle ausgrestattet. Die katholische 
Pfarrkirche St. Johannes Bapl. zu Liegnitz wurde 1698 den 
Jesuiten eingeräumt und nach dem Einsturz des alten Gewölbes 
Ton 1714— 17S0 wiederhergestellt; die Türme sind 17fl7 ToUendet. 
Bs ist eine Hallenkirche mit Emporen über den Kapellen der 
Seitenschiffe und einem ronden, aossen polygonalen Ohorschlim; 
die GewOlbe bilden böhmische Kappen Ton Hols nnd sind reich 
mit Stuck dekoriert. Die zweitürmige Fassade zeigt gesohwungeDe 
Linien. Gegen Osten ist an das Langhaus die Fürstengruft der Plasten 
angebaut, welche mit elliptischer Kuppel überwölbt ist. Die evan- 
<?e11sohp Gnadenkirohe in Landshut, 1709 — 1730 als einfacher 
Fiirzbau in griechischer Kreuzform ausgeführt, hat über der Vie- 
rung eine Zwickelkuppel und Klostergewölbe über den Krenz- 
llügein ; das Innere ist mit zahlreichen Holzemporen ausgestattet. 
Die evangelische Gnadenkirche in Hirschberg, 1709 — 1718 an- 
geblich von dem schwedischen Baumeister Martin Frame errichtet, 
ist die bedeutendste der sechs sohlesischen Gnadenkirchen. Sie 
bildet ein griechisches Krens mit Treppenhftnsem an den vier 
Ecken der Kreusarme; ans dem Mansardendadh heraas entwickelt 
sich über der Vienmg eine flache Kappel, welche von einer zwei- 
mal durchbrochenen Haabe überdeckt wird; im Inneren finden 
sich zwei Kmporen. Ausser den voigenannten mirden noch Gnaden- 
kirchen in Freistadt, Militsch, Sagau und Teschen errichtet. Die 
katholische Pfarrkirche in Brieg, bis 1801 Jesuitcnkirclie, ist 1735 
begründet; der Entwurf stammt von Putor JoscpJi Frif!c]> in Rom, 
nnd Pater Kuhe vollendete ITlö den malerischen Schmuck der 
aus Granit in Putzbau mit Verwendung von Sandstein hergestellten 
Kirche. Das Mittelschilf ist mit einem Tonnengewölbe, die Seiten- 
schiffe sind mit quergelegten Tonueugewölbeu überdeckt; der Chor 
ist provisorisch mit gerader Wand abgeschlossen ; die Seitenschiffe 
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haben Emporen; die Fassade zeig-t zwei Türme. Die katholische 
Pfarrkirche in Wählst ad t (Kreia Liegnitz) war bis 1810 Stifts- 
kirche der Benediktiner und ist 1727 von Kilian Jgnaz Uientzen- 
hofer erbaut; sie bildet eine Zentralanlage mit zwei Westtürmen, 
symmetrisch Üankiert von den Klostergebäuden; au ein vSucnseck 
BcbHeBst flioh nach Ost und West ein elliptischer Ranmabsohnitt 
4ind gegen Osten ein dreiviertelkreiHi^nniger Altamum; die Decke 
ist kappelartig gewOlbt; die West&ssade hat ewei TOrme. Das 
Kloster dient heate als Kadettemmstalt Die ehemalige Oisterdensei^ 
klosterkirche zn Orflssan (Kreis Landshnt), jetzt katholische 
Pfarrkirche, ist 1728 errichtet und bildet eine kreuzförmige, im 
Langhante fünfschiffige Hallenkirche mit Emporen zwischen den 
nach innen gezogenen Strebepfeilern; die Gewölbe sind böhmische 
Kappon und in den drei Kreuzflügeln Halhkuppeln; 1738 wurde 
an der Ostseite die Fürstongruft der Bolkonen errichtet. 

Bas Schloss zu Liegnitz, jetzt Regieruugsgebäude, erhielt 
seit Mitte des 17. Jahrhunderts als Erweiterungen einen Ost- und 
Kordll ügcl m JBarockformen au i'ortaien und Fenstern. Von dem 
ehemaligen Jesoitenkollegium am Kohlmarkt Nr. 25 in Idegnits, 
▼on 1706, ist nur ein palaitartiger Flfigel mit MittelrisaHt und 
G-iebel ToUendet; die dreiläufige fiaapttreppe irird yon dnrofa« 
brochenen Steingeländem eingeäset» In Breslau erbaute Heister 
Hans SVöhlich 1673—97 das Kloitergebftnde an der Yincenzkirahe, 
jetzt Oberlandesgericht, ganz im Sinne der gleichzeitigen Prager 
Architektur. Ahnlich ist das Erenzherrenkloster, jetat katholisches 
Gymnasium, von 1695; der Hof zeigt eine strenge und nüchterne 
Ausbildung. Das Chorherrenstift in Breslau, jetzt Universitäts- 
bibliothek, ist 1709 — 1715 entstanden. Die Universität in_ Breslau, 
früher Jesuitenkollegium, ist 1728 — 39 nach einem von Italien ge- 
brachten Plaue oder nach anderen von dem Pater Christoph 
Tauach nach eigenem Plane erbaut. An einen langen Flügel lehnt 
sieh sin kOizerer mit der schon erwähnten Matthiaskirohe. Das 
firdgeschoss der Universität ist ausien bandartig gequadert;- die 
Obergeschosie haben an den Risaliten Pilaster; die Stadtseite des 
Treppenhauses zeigt einen Säulenvorbau mit Balkon. Der Muaik- 
saal hat eine im flachen Bogen geformte Holzdecke mit grossem 
Freskogemälde; ähnlich ist die Aula behandelt. Der Universitäts- 
konvikt, Eckhaus Schmiedebrücke Nr. 85, folgt in der Behandlung 
dem Kolle<j;ienhause und hat einen Giebelaufbau über dem in der 
Mittelachse angeordneten Portal. Das bischöfliche Gartenliaus, 
Klosterstrasse Nr. 40, jetzt zu einem Wohnhause umgestaltet, ist 
1732—1737 errichtet und 1748 ausgebaut; der Mittelbau ist ein- 
geschossig-, die Seitenflügel sind zweigeschossig; der Mittelsaal 
zeigt iiokokoornamentik. Das Schloss in Graieuort (Kreis 
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Habi:lschwordt) hat ErweiteruDgen und Umbauten aus dieser Epoche 
aufzuweisen. Von den 1738 hinzugekommenen Gartenanlagen ist 
nur ein kreisförmiger Pavillon erhalten. Schloss Fürstenstein 
bei Waldenburg erliiell 1664 und 1718 — 19 versciiiedene Erweite- 
rungen. Das Bauemhaus im Sadetengebirge, wie beispielsweise 
die bei Galdberg, hat noeh die G-nmdzfige dea ilteren Aufbaoea 
bewahrt Der Hanaflnr reidit doreh die ganse Tiefo dea Oebftiidee> 
and entbftlt die Treppe; in der Wehnatabe beSndet sich der von 
anaaen geheizte Backofen nnd Kochofen; im Obeiitock liegt jetait 
die Ftcmkstube; Eahatall imd Tenne aind nnmlttelbar dnroh 
Thüren mit dem Hanse verbunden. Die Stiele der Anssenw&nde 
reichen durch beide Geachoaae, nnd die Fache aind in Lebmstak» 
werk hergestellt. 

Provinz Sachsen, Anhalt und Braunachweig. Die Dreifaltigkeita- 
kirche zu Z erb st, 1683 — lÜHb, vermutlich von Rychwärts aus- 
geführt, bildet im Grundriss ein griechisches Kreuz mit je einem 
quadraüsclien Anbau in den Flugelecken und einer Dachpyramide 
über der Mitte. Die Schlosskapelle in Zerbst erscheint als Sftalen- 
saal mit Emporen. Die Jakobakirohe in Kötben iat ana einem 
Langbanaban In eine Zentralanlage nmgewandrit Die Gamiaon- 
kirehe in Wolfenbftttel, 1705 von jETeruMMiii jror6 ana Brann- 
adiweig anagefftbrt» iat ein rechtwinkeliger Ban mit aegment« 
artiger Ausbancihnng fttr den CSior; im 0?al geateUte korinthische 
Säulen bilden daa von doppelten Emporen nmgebene Mittelschiff; 
die Fassade zeigt zwei unvollendete Türme. 

T)m Rathaus in Magdeburg, von 1691 — 1098, erinnert an 
die obersächsische Schule; das gequaderto Erdgeschoss hat Arkaden 
mit Korbbogen und am Erdgeschoss aes Mittelbaues eine den 
Balkon tragende toscanische Säulenhalle; 1865 — 18B9 ist ein neuer 
Flügel angebaut und der Bürgeraaal umgewandelt. Das ehemalige 
Palais des Herzogs von Barby, jetzt Dompropstei, am Domplatz 
in Magdeburg, und wahraefaeinlicäi aneh das 1700—14 entstandene 
kOniglicbe Hans, jetat Sammer, in Magdeburg stammen Ton Gioo, 
8monM* Eraterea aeigt ein h<>berea Mittelriaalit, ▼or welchem 
ein Balkcm auf toacaniaehan S&nlen aicb hinzieht , nnd acUidita 
Seitenrisalite; die Kammer bat einen bedeutend ansgebildeten 
Balkon. Magdeburg beaitat ans dieser Periode noch eine Anzahl 
malerischer Giebelhäuser am Breiten Wege; dann das Gebäude der 
Magdeburgischen Versiclicrungsgesellscbaft am Alten Markt, das 
Haus Nr. 17 am Fürsten wall von 1751 nnd drif? Bu8chen«?p'he Hans 
am Domplatz, jetzt Kentm^^nnk, Letzteres zeip"t von Karyatiden 
und toscanischen Säulen getragene Balkons und einen geschwungenen 
Giebel über dem Mittelrisalit. Die Hlinser Nr. 7, 8 und 9 ara 
Domplatz, letzteres von 1775, folgen mehr der italienisch barocken 
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Blehtung, namentlich das Haus Kr. 7 mit einem auf ionischen 
Doppelsftulen ruhenden Balkon. Das sogenannte iiiesenhaus in 
Nordhaus en, jetzt Gasthaus, nach 1710 erbaut, ist ein Fach- 
werkbau am Holzmarkt und zeiirt am Giebel die ülK'rlebens- 
grosse, vergoldete Statue eines Geharnischten. Das Rathaus in 
Langensalza, 1742 — 51 erbaut, besitzt einen älteren Turm. Der 
dreigeschossige Steiabau mit Walmdach zeigt an der Hauptfront 
einen vorspringenden Mittelbau, durch einen Dreiecksgiebel ab- 
geadihMMi. Bae Sobloia auf dem ^Bknen Hofo" n Nieder- 
Gebra (Grafiiohaft Hohenatein) ist an jeder Ecke mit einem qua- 
dratischen Tarme besetat and y<m einem Wassergraben omgeben 
(1780). Im ersten Stockwerke sind SAle mit bemalten Leinwand^ 
tapeten, mit Stuckdecken und Freskogemälden erhalten. Das 
F^remdenhaus des ehemaligen Klosters Huysburg bei Halberstadt, 
TOn 1745, enthält Säle mit Wandmalereien. Hieran stösst die 
ehemalige Bäckerei und Schlächterei von 1748, welche d^n nlten 
tiefen Brnnnen cnthfUt. und der Thorbau von 1768. Ein Fach- 
werkhaus in .Wem i^erode, BreiteHtrasse Nr. 271 in der Neu- 
stadt, von 1696, ist durch Gesichtsmasken an den beiden Seiten 
der Thorfahrt ausgezeichnet. Das kleinere, sogenannte Franken- 
feldsche Haus Breitestrasse Nr. 408 ist 1870 umgestaltet, indes 
sind noch geschnitzte Gesichtsmasken auf den Sftalen, figürliche 
nnd landflohafkHcbe Beliela nnter den Fenstern, von 1674 stammend, 
erkalten. Das Ratkana sa fieraberg (Kreia Scbweinita) am 
Marktplats, etwa Yon 1600, aeigt noeb awei Benaisaancegiebel nnd 
einen Dackerker Uber der Hanfytfront. Daa Scklosa au Z erbst, 
1696 von Ryckwärts begonnen, ist ein dreistöckiger Bau, durck 
Mittelrisalite mit Giebeln gegliedert. Von Simonetii dürften die 
Stuckierung einzelner Räume, die Ausbildung der HofTassadon nnd 
der Aufbau des Treppenturms herrühren. Die über die Mitte des 
IR. Jahrhunderts hinansuphonde innere Ausstattung geschah in 
Bokokoformen. Zwei Wolmhauser an der Freiung zu Zerb^t, von 
1707, gehören wobl Snnonetti an. Das etwa 1707 begonnene 
SchloBS zu Ba.rL;y rührt von Stmonetti her und ist von Bröbes 
vollendet; die frühere Schlosskapelle im linken Querflügel ist aer- 
atOri Das WokngebAnde der Domftne Barby ist wokl Ton Brobe» 
erbani Daa ScUoaa an Oranienbaam, 1688''1698, dürCke ein 
Werk ByckwdirUt sein nnd ist in den Fiflgeln Ton Fackwerk ker^ 
gestellt In Brannsckweig sind noob einige Ton HeruMmn Korb 
ertiektete Wohnh&user erhalten: das Hennebergsche Hans Görde- 
lingerstrasse Nr. 44, das Voigt-Rhetzsche Hans Breitef^trasse Nr» 9 
nnd das Amtsgericht sgeb&nde Augnststraase Nr. 6. Das Herren- 
haus des Ritterguts Hnndi«jburg ist ein Werk Kcrrbs. Von dem- 
selben ist 1706—10 die Bibliothek za Wolfenbüttel ausgeführt, 
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ein dreistockiger Bau mit einem Vorbau für die Treppe. Über 
dem Erdgescliosa liegt ein ovaler, durch mehrere Stockwerke pe- 
fübrter Saal mit flacher Decke. Eine flache Kuppel bekrönt das 
nur teilweise von Stein ausgeführte rreV^Rude. Das Schlose zu 
Wolfenbüttel erfuhr 1715 — 17 durch Kurb einen Umbau; die drei 
oberen Geschosse bestellen aus verputsstem Fachwerk. Der Umbau 
des Zeughauses erfolgte 1731 — 1735 durch Oberst Möhring, indem 
die gotische Kirche des alten PaulinerklosieTB mit Sckpavillona 
▼ertehen wurde. Die FftriUiohe Eemmer m Brannschweig wurde 
1764 durch JEnwt Wüh^ Horn im emeten ßarookoharskter er^ 
richtet; ihntich iit das sweistOckige Bathans der Neustadt in 
Braunschwetg behandelt. IMe Abtei in Gandersheim erhielt in 
der ersten HJllfte des 18. Jahrhunderts einen neuen Wohnflügel, 
durch malerische Ausstattung des Inneren bemerkenswert; Archi- 
tekt war 'Romnno Alcüsanäro llussini. 

Thüringen. Die Schlosskapelle zu Eisen berjr im Alten burgi- 
Bchen wurde 1080 — 1692 von Johann Morifz Richter erbaut. Die 
innere Ausstattung besorgte ein italienischer Stuckator. Von dem- 
selben Meister dürfte die 1690 — 1693 errichtete Schlosakapelle zu 
Koburg herrühren. In diese Periode gehört auch das Schloss zu 
Hildburghausen mit seiner Schlosskircbe. Die Garnison- oder 
Johann-06orgBkirche in Jena, von 1686 — 98, zeigt ein dreischif- 
figes lisnghans mit hölzernem SpiegelgewOlbe im Mittelschiff and 
hOhsOTien Emporen in den Seitenschiffen nnd an der Westseite; 
der Torrn steht äber dem ans dem Achteck geschlossenen Chor. 
Johann Adolf Richter, der Sohn des Johann Moritg Mic! f r, führte 
1712 den Uml rui der Jakobskirche in Weimar aus. Die Unter- 
kirche in Frankenhausen ist ein Umbau von 1701 mit Bei- 
behaltung des in der Anlag-e romanif?chen Turms und des spat- 
gotischen polygonal preschlossenen Chors. Im Inneren linden sich 
drei Reihen Emporen in Stein übereinander aut Pfeilern mit Korb- 
bogenarkaden. Über dem Chor ist ein hölzernes Tonnengewölbe 
gespannt, der Mittelraum hat eine flache Decke mit Voute. Die 
Kirche in Grossenhausen im Weimarschen ist 1729 gebaut. 
Der dreiseitig geschlossoie Chor nnd das Langhans bilden einen 
Baum, der mit hölzernem Spiegeige wOlbe ftberdeckt ist; westlich 
sehliesst sich ein ftlterer Torm an» die Ausstattung des Inneren 
seigt den tTbergang vom Barock zum Rokoko. Die Gotteshilf« 
kirehe in Waltershausen, von 1728, bildet einen quadratischen 
Raum mit nach innen eingebogenen Ecken nnd im Inneren mit einer 
kreisförmigen Pfeilerstellung, welche einen breiten Umgang mit 
drei übereinanderliegenden Emporen abteilt. Die Decke i^t ünch. 
und mit einer sclieinbaren Fortsetzuujj^ der Innenarchitektur bemalt. 
Der Turm stammt noch von l^öö, mit Ausnahme des oberen Autsatzes. 
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Koburg-Gotha. Das Schloss Friedenstein zu Gotha, seit 
1648 durch Andreas Budolfi erbaut, urugiebt mit drei Flügehi 
einen rings von Arkaden umworenen Hof. Die innere Austattung 
des Schlosses ist etwa 1685 — ö7 erfolgt und zeigt schwer© Stuckie- 
rungen. Schloss Friedrichswerth (Amt Wargenheim), 1G80 
bis 1689 von Jeremias Tütleb erbaut, it»t ietzt Amtsgericht. Es 
ist ein dreigeschossiges Gebäade mit drei Flügeln und rings von 
einem Waaeergraben nmgeben. Der Mittelbau dee Hauptflügels 
enthält das nmdbogige, Ton awei Atlanten einge&atte Hauptportal, 
idarftber durchgehende fcorintfaiBche Pilaster; die Treppe ruht in 
den Lftufen auf flachen Tonnengewölben, in den Podesten auf 
Krenzgewölben. Die alte Kapelle im Erdgeschoss hat reiche 
Stuokverzierongen, ebenso aind im ersten Obergeeohois noch 
mehrere Stuckdecken mit gemaltem Mittelfelde erhalten. Der 
Bau des Blana Magdalena-Hospitals, Brühl Nr. 4 in Gotha, stammt 
von 1717; der Mittelbau der zweigeschossigen Strassenfront ist 
durch dorische Pilaster und einen Dreiecksgiebel ausgezeichnet; 
die im Inneren liegende Kapelle ist durch einen Turm hervor- 
gehoben. Das ehemalige Schloss zu ichterahauaen, jetzt Ge- 
fängnis, besteht aus vier Gebäuden; das südliehe wurde 1976 er- 
baut und ist nur am dreiachsigen Mittelbau etwas reicher aus- 
gebildet; im Inneren ist alles zerstört. Zwei Schlosser xu 
Gros sf ahner, das Schieferschloss und das Ziegelschloss, bilden 
eine gemeinsame Anlage mit zwei parallelen Flügeln, die von 
einem Wassergraben umgeben sind. Am Schieferschloss sind zwei 
runde steinerne Ecktürme erhalten; das Ziegelschloss hat an der 
Hinterseite einen viereckigen älteren Turm mit neuerem Fach- 
werkbau. Das Portal und die Ausbildung des Rittersaals im 
Schieferschlüsse erinnern etwas an den Friedenstein in Gotha. 
Der sogenannte Rosasaal im ersten Obergeschoss ist zu Anfang 
des 18. Jaiiihunderts mit Stuckverzierungen verschen. 

Sachsen- Weimar. Das Weimarsche Haus, ehemalige KegieruDg 
in Jena, besteht ans swei Flügeln, der in der Johamiisstrasse 
▼on 1618, der in der Leutrastrasse Yon 1666; im Inneren sind 
einige prftcbtige Stuckdecken erhalten. Das Gelbe Schloss in 
Weimar bildet den Nordflttgel einer südwestlich vom Residenz* 
Bohloas befindlichen Gebändegruppe; der Bau wurde 1702 begonnen 
und dient jetzt als Kegierungsgebäude. Das Goethehaus ebendort, 
Frauenthorstrasse Nr. 2, um 1706 erbaut, ist jetzt Goethemuseum; 
die Sammlungen sind im ersten Obergeschoss, im Dachgeechoss 
und im Nebengebäude untergebracht. Das Schillerhaus in VV'eimar, 
ein einfacher Bau, ist jetzt dem Andenken des Dichters gewidmet. 
Bas Schloss Grossen haus e n (Amt Buttstädt), 1710 errichtet, 
zeigt in der Mitte ein Kuudbogenpurtui zwischen verdoppelten 
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Pilastoru und im Inner en ein Bokokozimmer mit eingelegtem 
Fusßboden. 

Sachsen -Altenburg. Das fürstliche JasErdschloss zu Raths- 
feld, von 1698, ist aussen nur durch die Erdgeschossarkaden des 
langen Flügels aasgezeichnet; die Kapelle ist durch eine innere 
StützensteUang in einen elHptiachen Mittelranm ond einen Seiten» 
Umgang mit zwei Emporengängen geteilt; der Speisesaal hat eine 
8piegelgew0lbedecke in Holz. Das Schloss za Bisenberg hat 
zwei Flügel, welohe einen Vorgarten einsohliessen; der s&dUolie 
Hügel, das Hanptschloss, von 1677, ist ein um zwei innere Höfe 
angelegter, aus Erdgeschoss und zwei Obergeschossen bestehender 
Bau; als Baumeister werden der Italiener Breniani und WiU^elm 
Gnndeifnaun aus Altenbnrg genannt. Der Haupteingang mit 
tiefer Nische für die Hundbogenthür trägt Säuleu, welche durch 
die beiden Obergeschossp <rp},pn und über dem Gebälk mit enieni 
Balkon endigen. Die Schlosskircho wurde schon weiter oben er- 
wähnt; sie hat auf drei Seiten einen Umgang auf Säulen mit 
zweigeschossigen Empui eu und wird durch einen hölzernen Kuppel- 
bau bekrönt. In den Zimmern des ersten Obergeschosses finden 
sich TorzügUohe Decken. Das Hebenstreitsche 'Wohnhaus in 
Weissenborn, yon 1685, hat ein Erdgeschoss yon Stein nnd ein 
Obergesohoss Ton Fachwerk; Schwellen nnd Füllbalken zeigen die 
TaaTerzierung, nnd die Brüstungsstreben sind geschweift. Das 
Schloss auf dem Rittergute Dobitschen, 1696 begonnen, ist ein 
dreigeschossiger Bau mit vortretendem Mittelbau, achteckigem 
Dachturm und wird von einem AVassergraben umgeben. Ein Ecksaal, 
dei* durch die beiden oberen Geschosse geht, ist im Anf:tnge des 
19. Jahrhundprt" neu dekoriert. Das K.anzlei|^ebände m Alten- 
burg, jetzt Landratsamt, Burgstrasse Nr. 17, von 1715, mit älteren 
Teilen, zeigt noch meist die Formen vom Anfang des 17. Jahr- 
hunderts. Das von Sockendorfsche Haus ebendort, Ecke Brühl 
nnd Burgstrasse, ist 1724 wohl durch den Baumeister Edüunrnn 
erbaut; der Mittelbau hat ein fladhbogiges Portal mit Balkon nnd 
zwei Nebenthüren, darüber Filaster, welche durch beide Ober- 
geschosse gehen; der Mittelsaal des ersten Obergeschosses zeigt 
einen Stackfries. Das Herzogspalais in Altenburg ist seit 1706 be- 
gonnen; das alte Schloss wurde mit Ausnahme des Südfiügels und 
eines Teils des Nordostflügels abgerissen nnd der Neubau bis 1744 
vom Baumeister Gott fr. Sam. Vate>' ausgeführt, die Stuckateure 
waren Italicner, die Malercipn sind von Joh, Hei?!?-. JRitfer. Nnr 
der mittlere Teil des Mitteltlügels ist mit Pilastern geschmückt, 
"weiche durch beide Übergeschosse gehen und einen Dreiecksgiebol 
tragen; im übrigen sind die Fronten einfach gehalten. Im ersten 
Obergeschoss beüuden sich scliun durchgebildete Bäume, teilweise 
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in Bokoko; im zweiten Obergeschosse und im Saalbaa sind die 
Decken im Anfang des 19. Jahrhunderts stark erneuert. Das 
Orangeriehans im Park ist 1712 vollendet, in demselben Jahre das 
Theehäuschen ; das Gartenhaus „Schönhaus" ist. um 1720 gebaut vmd 
hat im oberf^u Saale eine hölzerne kassettierte Kuppel mit Oberlicht. 
Das Schloss des Kitterguts Langenleuba-Niedorhain, 1707 ge- 
baut, zeigt drei dreigeschossige Flügel. Schmuckvoll behandelt 
ist das Eingangsthor; das Innere ist starit im V'eriaii. jDas Schloss 
auf dem Eittergute Meuselwitz stammt von 1677 , erhielt aber 
erst 17S4 — 1727 seine jetzige Gestalt; es ist am einen kleinen Hof 
angeordnet, bat Yorsprünge an den beiden Sfldecken und einen 
yortretenden Mittelbau. Es ist nar ein Erdgesohoss und ein Ober- 
geschoiis vorhanden; der Saal im Obergeseboss bat eine Stuckdecke 
in Form eines Spiegelgewölbes. Das Orangeriehaus im Park, im 
Grundriss einen Halbkreis bildend, hat in der Mitte eine Eotonde 
mit Kuppel und ist im beginnenden Rokoko dekoriert, das grosse 
Parkthor zeigt den römischen Barockstil. Das Schloss des Ritter- 
gutes Kauern enthält im 1701 errichtcton litiuptgebänrie noch 
Teile aus dem 16. Jahrhundert, besonders eine Stuckdecke im 
ErdgeschoRs; im zweiten und dritten Obergeschoss finden sich 
noch einige barocke Stuckdecken. Das Amtshaus in der Burg- 
strasse zu Altenburg , 1725 von dem Baumeister SeUbrunn neu- 
gebaut, jetzt Amtsgericht, zeigt eine m&chtige dreigesebossige BVont» 
am Mitfcelban im Flaobbogen geschlossene und gebrodiene Giebel 
Uber den reobteokigen Fenstern im ersten Gesoboss; das Innere 
des Gebftades ist modernisiert Ein Wobnbans ebendort» Johannis- 
strasse Kr. 7^ von 1730, wohl ebenfalls von Hellhrunn gebaut, bat 
über den Fenstern Barockgiebel und über der Haustbfir einen ge- 
brochenen und gesehwungenen Giebel, auf dem zwei Franen- 
gestalten lagern. Das Haus Moritzstrassc Nr. 6 obendort, von 
1749, ist im Erdgeschoss modernisiert, sonst ur8|nüiiL,dirh erhalten; 
der dreilenstrige Mittelteil zeigt vier durchgehende korinthische 
Pilaster und als Krönung einen steilen Giebel mit elliptischen Fenstern. 

Das Herzoglich Meiningscho Schloss in Saaifeld, 1676 
bis 1679 hergestellt, ist ein grosses nüchternes Gebäude; die Neben- 
flflgel sind 17S0 errichtet. Im Inneren sind die Kapelle und die 
Haupttreppe beaobtenswert, jene bildet einen reobteckigen Saal, 
in dem dnreh Stolenstellungen ein acbteckiger von Emporen nm* 
gebener Mittelranm abgesondert ist; die Kapelle und die beiden 
FestsSle sind im Barock, der Speisesaal im frühen Bokoko dekoriert. 

ReMS ältere ub4 Jiingere Uni«. Das Schloss zu Burgk, auf 
einer von der Saale umschlossenen Anhöhe liegend, wird zuerst 
1365 erwähnt, um 1709 wurde das Vorderschloss neugebaut, und 
noeh sp&ter landen Veränderungen statt. Das Hauptschloss enth&lt 
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im ErdgeschoBS eine Küche mit gewaltigem Schlot, wohl aus dem 
Eode des 16. Jahrhunderts; die Aussenarchitektur gehört dem 17. 
nod 18. Jahrhundert nn; dnr Siidostflügel nnd der Westfliio^el sind 
im Hol von Machwerk ausgeführt; die Zimmer zeigen den Barock- 
oder den Rokokostil. Die Kapelle ist mit tonnengewölbförraiger 
Heizdecke überdeckt. Der runde Haopttnrm steht ganz isoliert; 
das ehemalige Thorhuus ist zu einem Amtshause eingerichtet. Das 
sogenannte Sophienhaus im Park, im Bokokostil, gehört der zweiten 
H&lfte des 18. Jalirlumderts an. Soliloii Bbertdorf, fiBrttlidie 
Sommerreiidens, 1690 — 93 erbaut, ist aoasen und innen einfacli; 
der Festsaal im zweiten Obergeeohoss, jetst Bibliothek, hat eine 
1680—1690 hergestellte Stnokdecke, im ersten Obeigesohosse sind 
einige Bämne im hellenistischen Stile vom Anfang des 19. Jahr- 
hunderts dekoriert. Das ehemalige Schloss in L iebenst ein, jetst 
Amtsgericht, ist nach einem Brande von 17X4 erbaut; im Inneren 
zeigen sich einige Stuckdecken, welche zum Teil im beginnenden 
NeuklassizisTTins der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. dekoriert sind. 

Das Füi st lich-Schwarzburg-R udolstädtsche Schloss 
zu Frunken hausen ist nach einem Branae von 1689 im 17. und 
18. Jahrhundert wiederhergestellt; die Kapelle, aus dem 17. Jahr- 
hundert, ist jetzt zu Ziiumern eingerichtet. Das 6teueramt um 
Anger zu Erfurt dürfte you Ka^mr Vogel herrühren; der Mittel- 
bau seigt rastisierte Pfeiler, ein Thor mit Korbbogen nnd einen 
Dacbbau mit steilem GiebeL Die Sehldsser in Zeita nnd Hel- 
drangen können von Maribs SichUr herrfihren. Bas Schloss in 
Weissenfeis über der Stadt gelegen, seit 1820 ünteroffiäer^ 
schule, mit drei Flügeln und starkem Mittelturm ist seit 1660 
unter Herzog August erbaut; Baumeister war Erhard Lindner. 
Die 1663 — 82 erbaute Schlosskirche liegt im nördlichen Flügel and 
geht durch zwei Geschosse; unter derselben liegt die Fürsten gruft. 
Das Kathuus am Markt ebendort ist 1670 erlmut; der Turm ist 
nach lÜMO durch Chrialian Richter neu aufgetumt. Das Rathaus 
zu Wettin, von 1660, zeigt vor der Front einen Turm und ist 
in neuester Zeit um ein Geschosa erhöht und im Inneren ver- 
ändert. Bei dem Dorfe Griefstedt ist eine ehemalige Kom- 
mende des Deutschordens gelegen, 1701^1716 neu errichtet und 
aus zwei reditwinkelig aufeinander stossenden Flügeln bestehend. 
Vor dem Eirchenflügel baut sich ein Risalit in drei Stockwerken 
anf , welches durch korinthische Sftulen etngefasst und mit slnem 
Dreiecksgiebel bekrönt wird. 

Hessen- Kassel. Die katholi^^che Kirche zu Burghaun bei 
Hünfeld bildet einen reichen Barockbau mit einem Ostturm über 
dem Chor. Dem Neubau der Abteikirche zu Fulda, seit 1753 
Dom genannt, liegt die alte romanische üasilika zu Grande, Yon 
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der noch ein Rest der runden Ohortürme in den yiereckigen 
Fassadentürmen des jetzigen Baues erhalten ist. Der unter Fürst- 
abt Adalbert von Schleifras von Johannes Dientzenhofer seit 1700 
ansgeführto Neubau wurde 1712 geweiht, aber erst später voll- 
endet. Die Kirche ist eine dreischiffige Basilika mit Tamboiir- 
kuppel über der Vierung und zwei einschiffigen Krou armen; der 
östliche Chor der ehemals zweicbürigcn Anlage fiel beim Umbau 
fort, während in den westlichen Kreuzarraen eine aus dem Acht- 
eck geschlossene Apsis eingebaut wurde. Die Westfassade Üankieren 
zwei Türme, und ausserdem schliessen sich ihr beiderseits niedrige, 
▼on flachen Kuppeln überdeckte Kapellen an. Unter dem Weat- 
cfaor befindet Bich die Qruft, in deren Altare die Gebeine des 
heUigen Bonifadue aufbewahrt werden. Die Pfarrkirche in 
Fulda, Yon 1770 — 86, ist noch barock stilisiert^ die zMrischen zwei 
alten Türmen sich aufbauende Prunkfassade und die Dekoration 
des einst gotischen Inneren zeigen diese Stilform. Die Kirche in 
' Basse, nordöstlich von Fritzlar, von 1716, zeigt noch den Ver- 
such, erotisches Masswerk nachzubiUIon ; der Turm von 1517 ist 
spätgotisch und schliesst mit hohem Firatwalmdach. Die französisch- 
reformierte Kirche in Kassel, 1698 — 1710 von Paul Uury erbskuif 
bildet in der Hauptsache ein schmuckloses oblonges Achteck. 

Die Dechantei in Fulda, von 1702 — 1704, und das Schloss 
ebendort, von 1710 — 1713 errichtet, dürften wohl von Johannes 
IHwUmkofer herrflhren; die erstere besteht aus swei im rechten 
Winkel aneinanderstossenden Flügeln, über dem niedrigen Erd- 
geschoss erheben sich durch zwei Stockwerke reichende dorische 
Pilaster, die Fenster sind in drei Geschossen senkrecht miteinander 
verbunden. Das Schloss, nur etwa im zweiten Hof Dientzenhofer 
angehdr^d, ist in den Gebäuden des ersten Hofs unbedeutend, 
der zweite Hof ist an drei Seiten von dreistöckigen Flügeln um- 
geben, deren P]rdgeschoss sich mit RundbogenarkaHen öÖnet, der 
Kaisersaal im Erdgeschoss ist mit einem korbförmigen Tonnen- 
gewölbe überdeckt und reich mit iStuck dekoriert. Die Orangerie, 
etwa 1726 — 37 erbaut, liegt der Gartenfront des Schles5?09 gegen- 
über und besteht aus einem hohen Mittelbau und zwei niedrigeren 
Flügeln; das Innere ist glänzend mit Stuck und einem grossen 
Deokengemftlde ausgestattet. Schloss Bieberstein, nordostlich 
Ton Fulda, verrät die Dientzenhofersohe Schulci ebenso die Buttler* 
sehen H&nser in Fulda, dann die Hanptwaohe und die jetzt zum 
Gymnasium umgewandelte Universität von 1733 daselbst. Das 
Schloss Adolfseck südlich von Fulda ist von Fürstbischof Amand 
?on Busek (1737—57) vollendet} an den unter Fürstabt Dalberg 
gebauten älteren Teil schliessen sich zwei lange Flügel und ein 
dieselben verbindender Mittelbau; das Innere ist fast ganz moder- 



Digitized by Google 



166 



Klamiiimndttr BmcikMlU 



ninert, nur im Treppenhanse und im linken Vorderflfigel finden 

Bloh Rokokodecken. Die reiche Gartenseite und das Innere wurden 
1830 — 87 abgeändert. Das PriesterfPTnmar in Fulda, jr'tzt Kaserne, 
hat an der gegen den Steinweg ijf ric hteten Ecke eine Pilaster- 
ordiiuug über einem rustizierten Erdgeschoss und eig^entümlich 
umrahmte Fenster; dieselbe Fensterform findet sich auch am 
Heiligengoisthospital ebendort. Das sogenannte Kunsthaus in 
Kassel, jetzt Obersteuerkollegium, 1696 erbaut, ist noch ein 
einfacher BenaiBsanoebaa mit hohem Fortal und gwohnOrkelteia 
Giebel Das Bieaenaohlow Ootogon anf Wilhelmahöhe bei Kaaael 
ist unter laaxdgnS Earl 1696 — 1715 erbaut; die Ghnmdform bildet 
ein Aehtek mit innerem Hofe; die beiden unteren Stockwerk» 
sind aufl in Tuffstein nachgeahmten Felsblöcken au^efOhrt und 
ausien mit Freitreppen versehen, die bis aum Oberstock 
führen; das untere Stockwerk enthält Grotten, das swnite bildet 
einen überwölbten Umgang und trägt eine Plattform. Auf der 
Mitte der Vorderseite erhebt sich eine hohe Pyramide, welche von 
der aus Kupfer getriebenen Kolossalstatue des Famesischen Her- 
kules bekrönt wird, iieiche Kaskadenanlagen, Grotten und Bassins 
ziehen sich an der Vorderseite weit am iiergabhang hin; Architekt 
war der Italiener Guemieri. Der französische Architekt Faul 
Dwry errichtete in Easael seit 1688 die Obemenstadt für seine 
Landalente und von 1698 — 1710 sein eigenes Hans an der Ecke 
der Frankforterstraase. Das Obaenratorinm, jetat Payillon genannt, 
erbaute Xhury an der über der Au gelegenen Bellevneitraaae; 
das Orangerieschloss in der Au, von 1700 — 1711, kann von Paul 
Jhmry oder deF't'ii Sohn Karllhiry herrAhren, dasselbe hat einen 
zweistöckigen Mittelpavillon , an den sich einstöckige Zwischen- 
bauten anschliessen, welche mit den beiden dreistöckigen Eckpavillons 
endigen. Die Architektur besteht aus Rnndbnrrenfenstern, nur rlen 
Pavillons imd den Zwifchenbauten stehen ionische Pilaster. Zu 
Seiten der Eckpavillons erheben sich gesonderte Bauten; der eine mit 
gequadertem Erdgeschoss und schlichter, durch zwei Stockwerke 
reichender Pilasterordnuiig enthält das 172Ü von Pierre FranQois 
Mammut roUendete Marmorbad; der andere Kebenban, das Küchen- 
acfaloaa, von 1765, entb&lt die Wirtachaftarftome. Das Schloas 
Fttrsteneok, nördlich von Hünfeld, steht an der Stelle emw 
Burg der Abtei Fulda, die im Anfang des Torigen Jahrhunderts 
grösstenteils erneuert wurde; das Schloss bildet ein unregelmftasigei 
Viereck um einen Hof, an dessen Nordseite ein viereckiger Turm, 
der einzige Rest der alten Burg steht. Die Burg B ergen, west- 
lich von Hanau, ist ein rechteckiger zweistöckiger Bau von 1710 
und ist mit Wassergrllben nnif^eben; die Ringmauer, aus dem 
15. Jahrhundert, ist noch teilweise erhalten, ausserdem noch zwei 
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viereckigre Tiiorturme aus derselben Zeit. Das Rathaus in Hanau, 
von 1733, zeigt ähnliche Formen wie das Sohloss in Mannheim; 
daa Erdofeschosa enthält teils offene, teils vermauerte Arkaden. 
Das Schloss Philippsruhe, neuerdinps wiederhergestellt, ist ganz 
französisch, in der Mitte liegt d«a dreigeschossige Herrenhane mit 
Mansardedeoh, Sftiüeiihalle ond Giebel am Hittelriralit, leitlieh 
lohlieesen sich je swei Torspringende Pavillons an, weldie dnroli 
Galerien mit Eckbanten in Verbindimg stehend, je eine Hofifront 
abBchliessen, gegenüber stehen swei Wirtsehaftsbanten. Die Wohn- 
h&naer Ton Facbwerk in Yolkmarsen seig^n den Giebel nach 
der Strasse gewendet nnd die Diele als gemeinschaftlichen Vor- 
platz der unter einem Dache befindlichen Wohn-, Stall- und 
Scheunenräame. Das Haus Wittmerstrasse , von 1718, hat reiohf^ 
Reliefgrhnit/ereien an den mächtigen Pfosten, Em Haus in der 
nördlichen ^Seitenstrasse besitzt einen grossen zweispitzigen Giebel 
nnd in der Mitte einen mit Giebeldach abschliessenden Erker. 
Das landgräflic^he Schloss zu Barchfeld, nordwestlich von Schmal- 
kalden, ist 1781 gänzlich umgebaut. 

HaMMVtr. Die StadtUrche in Celle, ursprünglich gotisch, ' 
wnrde in der sweiten Hilfte des 17. Jahrhunderts vermatUoh durch 
die beim Sehlossbau beschiffcigten Italiener im Lmeren umgestaltet 
und in Staek dek<niert; der Chor aeigt tnock die gotische Anlage, 
im dreischiffigen Langhanse sind Fenster nnd Arkadenbogen halb- 
rund, die Pfeiler mit korinthischen Kapitellen yersehen, die Decke des 
Mittelschifis bildet ein kassettiertea l'onnengewOlbe; in den Seiten« 
schiffen sind znm Teil zweigeschossige Emporen angelegt. Unter 
der östlichen Hälfte des Chors liegt da'^ fürstliche Grabgewölbe. 
In der Grossen Kirche zu Emden führt ein östlicher Eingang von 
1660 zu einem Vorplatz und von hier aus sowohl zum Abendmahl- 
chor, als auch zu der eine Treppe hoch gelegenen Konsistorieu- 
stube, einem in halber Höhe getäfelten Gemache, welches mit den 
Portr&ts der Reformatoren nnd der um die refonnierte Ctomeinde 
in Emden verdienten Hftnner geschmückt ist. Über diesem Gemach 
befindet sich die Bibliothek. Bapt, BrÖbeB baute 1679'-1682 in 
Bre m en die St. Paulinerkirche, fthnlich dem Tempel von Charenton, 
in Form eines einfachen Oblonge mit Emporen auf beiden Schmal- 
seiten. Die Kirche zu Ricklingen im Kalenbergschen , 1694 
geweiht, ist ein einschifßger Bau und hat einen Westturm von 
Ziegeln mit Sandsteingliederungen ; die Decke in Stichbogenform 
ist reich init.^tnck nnd Gemälden verziert. Die Kirche in Hasten- 
beck war gegen Ende des 17. Jahrhunderts noch K;ipelle und 
wurde später (1780) neugebaut und zur Pfarrkirche erhoben. Es 
ist eine dreiscbiffige gew?5lbte Hallenkirche mit Turm und halb- 
runder Apsis in einem Gemisch von gotischen und Reuaissance- 
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formen. Die Kirche zu Egnord i^Amt Peine), eine ansehnliche 
GutBkirche, ist zu Anfang des 18. Jahrhunderts von einem italieni- 
tdhm Meiite erbaut nnd trftgt eine groaae liölEeme Kuppel; dem. 
Knppelraam schHessen sich knrse rechteddge Flügel und öttiich 
ein polygonal getöhlossener Chor an. Die proteatantimhe Kirolie 
zn Helle im ÖBnabrllcksohen, 1721->d4 erbaut, bildet eine drei- 
schifiBge gewölbte Hallenkirche mit dreiBeitigem Ghoradiloss und 
starkem Westturm; alles noch in gotisieorenden Formen. Die 
Paulskapelle an der Kordaeite des Doms 211 Osnabrück, mit dem 
Jesuiten kollegium vereinigt, 1703 erbaut, besteht aus einem drei- 
geschossigen, mit zwei Flfiirpln versehenen Gebäude, von denen der 
südliche die durch zwei Geschosse reichende Kapelle euth?ilt. Die 
Klosterkirche zu Grauhof im Hildesheimschen wurde 1711 nach 
einem Branc ■ dvirch den Mailänder Franz Mitta ausgeführt; sie 
ist einschiffig, jedoch treten an beiden Langseitea zwei kurze Wände 
80 weit naeh innen ror, dass dadnroh zwei Reihen von je drei 
Xapellen gebildet werden; dieee haben Tonnengewölbe, während 
der Mittelranm von Erenagewölben überspannt wird. Unter dem 
Chor ist eine Gruft angeordnet» nnd ein Torrn erhebt sich anf der 
Südseite. Der Dom zu Hildesheim ist 1724 — 30 durch italienisöhe 
Maler und Stuckarbeiter umgestaltet; die Stuckarbeiten sind von 
Karl Rossi und Michael Camonada, die Freskobilder von Bernardini 
ausgeführt. Die Kapitelle der Pfeiler sind in korirthisrhe ver- 
wandelt, die flachen Decken mit Ölbildern in Stackumrahmang 
geschmückt; sell)st die Gruft ist verändert. 

Die Johanniter-Kommende zu Lage im Osnabrückschen be- 
wahrt noch ein älteres Thor; das von der Hase umflossene Schloss 
schliesst einen Hof ein. An der Nordwestecke des Schlosses er- 
hebt sieh ein Torrn Yon 1660; die Brücke ist mit Stataen nnd 
Sphinxen geschmückt, nnd über dem Anssenthor steht die JahreS' 
zahl 1697. IDaa Gymnasium Carolinnm in Osnabrück, hinter 
dem Dom gelegen, entstand 1672, als die Domsdhnle den Jesuiten 
übergeben war. I)as bischöfliche Schloss in Osnabrück, 1675 er- 
baut, besteht aus einem viergeschossigen Hauptgebäude, mit dem 
zwei zweigeschossige Flügel in Verbindung stehen, und einem diesen 
angefügten Vordcrcrebäude von 1680 mit der Durchfahrt und der 
ehemaligen Schlosswache. Das Schloss in Tjoxtpii (Amt Bersen- 
brü'-k'^ wurde 1698 vollendet; es bildet ein zweigeschossiges Ge- 
bäude von Stein mit einem Halbgcschoss darüber; ?:u beiden 
Seiten des Thors erhebt sich ein zweijjeschossiger Pavillon, dem 
ein rückwärts hich erstreckender Flügelbau angefügt ist. Das 
JagdschloBS Clemens Werth bei Sögel, von KurfiEM Clemens 
August erbaut, besteht aus dem in der Mitte liegenden Schloss 
und acht Im Kreise herumstehenden Pavillons. Bas zweigeschossige 
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Sehloss ist in Kreuzform aus Ziegeln mit Hausteingliederungen 
erbaut; die eingeschossigen Pavillons sind 1737 — 1744 ausgeführt; 
einer derselben enthält die Kapelle. Daa iSchlosa Alt-Gödens 
in Ostfriesland liegt unfern der altea Bnrgstelle ; im Hintergrunde 
des Hofe erhebt sich daa Haaptgebftnde von 1671, mit dem oin 
kOrserer Flügel rerbimden ist, mid im Winkel tritt ein polygonaler 
Treppentnrm herror. Daa Scdüoaa iat von Ziegeln erbant und mit 
HanateingeaimBen bekrOnt, der HaaptfiHgel seigt ein grossartiges 
Fortal. Das steinerne Kommerzien-Magazin in Emden am Hafen 
von 1752 enthält einen gut gearbeiteten Fries, in dem die Thaten 
des Herkules dargestellt sind. Die ausser dem Ostflügel jetzt vor- 
handenen drei Flügel des Schlosses in Celle, welche an der Süd- 
west- und Nordwesteckc je einen polygonalen Kuppelturm zpipen, 
zwischen denen in der Mitte des Westflügels ein Uhrtürm clien 
sich erhebt, liess Herzog Georg Wilhelm um 1670 ausführen; als 
Baumeister erscheiut Lorenzo Bedogni^ als Maurermeister Pietro 
Rida und als Stackarbeiter Giov, Batt. Tornillo. Die neueren 
SoihloaBflflgel zeigen reich ansgeatattete Staokdeoken. Daa Sehloss 
an Lüneburg, TOn 1696—1698 ausgeführt, ist ohne besonderen 
Wert. Die alte Bürae in Bremen, 1686<'1695 von JBap«. Brd&as 
ansgefOhrt, ist in zwei Oeachoaaen durch eine tonische nnd eine 
toscanische PUasterordnong gegliedert. Von dem Italiener Querini 
(Guernier?) ist 1698 das Sehloss zafierrenhausen bei Hannorer 
errichtet; dasselbe beateht aus einem zweistöckigen Hanptbsn mit 
grosser Freitreppe und weit vorspringenden einstöckigen Flügeln; 
nach der entgegengesetzten Seite zieht sich ein im Halbkreise ge- 
schlossener Arkadengang hin. DüB Schlo«^^ Brüggen im Hildes- 
heim sehen ist 1693 erbaut. Das ehemalige Abteigebiiude zu 
Lamspringe, von 1731, liat eine grossartige Freitreppe nebst 
Portal; der KonventsÜügel steht mit der Mitte dieses Gebäudes in 
Verbindung. Das Sehloss zu Liebenburg, 1991 durch Sieg- 
fried IL Bischof von Hildesheim erbant, ist 1760<-1760 durch ein 
neues unter Fflratbiachof Clemens August von dem Baumeister 
lAnden anageführtaa Qebftude erseist, welches jetat cum Teil als 
Amtsrichter*Wohnung dient; in der Mitte des Schlosses befindet 
sich eine jetzt zum katholischen Gottesdienste benützte Kirche. In 
Buthe (Amt Hildesheim) ist an SteUe der alten Burg ein Neubau 
getreten, \relcher 1756 unter Clemens August entstanden ist; das 
Schioas dient jetzt als Pächterwohnung. Eines der Zimmer ist an 
den AViinden mit bemalten Flieaen bedeokt, welche eine Jagd- 
szene darstellen. 

Westfalen. Die evangelische Kirche in Rhynern (Kreis 
Hamm), von 1665, bildet ein Sechseck mit pyramidalem Dach auf 
bOlsetner Mittelsäule; die Fenster zeigen den Korbbogen. Die 
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FrraiiBkaiieTldoaterldrolie sa Warendorf, 1653— -1678 erbaut, hat 
im Sohiff hOlserne Gewölbe und einen polygonal geeehloflsenen 
Chor. Der Kloaterban im Barocketil stammt Ton 1688; das Kloster 
ist 1876 anfgehoben. Die Kirche za Sassenberg, von 1678, ist 

eine Hallenkirche mit dreiseitig geschlossenem Chor, im ganxen 
gotisch) nnr das Portal zeigt ßarockformen mit durchichnittenem 
Qiebel. Die Dorfkirche in Herbern (Kreis Lüdinghausen), am 
Ende des 17. .Tahrhnnderts in einem Gemisch von I^pnai^ipanc'e 
nnd'Gotik erbaut, erscheint als drei-^c hiftige Hallenkirche mit älterem, 
romanischen! Turm; der Chor schliesst polygonal, die Fenster sind 
rundbogipr und das Innere hat Kreuzgewölbe auf Säulen. Die 
Dorfkirch 0 in Nordkirchen vom Anfang des 18. Jahrliundorts 
ist eine dreischifiige Hallenkirche mit Kreuzgewölben auf Kreuz- 
pfeilem xmd nindbogigen CHui^n, der Chor ist ans dem Zebneck 
geschlossen. Die Dominiksaerkirehe zu Münster, 1781 von 
Lambert M)riedrkih von Oorfey erbant» ist ein dreiscbiffiger Ziegel- 
ban mit Knppel imd zwei Tfinnen. 

Das Hans Yornholz za Ostenfelde (Kreis Warendor!) 
besteht ans den Wirtschaftsgebäuden und dem Herrenhause, zu- 
sammen Yon Wasser umgeben ; das Schloss hat einen zweistöckigen 
Hauptbau und zwei schmale Flügel. Der Speisesaal ist im prunk- 
vollen Barockstil von 1650, mit Ledert;ipeten und altholländisch pti 
Schränken ausgestattet. Meister Feter üctorius in Münster baute 
von 1670 — 1684 Schloss und Park in Sassenberg, dann am 
Fraterhause in Münster und am Kloster Marienfeld. Das Abts- 
hauB daselbst unter Abt Külmann (1G81 — 1705) entstanden, zeigt 
zwei Stodcwerke mit giebelbekrOnten Fenstern nnd ein hohe« 
Satteldach. Der Domwerkmeister Johannes Quiiiken zn Münster 
vollendete 1691 das JesuitenkoUeg zn Kösfeld, erbaute etwa 
1690—88 die Schlosser Ahaus und Nordkirchen. Das Sehloss 
in Nordkirchen wurde nach dem 1706 erfolgten Abbruch der alten 
Burg bis 1712 vollendet; das Hauptgebäude mit zwei Flügeln ist 
zweistöckig; der Mittelrisalit zeigt durchgehende Pilaster mit 
Attika und Giebeln. Die Innenräume enthalten wertvolle Möbel, 
Gobelins, Waffen, eine Gemäldegalerie und Bibliothek. Die Thore 
im Park sind mit vorgesetzten Säulen, Gielieistücken und Figuren 
ausgestattet. Das Sohloas auf dem Rittergut Itlingen, unweit 
von Herbem, vom Ende des 17. Jahrhunderts, ist ganz von Wabser 
umgeben; es bildet ein Hauptgebäude mit zwei Flügeln, welche 
in Eandtürmen endigen; die Decke des grossen Saales zeigt 
Rokokoyememngen. Haus Rodenburg bei Aplerbeck stammt 
im Nebengeb&ude von 1698; die anschliessenden Zwisohenbanten 
zeigen im ober» Oeschoss eine hallenartige Architektur. Im 
Merrelderhof zu Münster von 1701, ebenso im BeveritSiderhof von 
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170S daselbst findet man in Anlage und Aufbaa die formenstrenge 
IraBindiBche Schule Tevtreten, vielleicht stammen diese Bauten 
von Qifttfried Laurenz Fictorius, Der Bischofshof in Münster 
dürfte von Lambert Friedrich von Corfey herrühren , derselbe be- 
steht drei Flügeln und ist nach vorn in französischer Art durch 
ein Gitter abfreschlosspri , die Ausfnhrnnor \^x, Ziegeln mit Hau- 
steingliederung erfolgt. Das Schioss in Kappenberg (Kreis 
Lüding^hausen), von 1708, zeigt auf der Nordseite einen mit Akanthns- 
raukenwerk verzierten Giebel. Die ehemalige Abtei, jetzt Herreu- 
haas dea Rittergats in Freckenhorst, viereckig mit Aoebanten 
an den Sehmalseiten, von 173^, besitei im Inneren Oemllde und 
wertvolle kmiitgewerbliehe Arbeiten. 

IMer> yml MittilriMbi. Die Gnadenkapelle an £eyelaer irt 
1654 nm das 1642 erriditete HeüigeDhftQScben erbaut Es ist ein 
sechsseitiger Kuppelbau, mit einem Glockendaoh nnd einer Laterne 
flberdeckl; die Kappel ist in neuerer Zeit glänzend anagemalt; die 
Kerzenkapelle von 1643 — 1645, ein einschiffiger Ziegelbau, ist von 
Hendrick van Arssen erbaut und 7p\^t dreiseitigen Ohorschlus^; xmd 
nördliche Vorballe, dif^ Wostfnssado enthält eine barocke Fortal- 
umrahmung und auf dem abgetreppten Giebel steht die Figur des 
heil. Michael als Drachentöter. Die Franziskanerklosterkirche zu 
Naviges (Kreis Mettmann;, 1670 erbaut, bildet einen einschiffigen, 
dreiseitig geschlossoien Baa mit Westportal, von 1728; nm den 
gaiu«[i Baa sieht sich eine ioniselie Pflastersieillang; das Innere ist 
gewölbt nnd in Formen des firOhen Bokoko ausgestattet; die Obor^ 
stuhle rind noch barock. In der Stiftskirehe za Qerresheim 
(Kreis Dftsseldorf) ist der südliche ScitenfJtes', die ganze Ostwand 
des südlichen Krenaarms einnehmend, als grosser barocker Aufbau 
mit Benutzung des Triforiams errichtet. Die reformierte Kkohe 
in Elberfeld, ein Neubau von 1688 — 90, hat von der Anlage des 
12. Jahrhunderts noch die romanische Apsis bewahrt; das Lang- 
haus bildet einen Saalbau mit rundbogigen Fenstern, Tonnen- 
gewölbe und neugebauten Emporen. Der Turm zeigt rundbogige 
Blenden und ist mit einer Zwiebeiiiaube nnd Laterne bekrönt. Die 
ehemalige Kloster-, jetzt katholische Pfarrkirche in Grätrath 
(Sjreis Solingen) ist ein einaehiffiger Baa mit polygonalem Chor- 
sehlusfl^ Ton 1690^ mit innerer Ansetettnng im Übergang Tom Barock 
anm Biokoko; der WeeU>aa ist noch ans dem 18. Jahrhandert er> 
halten. IMe evangeliBohe Xirehe in Alpen (Kreit Ifta) ist nach 
einem Brande von 1716 neugebant; es ist ein einsohiffiger Ziegel* 
baa mit dreiseitigem Chorschluss und wird von einem gedrückten 
Tonnengewölbe überspannt Die Maxkirchn, ehemalige Franzis- 
kanerkirche in Düsseldorf, von 1734—1737 erbaut, ist ein drei- 
acbifiiger idailenbau von Ziegeln mit Hauateingesimsen; die Westr 
Bbe» Cicerone. II. H 



Digitized by Google 



162 



KUiBsisiereiider BarotkstU. 



ÜMsade enthält ein Mittelrisalit, welches von einem fiachon Giebel 
nnd Dachreiter bekrönt wird. Die Gratgewölbe des Inneren rohen 
ftuf verdoppelten Säulen, welche Gebälkstücke trajreii. Die luthe- 
rische Kirche iu Elberfeld, von 174Ö— o2 smsgelührt, bildet einen 
rechteckigen Saalbau mit vortretendem Turm, welcher mit einer 
zweifach durchbrochenen Zwiebelhaube abschliesst. Die reformierte 
Kirche in Langenberg (Kreis Mettmaiin) ist durch ihre 1731 
«gefertigte Kanzelanlage bemerkenswert. Die 1728 entstandene, 
■a Berliner Bauten erimmnde, protestantisdhe Eivohe in Wesel 
rfihrt vielleicht von de Bodt her. Die Marienkirohe in der Schnur* 
gaste zn KOln» von 1718, hedtefc eine sweigeschondge giebel- 
gekrönte Fassade und baat sieh sonst anf gotischer Grandlage auf. 
Die Kirche St. Maria im Elend ebendort ist ein einfacher Ziegelbau 
dieser Epoche. Die kunstlose Marienkirdie in der Schwalbengasae 
ebendort dürfte etwas älter als die vorgenannte sein. Die Kreuz* 
kirche in Ehrenbreitstein, von 1702, besitzt ein einschiffiges 
Langbaus und einen aus dem Achteck geschlossenen Chor, die Vierung 
ist mit einer Kuppel, die Kreuzarme sind mit Tonnengewölben 
überdeckt. Unter der Osthälfte hegt eine Krypta, welche Kreuz- 
gewölbc auf dorisierenden Säulen zeigt. Die Eremitage zwischen 
Bretzeniiüim und Heddesheim (Kjreie» liLreuznach) ist eine 
schon 1014 erwähnte Felsgrottenanlage; die Binrichtnng der in 
den Felsen gehauenen Kirche erfolgte 17S1; sie ist dreischiffig 
mit Tonnengewölbe nnd Sttchkappen; die Hinterwand des Mitteln 
sohifis ist als Apsis ansgenisoht. Der ietcte Einsiedler starb 18S7. 
Die einschifBge Anlage von St. Panlin in Trier, 1784 wieder 
sn%ebant, ist mit prunkvoller Stackatur ausgestattet, sowie mit vir* 
tnOB ausgeführten Deckengemälden. Die Mnttergotteskapelle am 
Dom zn Trier bildet ein Achteck, welches sich nach aussen im 
dreigeschossigen Aufbau bis zu dem aus drei übereinander ge- 
stülpten Halbkageln gebildeten Dach erhebtj das Innere ist glän- 
zend dekoriert. 

Das Schloss Ringenberg (Kreis Rees) zeigt die Formen 
des 17. JaLräunderts und besteht aus einem Mittelbau und zwei 
Seitenflügeln, welche an den £cken von dreistöckigen Bundtürmen 
flankiert werden, an den anderen beiden Ecken standen viereckige 
Türme; der Ban stammt etwa von 1661. Dem Neaen Tiezgarten 
in Eleve, 1662 angelegt^ wnrde 1711—12 von KOnig Friedrich I. 
anf der obersten Terrasse des Springbergs ein Amphitheater mit 
einem achteckigen Kuppelbau nnd segmentförmigem Säulengang 
hinzugefügt. In Berg und Thal bei Kleve liegt das 1668 errichtete 
Denkmal des Fürsten INloritz von Nassau-Siegen ans Gasseisen, von 
einer }inl})runden Ziegelmauer umgelien. Das Hans zum Grossen 
Kurfürsten in der Oberstadt zu Kleve zeigt im Saale des Krd- 
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gesclio<'SPf^ eine l>arocke Stuckdecke von Jan Hamche mit kühn 
bewegten tigürlichen Darstellungen. Eine ähnliche, flachere Stuck- 
decke findet sich im Hötel Horion am Grossen Markt ebendort. 
Schloss Heltorp (Kiois Düsseldorf) wurde seit 1669 umgebaut, 
zuerst das Herrenhaus und 1693 der Vorliof; letzterer zeigt drei 
rechtwinkelige aneinonderstossende niedrige Flügel mit Ecktürmen 
Ton Ziegeln; in der Mitte tritt nook ein Tom TOr. Im grossen 
Saal des Schloieea and 18S5'-18S9 historiaohe Freskobflder von 
Malern der Bfieseldorfer Sclrale ansgefohrt. Hans Lüntenbeck 
bei Sonnbom (Kreis Lennep) stammt ans dem Ende des 17. Jahr- 
hunderts; die Gebäude gruppieren sieh um einen Hof, in dem 
links ein zweistöckiges Fachwerkhaus vom Anfang des 17. Jahr- 
hunderts liegt, welches einen übergekragten Oberstock mit Holz- 
giebel und Steinunterbau zeig-t; das Herrenhaus ist ein zweistöckiger 
Bau, dem zur Seite sich ein viereckig-er Eckturra erhebt. Schloss 
Hardenberg- (Kreis Mettmannl, waki'scheinlich erst im 14. oder 
15. Jahrhundert im Thale erbaut, nachdem das alte Bergschloss 
aufgegeben war, ist 1682 — 1696 gRnzlich umgebaut; der Hauptbau 
bildet ein Quadrat, von einer Mauer mit runden Ecktürmen um- 
geben. Die Reste der alten Burg auf der Höhe über Naviges bilden ein 
Quadrat mit abgerundeten E<äen, eeigen eine Sohildmauer an der 
Bergseite und einen in der Mitte gelegenen Hauptturm. Ln Kreise 
Ruhr ort haben sieh noch einige Bauernhöfe in altsächsischer Bauart 
erhalten. Der Berger Schulthof in Hünxe aus dem 18. Jahrhundert 
besteht aus Fachwerk mit Ziegelmauerung und Ziegeldach; von 
Osten tritt man in die Küche, an welche sich links das Wohn« 
zimmer, rechts das Schlafzimmer, die sogenannte „Upkamer" an- 
schliessen. Von der Küche gelangt man einer^ieits \\\ di? Vieh- 
küche, anderseits in die Diele. An die Wohnräume scbiiessen ylch 
die Mägde- und Knechtskammern an; die übrigen Seiten werden 
von den Viehställen eingenommen. Ahnliche Bauernhöfe sind noch 
bei Gurtrop, zwischen Gohleu und Gurtrop und bei Hiesfeld 
erhalten. Eine Anzahl Hftuser in Düsseldorf aus dem 17. Jahrh. 
seigeji noch den abgetreppten Staffelgiebel; so das Haus „Zur 
Goldenen Ejrone", Altstadt Nr. 18, von das Eckhaus am Burg- 
plats Nr. 16 u. a. Daneben kommen die geschweiften Giebel mitnmden 
Abschlttssen, Voluten and Horizontalgesimsen vor, wie an deuHKusem 
Katingerstrasse Kr. 80, 24, 8 und 5, an der Rathausapotheke am Markt- 
platz Nr. 7 u. a. Barmen besitzt noch einige Beispiele des bergisohen 
Fachwerkhauses, wie den Gasthof „Zum Schloss Benrath" am alten 
Markt mit Mittelrisalit und jetzt verputzten Wündon. Das Wichel- 
hauscnsche Haus am Marktplatz ebendort, von 1701, enthält die 
Diele, welche an der Fassade als Kisalit vortritt und durch einen 
Giebel abgeschlossen ist; hinter der Diele hegt die Küche, rechts 

11* 
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die WohnH^uine , linka die KelleF. Die Alleeetrasae Ib Bennau 
iei|^ noch eii^e Anxahl FachwerUiftiuer des tpftteren bergischen 
tjfm ans der ersten Htlfte den 18. Jehrlmnderte; ao de« Doppeln 
lians Nr. 180—182 mit breitem BfittelriBaUt In Xllberfeld 

die Fachwerkhäuser mit vorgekragtem Oberg^bosse und Scbiefer« 
bekleidung nach bergiQcber Art am reinsten erhalten, wie di^fl 
Tesche macherBche Haas aus dem Anfang des 18. Jahrhnnderte, 
das Wülfingsche Hans von 1640 in der Mirke, das v. Carnapsche 
Baus von 16()1 in der Mirke. Ein ähnlicher Bau ist das Haus 
i,Von dem Holz" bei Elberfeld, von 1676, dreistöckig mit hoheni 
Giebel. Da« Haus „Im eisernen Zaun" in der Kölner Strasse hat 
übergekragte Stockwerke und gekuppelte kleine Fenster. Ein 
Haus in der Altstadt in Klberfeld, Schönegasse Nr. 6, vor 1687 
erbaut, zeigt ein Tonnengewölbe ixn Brdgescbose nnd einen hoben 
ip'achwerkgiebel. In der Kfthe ton Wermelski rohen (Kreit 
XiOnnep) finden sieh fitere Bimernh&nser; so der Wüstenhof, anf 
swei aneinanderstotsenden Gebänden bestehend, mit Strohdicheni* 
ISin in der Kfthf) befindUoher Hof besteht ebenfalls ans zwei 
Flftgeln, von denen der eine zweistöckig mit Brettern bekleidet 
ist, während der andere einstöckige Fachwerkgiebel ze^gt. Das 
Viethsche Bauernhaus, Vorderhufe Nr. 59, von 1607, ist ein ein- 
stöckiger Fachwerkbau mit Holzgiebel und Strohdach. In Langen- 
berg (Kreis Mettmann) sind eine Reilie Fachwerkliiluscr mit vor- 
gekragtem Oberstock erhalten; so in der Uauptstrasse Nr. 15 die 
Gastwirtschait von Sauer, in der Hallerstrasse Nr. 6 und 19 nnd 
das stattliche Haus Wiemhof Nr. 43 mit grosser Freitreppe und 
vorspringendenk Mittebritialit. In Reusrath (Kreis Solingen) zeigt 
das ^ans Kr. 103 in der Strasse nach Opladen zu einen Fachwerkba« 
ohne Schnitzerei nnd tJberkragnng von 1717. In Elansberg bei 
Solingen sind swei Ütere Häuser erhalten, das SohellenbergsohQ 
nnd das JagenbergschC) die im Inneren schwere Balkendecken 
zeigen. Wesel besitzt an der Gitadelie einen Thorban Ton 1718^ 
an dw Stadtseite mit bossenartigen Qnerbändern versehen nnd mii 
einem mächtigen Portal zwischen zwei Halbsäulcn. Das Berliner 
Thor in Wesel ist von Jean ^le Bodt 1718 — 1722 errichtet, mit 
Skulpturen von 1791. Im Inneren zeigen sich halbrund gefulirto 
Flügel mit Arkaden , die jetzt abgebrochen sind, und ein Mittelbau 
in toscanischer Ürdiiung; der Ausaenbau des Thors, dem jetzt dia 
Attika mangelt, hat über zwei Paar dorischer Säulen ein Gebälk 
mit Fries nnd Metopen, zwischen den Sftnlen stehen zwei über- 
lebenBgroBse Sandsteinfigaren, im Bogenfelde des gerade geschloi^ 
senen Portals befindet nch ein Relief. Bas Klever Thor in Wesel 
int 1700 enichtet nnd bildet einen massigen ^an mit drei Dnrch- 
gftngennnd gedrflcl^ten Gr^tgewölbeni an der Anfieiiseite erscheinei^ 
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bOBsierte PflftBtor, an del* InnefiBliits ein flacher Giebel mit eitoetu 
Relieffelde. In Saylaer, von Weeae nach Wolbeck aa (Eteii 
Geldern), sind eine Reibe BanenihÖfe im tiiededändischen Typa* 
ierbalteti ; so der Hof auf der Sehans and der Henenbof Ton 1787* 

In der Mitte des langgestreckten, einstöckigen Hansea mit hohem 
gewalmten Satteidach liegt der zugleich als Küche dienende Flur), 
dor Hanptemgangsthür geg-enüber liegt die „Brandmuir", der rrro«?PB 
Ilord, über ihm der Räucherbnlken; an den beiden Querseitcu 
liegen die vier symmetrisch angele<Tten Käiunieni. Der J'ypus 
ist fränkisch. Die Bauernhöfe um Nieukerk, zu Eyll nnd Winter- 
nam, folgen in langen Reihen dem östlichen Uferrande des alten 
Strombetts. An den Häusern Nr. 50, 73, 133, 195 und 231 fanden 
sich 1820 nocb yJiOfen*'» offene Lauben taSb Ziegeldäcberli auf 
yie^ Holnftnlen, ans denen man dnrcb das „Pat6ike** (PoHälchen) 
in die Kflehe trat^ ans welcher Thflren an den Seitenataben fahren) 
dem Eingang gegenüber befindet sieh ideder die „Brandmnit*', 
der Herd, mit TCraierten Thonfliesen belegt. Das Bergerthoi^ 
in Düsseldorf, von 1751, ist ein zweistöckiger Ziegelbati mit 
Mittelbau und ^wei Seitenflügeln; die mit flachen Tonnen- 
gewölben überspannte Durchfahrt erweitert sich in der Mitte 
zu einem kuppelartigen Kaum; die An^^senseite zeipft eine fflie- 
derung durch Pilaster mit bosgrnanigen Qnerbändern. Der 
plastische Schmuck der Siadueite riikrt von Balthasar Sjxith her. 
Das Rathaus in Düsseldorf, 1570 — 1573 von Meister HeinHeh 
Tüssinann von Duisburg erbaut, ist 1749 erneuert; dasselbe bildet 
einen dreistöckigen Ziegelbau, nach dem Marktplatz zu mit zwei ge^ 
aehweiften Giebeln, awischen denen ein aohteoldgei* Treppentorm 
aufsteigt. Im reohten Winkel schliesst sich der Neuban des IUt«> 
hanses an, nach Süden mit einem Tnrm abschliessend. 

Schloss Bönenberg su Ahrenthai (Kr. Ahrweiler) stammt in der 
jetaigen Anlage von 1658; ein Kordflügel hat Mittel- und £ckrisalite, 
ausserdem sind ein Ostflügel und ein 'Westflägel vorhanden, welche 
einen TTof pinschlie^pen. Die Gebäude sind eingeschossig mit hohem 
Mansardedach; ringsherum zog sich im Viereck ein Graben. An 
der Nord- und Ostseite steht ein quadratischer 'rh.orturm mit 
geschweifter Haube. Ein Wohnhaus in Andornach, Rheinufer 
Nr. 102, aus der zweiten HRlfte des 17. Jalnhunderts, ist mit korin- 
thischen Pilastern, Brüsiungsreliefs, Hermen, Nischenliguren und 
Volutengiebel gegliedert. An der Rheinseite von Andernach zeigt 
sich das 1660 ton Meister Kaspaif Bokern gebaute Bollwerk, nutet 
welchem ein gewölbtes Thor hindorehlUiri Das Schloss an Ken- 
Wied, von 1658, ist nach einem Brande in der aweiten Hälfte des 
18. Jahrhnnderts wiederhergestellt Zw^ Thorgebftnde bilden den 
Bittgang für einen Hof, den drei Flügel amsdiliesaen; das mittlere 



Digitized by Google 



166 



Klasaisierender Barockstil. 



eigentliche Schloss hat im Erdgeschoss eisige Stuckdecken, nooh 
reicher T«?t der Festsaal des Obergeschosses ausgestattet. Das 
Schloss enthält schöne Möbel, Gefässe und Silbergeräte. Der 
Jakobsbergerhof, an der SStollo des alten KlostirB Pedornaoh 
(Kreis St. Goar), ist zweigeschossio^ mit einem RundbogeDportal 
von 1661, welches von zwei auf Hermen rohenden korinthischen 
Piiastem eingefasst wird. Die ehemalige erzbischüfliche Burg in 
Koblenz, jetzt Bleohfabrik, zeigt nach der Bargstrasse drei Portale» 
das mittlere von 168L; einige Teile sind noidi gotisch vcm Ende 
des 18. Jahriranderts. In einem Zimmer des iweiten Obergescliosses 
findet sicli eine Stuckdecke des 18. Jakrhnnderts. Das General- 
kommando in Köhlens, ehemaliger Leyenscher Hof, ist ein Bau 
des 16. Jahrhunderts mit älteren nnd neueren Teilen; im West* 
flägel sind Stuckdecken in Rokoko erhalten. Das ehemalige Elz- 
Rübenachsche Haus ebendort, Kornpforte Nr. 15, von 1701, zeigt 
einen mit Laubwerl^: und einem Relief verzierten "Rrker, ebenso 
das Haus Kornpforte Nr. 17. Die Häuser ,,Zn den vier Türmen" 
an der Kreuzung der Löhrstrasse und Altengraben haben vier 
Erker an den abgeschrägten Ecken. Auf der Festung Ehren- 
breitstein, ursprünglich eine Ritterburg, ist das Pagenhaus 
1679 vollendet. Der ehemalige Wildbergerhof in Vallendar, 
jetat Tadifabrik, ist in der vorderen HUfte 1896 gebaut, awei* 
geschossig mit dreigesohoBsigen Eclcrisaliten* Vallendar hat noch 
eine Anzahl Fachwerkhäuser: das Haus Hallenstrasse Nr. 76 mit 
Sohnitawerk; Rathausplata Nr. 44 mit gut erhaltenem Schnitawerk 
u. a. Ein Fachwerkhaus in Weitersburg TOn 1684 zeigt Eck* 
pfosten mit geschnitzten Trauben, vortretende Fenster und Rosetten 
in den Brüstungstafeln. Das Burghaus in Werdorf (Kr. Wetzlar), 
vom Ende des 17. Jahrh. , besteht aus zwei ungefähr quadrati- 
schen Häusern nebeneinander und hat Rundtürme an den Ecken. 
In Enkirch i^Kreis Zell) sind Fachwerkhäuser erhalten: Mittel- 
strasse Nr. 1G9, von 1679, mit polygonalem Eckerker, u. a. Von 
den WoliiiiiHUbern in der Hauptstrasse zu Fankel (Kreis Cochem) 
zeigt Nr. 25, von 1739, ein steinernes Erdgeschoss, den Oberbau 
▼on Fachwerk und an demselben einen polygonalen Erker; Nr. 27 
hat ein Erdgeschoss Ton Stein, das erste Obergeschoss auf Bundbogen- 
firies Torgekragt, das sweite mit hübschem Dacherker von Fachwerk; 
Haus Nr. 82 von Fachwerk mit Schnitzwerk an den Balken, 
Figuren unter dem zweiten Obergeschoss und beide Ecken durch 
halbe Achteckserker abgeschrägt. Das Bui^haus zu Vehn (Kreis 
Ahrweiler), ehemals Kloster, besteht aus zwei Flüp^eln; der an die 
Kirche schliessende Ostflügel von 1723, der Nordflügel aus dem 
17. und 18. Jahrhundert, mit einem runden Treppentnrm in der 
Mitte des letzteren. Das vormalige Benediktineriimenkloster 
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Marien berg bei Boppard, 1738 von iMi iater Neurohr au8 Tirol 
aufigeföhrt, ist jetzt KailwasserheilansUlt. Die Petersburg zu 
Trier war zu Anfang des 17. Jahrhunderts begonnen, unter Kur- 
fOrsi Johann Philipp von Waldendorf (1756—1769) wurde der 
palastartige Sfldflflgel hmsogefagt. Das Kölner Jeraitenkollegiam 
▼on 1716 xeigt namenilich in dem der Jesnitenkirche zum Gegen- 
itOök dienenden Giebel in vier Stockwerken übereinander gebaute 
Fenater und geatreokte Pilasterordnungen. 

Hessen-Nassau. Die Katharinenkirche in Frankfurt a. M., 
1678 — 1680 dnrch Melchior Hessler erbaut, ist einschiffig und hat 
einen im lialben Zehneck geschlossenen Chor; an der nördlichen 
Langseite tritt ein viereckiger Turm mit achteckifrem Oberbau und 
welscher Haube vor. Im Inneren belinden sich Kreuzgewölbe im 
gedrückten üundbogen und hölüeruo Emporen. Die Kirche ist 
för den lutherischen Gottesdienst erbaut. Die Stadtkirche St. 
Martini zu Idstein, von 1330 — 1882, ist 1667—1677 im Inneren 
neu ausgestattet durch Meister Arnold Harnisch aus Mainz; der 
Chor wurde 1725 ungestaltet ISb ist eine Baailika ohne Qner- 
aohiff mit viereckigem Tum an der Kordaeite dea aua dem Achi> 
eck geachloaaenen Ghora; im Inneren seigen aioh rendbogige Ax^ 
kaden auf toacamachen Säulen toq Marmor und eine mit Gemilden 
geschmückte Holzdecke. Die Kirche in Johannis berg, ursprüng- 
lich eine kreuzförmige, flachgedeckte, romanische Pfeilerbasilika mit 
drei halbrunden Apsiden, ist 1717-— 30 TOn Dientzenhofer aus Bam- 
berg und Itosini aus Sachsen im Äusseren und Inneren umgebaut. 

Hadamar besitzt zwei Häuser in der Schulp^asse, nahe dem 
Rathause, scheinbar ein Haus bildend, mit einem polygonalen 
Erker in der Mitte, kurz vor 1676 erbaut; an den Eckständem 
und den vorspringenden Fenstereinfassungen zeigt sich reiches 
Schnitzwerk in nachgeahmten Steinformen. Das Schloss zu Hom- 
burg Yor der Hohe hat noch Yon der alten Burg den isoliert im 
Sehlooahof atehenden aogenannten weiaaen Torrn bewahrt; daa 
jetaige Schloia, 1680 erbaut, aeigt Uber dem Thor dea Zwiachen* 
bauea die aua der Manertiefe herroraprengende Reiterfignr des 
Landgrafen Friedrich II. Unter der 1685 gebauten evangeUachen 
Stadtkirche, die in einem den unteren Schlosshof begrenaenden 
Flügel eich befindet, liegt die Fürstengruft. Ein Zimmer zeigt 
Holztäfelung vom Anfang des 18. Jahrhunderts. Der Saal und die 
anstossenden Zimmer sind 1835 verändert. Das Scliloss zu Bie- 
brich, 1704 — 1706 erbaut, nni ßhein gelegen, besteht aus einem 
Rundbau mit einer DoppeilVeitreppe in der Mitte und zwei Seiten- 
bauten mit Seitenflügeln, im ganzen eine hufeisenartige Form 
bildend. Die bchiichLen Formen verraten iioiländischeu Eintiubä. 
Kloster Aulhauaen hat im weatlichen Hauptbau einen Saal des 
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ersten Stocks von 1752 mit farbigen Ledertapeten und Stuckdecke. 
Dm SehloM Johannisberg iit Ton Fürvtabi Adalbert r<m 
WaUtmdorff (1767~17S9) aa SteUe d€i Kloitori irbaat. 18M 
wurde dar Tom dar Eirdie abgabroeben imd dar nCcdliolie 
ErcfOsflOgel der ktatoran balb zur Sakriate!, halb mm einam Garten- 
eaale eingariohtet. 

Provinz BrudenlNirg und Berlin. Die Dorotheenst&dtiBcbe 
Kbrche in Berlin, von 1678—1687, ist 1861 mit Beibebaltüng des 
alten Grundrisses erneuert und soll von Rütger von Langcrfeld 
erbaut sein. Sie bildet ein [rrierhisc'hes Kreuz mit drei recht- 
winkeligen Armen, polygonal geöchlosöenem Altsrraum und rier 
niedrigen Anbauten in den Winkeln der Krcuzarme. Die heutige 
Kirche hat einen GlockeiiLurm an der Westfront erhalten. Die 
Parocliialkirche , an der Ecke der Kloster* und Farochialatrasse 
ebendort, 1695 nach dem Plane von Nering begonnen, bildet eine 
Zentralanlage von vier nm ein miiÜeras Quadrat gelegten^ innen 
halbrunden, anssan polygonalen Kranaannen; an den weatliöbeii 
Arm aobüesst sieh ein GiebelTorban mit einer Vorhalle. 1698 
iflnte die KappelwOlbnng ein, und Qrünberg legte nnn Aber dem 
Mitlelqnadrat ein Holzgewölbe an. Der heutige Tnrm Boll naeh 
Bntwfirfen von de Bodt und Geriach durch Kemmeter anagefSlirt 
sein, wurde 1714 vollendet nnd «rhielt ein Glockenspiel. Die 
deutsche Kirche auf dpm Gensdarmenmarkt, von Grünberg ent- 
worfen, ist 1701 —1708 von Joh. SimoJictti ausgeführt. Es ist nur 
die alte Planaulagp, ein rf^p^elma'^sifrps, durch fünf halbkrei^förmijre 
Exedern erweitertes Fünfeck, erhalten. Die Kirche ist seit 1881 
durch V. d. Hude umgebaut. Die französische Kirche auf dem Gens- 
darmenmarkt, von 17ül — 05, ist von Cayart entworfen, spiiter von 
Quemaj/YoUendet. Sie bildet ein Rechteck mit halbkreisförmigen Aus- 
buitan an der Nord* nnd Sfldaeite nnd einem OitUchen Ilftgel mit 
Wofan- nnd Dienatrftnmen, an welchen sich der spätere Euppel- 
tann anlehnt; daa Innere aaigt ringanmlanfende Emporen auf 
Uolzatützen. Die Gamisonkirche in der Nenen Friedrichstraaeey 
1701 — 1708, von Martin Grünberg entworfen, bildete ein griechi- 
sches Krena mit doppelter Eroporenanlage. 1720 — 1722 fand ein 
Umbau nach Gerlachs Plänen statt. Die jetdge Kirche bildet 
einen dreipchiffigen Saalran-m "mit broifen, zwischen den dorischen 
Säulen herumgeführten Emporen. JJie Sophienkirche in der 
Spandauer Vorstadt ist f^'m rechteckiger Saalbau von 1712; der 
Turm von Gräl ist 1730 vollendet. Die alte Synagoge in der 
flaidereutergasse, 1712 — 1714 von Kemmeter erbaut, bildet ein 
Rechteck mit langen Stichbogenfenstern und gewOlbeartig ver- 
schalter Decke; sie ist 1881 erneuert. Die Böhmische Kirche in 
der Manentrasae, 1786—1737 nach DietriehB FlXnen an^gaitthrt, 
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bildet im Grumiplan Ciiien Kreis mit vier kurzen ivrcu/'arraen, 
von denen der östliche halbkreistörmig schliesst. Der Tamboat 
der hölzernen Kuppel hat Rundfenster. Die Emporen ziehen pich 
auf etwa Dreiviertel dea Innereu herum und Bind in den Kreuz- 
armen doppelt. Die Dreifaltigkeitskirche in der Mauerstrasse, 
1787—1788, soll von Tüub Fti/9r$ entworfen sein; ile bildet einen 
Bandban mit Tier kneaon B^ensarmen; die Bmporen waren In 
drei BAngen flberefinaader angeordnet. Die Deän des Rautaies 
bildet eine Flaehkoppel, während die ftossere Kappel auf oinem 
hoben Tembonr ruht. Die Französische Kapelle in der Kotetnan* 
daatemtrasBe, von 1721 — 26, liegt auf einem Hofe und bildet attssett 
ein nnr^elmässiges Achteck, innen ein Oviü mit ringsumlaufenden 
Emporen. Die Hof- und Gärnisonkirche in Potsdam ist 1731 
bis 1732 von Gerlach prbaut, der Turm i?;t spätor vollendet; das 
Inuere ist durch korinthische Pilapter, welche mittels Fiachbogen 
verbunden sind, in drei Scliitfü geteilt und mit flacher Decke ver- 
sehen; ringsum laufen hölzerne Emporen. Der hohe quadratische 
Westturm endigt in einer viereckigen Haulje mit vergoldeter 
Krone; das Hauptportal am Torrn ist mit 1735 bezeichnet Die 
Heiligegeistkirohe in Potsdam ist 1788 durch QayetU, der Obere 
Teil später dnroh Qräl gebaut nnd bildet ein Viereek mit flacher 
Decke nnd qnadraMsohem Westtnrm. Die obere Hüfte des Turms 
ist in awel Stockwerken mit S&ulen geschmückt und schliesst mit 
Kappeldach und schlanker Laterne. Die Schlosskirche in KOpe* 
nick, 1684 — 1686 durch Kurprinz Friedrich erbaut, bildet einen 
rechteckigen Raum mit polygonaler Altamische und wird von einem 
kassettierten Tonnengewölbe von Stuck überdef»kt. Es ist ari^^^ien 
ein Putzbau mit Details von Sandstein. Die ivircho des Ritter- 
guts Buch, in der Nähe von Berlin, ist 1731 — ÖÖ durch Dietrichs 
erbaut; sie bildet eine Kreuzkirche mit gleich langen Armen und 
hat über der Mitte eine Kuppel ohne Tambour und darüber einen 
Tnrm. Das Äussere zeigt eine reiche Säulen^ and Filaster- 
irehitektur und Statuen; die Kappel Ist im Inneren mit Stack 
and Melsreien geschmückt 

Das Palais der Kaiserin Medrich Unter den linden in Berlin 
stammt aus verschiedenen Zeiten; die erste Geibftade» nach 1888 
für den Geh« Kammersekretär Marti« gebaat, bestand aus dem 
Vorderhause und zwei Flflgdn nach dem Hofe zu, nach 1887 Hess 
Marschall v. Schömberg einen dreigeechossigen Seitenbau an der 
Niederlagstrasse aufführen. Das Martizsche Haus wurde bis 1733 
von Gerlach für den Kronprinzen Friedrich ausgeführt, und aus 
dieser Zeit strimmen die Heime an den Fenstersturzen des Erd- 
geschosses; später wurde das Palais von Friedrich Willielm HI. 
bewohnt. Ein letzter Umbuu von ltiö6 — 18Ö7 hat das Gebäude 
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wesentlich geändert; die Front erhielt korinthische Pilaster nnd 
vor der Mitte einen Säuienportikus. Im Inneren iial sich von der 
Aosstattang des 18. Jahrhunderts nichts erhalten. Das Haue 
Postatrarae Nr. IS in Berlin, Ton 1678, mit seinen abgeschrftgten 
and ansgeniachten Portallaibnngen gehört einer etwas früheren 
Zeit an. Mit Korfttrst Friedrich IIL^ spftterem König Friedrich I., 
beginnt die grossartige Umgestaltnng des Königlichen Sohloaaea 
in Berlin. SeMOten Entwürfe zum Schlossban müssen etwa 1697 
und 1698 entstanden sein; der Beginn ior Bauarbeiten f^llt in das 
Jahr 1698. Die Nordfront bis zum Eosanderschen Westflügel und 
die ganze Südfront zeigen das gleiche italienisch-barocke Fassaden- 
System. An der Schlossplatzscite bilden die l'ortalbauten mächtige 
Abschnitte. Die Lustgartenportale sind geschossweise von Wand- 
pfeilern und darüber mit Atlanten eingefasst und schliessen im 
dritten Stock, mit weiten Bogenfenstern. Das ilauptportal des Hofs 
mit dem AuJguuge zum Schweizersaal hat die alte Reitschnecke in sich 
aufgenommen; an den Portalbau schliessen sich Galerien in swei 
Geschossen. Die Wohnung König Friedrichs L im obersten Stock 
des Xordflflgela am dritten Hofe zeigt Stuckdecken ans den acht- 
siger Jahren des 17. Jahrhunderts. Die Faradekammem im aweilen 
Stock, Yom Schweizersaale links bis zum Weissen Saale, zeigen viel- 
fach SehUitersche Arbeiten, haben aber mehrfache Wiederher- 
stellmigen eriahren. Der Rittersaal zeigt über den Thüren die 
Gruppen der vier Weltteile aus Stuck; an der Ostwand des Saals 
befindet sich das Büffet mit den Silberschätzen des SchloB?^es Die 
alte Kapelle, jetzt Kapitelsaal des Ordens vom Schwarzen Adler, 
hat eine korinthische Säulenstellung, deren Gc-bälk eine Galerie 
trägt; die Deckenwölbung wird von einer Laterne unterbrochen. 
Der Weisse Saal ist in neuester Zeit im Schlüterschen Sinne um- 
gebaut; die Bäume am Schlossplats sind jetit aar Wohnung für 
Kalwr Wilhelm II. eingerichtet. Das ehemalige Pohzeiprftsidimn 
am Molkenmarkt Nr. 3, lär den Staatsminister t. Schwerin 1698 
Termntlich von de Bodt erbant, ist ein dreigeschossiger Fotaban 
mit Sandstein gliederungen und ist im Ausseren nnverändert ge* 
blieben; am Mittelrisalit springen zwei Balkone auf Konsolen vor. 
Das Zeughaus in Berlin, 1695 von Nering begonnen, soll nach 
einem Plane Blondels in Paris erbaut sein. Nach Ne^-ings Tode er- 
hielten Grünberg und danach Sclilüter die Leitung des Laues. Wie 
es scheint, wurde um 1699 de Bodt Schlüters IS acL folger und gcstultete 
die Fassade um, hauptsächlich durch die mit Trophäen besetzte 
Balustrade; 1706 war das Zeugiiaus mindestens im Äusseren voll- 
endet. Das gequaderte Erdgeschoss zeigt RnndbogenOfihungen, das 
Obergesohosal^'enster mit abwechselnden bogen- und giebelformigen 
Yerdachnngen swischen Püastem; die Giebelfelder der hüttelrisalite 
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enthalten Reliefs; die Attika ist nnt Fi^rurenpTuppen und Trophäen 
bekrönt. An den Schltisseteinen der Ei (l^ eschossöffnungen im iiof 
finden sich die berühmten Köpfe stei Ijender Krieger von Schlüter. 
1877 — 80 ist durch Hitzig das Zeuprhaus in eine Kuhmeshalle ver- 
wandelt, indem der Hot' niit einem Giaadaciie versehen, das Über- 
geBcho88 eingewölbt und an der Nordseite unter einer Kuppel ein 
Zentrilraum geschaffen wurde. Dieser und die snstossenden BAume 
des Nordflflgelfl sind duroh Wandgemilde und die Statuen prens- 
siseher Herrscher und Feldherren gesohmtlokt worden. Die Kur» 
fOrstenbrftoke in Berlin, 1692 naoh Entwfirfen von Nering ans- 
gefflhrt» ist 1895 — 06 ganz umgebaut. Am kOnigUohen Schlosse zu 
Beriin übernahm, nach Schlüters durch den Einsturz des Münz» 
turms bewirktem Znrücktritte , 1707 Eosander die Leitung der 
Arbeiten; ihm ist der Ausbau des äusseren Schlosshofe^ zuzu- 
schreiben. Kacli dem Tode König Friedrichs I. (1713) musste auch 
Eosander Berlin verlassen, und Böhme übernahm die Fortführung 
des Baues. Der Bau des Westflüe^els gehört Eosander au; der 
grosse Portuibau der Westfront, dio liesenhafte Nachbildung eines 
römischen Triumphbogens^ sollte veimutlicli eiiieu Kuppelturm 
tragen, jetst erhebt sich Aber demselben die in den vierziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts erbaute XapeUe, Das Sohloss Mon- 
bijou in der Oraniettbnrgerstrasse in Berlin erbaute Boumäer seit 
1726 fÄr den Grafen von Wartenberg; das Sohloss erfuhr durch 
die Königin Sophie Dorothea eine bedeutende Erweitemng; es 
wurde ein dritter Flügel mit einer langen Galerie angelegt; 
JSViedrich der Grosse Hess 1740 — 1742 das Sdbloss nochmals duroh 
den östlichen Bauteil mit zwei Flügeln erweitern, und 1751 Hess 
die Königin- Witwe neue Gemächer durch den Architekten Hilde- 
hrand anlegen, 1787 und 1789 — 1790 hüben wieder Umbauten und 
Erweiterungen stattgefunden. Seit 1877 dient das langgestreckte 
einstöckige Gebtludü als Hohenzollernmuseum. Das Friedrichs- 
hospital, Waisenbaus, in der Stralauerstraese in ücriin, 1702 nach 
Plänen von Grünberg erbaut, durch Gerlach seit 1707 fortgeführt, 
bildet vier einen Hof umgebende Flügel; die Kirche mit deaa 
Turm ist erst 1737 vollendet. Seit 18B8 sind die R&umlichheiten 
vermietet. Das ehemalige Gewerbeinstitut in der Klosterstrasse 
Nr. 86 ist von Martin Böhme als Wohnhaus filr den Geh. Staatsrat 
V. Kreutz errichtet; die Front ist grösstenteils erneuert; im Inneren 
ist die fiolstreppe und der Festsaal in der Mitte des ersten Stocks 
bemerkenswert. Das Rademachersche Haus in der Klosterstrasse 
Nr. 68 ist 1701 — 1704 durch de Bodt erbaut und dient jetzt zu 
städtischen Verwaltungszwecken. Der dreistöckige Bau besteht 
aus dem Vorderhause und einem Seitenflügel an der Paroohial- 
strasse; das Äussere ist bedeutend modernisiert. Das Lagerhaus 
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Kloaterstrasse Nr. 76 wurde 1706 zu einer Ritterakademie neu ef* 
baut ; das Hintprprpbrmfle ertthält jetzt das Rauchmuseam und das 
geheime Staatsarchiv. Die Loge Boyal York, ehemals v. Katneke^ 
schcs Gartenhaus in der Dorothcenstrasse Nr. 27, ist 1712 von 
Schlüter erbaut und 1881 — 83 durch grosse Neubauten erweitert 
Der alte Bau bildet ein einstöckiges Gebäude mit niedrigem Attika- 
gcschoss und zweistöckigem Mittelbau, der nach der Strasse in 
gesohwtmgener ürnrisBlinie vorspringt; dw Decke des Haupt* 
BB&b im Inneren ist dnrcli die Schlüteneben Gruppen der tier 
Weltteile ans bemaltem Stack ansgezeichnei Dat KOlniaolie Bat^ 
haut in Berlin am Fuchmarkt ist seit 1710 nach Flflnen Ton 
OhMberg umgebaut und dient jetzt als Mftrkiaches Provinaial- 
mnseum; das dreigeschossige Gebäude zeigt einfache Formen in 
Neringscher Art; die Umrahmung des Hauptportals ist modern. 
Berlin bc'^itzt aus dem Beginn des 18. Jahrhunderts roch einige 
bemerkenswerte Häuser: das Haus AVallstrasse Nr. 72, um 1705 
vom Gell. Rat r. Krosigk erbaut, liegt in einem von zwei niedrigen 
Flügeln begrenzteu Vorhof; das Haus Stralauerstrasse Nr. 40 er- 
innert an Schlütersche Weise. Das Palais der Prinzen Alexander 
und Georg, Wilhelmstrasse Nr. 72, ist 1735 von Gerlach für den 
Prftridenten von Göroe gebaut und in den zwanziger Jahren dee 
19. JahrbandertB von Schinkel neu eingerichtet Die Fasaftde 
Würde 1852 dnreh Eahnemann umgebaut Das Falaia des Prinzen 
Leopold am Wilhelmsplats wurde 1737 von dem Grafen Truehteü 
gf$ Waldburg angeblich nach den Plänen de Bodts begonnen und 
spftter durch Richter weiter gebaut; 1827 — 1838 licss Prinz Karl 
durch Schinkel einen durchgreifenden Neubau vornehmen. Die 
zweigeschossiVp Hauptfront zeigte ein hohes Mansardedach und 
dreiachsiges Mittelrisalit. Das Prinzc^sinnenpalais an der Oberwali" 
Ktrasse besteht aus zwei Häusern, welche 1733 von Dietrichs durch 
einen Mittelbau zu einem Ganzen verbunden wurden ; unter Friedrich 
Wilhelm III. wurde 1811 durch Gentz der schmale Frontbau am 
Platz am Zeughause errichtet und diente später als Wohnung der 
Fttratin von Liegnitc. Die zweigeschossige Front an der Oberwall- 
etrasse hat einen dnroh Pilaster gegliederten Mittelbau und Über 
dem Eingänge einen Balkon auf Konsolen; der Mittelbau enthftlt 
einen Festsaal in antikisierenden Formen. Das Auswärtige Amt 
Wnhelmstrasse Nr. 76 ist gegen 1735 ftlr den Obersten V. Pitnne- 
witz erbaut, im Anfang des 19, Jahrhunderts veftodert und dient 
seit 1837 als Amtswohnung des Ministers för auswärtige Angelegen- 
heiten. Es ist ein zweistöckiges Gebäude, aus Mittelbau und zwei 
Flügeln mit Durchfahrten bestehend. Das Königliche Hausmini- 
«terium in der Wilhelmstrasse Nr. 73 ist 1734 von Wf^-y'C7ir^ für 
den Grafen v. Schwerin erbaut und 1778 im Inneren neu aus- 
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gQstattet; das Palais besteht aus dem zurückliegenden Haupt- 
gebäude und zwei den Vorhof begrenzenden Flügeln; das Haupt- 
gebäude zeigt den malerischen Barockstil. Im Treppenbause 
belincien sicli vier AVaudbilder in Öl auf L iiiwand von ß, Hüde; 
dQr Festsaal im enten Stock zeigt den begiunenden Klassizismus. 
J>u schmiedeeiseroe 0itter an der Straaae swiBchen Sandat^iii» 
pfeflem bat anf dieeen Vasen mit Schlangen und Draohen; der 
Bronaebnmnen in der Mitte des Yorbofii ist eine moderne Arbeit. 
Das IpvaUdenbaQs Tor dem Orsnienborgerthorei 1747—1748 TOm 
Jngwüenrhauptniann Petri erbant, enthält eine evangelische Kapelle, 
lind eine katholische, welcbe 1860 als St. Sebastianakirche ein- 
gerichtet ist. Das Kammergericht in Berlin, Lindenstrasse Nr. 14, 
ist 1734 — 1735 nacb Gerlachs Pinnen erbaut und besteht aus dem 
Vorderhause, zwei Seitentiügeln und dem Hinterhause, die einen 
Hof umschliessen; das von einem Giebel bekrönte IVIitteirisalit der 
Slrassenseite ist durch einen Balkon auf Konsolen gegliedert; das 
Erdgeschoas ist durchweg mit Kreuzgewölben überdeckt. Im 
Sitzungssaale beündet sich die Marmorbüste des ürosskanzlers 
T« Cooc^i Ton 1785. Das Beiebskamslerpalais, vordem Palaia Bad« 
aivill, Wilbelmstrasee Nr. 77 ist fiOr den GrafiBu von Scbnlsnbiiig^ 
Wolfsborff dorob Siehter bis 1789 gebaut, war seit 1795 im 
siwillsehen Bepits nnd dient seit 1875 als Bdobskanzlerpalais, Bas 
Hill eine^ offenen Vorhof gruppierte Gebftade bat im Brdgeseboss 
von Rundbogenblenden umrahmte Stichbogenfenster { das Mittel* 
risalit wird durob gekuppelte korinÜusche Pilaster gegliedert; di^ 
Giebel verdacbungen der Fenster des ersten Stocks an den Seiten- 
flügrein sind neuklaasische Veränderungen. Das Innere ist 1875 
bis 187») p;anz umgebant Das Gebäude der Seehandlung, Jüger- 
Btraspo iNr. 21 am Gensdarmcnmarkt, unter König Friedrich 
Wilhelm I. erbaut, 1740 dem Geh. Kriegsrat Eckart geschenkt, ist 
seit 1777 Sitz der durch Friedrich II. begründeten Seehaudlungs- 
kompanie. Die Hauptfront an der Jägerstrasse ist durch ein von 
Filastem ebge&sstes Mittelrisalit gegliedert, welohsa über 
Eingang einen Balkon auf Koniolen zeigt nnd mit einem Giebel 
sobliesst; den Formen nach kann XHetrieh oder WiewHd der Arolii« 
tekt gewesen sein. Das königlidbe Sobloss in Cbarlottenbnrg, 
welches bis 1705 Lietzow hiess, bildete im mittleren» TOn 1695 bis 
1699 erbauten Teile den Ersatz eines ältere Iisndhauses; dieser 
mittlere Teil wird ohne Grund Schlüter zugeschrieben. Das 
Schloss wurde 1705 dnrcb J'-osander mit Seitenflü<:''oln und der 
Mittelbau mit einer Kuppel versehen; rtncdi der StrassLiLseite 
schliessen sich zwei lange Flügel an, welche einen Voriiot begrenzen; 
nach Westen wurde durch Eosander 1709 — 12 ein Orangeriehaus 
angebaut. Unter f'riedrich dem (grossen wurde n^h einem Brande 
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das ScHoss 1741—1742 darch Knobchäorff wiederhergestellt und 
der Ostseite das sogenannte ..-neue Schloss" angefügt. Langhans 
erbaute 1788 an der Seite der Orangerie ein Komödienhaus. Der 
ältere Bau des Schlosses bildet ein Rechteck, Mtis dessen Haupt- 
fronten ein Mittelbau vorspringt: der Tambour der Kuppel ist 
achteckig mit grossen liundbügeufenstern. Der Mittelbau enthält 
im Erdgeschoss ein rundes YestibtLli daneben dai TreppenhfttWi 
nach der Gartenseite einen 07alen Sa«d nnd eine Anzahl Zimmer, 
an welobe sich die Kapelle, die Poreellankammer, die PoneUaa- 
galerie n. s. w. ansohliessen. KOnig Friedrich IL wohnte im ersten 
Stock im nenen Schlosse, welches einen in Rokoko dekorierten 
Festsaal und den Konzertsaal enthält. In demselben Flügel 
im Erdgeschoss wohnte König Friedrich Wilhelm III., darüber 
die Königin Luise. Das Schloss in Köpenick wurde auf der 
Stelle der nlten "Bnrf von KTirfiir''t Joachim II. als Jagdschloss 
hergestellt; Kurprinz i^'i-ieilncli Hess 1681 das jetzifre Schloss durch 
Rüther von Langenfeld neuerbauen; das Amtsgebäude wurde unter 
König Friedrich Wilhelm I. aufgeführt. Das Schloss besteht aus 
dem dreistöckigen Hauptgebäude j das Mittelrisalit enthalt das 
Vestibül und die Haapttrex>pe. Die meisten Zimmer sind noch 
mit reichen Stückdecken rers^en; der Saal, in welchem das Kriegs- 
gericht über den Kronprinzen Friedrich abgehalten sein soU, ist an 
den Winden mit Karyatiden, Wappen nnd Ornamenten gesdunflokt. 
Das Stadtschloss in Potsd am erfuhr 1667 — 79 unter dem Grossen 
Kurfürsten einen bedeutenden Umbau durch de Chieze und 3fem- 
hard; 1679—82 wurden die beiden Seitenflügel verlängert, jedem 
derselben ein Pavillon hinzugefügt und diese zum Abschluss des 
Hofes mit einer bogenförmigen Galerie verbunden. Friedrich I. 
liess diesen Teil vollenden und durch de Bo'^i das Portal und 1701 
die Kuppel darülter errichten. König Frieilrich II. liess den 
Seitenflügeln ein dritt-es Geschoss hinzufügen und das Äussere nacli 
Knobeisdorffs Entwurf durch Boumann mit einer korinthischen 
PilasterarchiLekiur schmücken. Das Schloss besteht aus drei 
Flügeln, welche mit ihrer nOrdHchen Verbindongsgalerie einen 
viereckigen Hof nmschliessen. Anf gequadertem ünterban erheben 
eich korinthisdie Pilaster durch swei Stockwerke mit Gebllk und 
Attika bekrOnt; die Hanptfront hat drei vorspringende Bisalite, 
das mittlere durch korinthische Halbsäulen ausgezeichnet. Durch 
das von vier Atlanten getragene Hofportal des südlichen Flügels 
gelangt man in das Vestibül, welches die doppcl armige Marmor^ 
treppe enthält; der grosse durch zwei Stockwerke reichende 
Marmorsaal wurde schon unter dem Grossen Kurfürsten angelegt, 
aber erst unter Friedrich II. vollendet; die Wände sind ganz mit 
-scblesischem Marmor bekleidet; die Youte ist I69d durch SchlüUr 
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mit vergoldeten Stackornamenten dekoriert; Decke nnd Wände 
sind mit grossen •llegorischen Gemälden geachmückt Das vSchloss 
in Oranienbnrgf , 1651 durch Joh. G. Meinhard erbaut, 1688 und 
1701 darch Eosander ervrcitert, ist jetzt Lehrersem innr. Das 
Schloss bestellt aus einem Hauptgebäude und drei Seitenil (iL^eln; 
der im zweiten Stock des linken Mügels gelegene Fürstensaal hat 
noch eine Stuckdecke mit Gemälden, ebenso das eheraalicre Thee- 
zimmer. Das Orangeriehaus und ein Gartenpavillon sind bis 1709 
Ton Eosander erbaut. Schloes Caput, südwestlich von Potsdam, 
1662 dnroh TW,i^ de CMeze erweitert, kam 1688 in Beeits der 
Enrfilratin Dorothea nnd wnrde in dieser Zeit nmgebaut; das 
Sdiloae, jetzt in Privatbesits, besteht ans einem Hanptgeb&nde mit 
einem Stockwerk, zu welchem eine 1678 erbante Fteitreppe empor* 
führt; an der Nordseite schliessen sich zwei turmartige, 1678 er* 
bante Yorbanten an. Im Inneren sind Stockdecken mit Gemälden 
ans dem 17. nnd 18. Jahrhundert erhalten. Scbloss Kl ein - 
Ölienike an dpr Havel, 1674 — 78 von Chieze errichtet, soll von 
Dieussart an^L^es; hmiickt sein. Das Sclilrisschen Bornim ist eine 
kleinere Anlage auf der Potsdamer Insel. Von Böhm ist das 
Schloss Friedrichsfelde, um 17 1 9, welches der Markqraf Albrecht 
Friedrich neu herrichten Hess. Das neue Schloss lu fciorau, 171t> 
«rbant, beritst vier Flügel, welche einen Hof einschliessen; die 
Fassade aeigt ein Sftolenrisalit; mehrere Zimmer nnd SSle sind 
mit Stnckdecken versehen. Das Jagdsohloss Stern, sAdOstlioh 
von Potsdam, ist 1714 von KOnig Fäedrich Wilhelm L als ein* 
facher Ziegelbau im hollftndisdhen Geschmack errichtet. Das 
Schloss Lieberode ist ein grossartiger Bau des 18. Jahrh. mit vier 
Flügeln, welche einen Hof einschliessen, und ist Sitz der Grafen von 
Schnlenburg; im Inneren zeigen sich reiche Stnckdeckert nnd 
ein Fries von omamental behandelten phantastischen Tiergestalten. 

Mecklenburg und Hamburg. Die Nikolaikirche in Schwerin 
ist 1711 in Kreuzform erbant. Die alten Haubentürme von St. 
Katharinen, St. Kikolai und St. Michaelis zu Hamburg errichtete 
Feter Marquard, ein Zimmermeister aus dem Voigtlande. Das 
Jagdsohloss xa Kenstadt an der Blde, ein Umban» rührt von 
Zeonhard Christoph Stwrm her. In Hamburg entstanden eine At^ 
»hl Hftoser nnter hoUftndischem Binflnss, hohe Ziegelbanten mit 
Sandsteingliederungen; so am Hanse Kleine Bftokerstrasse Kr. 81 
nnd am Hause Grosse Beiohenstrasse Nr. 51. Das ehemalige 
Palais Görtz in Hamburg, später als Stadthaus dienend, leigt eme 
einfache Fassade und im Inneren in beiden Geschossen reiche 
Stuckdecken. — Orangen in Pommern zeip^t der Kirche die 
etwa 1700 erbaute GrabkapeUe der Familie v. Podewils in mässigen 
Barockfomen. 
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Schleswig - Holstein. Die Grünbäuser Gniftkapeile neben der 
Kirche in Nüchel (Kreis Plön) ist quadratisch und mit einem 
öpio;j:e]gewöibe überdeckt. Das Portal von 1692 ist aus Stein in 
späten Barockformen. Das Schloss Norburor auf Alsen, auf einer 
Insel im See gelegen, ibt 1665 verbrannt; 1678 wurde eia kleiner 
Kenbau aufgeführt, indes scheint der Thorban noch ein Teil dea 
alten SdiloBaes za toia. Jetit iMit nor noob dar einatOcklga 
Haoptbaa und ain Teil des Ilflgala. Daa SohnUiaiis ia Qlliok« 
ftadt (KreiB Itcehoa), ahemala y. Wasmanchaa Hava, wurde an 
1700 im TreppenliaiMa imd mebverea Zuamero mit reiohen Stack« 
arbeiten und Deckengemälden ausgestattet Das Herrenhaas in 
Prouatoff {ßiieiB Segeberg), von 1728, zeigt eine durch zwei 
Geschosse gehende Pilasterordnung, sowie Eck- und Mittelrisalit, 
letzteres mit Giebel. Schloss GraTenstein (Kreis Apenrade), 
1709 erbaut, 1752 herpfestellt, brannte 1757 bis auf den JNordtlügel 
ab; der südliche Flügel wurde nach dem Muster dos nördlicheu 
wieder aufeebaut, der Mittelbau durch einen bedeckten Gang er- 
setzt; die Kapeile im Nordflügel, durch zwei Geschosse gehend, 
stammt noch von 1709 und zeigt an den Langseiten Emporen und 
an deir Decke Gemälde. Bas Harmhaoa in QaltiBgan (Kraia 
Flensburg) ist von Wtilen umgaben und dmdk einen Waaear* 
graben vom Haie abgetrennt; daa Wobnhaai httt aireä Flfigal, a» 
den ZOT Linken von 1476 akÖMt ein rwndir Tana» der die SLapalle 
«Bfehielt; der Hauptban von 1770 ist ganz kaUftndiseh mit grosm 
Fenatem und zeigt im Inneren StaekrendeningaDt Italiener 
Taiei herstellte. 

Provinz Posen. Die Pfarrkirche in Gr ätz mit einer grösseren 
und zwei kleineren Renmflpanceknppcln ist etwn zwi«ichen 1630 und 
1B40 ausgeführt. Die Kirche in Borek ist fast glejchzeitigf rait 
der vorigen, sie hat drei Langschilie und erinnert an dio Feters- 
kirchc in Krakau; Architekt war vemuitlich Albin Fontana, der 
1611 aus Kaiisüh nach Borek gekonuuen war. Die riarrkirche 
St. Johannes in Priment (Kreis Bomst), ehemalige Cistercienser* 
klosterkirdie, I66l^96 ausgeführt, bildet eine dreiaohif&ga krans* 
ibrmige Basilika mit gerade geacbloisenem Ohor; MitMaohiff^ 
Krenäftgel und Chor haben TonnengewC^Ibe mit Stiahkappen, dia 
Viarong eine Z^okelknppel, die Abseiten Kreuzgewölbe. Vor der 
Westfront steigen zwei TQrma anfi Das Innare aeigt im H^mpt- 
selnff eine korinthische Ordnung mit Stuckomsmenten und Male«^ 
reien an den Gewölben. Von dem Kloster ist nnr ein Gang nebea 
der Kirche, sowie der zur ProT)stei eingerichtete Südflü!?el er- 
halten. Bei Gostyn auf einer Anhöhe liegt das ehemalige 
Philippinerkloster mit semer Kuppelkirche. Das Klo??ter wurde 
1668 — 1670 gegründet und bis zur Mitte des 18. Jahrhunderte 
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erbaut; die Kirche wnrr?e nacB dem Vorbilde von S. Maria della 
Salute in Venedig- errichtet. Um den achteckigen Kuppelraum 
legt sieb ein achteckiger Umgang, aus welchem auf der Nord- 
und Südseite je drei Kapellen heraustreten , deren Fronten flache 
Giebel tragen; auf der Westseite liegt der Hanpteingang mit 
zwei Türmchen und östlich die wieder von zwei Türmchen ein* 
gefasste jUtemiflclie; die Kuppel dei Sohiffii hat ei&«i Iwlien 
Tambour ohne Yolnten. Die baroeke Stnekaoutattang findet Mi 
im Ghor, der (Ibrige Ausbau trigt Bokokoformen. An der Kuppel 
flteht die JahreeEahl 1766. Die Jesoitenkirohe in Posen, 1661 ge- 
gründet, 1701 ToUendety geht anf den Ghesü in Born surflck; an 
den Langranm schliessen sich seitlich Kapellen; Architekt war 
vermatlich Bartholin. Wasowski, Die jetzige Garnisonkirche in 
Posen, ehemals Kirche der beschuhten Karmeliter, ist etwa p'leich- 
zeitig mit der vorigen und bildet ein latrinisrhns Kreuz. Das 
Jesuitenstift in Posen ist von einfacher, derber Gliederung; den 
Kenban des Doms in Posen in der zweiten Häüte des 18. Jahr- 
hunderts leitete der Hofarchitekt Schreger. Die Pfarrkirche St. 
Stanislaus in i raus ladt ist aus einem Bau der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts henrorgegangen; 1686 eriiielt die Kirche ihre 
heutige Gestalt; der geradlinig geschlosBene Ohor und der untere 
T«l des Weitturms sind noch spätgotiioh; das Langhaus ist im 
Mitteisohiff mit einer Kuppel überdeckt. Die Pfinrktrehe St. 
Kikolaus in Lissa scheint am Ende des 17. Jahrhunderts erbaut 
zu sein; die als Paizbau hergestellte dreischiffige Hallenkirche ist 
im Langhanse von TonnengewAlben mit Stichkappen überdeekt; 
der Chor hat eine Zwickelkuppel; an der Westfront steigen zwei 
Türme auf. Die evangelische Kreuzkirche in Lig^'a bildet ein 
Rechteck, ans dessen Langseiten zwei kurze Kreuztlügc! hervor- 
treten. Im Inneren wird durch sechs Pfeiler ein annähernd ellip- 
tischer Mittelraum geschalien, dem sich östlich die Altamische 
anschliesst; die Gewölbe sind von Holz; im Umgänge beflnden 
sieh swei B^en Emporen. Die Mniiirche St. Johannes in 
Owinek ist 1720 — 81 Ton dem Italiener Pompso Ferranri gebaut 
und bildet einen Zentralbau; die Kuppel ruht auf vier Ffoflem 
und erhebt sieh ftber einem Iftngliöhen Aohtaek. Vor der West- 
seite der Eirche^ zwischen dieser und dem auf derStldseite liegenden 
Kloster, steht der quadratische Turm. Die Pfarridrohe St. Peter 
und Patd in Obersitzko, 1714 nach den Plänen von P&Vt^peo 
Ferrari begonnen, ist ein Pntzban in zentraler Gestalt; um eine 
kuppelnberdeckte Vierung legen sich vier tonnengewöibte Kreuz- 
arme; über dem östlichen Kreuzarm erhebt sich der Tnrm, Die 
Pfarrkirche im Dorfe Rokitten (Kreis Schwerin) ist 1740—1748 
ausgeführt und erhielt 1756 ihre reiche Ausstuttang. Es ist eine 
Sbe, Cicerone II. 12 
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dreischiffige, als Piit^^bau ausgeführte Hallenkirche: das Mittelschiff 
ist mit drei Zwickelknppeln uberüf ckt, die ScitenRchiffe haben 
Tonnenge wölbe; die Altarmscho ist innen rund, aussen dreiseitig. 
Vor den Seitenschiffen stehen zwei Türme mit obeliskenartigen 
Heliuen; die Gewölbe sind mit hgurlichen Darbteliuiigen bemalt. 
Ein Wohnhaus in Fraustadt, Predigerstrasfe Kr. 6, von 1687, 
ist ein QiebelhanB in FatsbMu Im BrdgMchoM befindai aioh ein 
gaiwOlbier Ffair nnd ein gewOlbtea Zimmer; die fibrigen JEUune 
haben profilierte Balkendeokea. Rastwita im Kreise Bomit iit 
reioh an alten Wohnhftniem, die bis 1669 zurfldkgehen; sie aind 
tllimflifth von Hüls, nrsprünglich im Blockverbande erbaut; der 
nach der Stiaeie gewendete Giebel wird meist Ton einem Laaben- 
gange getragen. Gut erhalten sind die Häuser an der Westseite 
des Markf«^. Das Rathans ir Tnssa auf dem Markte erhielt 1788 
seine jetzige GcFtalt. Es ist t in zweipfi^ckiger Putzbau, an den 
Ecken mit korinthischen Halbsaulen besetzt; in der Mitte der 
Hauptfront erhebt sich ein (quadratischer Turm mit geschweiftem, 
durchbrochenem Helm. Das Schloss des lüröteu Sulkowski in 
Reisen ist 1750 neugebant und bildet ein Viereck in drei Stock- 
werken, weldliea an den BdMo mit tormartigen Risaliten besatit 
ist nhd einen Hof mnsehliesst; die Fronten sind im Fbtiban mit 
einigen Sandsteingliedenmgen dnrchgeflihrt. Die Sftle haben 
Stnäcdeoken im Übergang Tom Barock ram Rokoko; ein elliptisbh 
erweiterter rechteckiger Saal hat konnthische Wandsfiulen and 
geht bereits xnr Neoklassik über. Das Sohloes ist mit einem 
Wassergraben umgeben. .Tenseit desselben vor der fianptfiront 
li^^en zwei symmetrische Nebf^ngebäude in 1^1r^9s^zi8ti8chen Fonnen. 

Das Königreich Polen wird in dieser Epoche mehrfach von 
der sächsischen Architektnrschnle abhängig; es müssen deshalb die 
betreffenden Bauten an dieser Stelle Erwähnung finden. Die am 
Ende des 17. Jahrhunderts in Warschau errichteten Kirchen, die 
Reformatorenkirche um 1670, die Xreuzkirche um 1680, aind 
schwerfällige Bauten; die letstere Ton Agoatmo hoeti herrfihrend, 
seigt eme Fassade mit einer Ordnong in der Art ^aüaäio$. Die 
Fransisksaerkirehe an Warschan, 1788 Tollondet, seigt an der 
Fassado swei niedrige TOime neben dem höheren GiebeL Die 
Josephskircha in der Erakaaer Vorstadt ebendort ist mit einer im 
Omndriss geschwungenen Fn?:"n le ausgestattet. Unter Sigismund III. 
entstand zu Anfang des 17. Jahrhunderts das fünfstöckige Königs* 
schloss zn Warschan, mindestens im Grundriss an Caprarola er- 
innernd. Das sogenannte Kasimirsche Palais und das Schloss 
Ujasdow zeigen die Grundform eines Kechtecks mit turmartig 
ausgebildeten Eck vorlagen. Das Hauptbauwerk unter Sigismund III. 
war das bei Warschau gelegene ScMoss Willanow, nach einem 
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Plane des Königs von Belotti, Alfetii und Locci ausgeführt, etwa 
zwischen 1080 imd 1694. Das ScWops hat einen rechtwinkeligen 
Mittelbau, an deu sich vier Eckflügel anlegen; die Gartenfassade 
ist reich mit Stuck dekoriert; an derselben soll auch ScJilüter 
thätig gewesen sein. Auch am i'alais Krasinski in Warschau, 
zwischen 1679 und 1700 entstanden, kann Schlüters Mitwirkung 
Temotet wer dm. Der Bau bildet ein geedilosBenea Viereck, ist 
im Birdgesohoss gequadert und wird in den Obergesohosten tod 
Halbaftnlen gegliedert^ welche auf hohen, das Unteigesohoss teilenden 
Postamenten stehen. Über dem Mittelfisalit ruht ein breiter Giebel 
mit in Hochrelief gehaltenem Figurenschmnck. König August IL 
berief Dresdener KiLnstler nach Warschau; es ist aber fast alles 
zerstört f was Pöppdmann dort geschaffen hat; so die Anlage des 
Snehnischen Palaip, von dem nnr noch der Garten erhalten ist. 
Das Blaue Palais, jetzt Zamovski, für die Gräfin Urselka errichtet, 
ist jetzt im Stile Schirtkds umgebaut; von dem durch Graf Brühl 
später erweiterten Palais Sandoinir sind noch die Fassaden er- 
halten. Longlune^ seit 1714 in Warschau thütig, baute einen 
Qartensaal im sächsischen Garten, der jetzt verschwunden ist, und 
«in Bad im Ujasdower Gartea des jetzigen Schlossei Xianenki; 

Bad lag inmitten eines kleinen Sees. Um einen rondsn Mittel- 
Baal gruppierten sieh an drei Seiten rechtwinkelige Säle, und an der 
vierten Seite söhloss sieh ein aehteckig-lftnglicher Saal an. Die 
Feinheit der Verhältnisse ist noch vOllig erhalten, migeachtet der 
bedeutenden Verindemngen. 

Westpreussen. Die katholische Johanniskapelle zu Dan zig, 
1678 — 81 von BarfhpJ Banisch erbaut, bildet einen <iuaäratischen 
Kuppelbau mit eiu* m UmjTang; die Fa*^«fide ist durch gestelzte 
ionische Pilaster geteilt. IHi Jesuitenkirche in Könitz, von 1733 
bis 1738, jetzt Gymnasialkirche, ist dreischiffig mit gewölbten Em- 
poren in den Seitenschi Ifen. Im Westen schliesst sich die zwei- 
türmige Front und östlich das halbrunde Altarhaus an; im Schiff 
seigen sich böhmische Euippen und Kuppelgewölbe, im Altarhause 
«ine Halbkappel; die GewölbeflAcheu sind bemalt. Das Gebäude 
ist in Patsbau aosgef&hrt. Die Kirehe des ehemaligen Bemhardiner- 
Idosters su Jakobsdorf, jetet Emeritenanstalt fOr katholische 
Geistliche, ist nach dem Vorbilde der Sürtdie in Könitz in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ausgeführt. Das Schloss 
Märkisoh'Friedland (Kreis Deutsch- Krone), 1731 erbaut, ibt 
rings von Was^sergräbcn umgeben; das zweigeschossige Haupt- 
gebäude mit vorppringendem Mittelbau und den Flögelbauten ist 
mit einem Mansardedache überdeckt; in der Mitte steigt ein 
niedriger Turmbau mit geschweifter Haube auf j das Innere ist 
vollständig verfallen. 

12* 
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OstpreiifMit. Die dieiiialige Fraiizidcanerklosterkircäie zu 
SpringborD (Ennland) ist 1641 gebaut und 1715—17 das Lang- 
hm und das Kloster hiBsagefilgi Die Kirehe bestebt ans einem 
knisranden Hamne mit Kuppel, einem Langbause und Turm; das 
Innere des Knppelranms ist durch ionische Pilaster gegliedert und 
das Langhaus mit Kreuzgewölben überdeckt. Die deotsch-refor* 
mierte Burgkirche zu Königsberg- ist eine Saalkirche; an beide 
Flügel des Mittelschiffs lofren sich je zwei im Halbkreis prschlossene 
Querschiffe mit Emporen; der Bau ist 1690 — 1701 ausgetührt. Die 
Walllahrtskirclie üi Ii eiligeli n de (Natangen), 1687 — 1703 erbaut, 
zeigt ein dreischiffiges Langhaus mit Chor und zweitürmiger West- 
fassade; das üliitelscliiif iial Tonnengewölbe, und die Seitenschiife 
haben Emporen. Die Fassade ist zweigeschossig mit Giebeln; das 
Innere ist mit Qemftlden geschmückt. Die Krenskirohe ausserhalb 
der Stadt Braansberg (Ermlsnd), 17S3— 1781 gebaut» hat eine 
Kuppel über der Tierung; die in Ziegeln ausgefährte Kirebe Iiat 
ein mit Knpfer gedecktes Kuppeldach mit Laterne. Die Wall- 
fahrtskirche in Glottau ist ein 1722—26 errichteter Ziegelbau mit 
schönen Korbbogengewölben. Die WaUiahrtskirche zu Kressen, 
von 1715 — 20, ist mit grosser Barockfassade ausgestattet, das 
Xianghaus ist basilikal angelegt imd mit Kreuzgewölben überspannt; 
der Chor ist einschiftig. — Las Rathaus zu Meh 1 sack fErmland) 
ist 1684 erbaut, 1770 wieder aupgplmut und besitzt einen acht- 
eckigen Turm, welchen ein durch liiocbener Aufsatz mit welscher 
Haube bekrönt. Schloss Pröckelwitz in der Nähe von Alstadt 
ist einstöckig mit Erker und Giebelstabe; der am Ende der 
Barockseit entstandene Bau dient als Jagdsohloss des deutschen 
Kaisers. Schloss Friedrichstein bei Löwenhagen (Samland) Ist 
eine grosse nüchterne Anlage, 1709 bis 1714 vom Ingenieur-Oberst- 
leutnant V. CoUas erbaut. Ein prachtvoller Saal im Junkerhof sn 
Königsberg mit barocker Stuckdecke stammt von 1704. 

Lothringen. Die Kirche Notre-Dame zu Metz, Rue de la 
Chfevre, ehemals Jesuitenkirche, jetzt Pfarrkirche, ist von 1665 bis 
1739 erVtnnt; die jetzige Innenausstattung ist modern. Die ehe- 
malige Benediktinerkirche St. Clemens in Metz wurde 1680 — 1693 
errichtet; das Portal ist 1737 vollendet; Erbauer war der Italiener 
Splnga. Die dreischiffige Basilika mit dreiseitig geschlossenem Chor 
hat gotische Gewölbe auf Kundpfeilern; die Fassade ist barock, 
ebenso der Kreuzgang, welcher jetzt mit den angrenzenden Bau- 
lichkeiten zum Lehrerseminar eingerichtet ist. Die jetsige Pfiurr- 
und ehemalige Abteikirche zn St Avold (Kreis Forbach) ist ein 
Barockban des 18. Jahrhunderts; Ohorgetifel und Choreisengitter 
zeigen den Kokokostil. Die jetzige Pfarr-, ehemalige FHoratskirohe 
St. Quirin (Kreis Saarbnrg) wurde 17S2— 24 neu aufgeführt; die 
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hölzerne Kansel zeigt gute ügürliehe Sehnitserelen. — Ein Wobn> 
htm am Jakobsplats Kr. 88 in Mets stammt ans der Baroclkzeit, 
ebenso der Bmnnen. 

Unterelsass. Die Kirche zu EberFimunster (Kreit fintein)| 
1727 erbaut, ist von reicher und bedentender Innen Wirkung. 
Strassburg besitzt eine Anzahl Häuser ans der Barockperiode: 
das Haus Krämergasse Nr. 2, von 1669 mit reichen Holzschnitzereien 
der Fenstereinfassungen und des Gebälks; Langengasse Nr. 2, ein 
Haus mit Erker auf Xonsolen von 1675; Metzgei^iessen Nr. 20 
mit spätgotischer Thür und mit Holzskulpturen von 1675 an den 
Fenstereinlassungen des oberen Stockwerkes; Ilosenbad Kr. 9, 
Hotel „Zum Anker"', mit zwei geschossigem Erker auf Konsolen von 
1690. Das Oonvemementsgebände in Strassburg, ehemals Propstei, 
ans dem ersten Viertel des 18. Jahrhnnderts, besitzt zwei erker* 
artige Vorbauten | der hintere Teil des Baues ist spätgotisch. 

Schweiz. Der Nenban der Abteikirdie zu Ein sie dein wurde 
Ton 1721 —B5 bewirkt, zunächst durch Bruder fospar und nach 
dessen Tode durch Bruder Thomas Meyer aus Solothum. £in 
mächtiger achteckiger Zentralraum ist weit nach Westen vor« 
geschoben, darauf folgt das Kreuzschiff, dann ein ebenso tiefes 
Joch, welches den Übergang zu dem schmäleren Chor bildet. Die 
Anla<?e ist dreischiffifr, dann sind beiderseits? /wischen den ein- 
gezogenen Wandpfeilern Kapellen und darüber Emporen angelegt; 
die Emporengalerie setzt sich auch im Chor fort und führt zu dem 
sogenannten Psallirchor. Die Mauern beider Chöre stammen von 
einem älteren Bau, 1670—92. Das Achteck des Mittelschiffs ist 
auf zwei Pfeilern mit einem kranzformigen Tonnengewölbe bedeckt, 
dsliinter mit zwei flachen Häogekuppeln; in den flbrigen Bäumen 
wechseln Kreuzgewölbe mit Tonnengewölben; die Ornamentik zeigt 
Rokokoformen und eine Fülle von figOrlicben Zuthaten. Vor der 
Kirche liegt eine Terrasse mit Freitreppe, und unterhalb derselben 
öffiien sich nach rechts und links lange Arkadengalerien in Form 
Ton Kreissegmenten. Das Kloster Einsiedeln wurde 1704 — 17 von 
Kaspar Moosbriigger neu errichtnt ; der Ausführende war sein Bruder 
Johannes inid später Michael liuejf. Der p-ewaltige Bau gruppiert 
sich um vier je neben dem Langhause und dem Thor gelegene 
Höfe; die Fronten sind nur durch gequaderte Mauerstreifen ge- 
gliedert; ein flaches Mansardedach deckt die pavillonartigon Eck- 
bauten. Die Pläne zum Kloster Kalchrain im Thurgaa rfibren 
ebenfiJls Ton Mooihrugger her. Die Heiligegeistkirdie in Bern, 
von 1722—29, fär die Französisch^Befonnierten, soll Yon NikeioB 
ScMdlmecht erbaut sein und bildet ein Rechteck mit einem durch 
korinthische Sftulen abgeteilten Uinglich-sechsseitigen Büttelsöhif^ 
die Emporen des Umgangs haben noch Ketzgewölbe. Die zwei* 
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geschossige Fassade zeigt einen Tnrm Über dem schlichten Giebel. 
Die Stiftskirche zu St. Gallen erfuhr von etwa 1756—1767 einen 
Neubau, welcher durch Peter Thumh und Ferdinand Beer aus 
Bregenz ausgeführt wurde. An den von einer Flachkuppel über- 
deckten Zentralranm leofen sich nach Ost ond West drei Laoghaus- 
joche. Die Anlage ist dreischiffig" ohne Kmporen, nnd die Neben- 
schiffe ziehen sich um den Mittelraum hin; die Pfeiler sind ein- 
gezogen und mit Durchgängen yenehen. Die Stackrahinen, welche 
die GewOlbefresken umgeben, «eigen daa entwickelte Rokoko; 
Fassaden- nnd Tiinnansbildnng itt Umlidi wie in Einaiedeln. Die 
Stiftsgeb&ude, 1766—69 von Ptier Tkfmb errichtet, aohHenen sich 
an die südliche Langaeite der Kirche an, aber nnr die östliche 
Fassade ist reicher dekoriert und in Haustein hergestellt. Die 
Kirche in Alteshofen, unweit von Lnzern, ist 1772 erbaut nnd 
besitzt einen älteren Turm im Überg'angsstil, welcher sich über 
dem ursprünglichen Chor erhebt. Die Antoniuskapellc an der 
Franziskanerkirche in Luzern aus dem 18. Jahrhundert bildet 
ein Achteck mit Kuppel und ist reich mit Stuck verziert. Das 
Rathaus in Zürich, von 1694, auf Pfeilern weit in die Limniat 
hinaustretend, durch Pilaster gegliedert, zeigt ein weit vorspringendes 
Dach mitvendertenDaclierkem; das Innere ist ^modernisiert Das 
Znnfthaus der Zimmerlente ebendort, im Äusseren etwa im 
17. Jahrhundert ausgestattet, aeigt im Inneren noch ftltere ESn« 
richtungsstücke. Das Inselspital in Bern, 1718~S4, und das £om* 
bans ebendort, von 1711 — 1716, sind von Franz Beer aus Bregens 
und Abraham Düntz erbaut. Das Kombaus ist ein mächtiger 
viergeschossiger Bau, über dessen derben Arkaden hohe toscanische 
Pilaster das Haoptgesims und im Mittelbau ein breites Giebelfeld 
tragen. Das Hotel de Malet am Petersplatze in Genf ist von 
Frangois Blotidel erbaut. Es liegt nach allen Seiten frei und ist 
mit drei Flögeln um einen Hof gruppiert. Das Kramersche Land- 
haus in Coliguy bei Genf und die Villa Lullin zu Je authon 
am Genfenee gehören in diese Epoche, ebenso eine Anzahl Häuser 
in Genf: Rue des Oranges Nr. 2, 4 und 6, welche Pariser Wohn- 
bftusem nachgeahmt sind. Das Haus Bus des Gmges Nr. 8 
seichnet sich durch eine stattliche Treppe aus. Die Hftuser Plac« 
de la Fanconnerie Nr. 10, Rue de Rive Nr. 90, Rue des Chanoines 
Nr. 13 und Nr. 11 zeigen bereits eine Hokokoomamentation. Das 
Palais de Justice in Genf, von 1707—12, ein ursprünglicher Jesuiten* 
bau, stimmt mit den gleichzeitigen Jesuitenbauten in Strassbnii^ 
uberein. Auch das "Wohnhaus Voltniroö m Fernay ^eipt den- 
selben Stil. Die franz'wi^^che Art ist ebenso am Erlncher Hof iu 
Bern, von 1752, zu bemerken. Die italienische Stilfassimg; zeigen 
der von Gaspare Bagnato herrührende Bau des Kornhauses in 
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Kor Schach, allerdings mit drei schon in Rokoko gegliederten 
Risaliten, and das Rittprordensstift Hitzkirch im Luzernsrhen ; 
letzteres ein dreiüügeliger , einen offenen Hof einecMieasender 
Bau. Eine Anzahl Bauernhäuser in Grau bänden erscheinen als 
verputzte Steinhauten mit farbig hehandelten Schauseiten; die 
kleinen Fenster sind nach aussen von allen vier Seiten abgeschrägt, 
von einer Sgrafhtoarchitektar nmrahmt und mit Läden TersoUieMh 
bar, die nch an die änsiere Fenstencdirftge anlegen. Em Baaem* 
« haue in Oelerina Ton 1709 bat eine Diele mit Balkendecke und 
WoIuDTiiune mit Wand- und Deekentflfelimg ans glatten Brettern 
mit Leisten; das Pnmkzimmer im Obergesckoss ist durch einen 
dreiseitigen Erker ansgezeichnet. Das jetzige Gasthaus »Zur Krone'' 
in Samaden, yon 1647, besitzt im Obergesokoss ein Zimmer mit 
reicher Schnitzerei und Intarsien. Ein Haus m Oresta hat eine 
künstlerisch durchgeführte Fassade. Ein Hans in Ardez zeigt 
nach der Strasse die Form eines halben Giebels und zwei Krker in 
halbsechseckiger Grundform ; die Freskobemalung der Fassade zeigt 
an der Ecke eine schwarze Quaderung mit roten Strichen auf 
weissem Grunde und eine architektonische Umrahmung der Fenster. 
An der Erdgeschosswand erscheinen Adam und Eva unter einem 
Pomeransenbanm, daneben entwiekelt sieh ein mächtiger gemalter 
Weinstoek n. a. 

SrotilMnootin BadiR. Die Eiiehe des ehemaligen St. Bla- 
sianer Friorats an Todtmoos (Kreis Waldshnt), 1677 erbant, ist 
ein reich mit Skulpturen geschmückter Barockban. Der Pfiurliof 
ist das ehemalige St. Blasiancr-Prioratsgebäude von 1782, dessen 
Inneres in Rokoko ausgestattet ist. Dem Barockumbau der Frido- 
linskirclie in Snckingen vom 17. und 18. Jahrhundert liep-t 
ein gotischer Bau dos 15. Jahrhunderts zu (Trunde. Es ist eine 
dreischiffige Pleiierkirche mit gotisch schliesseiidem Chor und west- 
licher von zwei Türmen eingefassten Vorhalle. Die Benediktiner- 
kirche zu Viiiingen, im 17. Jahrhundert gegründet, hat ein 
Langhaus von 1729 imd einen noch späteren Chor; das Mittelschiff 
wird Ton Kapellen beglsitet; der Obor bildet aossen ein halbss 
Chraly das Mtttelschiff ist mit einem Tonnengewölbe überdeckt 
Die SapeUe in Stepkansfeld ist 1707 ab kreeaftirmiger Knppel- 
ban anfgeföhri Im Inneren seigt sieh ein prftohtiges Bokoko* 
gitter, welches die Vorhalle von den Innenrftnmen abschliesst. 
Kloster Salem ist von F>-anz Beer ans Bregenz von 1705 ab neu 
gebaut und dient jetzt als ScUossgeb&nde; 1713 wurde die Maria- 
Viktoriakiroho , ein kleiner Rnndban mit rechteckigen Anbauten 
t rrii htet. Der Bildhauer Joseph Ant07i Feichtmayr stand Beer bei 
der Ausstattung der Klosterräume zur Seite; der Speisesaal, die 
Prälatenwohnung und namentlich der Kaisersaal sind reich aus- 
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gestattet. Die grosso Sakristei, jetzige Schatekammer, hat ein 
flaches Tonnengewölbe mit barocken Stuckverzierangen. Im Münster 
£a Freiburg- i. Br. wurde 16Ö8 ein grossartiger Lettner durch 
Jakob Alterniadt erbaut; derselbe wurde 1789 abgebrochen und in 
zwei Teilen in den Kreuzflügeln als IMusikantenchöre wieder auf- 
gebaut. Die protestantische Kirche in Mannheim wurde von 
Geoi'g Weger im Anschluss an das Rathaus erbaut und wieder- 
holt die Fassade desselben, abgesehen von deu uu der Kirche durch 
beide Geschosse reichenden Rondbogenfenstem. Die Schlosskirche 
in Maimheim, sor Seite des Bhreiüioft, 1781 geweiht, ist von Joh, 
Ckmena .FVotmont erbaut; die Kirche ist einsdiilfig, reich stndkieit 
und hat eine Yon Comian A»am gemalte Decke. Die Jesniten- 
kirche an Mannheim, 1733—66, von Almanäiro QüBi Bibima er- 
bant, besteht aas einem lateinischen Kreuz mit schmalen niedrigen 
Seitenschiffen and einem im HalbkreiB geschlossenen Chor; an der 
Fassade erheben sich zwei Türme neben dem hohen Mittelgiebel. 
Der vorigen verwandt ist die Jesuitenkirche za Heidelberg, von 
1712 — 51, deren barocke Fassade eine ursprünglich gotische An- 
lage abscliliesst. Die Schlosskapelle zu Rastatt, von 1723 — 24, 
besitzt ein grosses von Joh. Uiebel und Joh. ümjers gemaltes 
iJeckenbild. Die Stadtkirchö in Baden, 1756—1764, von Peter 
Rohrer entworfen, besteht ans einem saalartigen Langhaus und 
schmälerem Chor; die Fassade hat einen runden Vorbau in der 
Mitte, über dem sich ein Turm erhebt. — Das Schloss za Itten- 
dorf (Amt Überhngen) ist 1672 dorch das Kloster Einsiedeln 
erbaut; Banmeister -waren MUikad Kkwm nnd sein Sohn Bomb 
Georg ans Bregens* Den Eingang bildet ein Thorbogen mit Barodi:* 
qnaderwerk. Das Gebftnde ist mit einem Staffelgiebel bekrOnt nnd 
zeigt im Inneren einen getBfelten Saal im eweiten Stockwerk nnd 
im dritten Stockwerk einen Saal mit Stackdekorationen. Das 
Hans Nr. 104 an der Staig in Meersburg ist durch Umbaa ver- 
ändert; an der Strasse befindet sich eine Holzlanbe mit geschnitzten 
Pfosten und Bogen auf steinernem Unterbau; am Thor steht die 
Jahreszahl 1688. Das Pfarrhaus Nr. 66 ebendort ist ein vier- 
stöckiges Steinhaus mit Voiutengiebel von 1700. Ein Bauernh nis 
in (rutach im Schwarzwald, der sogenannte Laubleshof, zeigt den 
frünkisoheu Typus mit eiuij^er Abänderung; das Erdgeschoss ist 
quer geteilt und enthält den Flur mit der Küche, einige Wohn- 
räume, den Stall und den Schopi". Das Haub Liat noch keinen 
Schornstein; ausser der Brandmauer an der Küche bestehen slle 
W&nde ans Faehwerk, nnd das Dach ist mit Stroh gedeckt. Ein 
Wohnhans in V iiiin gen» Kiederstrasse Nr. 422, seigt einen 
barocken aweigeschossigen Steinerker nnd im Inneren eine steinere 
Wendeltreppe. In Pf Ullendorf sind mehrere Holahftnser ans 
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dieser Periode bemerkenswert: das Siglesche Haas mit vorgekragter 
Galerie auf gebogenen Konsolen und über die Galerie reicliendem 
Dach; ein zweites Haus mit der Galerie auf der Lanp:8eite unter 
dem Hauptdach, am Giebel unter besonderem Dach. Auf der 
Landstraese des Dorfes Maurach lip^rt das Haus Nr. 54, das so- 
genannte untere Fischerhaus, ein Riegeibau mit geschnitztem Holz- 
werk Qüd gering vorgekragtem , oberem Stockwerke. Das Haus 
Kr. 200 der Heldengasse in Überlingen, Ton 1715, ist ein drei- 
stöckiges Terpntstes Vierfensterhans mit randbogigem Eingangsthor 
nnd sohOnem Daoherker in Riegelwerk. Das HolsohlOssolien 
Spesgart, nordwestlich Yon 'Oberlingen, ist ein dreistöckiger 
Steinbaa des 18. Jahrlinnderts; im Inneren befinden sich gaia 
Stuckdecken nnd dne schöne hölzerne Treppe. Das R '^slo -Wirts- 
haus anf dem sogenannten fiüble bei Königsfeld (Amt Villingen) 
ist ein grosser Fachwerkbau von 1726 mit verschränkten Verriege- 
lungen und Kerbschnittverzierungen; die obere Wirtsstube ist an 
"Winden nnd Decken getäfelt und enthält einen grossen Thonofen. 
Das ehenialigo iMörspergiscbe Schloss zuBonndorf (Kreis Walds- 
but ist ein dreistöckiger Bau mii zweiarmiger Freitreppe und zwei 
mit Zwiebelhelmeu geschmiickten Erkertürm eben. Das Schloss aui 
der Insel Mainau, dem Grossherzog von Baden gehörig, ist 1789 
begonnen; den HanptbankOrpsr bOdet der r<m anrei Flügeln flan- 
kierte Mittelbau, der swei grosse Frachtsftle entb&lt. Das vor dem 
Scblosshof gelegene Verwaltangsgebftnde stammt ans dem 15. Jahx^ 
hundert nnd Ist 1686 hergestellt. Die Kirche, von Joh. Ka»par 
Bagnato von 1782— B4 erbaut, ist ohne Bedeutung. Das Schloss 
enthilt eine wertvolle Sammlung kunstgewerblicher Gegenstände. 
Das neue Schloss zu Meersburg, 1750 von Bagnato erbaut, liegt 
auf einer Terrasse, zu welcher eine Freitreppe führt; dasselbe ist 
ein Putzbau "mit Gliederungen von Stein und ist mittels grosser, 
durch drei Stückwerke gehender Pilasterstellungen gegliedert. Im 
Keller beiludet sich das grosse Fass von 1816 mit aus Holz ge- 
schnittenen Figuren von Türkensklaveu aus dem vorigen Jahr- 
hundert. Das Erdgeschosa ist durchweg gewölbt; die durch drei 
8t«>ekwetke reichende ScUosskapelle ist reich dekoriert Das 
SdilosB dient jetat als Taubstummenanstalt. Das Rathans lu 
Mannheim wurde 1698^1700 von Georg Weger erbaut nnd 1701 
der Grundstein zu dem Turme desselben gelegt; die Fassade am 
Markt hat hohe, durch swei Geschosse gehende Pilaster nnd einen 
▼on Atlanten getragenen Balkon im Mittelteil, welcher von einem 
Segmentgiebel abgeschlossen wird. Das Schloss zu Mannheim, 
1720—30 von Clemens Froimont erbaut, ist eine kolossale Anlage; 
drei Flügel mit zwei an den Eiidpn sich anlegenden Verlängerungen 
schliessen einen Hof ein: der Bau hat zwei Hauptgeschosse und 
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ein zwiKchenlipjjPTides Mezzanin üher einem Ha\ipfpresobo«»5e und 
ist durch iisenenartige Pilaster gegliedert. Das Treppenhaus und 
der anstossende Saal sind reich stuckiert. Galli Bi^nma erbaute 
den rechten Flügel des Schlosses , welcher 1795 ausbrannte. Dio 
Bibliothek in Mannheim Rchliesst sich in Form und Ausschmückung 
den österreichischen K.lüBtern an. Das Schloss zu Kastatt, 
nach 1720 erbaut, jetzt Milit&rmagazin, ist aussen durch drei 
FUaiterordnangen gegliedert; die Treppe Jet dnroh Oberlicht er* 
bettt; der gretae Feettaal und eine Beihe Zimmer sind reieh mit 
Stack Tendert Ein sierliohes Qartenhäneohea beeteht ant einem 
aobteddgen Saal und yier an deneeiben im Krens aageaettten 
zweistöckigen Flügeln. Im Schlöaschen FaTorite bei Baetatt» 
für die Markgräfin Franziska Augusta Sibylla erbaut, misdien sich 
holländische und italienische Einflüsse; das Schloss ist aus drei 
Flügeln gebildet nnd die aweigeschossigen Fassaden sind durch 
eine Pilasterordnnng zusammengefasst; vielleicht war Peter Rohr&r 
der Architekt. Im Inneren bildet der Speisesaal den Mittelpunkt, 
der durch den Einbau zweier üalerien belebt ist, die WiLnde de» 
Saals sind fast durchweg mit Delfter Platten bekleidet. Das 
KoiiegieDliaiJH der Universität zu Heidelberg ist 1711 — 1715 von 
Melchior Kirchner errichtet, 1829 erneuert und 1885—86 teilweise 
im Inneren umgebaut. 

Srottherzogtum Hessen. Die französisch-refonnierte Kirohe 
in Darmstadt ist 1716 naeh dem Ent?nizfe Ton Mouge de 1a JRwse 
erbaut Die katholische Dorfkirohe 8t Pankratins in Bftrgel 
(Kreis Offenbaoh) ist ein Umban Ton 171S; das Laaghans sobUesst 
mit dreiseitigem Ghorhanpt und ist im Inneren reich ansgeslattetf 
der Turm stammt aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. Die evan- 
gelische Pfarrkirche in Dreieichenhain, 1716 erbaut, bildet ein- 
rechteckiges Gebäude mit flacher Decke. An der Schloeskir^e i» 
Offenbach ist das Langhaus 1703 vollendet, der Turm ein Jahr- 
zehrt spater; die Kirche ist flarhgedeckt und enthält Emporen. 
An der St. "\Vendelinskai)elle m Seligenstadt vor dem Frank- 
furter Thor, aus der Neuzeit stammend, ist ein Barockportal von 
1722 verwendet, ebenso hat die Friedhofskapelle ebendort ein 
Barockportsl von 1722. Die evangrclische Dreifaltigkeitflkirche zu 
Worms, 1709 — 25 erbaut, ist mi Obteu polygonal geschlossen, und 
der Westturm hat zwei flach abgeschlossene Seitenflügel, welche 
die Emporentreppen enthalten; das Innere seigt zwei Reihen bol- 
semer Emporen übereinander und ist mit einem hOkemen Krens* 
gewOlbe überdedKi; das mndbogige Nordportsl ist mit konnthi« 
sehen S&ulen einge£ust und bat sn beiden Seiten Engelsgestalfeen 
mit geflammten Schwertern. Die Friedrichskirche ebendort, früher 
reÜDnniert, ist 1748 erbant; das Schiff ist ans dem Achteck ge> 
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schlössen und hat im Inneren Emporen aut liolzsäulen. Die Stadt- 
kirche in Erbach, 1748 — 50 errichtet, bildet em Rechteck, welchem 
östlich die Sakristei, südlich eia Turm vorliegt; im Inneren zeigen 
sich Doppelreihen von Emporen und eine flache Decke; der Turm 
hat über drei GeschosseQ eine eiserne Balustrade, dann folgt ein 
Aohteoksauikfttji mit welscher Hwibe und Latenie. Die Reinliaide- 
lürehe in Kanheim, 1782 erbaat, bildet einen Saalban mit ab- 
gettnmpften Ecken nnd flacher Decke; der dreiitOckige Turm bat 
einen beachieferten Holsanfsata. Die Wilhetanildrohe ebendort^ 
von 1740, ist der vorigen AlmHoh; iie hat Emporin, eine flache 
Decke nnd einen Westtarm. Die evangelische Dorfkirdie in 
Gambach, von 1698—1702 erbaut, zeigt die Krenzform und 
einen gerade geschlossenen Chor. Im Inneren befinden sich Em- 
poren, weiche auch die Arme des Kreuzes einnehmen; die Decke 
ist flach und wird von den Emporen aus durch Hoizs&ulen ge- 
stützt ^ das 80 gebildete Mittelschiff erhielt in Stuck nachgeahmte 
Kreuzgewölbe; im Westen steipft ein Turm mit Holzaufbau empor. 
Die Kirche in Wolfersheim ist 1733 — 40 in Form eiiier quer- 
gelegten Saalkirche errichtet; der an der Nordteite stehende Turm 
ist der Uberrest eines SoUOssehens. Die kathoüsohe Filialkindie 
in Dietesheim a. M., etwa von 1761> seigt em dreiseitiges Chor- 
hanpt nnd einen Dachreiter; des Innere ist fladhgedeokt aal Stinten. 
^ Ein Flügel der ehemaligen Benediktinerabtei in Seligenstadt, 
welcher den Konventsbau enthält, richtet die Ostfront nach ein^ 
im französischen Stil angelegten Garten und ist 1686 entstanden. 
Es befindet sich hier ein barockes Portal; der Kapitelsaal des 
Konventsbaues, jetzt Schölfongericht^i'^anl, zeigt an der Decke ein 
Flachrelief in Stuck, dio alte Wasserburg darstellend. Im grossen 
Saal des ObergeschoRsi s befindet sich ein Ölgemälde aus der ersten 
Hälfte des 17. Jahrkuuderts, welches Einhard und Emma thronend 
darstellt. Das Sommerrefektorium hat eine Decke in Tonnen- 
gewölbefonn mit Stichkappen nnd ist mit einer Soheinarchitektor 
bemalt Von dem barocken Krenzgang sind nnr noch swei Ab- 
teünngen erhalten. Die Wasserbmg, eine vor dem Oberthor ge- 
legene ViUa, gehörte ehedem rar Abtsi nnd wurde 1096^1716 
an Stelle einer alten Borg errichtet; der Neubau ist in Form einer 
Zierburg gehalten. Das Innere ist verfallen. Seligenstadt zeigt 
noch einige Wohnhäuser ans dieser Periode: Aschaffenburger- 
strasse Nr. 52 ein Portal von 1692; Frankfurterstrasse Nr. 274 
ornamentierte Konsolen als Träger des Obergeschosses; Steinheimer- 
strasse das Hfrns „Zum Adler" mit Portal von 1696 und im Hofe 
einen Fachwerkbau mit verzierten Pfosten. Das Haus Nr. 116 in 
Mörstadt ist ein reich mit Schnitzerei versehener Holzbau, der 
den Giebel nach der Strasse wendet j der Hof ist durch eiuen 
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mäcbtigen Thorbogen und eine kleinere Thür daneben zugänglich; auf 
den Pfosten des oberen Stocks steht die Jahreszahl 1682. Der 
Wambolter Hof in Worms, vom Ende des 17. Jahrhunderts, ist 
im südlichen Teil und den Hintergebäuden erhalten; das Gebruido 
ist dreistöckig mit Mansarn ( flach und die Thorfahrt ist mit einer 
Säulen Stellung geschmückt, über der ein Balkon vorkragt. Im 
Inneren sind eine Anzahl Stuckdecken erhalten. Für Darmstadt 
schuf Rouge de la Fosse einen Schlossentwurf, von dem 1715 bis 
1725 ein Flügel mit einem triomphbogenartigen Mittelteil vollendet 
wfirde; die Attlka des Mittdltmlo iit mit freistehenden Figuren ge- 
admifldct Der Dalbergisohe Hof in Mainz, jetst JnstispalaBt^ 
▼on 1715—18 entstandeoi «eigt eine Yielfinh geaehwnngene, durch 
übereokgestellie Pflaster n. a. stark bewegte Fassade. Das Zeug- 
haus ebendort, 1738—1740 von General Welsch erbaut, ist durch 
Bleodarkaden und Risalite gegliedert. Das nahe gelegene Gross- 
henogliche Palais, 1781 — 1739 ebenfasUs von Welsch erbaut, zeigt 
in dem gegen den französisch ang-cordneten Hof gerichteten 
Mittelri«?;!!;! eine Vermischnncr zwischen deutschem nrifl Pariser 
Wesen. Eine Gebiludeprupiiü im Dorfe Bürgel, nahe d' r Kirche, 
von 1712, der „Hof" ptnanut, war vermutlich die Wohnung der 
Stiftskonventualeii. her Pfarrhof im Dorie Kleinprotzenburg, 
ehemals Abtswohnung für Seligenstadt, ist 1711 erbaut; das Erd- 
geschüss bildetü ursprünglich eine einzige Halle. Der rfarrliof m 
Seligenstadt, aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, hat ein 
geschmücktes Portal und im Inneren Stackdecken. Das alte 
Söhnlhaos aof dem Fnihot ebendort, jetst Realgymnasiam, 170B 
erbaut, hat Eöklisenen nnd Sandsteinverkleidnng. Das Gross- 
hersogliche Jagdschloss Wolfsgarten, nördlich Yon Darmstadt, 
ist 1731—1724 erbant nnd in neuester Zeit wiederhergeetellt; der 
Östliche Flügel trägt einen Turm mit kuppelartigem Dach und 
Laterne. Bin we5?tlicher Hauptbau mit hohem, dreigeschossigem 
Mittelteil gilt als Werk eines französischen Architekten. Auf der 
Nord- und Südseite schliessen sich der Prinzenbau, der Hofdamen» 
und Kr^vabVrban nnd die WirtschaftRgeVillude an. In den Rfinmen 
finden sich alte Ledertapeten und Bildnisse in Rokokorahmen. in 
Pfeddersheim ist ein einstöckiges Haus aus dem 18. Jahr- 
hundert mit neuem INIatisardestock unweit der Kirche erhalten 
(Nr. 18. 88). Zwischen den Fenstern über der Thür zeigt sich das 
Steinbild einer Madonna. Aus derselben Zeit stammen die Thüren 
und das Thor einer Mühle im Osten der Stadt; die im Korbbogen 
geschlossenen Offhangen aind von PUastem eingeftsst nnd mit 
einem geschwungenen Giebel bekrOnt. Das Kreisamtsgeb&ude in 
Worms, früher Dompropstei, von 1718| zeigt über der Thür xwei 
Voluten und auf Jeder eine lebhaft bewegte weibliche Figur. Das 
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Hans Mähgasse Kr. 5 ebendort, von 1716, ist zweistöckig und hat 
eine rundbogige Vorhalle, welche einen erkerartifren Ausbau trägt. 
Von den ehemaligen Klostergebäuden, dem heutigen Schlosse in 
Illjenstadt, lehnt sich der eine Flügel an die Kirche; die ehe- 
malige Abtswohuung stösst im rechten Winkel an; beide sind 
1711 — 16 in verputzten Fassaden mit Barockportalen errichtet. Im 
loneren sind mehrere sohOne Stuckdecken erhüten. Ein Thorbui 
Büdlich der Abtswohnnng hat im UntergeBchoss die im Korbbogen 
geschloBBene Thorfohrt, darüber ein ObergeBohoBB und ein Mansarde" 
dach; die Gliederongen Bind ans Sandstein hergeeteUt Im oberen 
Saale zeigt sich eine mit Stock gesofamückto Spiegeldecke. Ein 
Haas im Dorfe Obermörlen, von 1709, hat schön geechmiedete 
Feneterkörbe und einen Steinkamin mit toscanischen S&olen. Der 
Hanptban des Schlosses in Erbach, von 1736, erhebt sich auf 
rechteckigem Grnnclriss bis zu drei Stockwerken nebst Mansarde- 
dachgeschoss; das innere l irgt eine reiche Sammlung von Kunst- 
sch&tzen. Die frühere Amt.sschaffnerei, jetzt Wirtschaftsgebäude, 
neben der katholischen Kirche in Hochheim, ist 1728 errichtet; 
an den vorderen Ecken springen mit Kapitellen versehene Wand- 
pfeiler vor, zur Seite der Thür zeigen sich ansdracksvoUe Masken. 
Das Rathaus an der KaiserstrasBe in Friedberg, von 1788, ist ein 
Pntabaa mit barockem Sandsteinportal, Sandstoinein&BSungen der 
Fenster nnd ManBardedaeh. Der in der KasernenAtraBse daselbst 
gelegene ehemalige Amsbeigor Hof Ist ein dreistöckiger Fntxban 
mit Qnadem an den Ecken nnd Sandsteineinfassongen der Fenster 
Ton 1737. 

Württemberg. Jagstkreis. Die fiLirohe auf dem SohOnen- 
berg bei Ellwangen ist 1682 begonnen, von Michael Thum ans 
Bregenz nach Plänen eines Paters Jcmminger ausfjefvihrt ; die 
Stuckarbeiten fertigte der Jesuit Heinrich Majer. Die Stiftskirche 
zu Ellwangen ist 1737—41 von Donato Riccardo Metti noch ganz 
in den Formen italienisch-deutscher Kunst umgebaut. Das Kloster 
Schönthal ist am Knde des 17. Jahrhunderts barock umgebaut. 

Donaukreis. Die Abtei Weingarten bei Ravensburg 
stammt als Klosteranlage ans dem 9. Jahrhundert. Kaoh einem 
Brande von 1058 übergab Herzog Weif UL von Kärnten seine 
Borg auf dem Martinsberge bei Altdorf den HOnchen, die nun 
Weingarten hiess. Das Kloster dient jetzt als Kaserne nnd die 
Kirche als Pfarrkirche des Orts. An Stelle des alten gotischen, 
zum Teil noch romanischen Gotteshauses wurde 1715— 1724 Kirche 
und Kloster neugebaut, nach den Plänen Joseph Frisonis; Aus- 
führende waren Beer, Thumh und der Laienbrnder /indrens Schenk 
aus Bregenz. Es wurde nur die Xoi dt;;ilttu des Klosters zur Aus- 
führung gebracht. Die Kirche ist eine dreischifhge Hallenanlage 
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mit Emporen in den Seitenschiffen, Qner^cliiff, hoher Tambour- 
kappel öber der Vierung und halbrund L'^eschlossenen Apsiden. 
Das Mittelschiff zeigt Zwickelkuppeln, die Seiteuschifle quergestellte 
TooiRTi^'-e wölbe; die Gewölbe sind mit Gem&lden versehen. Die 
Westfaäsade zeigt eine obere Vorhalle mit Orgeltribüoe darüber, 
nach aossen daroh Säoleapaare gegliedert und mit einem Giebel 
yenefaen; zur Seite erheben eich die sweigesohossigen, in Koppeln 
endigenden Tfirme. Beim Ban des Kloften Wiblingen bei Ulm 
nm 1714 wird dn Meuter WUdemann genannt; die Fassaden sind 
dnreh Eck- nnd Mittelbanten krftftig abgeteilt. Die Eirohe gehOrt 
einer späteren Zeit an. Bagnato fBhrte die Deutschordensballei 
Ton Elsass und Bnignnd in Althansen bei Bieberach ans. Die 
von Q. Jppiani ansgemalte Kirche, das grosse Reithans und das 
Thorhans, ein rechtwinkeliger Bau mit raittlorem Turm, p-oliören 
der Bauperiode von 1730 an. Als Erbauer des Klosterprioratf 
Hofen, des jetzigen Schlosses Friedrichshafen, um 1695, wird ein 
Meister Christian Thum aus dem Bregenzerwalde genannt. Die 
Kirche besitzt einen mittelalterlichen Kern und ist 1701 zu einer 
einschiffigen Halle mit seitlichen Emporen umgebaut. An der 
aweitfirmigen Ftonde maefaen eioh die einfiieh derben Motive der 
JeBoitenbanten geltend. 

KeokarkreiB. Die katholische £irche St. Peter nnd Paul 
im ehemaligen dentsohen Hanse zn Heilbronn, ehemals ein früh- 
gotischer Bau, ist 1721 im Jesuitenstil umgebaot und dem Turme 
eine Kuppel mit Latetne binzngefügt, Die evangelische Stadtkirche 
in Ludwigsburg, von jFmoni begonnen, ist erst 1726 von Pooto 
Jtetti vollendet; die Fa^^'^ade eine gewisse Übereinstimmung 

mit dem Dom zu Sal /bnrL: , wie dort erheben sich zu beiden 
Seiten quadratischt^ I unne, welche oben ins Achteck übergehen. 
Die Stirnseite des JI:iupti)aue8, durch korinthische Pilaster ge- 
gliedert, schlicsst mit einem Volute ngiebel. Gegenüber auf der 
Ostseite des Marktplatzes steht die Garuisonldrche, von den Re- 
formierten 1787 in hoUSndisob-nfiohtemem Stile durch den Ben* 
meisler Frey begonnen, 1781 als Ganusonldrche eingeweiht Sie 
hat keinen Chor, seigt hohe mndbogige Fenster und einen Dach- 
reiter. Die hochgelegene katholische Stadtpfarrkirche snm heiligen 
Dionysias Areopagita inNeckarsulm, 1706— 1710 ausgeführt, ist 
einschiffig, tonnengewölbt mit halbrundem Chor nnd hohem Turm 
von 1767 an der Nordostecke des Schiffs; Altäre und Kanzel sind 
im Rokokostil ausgeführt. — Das Eberhard-Lndwigs-Gymnasium 
in Stuttgart, 16B5 von Maithäus Weiss aus Kassel und dem 
Werkmeister ,Toh. Heim aus Stuttgart erbaut, ist 1840 erneuert mit 
Beibehaltung des alten Portals. Das Ministerium des Auswärtigen 
ebendort au der Küuigstrasse , eiust Wohnung des Mootmartin 
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und der Franziska von Hohenheim, nach 1720 erbant, zeigt noch die 
strengklassische Richtung. In Sindeltingen sind wertvolle ge- 
schnitzte Holzhäuser erhalten: das Haus neben dem früheren Rat- 
haase, von 1692 ; die sogenannte Alte Burg von 1598, ein i* achwerkbau 
mit Kreuzhökem und zweimal vorgekragtem Giebel u. a. Bin 
Hans in Sehvaigern, nahe bei der Eiroibe, im unteren iteinemen 
GetchoBB Ton 1687, bildet im sweiton Stoekwerk einen Holsbaa 
mit groesem Zckerker; die Fenster iind Ton geiohnppten Sftalohen 
emgeliuat, die Fensterbftnke von Konsolen getragen. Am Scbloeie 
xn Schwaigern stammt die frühere Schlosskapelle und der Ost» 
und Nordflügel aus dem Anfang dea 18. Jahrhunderts. Im SchloBe 
befinden sich Ahnenbilder and eine wertvolle Bibliothek. Das ehe- 
malige Schlo9«» in Stetten, jetzt Heil- und Pfiegeanstalt, ist auf 
Grund eines iiltei-en Baues von 1508 — 1732 errichtet; die Schloss- 
kapelle vou 1676 mit polygonalem Chorchen und gotischen Mass- 
werksfenstem. Murichingen besitzt ein grossartiges Rathaus von 
1687, oben als Holzban mit Erker ausgebildet. Das Schloss in Lud' 
irigsburg ist 1704 von Herzog Eberhard Ludwig nach Plänen des 
Oberstlenitiiants Joh, Friedrieh Nette begonnen, mid der Hanptban 
bis 1710 Tollendet; die beiden FlOgelgebAnde der Hofseite, der 
sogmumnte Pagenban nnd der Bittefsaalban, sind seit 1718 ent- 
standen. Krweitenmgen des Schlosses fanden durch Dmufto <?iii- 
eefpe MHeom statt, dem seit 1717 sein Neffe Paolo RetH zur Seite 
stand. Von Frieoni ist die SchlosskapeUe mit der Ffirstengmft 
Ton 1716—1723 ausgeführt; darauf folgte eine Erweiterung des 
Fnrptenbaues; entstand ein neuer Wohnflüt^el mit zwei 

Endpavillons, die mit den ältert^n Gebftnden durch zwei Bogen- 
hallen verbunden wurden. Im Osten wurde noch das Theater und 
die Kasteliauswohnung, im Westen der Festinsaal und die Schloss- 
wache hinzugefügt. Die Schlosskapelle, jetzt kalhuiiöche ixirche, 
hat die Grundform eines Dreipasses and ist im nmden Mittolranme 
Yon einer dachen Kuppel Uberspannt, Die Zimmer der neuen 
Corps de IiOgis sind im Empirestil eingeriehtei Die nördliche 
Hälfte der Stedt Ladwigsbo^ entwarf IHetmi mit regehnissigen, 
nach den Hanpthimmelsrichtnngsn gewendeten Strassenzügen; 
den Marktplatz schliessen Gruppen von Wohnhäusern im Viereck 
ab. Die unteren Stockwerke enthalten fortlaufende Arkaden mit 
niedrigen Korbbogen. An Gebäuden sind zu bemerken: Vordere 
Schlossstrasse Nr. 29 der 1726 schon vorhandene Gesandtenhau 
in Barockformen ; Marstallstrasse Nr. 5 das ehemalige Gräveuitzsche 
Palais von 1728 mit schwungvoller Portalarchitektur : das 1767 be- 
^nnene Rathaus, welches seine Fassade erst durch einen neueren Um- 
bau erhielt; weiterhin das grosse Museumsgebftude, vormals Privathaus 
und seit 1790 bis 183d als Frinzenpalais dienend. In der eigentlichen 
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KarUtadt ist das Arsenal 1 762 von Hauptmann Karl v. Schell er- 
baut. Im ÖBtlichen Stadtteile liegt das mit zwei Favillüiis einen 
Hol umschliessende Gebäude, Schorndorferstrasse Nr. 42, einst die 
seit 1758 blühende Ludwigsbarger Po rzellanfabrik enthaltend. Auf 
dem alten Friedhof atoht das MaosoleDin fftr den Grafen ZeppeUn, 
1804 TOD 37i09iret emclitet» ein mit einer Knppel bedeckter Rnnd* 
baa. Im Norden des ScbloMes Lndwigsborg erhebt sieh die 
Favorite, nach JKaonts Plan dnroh Fäolo EOti bis 1718 eniditet; 
die Mitte bildet ein durch zwei Stockwerke reichender Sasl, an 
diesen Stessen vier kleinere Quadrate, die über der Plattform als 
TOrmclicn mit welscher Hanbe erscheinen. An diesen Kern legen 
eich wieder beiderseits drei quadratische Bäume, Ton denen die 
äusseren als zweistöckige Pavillons den Bau flankieren. Der Hof 
Hftrteneck, nordöstlich von Ludwigsburg, enthält noch Reste der 
alten Burg; das bewtehende Schlösschen ist 1705 und 1785 erbaut. 
Schloss Freudenthal, ehemals im Besitz der Grävenitz, ist 1728 
von Paolo Retti erbaut. Der Prinzenbau, jetzt Schulhaus wurde 
1810 hinzugefügt, als König Friedrich das Schloss neu einrichten 
Hess. Das ehemalige Reichspostgebäude in der Vorstadt von 
Gannstadt bei der Keekarbrficke, 1710 erbant, ist mit einem 
sweistöckigen Erker yerseben. Der Ffirstenfelder Pfleghof in 
Esslingen, nach dem Brande wiederaii%ebant, enthllt im Inneren 
Stackdeoken. Der frühere Gerichtshof am Neckarkanal ebendorti 
1705^1716 Ton Joh. Börl aus Strassbnrg nnd Fekr Joachim ans 
Vorarlberg erbaut, bis 1803 Bathaus, ist ein zweistöckiges Gebände^ 
welches sich mit drei Seiten um einen Hof legt und an der Strasse 
durch eine Galerie mit Portal abgeschlossen wird; das Erdgeschoss 
des Mittelbaues enthalt Arkaden, und der grosse Saal im Iim^ren 
zeigt Deckengemälde und Stuckverzierungen. Der Ritfprbnn neben 
dem vorigen ist 1722 — 25 erbaut. Der sogenannte untere l'almsche 
Bau bei der inneren Brücke in Esslingen ist 1701 noch im 
Spätrenaissancestii erbaut. In der Deutschhofstrasse zu Heil- 
bronn steht ein Bau von 1712 — 18, ehemnls zum deutschen Hause 
gehörend, jetzt Laudgerichtsgebäude; derselbe hat durch beide 
Geschosse gehende ionische Pilaster nnd in der Mitte einen mit 
flachem Giebel schliessenden Dachanfban. Das Kene Schloss zn 
Heimsheim ist 1789—30 durch Retti für den Grafen t. GräTenita 
erbaut. Das Schillerhans in Harbach ist ein ein&ohes Holz- 
hans, in dem Friedrich Schiller am 10. November 1759 geboren 
wnrde. EinHolshans in Möhringen, ans dem 18. Jahrhundert, 
ist mit der alten Burg der Herren von Brixingen zusammen- 
gebaut; diese bildete eine alte Wasserburg a. d. Enz und besteht 
heute noch ans dem Steinhaus nnd dem hohen viereckigen Hanpi> 
türm. 
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Bayern. Das bischöfliche Palais zu Speior, jetzt Liceal- 
gebäude, wurde bis 1712 von dem Architekten la Friese du Farguett 
später von Joli. Clemens Froimont erbaut. 

Unterfranken. Der Umbau der Karmeliterklosterkirche in 
Würz bürg ist 1662—69 von Antonio Fetrini ausgeführt. Der 
Grondriai seigt die typische Jetuitenform; die Fasiade beatehi ans 
einer toscanisofaen, darüber einer ionischen Sftalenoidnnng, und 
BcbliesBt mit einem scUichten Giebel ab. Die Kirche des Stiftes 
Hang za Wflnsbnrg» 1670-^1691 von Bstrinl aosgefohrt» ist etwas 
reicher als die vorige; der Gnmdriss entspricht dem Ghesü in 
Rom, obgleich Kapellen an den Querarmen vorkommen; das Mittel- 
schiff zeigt Tonnengewölbe auf korinthischen Pilastern und über 
der Vierung eine sich aus dem Achteck entwickelnde Kuppel. Die 
aus drei 5?tockwerken und dem Giebel bestehend? Fassade wird 
von zwei hohen Türmen eingefasst; die Viomnorskuppel ist aussen 
vortrefflich zur Erscheinung gebracht. Das Käppele bei Würz- 
burg, die Liebfrauenkirchö auf dem St. Kikolausberge, von 1684 
bis 1699, besteht aus einem Quadrat mit drei Apsiden; an die 
vierte Seite lehnt sich eine Vorhalle mit zwei tiankierenden mäch- 
tigen Türmen. Als Architekten werden Fcter Weinspeiser und Jörg 
Sehüehlieh ans WflrEbarg genannt; der Ban ist 1718 Terftndffirt nnd 
nochmals seit 1786 durch BaUhasar Neumann, Die Nenmünster- 
kirohe su Wfirzburg ist 1711 — 19 von Vähwtino J^zani ausgeführt; 
sie «dehnet sich dnroh schaife konkave KrGmmnng der Fassade 
ans. Die von Joseph Oreising 1717 — 20 errichtete Fassade der nr^ 
sprünglich romaiiischen Peterskirche zu Würzbnrg zeigt eine gewisse 
Unmhe in der aus drei Geschossen mit Giebel gebildeten Mittel- 
anlage, welche im Gegensatze zu der allzugrossen Schlichtheit der 
die Seitenschiffe rlecTcenden Flügel steht. Die Klosterkirche zu 
Oberzell gehöil vermutlich ebenfalls Greif^intj an, mindestens 
in der wenig einiieitlichen Fassade und der derb barocken Stuckie* 
ruug. Der Umbau des Cistercienserklosters Ebrach, um 1686, 
rührt von Joh. Leoyiliard Dientzenhofer her; er wollte an die 
gotische Kirche eine Gruppe langgestreckter Baulichkeiten um acht 
rechtwinkelige Höfe legen. Die ungeheuren Massen der Fronten 
sind nnr in bescheidener Weise dnreh ein sich gelegentlich sn 
Pilastern Terstfirkendes, flaches Ltsenenwerk gegliedert — Der Ban 
der Residena zu Würzbnrg, unter Fürstbischof Lothar Frans von 
DiewUenkofer geplant, ist nnr zam Teil ausgefährt, nur der Ost- 
liche Teil kam seit 1696 snr Vollendung, der Mittelbau nnd die 
westlicheren Flügel waren noch nicht begonnen, als 1705 die 
Arbeiten eingestellt wurden. Der westüstliche Flügel ist drei- 
stöckig und durch drei Ordnungen gegliedert; der Eckpavillon ist 
vierstöckig und von einem mit Figuren geschmückten Giebel be- 
Bba, CiMTone. n. 13 
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krönt; der Kaiaersaal ist 1726 von M. M. Seidl mit Fresken aus- 
gestattet. Von Dientzenhofer dürfte auch das ScMoss Gaibach 
stammen, das sich, inmitten einer Festung aufbaut. Das ßucker- 
naingelNtode m WAnborg, yon 1716-'17fi2, wird Jo$e^ Qreismg 
zngeBchriebeii. £i iit ein AmtBhaiu mit Ladeneinbanien und 6e- 
aehiftirliimeii (Bedrkigmoht}, sowie WoboiingeD in den beiden 
oberen Oeioboiaen; der Mittelbau über dem Hanptportale iit 
prunkvoll mit dorchschnittenen Qiebeln, darauf lagernden Figuren 
und einem über das Tierte Stock gespannten wappengeschmüciktan 
Giebel ausgestattet. Der Portalbau des Klerikalseminars in der 
Domer Schulgasse ebeudort, von Greiaing um 1716, zeigt gekuppelte 
korinthische Pilaster über einem rti8ti?:i>rteTi Erdgeschosa; auch 
hier bekrönt ein Giebel den dreistöckigen Bau. Das Schlösseben 
Veitshochheim, von 1682, gehört in seinen mittleren Teilen, 
welche später durch Erweiterungsbauten verändert sind, wahr- 
scheinlich ebiMif ills Grehing an. 

Mittel iruiiken. Die Kirche der französisch E-eformierten 
in Christian-Erlangen, 1686—93, von Joh. Moritz Richier aas 
Thüringen, woU unter Mitwirkimg Karl thilipp JDieMMrte er- 
ricbtet, bildet ein teblicbteB Viereck mit langen geradlinig ge- 
scUossenen, darob doppelte Steinkrense geteilten Fenstern. Über 
dem Walmdach werde 173d<— 86 ein Tnrm ansgeffibrt; im Inneren 
ist auf zwölf im Oval gestellten Stützen eine Empore eingebaut. 
Die Eollegienkirche in Erlangen, von 1700—1701, nibt wohl auf 
gotischem Grondbau; der Chor ist durch eine Querwand verkürzt 
und vor dieser Altar und Kanzel angebracht. Die Konkor dienkirche 
bildet einen Flügel des Schlo^sn^ 7.n FrlnnorpTi und ist von Paul 
Decker 1710 in schlichter Gestaltung ausgeführt. Die protestan- 
tische Aegidienkirche in Nürnberg, 1711 — 18 von Johann Trost 
ausgeführt, bildet den Wiederaufbau einer durch Brand zerstörten 
mittelalterlichen Anlage; Querschiff und Chor blieben ziemlich un- 
verändert, aber das Laughaus wurde zu einem grossen Oval, in- 
dem die Ecken durch die Treppen zu den balkonart^en Emporen 
ausgefällt wurden. In der Stnddemng des OewOlbes aeigt sich 
Beckers Binfinss. Das anstossende G^mnasiom nnd die Wiedel^ 
herstellang der gleioh&lls durch Brand zerstörten Knrfftrstenkirohe 
ist Trosts Werk. Der jüngere Bn^Üuib Trott leitete den Umbau 
des Zeughauses. Christian^Erlangen liess Markgraf Christian Ernst 
für die 1686 eintreffenden Hugenotten durch Joh, Moritz Bichter 
und XHeusaart erbauen. Die Universitftt in Erlangen hat unfreie 
Formen; sie ist im 19. Jahrhundert ausgebrannt. Fatd Decker 
baute 1700 — 17^3 das Rchlogs zu Erlangen; die Fas«?a(ie wird durch 
ein dreifenstni_n>s Kisalit gegen den Marktplatz, durch ein sieben- 
teiliges gegen den Garten unterbrochen; das Erdgeschoss ist ge- 
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quadert, eine toscanische Pilasterstellung- geht durch beide Ober- 
geschosse. Das Schloss zu Ansbach ist 1713 begonnen; aas dem 
Graben, welcher den Bau vom Schlossplatz trennt, erhebt sich der 
Unterbau in zwei niedrigen Geschossen; die beiden Haaptgeschosse 
eind durch verkrOpfte ionitehe Hlestor raiemmaigefiMBt; «k Archi- 
tekt wird Gabriel de OabrieU» genaonl Um 17S5 eniitandeo die 
yierstOokigen Seitenfasaaden, die LeopM lUtH his 1782 yoUendete, 
der innere Ausbau des SohlosteB wurde ebenfallB duroh lUtH be- 
wirkt. Im SohloBBhof sind Motive des Berliner Schlosses ver- 
wendet; der Hof bildet ein unregelmässiges Viereck, um welches 
ein Umgang führt. In zwei Ecken befinden sich aus dem Dreieck 
gebildete Treppen, während an den Seitenfronten starke Kisalite 
vorspringen. Der Fürstbischof Franz Ludvng von Eichstädt be- 
gann die Residenz in der Stadt auszubauen, die 1730 vollendet 
wurde; der unscheinbare Bau dürfte Ton Gahrichs herrühren. In 
der Front des dem Schloss gegenüberliegenden Kanzleigebaudes, 
1728 — 1730, weist das Mittelmotiv auf den Hof des Schlosses zu 
Ansbach hin. In den barock unruhigen Fassaden der Kavalier- 
höfe, sowie in der unschönen Front dea Doms macht sich ein der 
Wiener Schule nicht fernstehender Architekt geltend. 

Oberfranken. Das Kloster Walds aseen in der Nfthe von 
Eger ist vennutlich der Ausgangspunkt der Architektenfiunilie 
IHenUenhofer; vielleicht war ein Georg Dientzenhofer am Bau der 
8um Kloster gehörigen Dreifaltigkeitskapellei dem sogenannten 
K&ppel, seit 1655 thftttg. Die Kapelle bildet ein gleichseitiges 
Dreieck, an das sich drei überhöhte Halbkreise und ein niedriger 
Umgang anlegen; in den drei einspringenden Winkeln steigen 
schlanke Rundtürme auf. Seit 1665 begann der Umbau des Klosters 
Waldsassen durch den Prager Architekten Abraham Lev.tner, wel- 
chem Leo-nhard Schicsscr folgte; hierbei waren Georg JJwntze7ihofcr 
und später sein Bruder Bernhard Christoph Dientzenhofcr als Polier 
thätig. Der Grundriss der Ku'che nähert sich dem der Jesuiten- 
baoten,nur der längere geradlinig geschlossene Chor ist abweichend. 
Die zweigeschossige Fassade nut llachem Giebel zwischen zwei 
Türmen ist nüchtern. Die Stnckierung des Inneren zeigt viel natura- 
listisches Blumenwerk. Die Kloster&ssaden zeigen eine grosse 
toscanische Enstikaordnung; die Bibliothek ist mit einem in Holz 
ges<dinitsten Umgang umgeben imd zeigt ein flaches GewOlbe, 
welches mit Fresken in Stuckrahmen verziert ist. Die Kirche des 
Klosters Banz bei Koburg, 1719 geweiht, rührt von Johann Leot^ 
hard DieKUseahofer aus Waldsassen her, der vermutlich von einem 
der oben genannten Dientzenhofer abstammte. Die Kirche ist der 
von Christoph Dientzenhofer erbauten Kirche der Benediktiner, 
St Margareih in Brecnow bei Prag, ganz ähnlich; sie zeigt wie 

18* 
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diese ein breiteres, nur mit je zwei Snitenkapellen versehenes 
Langhaus, einen Bchmüleren Chor und eine Vorhalle mit Orgel- 
empore; die Pilaster der inneren Pfeiler sind übereck gestellt, nnd 
die Gurte des der Tonne sich nähernden Hjtuptgewölbes sind ui 
Kurven gebildet, wie dies bei den Bauten Guarinis der Fall ist. 
Der Altsr der Kirche ist mit einer offenen S&Qlenballe mngebeD^ 
welche einen Durchblick nach der reich Tensierten Bflokwand ge- 
währt. Der Kloflterban za Banz nmspannt zwei HOfe und hat 
einen giebelbekrOnten, ftber einer Bampe liegenden Mittelban. Der 
nach einer Sammlung von Grappenbildern sogenannte Kosmoramen« 
saal des Klosters zeigt eine kräftige Stackierung. Die Stephanskirche 
zu Bamberg, welche Petrini 1677—80 vollendete, iat eine mittel- 
alterliche Anlage mit drei um eine quadratische Vierung gelagerten, 
dreiseitig <rf55('blossenen Chören nnd einem kurzen Lannfhause; der 
seit 1628 durch Vn^nifin Jimclter und Bonulino betriel^ene Um- 
ban h;it die gotischen Details verdrtinprt: die Fassade ist in zwei 
Stockwerken durch massige dorische Pilaster gegliedert; der be- 
krönende Dreieckagiebel wird von einem Segmentbogen umschlossen. 
Johannes Dientzenhofer^ der Bruder Johann Leo7tIiards, baute um 
1724 das Kloster der Benediktinerabtei Michelsberg bei Bamberg, 
nnd 179S— 1723 die Fassade der Klosterkirche, wel9he reich mit 
Pilastem nnd Halbsftalen ausgestattet ist. Die Karm^terkirche zu. 
Bamberg nnd das Kloster wurden Ton Johann Leonhard Dimtzen- 
hofer nmgebant, letzteres um 1694. An der Fassade erscheinen 
regelrofissige Pilasterordnungen, im einzelnen ist Petrinis Binfloss 
zn erkennen. Die Martinskirche in Bamberg schuf Pozzo 1686 bis 
1720 für seinen Orden; der Qrundriss, aus einem mittelaltwlichen 
Ban entstanden, zeigt nnr zwei Kapellen am Langhause und eine 
brnckenartige Empore länpi's den wenig aus^rebildeten Quernrmen 
und könnte unter der Mitwirkung Pctr'niis entstanden sein; die 
malerisch wirkende Fassade von 1M90 scheint wirklich Pozzo an- 
zugehören. Joluinnes JJienfzenhofcr erbaute 1714 — 15 die Kirche 
zu Litzendorf. Die Oberpreschosse des alten Schlosses zu Bay- 
reuth sind vielleicht von A. de Porta hergestellt; Dieussart er- 
richtete den achteckigen Schlossturm mit Wendelbahn. Der Bau 
des Schlosses Eremitage bei Bayreuth, 1716 begonnen, gehört 
in den Blteren Teilen der Periode Deckers an; im grossen Ordens* 
Baal zeigt sich noch das Barock rorherrschend. Das G^ymnasium 
zu Bamberg, von 1667—89, ist ein mftssiger von Psinm errichteter 
Bau, ebenso die dreistöckige Mflnze daselbst, von 1699. Das 
Dietrichshospital am Markt ebendort zeigt im Erdgeschoss statt- 
liche Bogenstellungen , darüber zwei nur durch die Fenster und 
Ortsteine nn den Ecken gegliederte Stockwerke. Der Bau des 
JuUusspitales ebendort, 1699 begonnen und erst 1704 nach dem. 
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Todo Fciriniii vollendet, hat eincü durch korinthische durchgehende 
Pilaster geschmückten Mittelbau; das Erdgesohofls ist gequadert 
und Ton einem mittleren Thor anterbrochen; das obere Messanin 
ist in das Hauptgesims hineingezogen. Unter den in Bamberg 
dem JHenizmhofw zogeeohriebenen WohnbftuBem nehmen die för 
den AiohiTar & J, Boettinger errichteten den ersten Baog ein; das 
Sltere von 1680, Alte Judenstrasse Nr. 14, zeigt eine üppig barocke 
Fassade; der grosse Haoptaael im oberen Stock ist prächtig stuckiert 
und mit Deokenbildem versehen. Die Residenz zu Bamberg, dem 
Dom gegenüber, ist 1698 — 1708 von Dient zenJxof er für Fürstbischof 
Lothar Franz von Schönborn errichtet; das innere zeigt eiro reiche 
Rokokoausstattnng. Juhann Heinrich Dientzenhof er ^ der letzte 
seines Geschlechts in Frauken, baute das Jagdzeughaus zu Bamberg. 
— Schloss Marquards bürg, jetzt Seehof, eine Stunde von 
Bamberg, für den Bischof Marquard Sebastian von Staufenberg 
um 1688 von Fetrini errichtet, bildet ein C^uadraL, das einen Hof 
umschUesst; das Erdgeschoss ist geqoadert, der erste Stock zeigt 
wechselnde Fensterverdaehnngen nnd daraber Messsaninfenster; die 
Eekpavillons sind mit aohteokigem Aufbau and schwerer Kuppel 
abgeschlossen. Das Schloss an Pommers felden, drei Standen 
TOn Bambeig, 1711 — 18 fOr die Grafen von SohOnbom ausgeführt, 
ist das letzte, glänzendste Werk Johann Leonhard Dientzenhofers 
und zeigt eine Anlehnung an die Entwürfe in Fa%l Deckers fürst- 
lichem Banmeister. Sonst wird wohl der Jesuit Loyson als Architekt 
des Schlosses angegeben. Die Hofseite des hufeisenförmigen Baues 
ist durch den Mittelbau kräftig gegliedert; gegenüber liegen im 
Halbkreise geordnet die niedrigen Wirtschafts- und Stallgebäude. 
Besorif1*^r*^ grossartig ist das Treppenhaus durchgebildet, welches 
im Hauptgcschoss von einer korinthischea Säulenhalle umgeben 
wird; der Festsaal ist durch Säulenstellungen und kühn barocke 
Deckengestaltuug ausgezeichnet. 

Schwaben. Der Dom za Kempten, 1652 begonnen, wird 
einem neuenborgisohen Manremekter Johann Serro zngesehrieben; 
der Bau zeigt die Verbindung von Langhaus mit einer Zentral* 
ki^pel^ Ähnlich den gleichzeitigen belgischen Bauten. Die Kuppel- 
anlage in Kempt«! ist ganz für sich abgesohlossen; die quadratische 
Vierung ist in zwei Geschossen mit Arkaden umgeben, über denen 
der Aufbau ins Achteck ftbergeht. In den beiden Achsen legen 
sich Flügel an, welche zweigeschossig zu Umgängen ausgebildet 
sind; an diesen Kuppelbau lehnt sich eine dreischiffige Halle, von 
vier, meist später ausgebauten Kapellen begleitet. Die Fassade 
zwischen den Türmen sieht einem Wohnhause ähnlich; die Arkaden 
vor den drei Kingangsthoren sind erat 1874 entstanden; die innere 
Stuckomamcntik ist massig. Von Johann MicJiael Fischer stammt 
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der TJmbau de» lieichsgottesbauses zu Ochsen hausen vor 1741; 
die in der Mittelaobse sich ausbauchende Fassade zeigt eine mitt- 
lere grosse Ordnung mit Giebel; im Inneren ist der meist gotische 
Bau in ein Barocksystem gebracht; in den Seitenschiffen erheben 
sich Emporen in swei Stockwerken. Die Klosterkirche von Zwie- 
falten, 1741 — 1758, Ton Fischer herrflhrend, ist ein vollstilndiger 
Nenban und zeigt im Inneren eine grossartige Raumentfaltung. 
In Augsburg wurde 1735 von Gahrielis eine Kapelle am Dom 
ausgeführt. Der Maler Johatm Georg BergmüUer leitete den Um- 
bau der Kreuzkirche zu Augsburg; die Pfeiler der frühgotischen 
Kirche sind zu Stuckmarmorpünlon geworden; das Innere ist 1713 
ausgemalt. Von demselben wurde auch die Barfüsserkirche eben- 
dort in ähnlicher Weise ausgestattet, doch ist hier das Mittt Ischiff 
flachgedeckt. Räumlich bedeutender erscheint die ursprünglich 
romanische Moritzkirche ebendort, bei welcher indes die alte An- 
lage zu wenig mit der neuen Ausstattung übereinstinimt. An der 
Klosterkirche zu Irrsee im Allgäu, 1699 begonnen, wird ein Meister 
Beer als leitender Architekt genannt. Die Fassade ist in gerader 
Flncht gehalten nnd erscheint unfertig; die Kirche, welche nr- 
sprflnglich ein romanisches lateinisches Kreuz bildete, ist durch 
Überwölbnng im Eorbbogen, Staekienmg der Gewölbefelder o. a. 
in eine Barockanlage yerwandelt; am Langhanse sind Kapellen 
nnd darüber Emporen angelegt. Das Kloster Irrsee, von 1716, ist 
sehr einfach, besitzt aber eine stattliche Treppe mit Stuckversiemngen 
von Francesco Mazzari; dasselbe ist jetzt in eine Irrenanstalt 
verwandelt. Auch das benachbarte Kloster Wehlishofen soll 
ein Werk Bcer^ sein. Der Bau des Klosterfi Ottobeuren ent- 
stand 1711 — 1715 nach einem Plane des Bruders Chi'i&toph Vogt; 
die Leitung des Baues hatte Johann Brcmicr aus Bregenz. Das 
Kloster bildet ein gewaltiges Viereck; nur einige Räume sind reich 
ausgestattet; hervorragend ist der Kaisersaal, von 1723 — 28, durch 
Säulen, und prächtige Stuckarbeiten; der Theatersaal, von 1725, 
enthält eine Galerie für den Abt und seine Gäste; die Fürsten« 
simmer sind mit prachtvollen vom Ottobenmer Töpfinr Maa/im Ba^ 
meiikr gefertigten Ofen versehen. Bas Refektorium Yon 1715—29, 
namentlich aber die von €fiaeomo Ämiconi 1788 ausgemalte Bene- 
dictoskapelle, sowie die Bibliothek sind bemerkenswert Den 
Plan zur Kirche des Klosters Ottobenren lieferte 1789 Donnmcm 
Zimmermann ans Landsberg, aber erst 1763 begann der Neubau 
imter Leitung Johann Michael Fischers aus München, 1766 wurde 
die Kirche geweiht. Der Plan ist von der Kollegienkirche in Salz* 
bürg beeinflusst nnd bildet ein Kren?; mit abgerundeten Armen, 
limorerem Hauptschiff und kürzeren Querschiffeii ; die Kuppel ist 
iiacJi abgedeckt} die eiufaoh barocke Fassade erhebt sich als Rund- 
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▼orban Bwimslieii zwei hohen Tfinnea; dagegen erfolgte die Am- 
eohmüolniiig dee Kirehemnneren im reioheteii Bokoko. — In 
An gl barg finden aioh immer nooh häufig die Fueadenmalereien, 

welche Huf den Zniammenhang mit It^en deuten. Das Bau 
Maximilianstrasse 14 B, von 1677, hat auf hohen Postamenten 
stehende S&nlen nnd über dem Thürbogen einen yon sitzenden 
Atlanten getragenen Erker; der reichgegliederte Bilderschmnck zeigt 
Anlehnung an die ältere genuesische Kunst. Bas Haus Jakob- 
strasse 1 K von l(!8i ist dem vorigen verwandt. Das Hötel „Zu den 
drei Mohren" in Augsbnrpr ist 1722 von Johann Gunen-hainer erbaut; 
die drei oberen Geschosse sind mittels durchgehender korinthischer 
Pilaater gegliedert, besonders reich und lebendig Bind die Fenster 
behandelt. Das Haus ist iu neuester Zeit umgebaut. Die Bibliothek 
an Neuburg an der Donaa erscheint als ein zierlicher Barockbao. 

Oberbayern. Die llieatinarkindia in Mflnchan iat nadi 
1661 nach dem Plane des Agoatino BareUa begonnen, imd bis 1676 
Ton Chupare ZwsaSU bis auf die Faatada Yollendet. Dar Bau bildat 
eine Kranaanlaga mit einer Kuppel tlber der yierung uid einem 
Turmpaar an der Westfassade. Die Staokaantattnng dei Inneren 
seigft derbe nnd ToUe Formen; die leinere Ornamentierung der 
£nppel nnd der Fürstenempore rühren von CuvillUs her, ebenso 
der, französische Profiliemng zeigende, obere Teil der Fassade. 
Derselben Periode gehören an: die Karmeliterkirche in München, 
jetzt Studienkircho , zwischen 1657 und 1660 erbaut, ebenfalls mit 
Kreazaniage, nnd die Rundkapelle der schmerzhatten Gottesmutter, 
von 1705 ebeudurt. Das ehemalige Theatin erkloster in München, 
jetzt Älinisterium des Inneren, von 169t», ist von Giov. Antonio 
Visardi erbaut. Von demselben Meister ist die Dreifaltio-keits- 
kirche in der Pfandhausstrass© 1711 — 1718 ausgeführt. Es ist ein 
Knppelban mit vier kurzen, durch Tonnengewölbe überdeckten 
Krenzflflgehi nnd nördlich anaohUeeaendem Altamnm; an der 
Fasiade springt der sadliehe KrensflOgel mit drei Seiten dea Acht- 
ecks Tor. Don Tiaaräi wird anch der Bfirgarkongregationssaal 
von 1710 in M&iehen angesdirieben, die dnroh Pilaater gegliederte 
sweistOckige Fassade ist vielleicht von J<mph Effner erbaut. Das 
Cisterdenserkloster Schliersee, 1674 1678 von Carl Antonio 
CairUmt erbaut, zeigt an der Fassade den Übergang von der Re- 
naissance zum Barock; der Bemhardsaal und der Kaisersaal besitzen 
indes derbe Barockdecken und schöne Öfen. Grundri^s mid Aufbau 
der Kirche entsprechen der von Garsten bei Steyr, nur sind die 
Stuckfiguren derber und die 1 'ilür.zenorDairicnte naturalistischer. 
Die JÖLirche des Klosterfi iJeuediktbeuren ist ein ursprünglich 
mittelalterlicher Bau ohne eigentliches Querschiflf und zeigt derbe 
bluckoruamuniikj die Ausmalung besorgte 1693 Harn Georg Äsam 
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der Ältere. Die Klosterkirche m Fürstenfeld bei Münohen wurde 
1678 begonnen nnd 1714 nach dem Plane Visardis fortgesetzt; 
die Ansfübru]^ besorgte J. G. Ettenhofer ans Brn<&. Der G^nind* 
riss zeigt ein LanghaTi^^ mit je drei rechtwinkeligen Kapellen rar 
Seite; hinter der Fassade ist eine Orgelempore in zwei Geschossen 
angebracht; die Fassade ist dreig^eschossig und mit übereck - 
c:estellten SRnlen rrpschmückt; der Tarm steht seitlich am ("hör. 
Das Innere ist r« n Ii mit StuckraarraorsStileii, Stuckverzierungen 
und Malereien ausgestattet, letztere von den Brüdern Asam und 
Francesco Appiani ausgeführt. Die Brüder Asam, Cosfiins Damian 
und Et/id QidriUf gestalteten 1723 — 1724 den Dom zu Freising 
nach Art der Carlane um; über den niedrigen Seitenschiffen der 
alten romanischen Basilika worden Smporen angelegt, die Pfeiler 
sn Pilastem mit Oebllkstftcken umgewandelt; die Becke wurde 
dnrch Gkirten nnd Babmwerk in Bfldflftchen geteilt und mit 
architektonisch-perspektiTischen Fresken bemalt; die Ornamentik 
zeigt noch ein reines Barock. Johann Qunezrhaineir erbaute das 
KUost or S r- h e f flaren, welches der Münchener Maler und Architekt 
Andreas Wolf begonnen hatte. Im Jahre 1733 leitete Cumlli^ den 
Bau der dortigen Kirche, aber erst Gunezrhainer schloss das 1764 
vollendete Werk ab. Die Klosterkirchen von Diessen und die 
von Neustift (1757i bei Freising zeigen V^ereits ein nüchternes 
Barock; Diessen niihert sich im Grundriss dem Cihesii, in der Be- 
handlung dem Visarili, während das Innere nach Art der Asam 
mit Stuck verziert und bemalt ist. — Am Residenzschloss in 
München errichtete Zuccali den „Neubau"' und die iSommerzimmer 
Ton 1680—85. Vielleicht rührt auch die Bemalnng' der H5fe erst 
ans dieser Zeit her. Die Malerei des Kaiserhofs, yon der jüngst 
ein Teil erneuert wurde, zeigt 2wei Ordnungen gekuppelter Pilaster 
übereinander, dacwischen Bundbogenazkaden« Das SdUOssohen 
Ifustheim bei Schleissheim, 1684 von Zueeali erbaut, zeigt die 
Umgestaltung der Benaissanceanlage ; der Mittelsaal hat im nnteren 
Teile Stuckmarmor, darüber gemalte Doppelhermen; die Decke 
enthält ein architektonisch-perspektivisches Bild. Die Flügel sind 
zweistöckig, während der Mittelsaal durch beide Stockwerke geht. 
Das Schloss SchleissheiTn, von Zuccali 1700 begonnen und ira 
Äusseren 1704 vollojidet, ist mit Lustheini durch Alleen und einen 
mittleren Wasserlauf verbunden. Das jetzige Schloss besteht aus 
einem iMittelteil , dessen beide untere Stockwerke, sowie das über 
dem Erdgeschosse liegende Mezzanin, eine auf Sockeln stehende 
korinthische Ordnung unifasst; über dem ilauptgesims erhebt 
sich noch ein Stock mit Pilastem und über dem Mittelbau ein 
Giebel. Die Flügel und die durch Galerien mit denselben ver- 
bundenen Eckpavillons sind schlichter gebildet. Ein Vergleich 
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Sohleissheims mit Yersaillefi ist nicht ganz abzuweiien. Den inneren 
Au8})au des Schlosses besorgte Effner seit 1715 in durchaus deutscher 
Weise in grosser Vortreßlichkeit; es zeigt sich hier der Übergang 
TOm Barock zum deutschen Rokoko. Das Treppenhaus wurde 
erst in neuerer Zeit vollendet. Das Scliloss Nymph^'nburg bei 
München, 1668 bep^rinnri. wird dem Barclli zugewiesen, ist 
aber erst im 18. Jaiiriiundort vollendet; der Mittelpavillon ist 
fUter His die anschliessenden Flügelbauten. Zweistöckige Flügel 
mit rniiübogigen Arkaden im Erdgeschoss verbinden den Mittel- 
paviUüii mit den Seitenbauten, die ebenso wie die daranacbliessenden 
hufeisenförmigen Seitenflügel durch Lisenen gegliedert sind. Die 
Pagodenburg des Nymphenburger Parks, ¥0n 1716, bestellt ans 
awei Geschossen; das untere wird von einem achteckigen gada mit 
niederlftndischen Fliesen bekleideten Saal eingenommen; die An- 
lage erinnert im Gnmdrisa an Mariy, Das Schlössohen Baden* 
bnrg, Ton 1718, ebenfiBJla im Nymphenburger Park, besteht ans 
einem vorderen ovalen Saal, in dessen Querachse ein kleinerer 
reohtwinkel^r liegt; diesem zur Seite links ist ein chinesiscbes 
Zimmer, zur Hechten der Umgang um ein grosses Schwimmbad 
angeordnet. Das Äussere des Baues ist mit dem I\Iittelrisalit des 
Schlosses Lustheim verwandt. Das ehemalige Preysingsche Palais, 
jetzt Hypotheken- und Wechselbank in München, ist 1740 — 1750 
von JEffner erbaut; die Hauptfassade 1 * vfi ht aus drei dreiachsigen 
Teilen. Im Erdgeschoss des Mittelrisaiits befindet sich das Thor 
mit zwei Nebeuthüren, und über ersterem ein Kalko:i aui Säulen; 
die drei oberen Geschosse sind durch grosso hermenartige korin- 
thische Pilaster zusammengefasst. Über dem ganzen Blsalit ruht 
ein Giebel Um den quadratiachen Hof legen sich an drei Seiten 
Gftnge; daa Innere ist vielfach ver&ndert. 

Niederbayern. Der Dom St. Stephan an Passan wurde 
1664 nach einem Brande nengebant mit Beibehaltung einiger 
älterer Teile, namentlich des Frontturms; Baumeister war Carlo 
Zuragho; 1680 wurde der Dom durch Brand beschädigt; 1684 
war das Hauptschififsgewölbe vollendet; aber erst 1693 errichtete 
Andrea Solari die beiden Marmorportale der Langseiten und 1(394 
bis lf>95 die Obergeschosse der Tnriniv Es ist eine drei'^chit'ti je 
Basilika mit gerade p'O'^chlosgeiien Kapellen in den "Ke^ifischilirn 
und nicht vorspringendem Querschiff; der einschiihge Aitarraum 
ist aus dem Zehneck geschlossen. Uber der Vierung steigt ein 
hoher Tambour mit Tnrm auf. Das iiauptschiff hat Hache Zwickel- 
kuppeln, die Nebensebitie zeigen achteckige Klostergewölbe; die 
Decken sind reich mit Stuck und Gernftldenvemert jDtira^^ erbaute 
aaöh 1662—88 die Innenarchitektur des Bathanssaals in Passan mit 
Tier freistehenden Sftnlen; der Bathanstnrm ist 1888 nengebaut. 
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Ober] falz. Die Eanseliterkirche za Kegensburg, Ton 
1660 oder 1674| ist ein strenget, aber doch dem Passaaer Dom in 
manchem Terwandtes Werk. Das Schloss in Nenstadt an der 
Waldnab zeigt schwere, prankende Barookformen unter franzö- 
sischem Einflüsse. 

Böhmen. In Prag baute Carlo Luragho seit 1660 das Stift 
der Kreuziierren in nüchternen Formen; die beiden unteren Gp- 
schosse sind durch geku])pelte rustizierte Pilast^r, das obere durch 
Lisenen gegliedert. Die austossende K.irche des heiligen Franz 
Seraphicus, 1(>7 1—88^ bildet eine Zentralanlage um eine ovale Kappel, 
ähnlich der Kajetankirche in Salzburg; der Kuppebanm let dmroh 
ionische Pilaster gegliedert; die Krensflflgel abd mit Tonnen- 
gewölben aberdeckt, und in den Altarranm iit eine Fladikappel 
eingeaetst; die Faawide ist durch dorische Pilaster und Lisenen 
gegliedert nnd zwischen diesen geqnadert. Im Giebel durchbrechen 
die Oberlichtfenster in barocker Weise das Hauptgesims. Christoph 
Dienizenhofer erbaute 1716 — 19 die Kirche des Benediktinerstifts 
St. Margareth in Brecnow bei Prag auf romanischer OrnndlagCi 
aber ganz in der Weise Guarinis. Die Pilaster an den Pfeilern 
des Mittelschiffs sind übereckgestellt und die von denselben aus- 
gehenden Gewölbegnrte n^^ Kurven gebildet, welche sich dem der 
TouneDform sich nJlhemdeu Gewölbe anlegen. Die Jesuitenkirche 
St. Nikolaus auf der Kleinseite zu Prag ist das Hauptwerk I}icnizen- 
hofers: sie ist 1673 begonnen, 1752 war die Kuppel und 1760 die 
Ausmalung vollendet. Die Pilaster au den je drei Seitenkapellen 
abschliessenden Pfeilern des Langschiffs sind wieder übereckgestellt, 
über den Arkaden ziehen sich Balkone in geschwungenen ünien 
hin, und die ROokwSade der Kapellen sind in einwlrts gekrfimmten 
Linien gebildet Das Gewölbe bedeckt jetst ein mächtiges Gemfilde, 
Der Kuppelraum ist von mftohtiger Wirkung. Die Biaria-Magdalena- 
kirche in der Karmelitergasse an der Eleinseite von "Png, 1666 — 1709, 
gilt als ein Werk IHentzenhoferSj ferner die Kajetanerkirche in der 
Spomergasse von 1691 — 1717. Letztere bildet ein griechisches 
Kreuz. Die Marienhimmelfahrtskirche des Prämonstratenserstifts 
Strahow auf dem Hradschin zu Prag wurde nach dem Kriege von 
Carno Camcrale und einem Pater Matthias: von Saarbnrg wieder- 
aulgebaut: lit [rt ein romanischer Bau zu runde. Die Ursuline- 
rinnenkirche uut dem Hradschin, Domherrengasse, 1720 — 1728, ist 
von Kilian Ignaz Dient zcnlwf er y dem Sohne Chrtötoj>]i.s, ausgeführt; 
die Fassade ist durch ionische Pilaster geteilt und mit einem in 
der Mitte verkröpften Hauptgesimse bekrönt. Über einer hohen 
Attika erhebt sich ein mit koriuthischen Pilastern ausgestatteter 
GHiebeL Das Innere wurde erneuert und nihert sich als Zentral- 
anlage mit vier Kapellen der Peterskirche in Wien. Die Kirche 
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St. Joliann von Kepomuk am Feiten, etwa um 1780, und 

die St. Thomaskirchc an der Kleinseite, Belvederegasse, dflrften 
ebenfalls Yon Kilian Jgnaz Dientzenhofer herrühren. Der letzteren 
Kirche liegt ein romanischer oder frühgotischer Baa za Grrunde; 
es ist eine dreischiffige Anlage mit langgestrecktem Chor; 
zwischen die Kompositapilaster des Mittelschiffs sind Rondbogen- 
arkaden gestellt, welche die Emporen tragen; über dem Scheitel 
jeder Arkade setzt ein Pfeiler auf, so dass der Lichtp-aden als eine 
Art Zwerggalerie erscheint. Die Kirche des Ursuliaermnenklosters 
in der Ferdinandsstrasse zu Prag-, 1702—1704, weist im Irineren 
noch aui italienische Stuckatoreii hm, wahrend die Fassade vom 
jüngeren Dientzenhofer herrührt. Die St. Jakobskirche in der 
Altrtadt, Jekobigaese, iit der Umbmi «nee 13S8 gegründeten 
Baues imd Tor 1729 fertig gestellt; sie iat dxeieohif&g, mit Quer^ 
sduff imd gerade geschloBBenem Chor; Pilaster sind an die Stelle 
der Pfeiler getreten, und die Seitenaohifle liaben Emporen erhalten; 
die Decke bilden Tonnengewölbe. Die Kirche ist vermutlich von 
Kilian Ignaa Dientzenhofer erbaut, ebenso die an einen älteren 
Bau angesetzte Fassade der St. Galluakirche in der Altstadt, Galli' 
gasse. An der oben erwähnten, vom älteren Dientzenhofer be- 
gonnenen Nikolanskirche ist die Fassade sicher ein Werk des 
Sohnes; die drei Achsen derselben entsprechen der Glie deriint^ des 
Querschiffes; die äusseren Flächen sind einwärts, die mittleren 
auswärts gebogen, doch nach der Mitte wieder eingezogen; alle 
drei sind im zweiten Geschoss je mit einem Barocko^iebel abgedeckt. 
Dem jüngere u Amelm Luragho könnte der Umbau der einst roma* 
niaohen Aegydienkirche in der Altstadt zu Prag zugewiesen werden, 
eines dreiaohiffigen Baues mit Kompositapfeilem und einem riesigen 
Freskogemilde an dem flachen Mittelsdiiffsgewdlbe. — In den Jahren 
1656»1707 sohnf ChriBioph IHmUtenhofer das KlostergetAnde za 
Tepl in der Nähe von Eger, welches von Weif gang Braunböck ans 
Miebach ausgeführt worde. Hieran schloss sich der ebenso anbe- 
deotende Barockansbau der frühgotischen Klosterkirche Tepl. 
Nicht viel besser sind die Dominikanerkirche in Eger nnd das 
Portal der Pfarrkirche in Doggendorf. Bemerkenswert für diese 
Zeit ist die Thatsache, dass der Prag-er Baumeister Bayer in zwei 
Fällen den Wicderautbau abgebrannter Klosterkirchen in gotischen 
Formen vornahm; so die im Cistercienserkloster Sedlitz bei Kutten- 
berg von 1699 — 1707 und die im Kloster Kladrau bei Mies. Die 
Kirche in Sedlitz bildet ein lateinisches Kreuz mit HalLkrcis- 
nmgang und Kapellenkrauz am Chor, fünf Schiffen im Laughaus 
nnd drei Schiffen im Transept Im Inneren sind nnr das will- 
kürlich gebildete KrensgewOlbe des Mittelschifb nnd die böhmischen 
Kappen der Seitensohifie neu. Die neue Fassade zeigt im Giebel 
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emen Vierpass, originelle Fialen und Strebebogen, wäbrend sich 
vor das Hauptportal eine sechsseitige, in derb gotischen Formen 
gebildete Vorhalle legt. Die Kirche iu Kladran, 1726 YoUendet, 
ist dreisohiffig mit Querschifi^ und Chor, letzterer in Form eines 
Dreipasses ans drei im Achteck preschlofisenen Kapellen gebildet; 
die Giebel sollen aber von Kdian Ignaz IHvntzenhofer und seinem 
Gehilfen Giovanni Sfnfivi herrühren. Die Kuppel über der Vierung, 
von Fialen und Strebebogen begleitet, endet in einer Laterne mit 
mächtiger Krone; an der Westseite legt eich wieder eine sechs- 
seitige Vorhallo vor. Im Lineren ist das Netzwerk aer Gewölbe 
und das zum Teil barocke Masswerk der Fenster bemerkenswert. 
Uinlicbes kommt am Tarm der Stodtklrche su Randnitz vor, 
der woU echon der Mitte des 18. Jahrlmiiderts angehört Die Wall- 
fahrtskirohe Mariascliein bei Teplits gehört zvl den Jesuiten- 
baaten; an dae breite Langhaus legen sich awei VorbaUen; eine 
dritte befindet sieb an der Westfront zwischen zwei Tflrmen; dieser 
Bauteil ist 1701 — 1706 von einem Meistet Brozic ausgeführt. Um 
die Kirohe und den sie umgebenden Garten zieht sieb ein ovaler 
Arkadengang bin, der an fünf kleineren Kapellen vorbeiführt. 
Derselbe Umgang kehrt an dem Kloster Pölitz bei Böhmisch-Leipa, 
sowie an der Wallfahrtskirche zu Maria Kulm wieder. An dem 
später weiter ausgebauten Kloster Haindorf bei Friedland geht 
der Umgang von den übereckstehenden Westtürmen aus und legt 
sich in Hufeisenform um Langhaus und Chor. An der Laurentius- 
kirche zu Gabel in Kürdbühmon, welche zwar schon 1699 erbaut 
sein soll, aber wohl erst später vollendet wurde, wiederholt der 
jüngere IHentzenhofer fast genau das System von 8t^ Nlkolaas in 
der Altstadt zu Frag. Eine Sbnliöbe Anlage mit Koppel ist die 
Kirche zn Rosawitz bei Tetscben. Bei der Magdalenenldrcbe 
zn .Karlsbad, wurde die Kappel, die Diagonal- 

kapellen nnd anch die Vorballe als Oval gebildet; geradlinig ist 
nnr die Rückwand der Seitenkapellen, denn aaoh der Ober bildet 
ein Oval für sich. Die Fassade ist in stark gescbwangenen und 
gebrochenen Linien gehalten. Die Kirche zu Prsobestiz ist eine 
Lftnghausanlagc , durch mächtige Säulenstellungen und zwei Eck- 
türme an der Fassade «•eg^liedert und mit einer aussen nicht zur 
Geltung kommenden Kuppel über der Vierung versehen. Die 
Nepomukkirche in Kuttenber^r. von 1733, hat eine nach auswärts 
gekrümmte Fasj'ade; der Baumeister war Johann Iknnadicky, indes 
dürfte Dientzcnliofer ^ der iu demselben Jahre in Kuttenberg den 
Bau des Ursulinerinnenklosters {\.T6'6 — 174i^) begann, wohi die 
Oberleitung gebebt haben. 

Ein Teil der Fassade des kaiserlioben Seblosses anf dem 
Hradscbin zo Prag, welche durch den Ümban entstand, stammt 
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von Carlo Luvdijho , vielleicht auch von seinem Enkel AnMchn 
huragho. Es ist ein in Pntz ausgeführtem , durch Lisenen ge- 
gliedertes Werk, von dem {Efrosse Teile erst gegen Ende des 
18. Jaln liunderts entstanden zu sein scheinen. Anselm Liwagho 
baute von 1756 — 1775 an dem kaiserlichen Schlosse, aber sein 
Anteil ist nicht von dem der nehen ihm wirkenden Architekten 
Anton Oung und AnUm Mafinecker sn uiterscheiden. Eb wieder- 
holen Bich ein&ehe Lisenen, zwischen denen die Manerflächen 
geqnadert eind« Daa ThnnBohe Palai8> Kleinieite von Frag, Piirr- 
gasie, nach 1656, iat ein Tieratöckiger Ban des Carlo Luragho, 
dessen Formen einen Zusammenhang mit dem Leopoldinischen 
Trakt der Wiener Hofburg zeigen. Als Architekten des Gallus- 
klosters zu Prag, in der Altstadt, von lf)71, werden Martin Luragho, 
der Sohn do<? f'nrlo, nnd Dominik de Osiris genannt; das Erd- 
geschoss ist geqnadert, darüber erhebt sich eine korinthische 
Pilapternrdnnnp; die Fenster der beiden oberen Stockwerke sind 
in senkrechter Richtung miteinander verbunden. Ahnlich ist die 
Fassade des Prager Jesnitenkollegiums in der Neustadt, wohl aus 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts stammend. Ein Wohn- 
haus am Grossen Ring Nr. 930 hat über dem Erdgeschoss ionische 
Pilaster, swischen denen Ma. in drei Stockwerken die Feniter 
übereinander anfbanen; dasGebftnde iBtyon einem Qiebel bekrOnt. 
Die Fassade des Palais Nostiz, auf der Kleinseite, 1668— 1660^ 
enth&lt eine Ordnung^ von Kompositapilastem nnd neben dieser 
noch eine LiBenennmrahmnng, welche die drei Stockwerke ein- 
schliesst; die zn zweien gekuppelten Fenster entwickeln sich in 
jedem Stockwerk fflr eich nnd haben im Hauptgeschoss eine Seg« 
mentbogenverdachnng. Im Inneren zeigt sich eine breite Durch- 
fahrt mit stattlicher Treppe zur Linken nnd der Ehrenliof, an den 
sich jenseit einer Bohren stell nn^' ein zweifpr Hof anschliesst. 
Gen-en Ende des 17. Jahrhunderts verschwinden im Palfistbau 
Prags die ofrossen Pilasterordnungen. Der Palast Kwasegowicz, 
jetzt Lohkowitz, Widscher Spitalplatz, an der Kleinseite, entstand 
1690 oder 1703; der obere Stock wurde 1769 hinzugefügt. Die 
Fassade gliedert sich durch mächtige Guitgesimse und durch die 
geschwungenen und gebrochenen Verdaohnngen der Hauptgeschoss* 
fenster; die Gartenansieht ist reicher barock; hier schwingen sich 
die Flügel in Kurven gegen den mit Gitterwerk nnd Statuen ein- 
gefaaaten Hof. Das Palais Morsittf Spomergasae, an der Klein* 
Seite, 1760 erbaut, su An&ng des 18. Jahrhunderts neu geschmflbkt 
und mit einem von mächtigen Atlanten getragen«! Balkon ver- 
sehen, ist ähnlich wie das vorige behandelt. Zu dieser Art gehört 
auch das Palais Schönbom. Die beiden letztgenannten Palftste 
könnten vielleicht dem jüngeren Luragho zugewiesen werden. Der 
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g^rossartige Palast Czernin auf dem Hradschin, jetzt Franz-Joseph- 
Kaserne, soll von Giov, Suno7ictfi gebaut aeiu, wahrscheinlicher ist 
aber die Urheberschaft Giov, Battis, de Mossis und JFranzesco 
Carattis. Der Baoherr, Graf GKemin, starb 1683^ Die an dem erst 
1702 freigelegten Lorettoplatze gelegene Haaptfassade ist gleich* 
mftssig durch gewaltige Dreiviertelsänlen gegliedert; das Erd- 
gesehoBS zeigt Diamaatquadem ; die Fenster stehen einseln; der 
Balkon in der Mitte ist spftteren ürsprongs. Das Glementinnm, 
Jesnitenstift, in der Altstadt, 1658 l^egründet, spätestens 1711 voll- 
endet, seigt an der Fassade an der Plattnergasse eine mächtige 
Ordnung gequaderter Kompositapüastw; die Hauptfassade am 
Marienplatze ist durch ein geschwungenes Mittelportal aus- 
gezeirhnet, über dem eich ein Balkon nnf toscanischen iSimlen 
vorbaut. Die drei zusammengetassten Stockwerke sind durch Gurt- 
gesimse horizontal gegliedert. Mit dem Palais Clam-Gallas, jetzt 
erzbischöflich, 1707 — 1712 erbaut, ereift der Wiener Baumeister 
Fischer von Eiiaeh in das Frager Bauwesen ein. Die Fassade ist durch 
drei Risalite gegliedert, von denen die an den Ecken die Prachtthore 
enthalten, dieselben sind von je zwei Atlanten eingefasst, welche 
den Balkon tragen. Die beiden Hanptgeschosse zeigen eine reiche 
Fensterarehitektnr, das obere die Anwendung des Palladiomotiys. 
Die BisaUte sind mit einer ionischen Pilasterordnnng ansgestatteti 
die zwischenliegenden Teile haben lÄsenen und sind niedriger als 
jene. Ton der alten Einrichtnng des Inneren ist wenig erhalten« 
Der Palast Kolowrat, jetzt Thnn, Kleinseite, Spomergasse, ist 
1716—1727 erbaut; das Rnndbogenpoptal hat snr Seite zwei kleinere 
Eingänge und darüber OTale Ochsenaugen; die bekrönenden Giebel- 
aufsätze werden von riesigen Adlern getragen ; das Erdgeschoss ist 
durch Ruatikaquadern, das Hauptgeschoss und das darüber liegende 
Zwischengeschoss dnrch Pilaster gegliedert. Das Zwergenhaus, in 
der Neustadt zu Prag, Karlshofergnsse, von Kilian Ignaz Dientzen- 
hofer nach 1722 ausgeführt, ist ein zweistöckiger Bau von nur drei 
Fenstern in der vorderen und zwei Fenstern in der seitlichen 
Front; zur Seite getrennt stehen zwei kleine Nebengebäude. Der 
Reiz des Banes besteht in der gl&nzenden Detaillierung der Fenster. 
Das Palais Qolts, jetzt Einsky, Altstadt, Grosser Ring, ist Ton 
DienUtenhofer entworfen nnd von Angdm Luragho ausgeführt. 
Der Ban ist dreistöckig, durch zwei Ton korinthischen Pilastem ein- 
geschlossene, mit Giebeln bekrOnte Risalite gegliedert. An den 
Risaliten stehen die Thore zwischen gekuppelten Sftnlen; das Innere 
ist gänzlich verändert. Am Palast Piccolomini, jetzt Nostitz, in 
der Neustadti Graben, zeigt sich Dientzenhofer auf der Höhe 
seines Könnens. Der von Anselm Luragho vollendete Ban hat 
ein dreifenstriges Mittelrisalit und noch besonders betonte Mittel- 
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fenster in deu Flügeln ; das Thor im Erdgeschoss ist mit einem 
Korbbugen geschlossen, hat zur Seite zwei Thüren und ist von drei 
Paar mstizierter toscanischer Säulen umschlossen. Der erste Stock 
ist an den hervorgehobenen Banteilen durch iomsohe Pilagter ge- 
gliedert. Das Hans Spomergaase Nr. 10» an der Kleinteite m 
Prag, hat dnreh swei Stockwerke reichende, hermenartige Filaster. 
Bas Palais Fflrstenberg, jetsk Hessen -Kassel, an der Kleinseits, 
dflrfte ^fm DUntzenkofer sein; die Risalite sind dnreh Komposita« 
l'ilaster gegliedert. Die Anlage der Pavillons, der Treppen nnd 
Terrassen des ehemaligen Gartens sind durch moderne Anbauten 
▼erftndert. Das Palais Bnqnoy, Kleinseite, Grandprioratsplatz, ist 
nur vermutungsweise von Dientzenhofer ; der dreistöckige Bau ist 
am Mittelrisalit mit einem Giebel überdeckt , ^vährniid sich über 
einem solchen an den Flügeln p'm vieriLr Stock erhebt. Das 
Palai?! Wuidischgrätz, Neustadt, iübernergasso, jpt^t Wiener Ver- 
sicheruLigagesellschaft , zeigt vielfache Vertikalteilungen. Das 
deutsche Kasino, Neustadt, Graben, erinnert in den Formen an den 
Burgbau des Atmelm Luragho. Das erzbischöfliche Palais auf dem 
Hradschin von 1764 und das Palais Sweerts-Spork bezeichnen das 
Enda der F^rager Barockarchitekttir* Die Fassade des ersteren ist 
sehr schlank entwickelt; im Inneren sind neben der sweiarmigen 
Treppe noch einige in Rokoko eingerichtete Rftnme des Hanpt- 
gesöhcsses bemerkenswert Schloss Chranstowitx im Ostlichen 
Böhmen zeichnet sich durch eine doppelte Freitreppe aus, welche 
SU einem reich ausgestatteten Prachtsaale beraufführt. £s zeigen 
sich hier französische Einwirkungen im Stile Manaort$, Das 
Jesuiten Stift, jetzt Kaserne, zu Kuttenberg, mit langer, von zwei 
achtef'kifTcn Türmen flankierter Fassade, welche sich über einer 
Tt rrassc mit einem rustizierten Untergeschosse und einer zwei 
Stockwerke umtassendeu Filasterordnung erhebt, dann das Jesuiten- 
stiit, jetzt Gymnasium, zu Pilsen, schliessen sich den Formen des 
älteren böhmischen Profan buues an. Das Schloss Kaudnitz, nörd- 
lich von Prag, hat A. de Porta für den Fürsten Ferdinand von 
Lobkowitz erbaut. Drei, je drei Stock hohe Flügel umschliessen 
einen Hof, dessen vierte Seite durch einen einstöckigen Bau mit 
Dnrch&hrt ausgefüllt wird. Die Fassaden bestehen ans einem 
gequaderten Erdgeschoss und darüber einer grossen toscanischen 
filasterordnung ohne jedes Risalit. In der Umgebung von Pilsen 
ist das um 1700 ausgeführte Cistercienser- Stiftsgebäude zn Plass 
gelegen, jetzt Fürstlich Metternichsches Schloss. Das EathauB su 
£ger wurde 1723—1728 von Baumeister iy^f^/fer mit Beibehaltung 
einiger aas dem 16. Jahrhundert stammender Teile ausgeführt. 
An den Fürstlich -iSchwarzenbergschen Schlfissern Kr um mau, in 
der Nähe von üudweis, und Kothenhof dürfte der jüngere 
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Fischer von Erlach Anteil haben. An ersterem entstanden Fest- 
säle, Theater, Reithallen, üartenhaus und andres. — Hieran schliesst 
sich in Mähreu das Schloss Nikolsburg, ein grossartiger, von 
Tttrmen flankierter Bau Ton spfttestor AtUage, und in Oaliiien 
da0 kdnigliclie Schloas in Krakau, im 14. Jahrhundert gegründet, 
aber grOastenteiU m Augnsti IL Zeit erneuert — Die Hols« 
bauten, welche sich durch dai Rieeeogebirge hinziehen, neigen 
flchmale, langgezogene Anlage, im Erdgeschosse stets, manchmal 
bis unter das Dach, von gescbrotenen Balken hei^eitollt. Der 
Fronteeite des Erdgeschosses ist in der Regel ein hölzerner Lanben- 
gfang voro-elegtj auf dessen Säulen die Umfassnngiwände des ersten 
Stocks ruhen; die Dächer sind mit vorspringenden Halbwrilmen 
verf^t^hen und meist mit Schiefer prodeckt; die Giebelseite ist stets 
nach der Strasse p^ekehrt und der Ein^anp auf der Langseite. 
Nachod, Arnau, nls, Schatzlar und besonders Hohenelbe 
besitzen Hausor dieser Art, etwa von 1700. Das Rathaus zu 
Seiiiü ist ebenfalls ein Holzbau. Die Mehrzahl der Wohnhäuser 
zeigt die Übertragung von Steinformen der Renaissance auf den 
Holzbau. Zugleich haben eich einige aehr alte Holskirohen und 
Türme erhalten. 

Erzberzogtam Otttrreieh. Die Marienkirche am Hof in Wien 
iet 1662 durch Silvestro CfarUme im Inneren barock umgestaltet; 
der unprflnglioh gotische Bau hat im Inneren Blendarkaden er- 
halten, auch die Fassade ist ganz mit Benaissanceformen umkleidet. 
Aus der Periode des Camevale stammt das Karmeliterkloeter Ton 
1660 mit der St. Josephskirche in der Mariahilferstrasse , sowie 
das 1664 — 1675 erbaute Stift der Ursulinerkirche in der Johannis- 
crasse mit einer beherrschenden dorisehen Pilasterordnung-. Die 
Kirche des Klosters, von Camevale herrührend, zeigt über einora 
rustizierten Untergeschoss eine durch zwei Stockwerke gehende 
Pilaaterstellung und senkrecht unter fich verbundene Fenster. Die 
Pfarrkirche am Hof zu Wien, pfotisch erl)aut, im 10. Jahrhundert 
von den Jesuiten umgeüadort, erhielt durch Carno Catmevale 

die jetzige Fassade , mit einer grossen Ordnung auf hohen Posta- 
menten und in vier Stookwerken abereinandergebauten Fenatem. 
Das gotieche Innere ist barock umgebildet; der Qior stammt aus 
dem Anfange des 19. Jahrhunderts. Die Senritonkirche am AUer- 
grund, 1651 — 78 von Camevale erbaut, seigt eine im unteren 6e- 
schoBs dorisierende Fassade und Lisenen an den oberen Geschossen 
der Türme. Die Kirche St. Johannes des Täufers in der Leopold- 
stadt, 1652 vollendet, hat eine dürftige dreistöckige Fassade und 
über dem Chor eine dunkle Kuppel. Die Minoritenkirche auf der 
Wieden ist plurnp. Die Sebastian- nnd Rochuskirchc auf der 
Landstrasse ist nicht besser als die vorgenannten. Die Schotten- 
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kirohe auf der Freiang, aus dieser Zeit stammend, ist vielfach 
▼erSndert. Die Kirche Maria-Trea in der Josephstadt, seit 1698 
neu erbaut , hat eine im Bogen vorgebaute Fassade und hohe ge- 
trennt stehende Türme. Die Barnabitenkirche zu Mariahilf, 1660 

begründet, doch wohl kaum vor 1700 vollendet, ist durch die Aus- 
bildung der Vierune zu eiiipm Kuppelraum bemerkenswert. Die 
Josephskirche in der Tul' i-^trasse ist im Inneren unifrestaltet. Die 
St. Ulrichskirclie ist em >ieubau mit einschiffigem Lan^^hausbau. 
Das Hauptwerk Pozzos in "Wien ist der nach 1764 erfolu^tc Um- 
bau der L niversitätskirche. Der Bau teilt mit der St. Michaels- 
kirche in München daa aiiJ^gemaite und stuckierte Tonnengewölbe 
über dem Langhause; neu ist die Anlage der Seitenkapellen, über 
deioen sich Emporen öfloen. Eine nene Richtung erhielt der 
Wiener Kirclienbaa durch Fischer von Erlach. Die Peterskirohe, 
▼on ihm 1702 — 18 erbaut, enthiüt eine ovale Kuppel, an welche 
sich zwei l&ngere Flügel in der Hauptachse, zwei kürzere in der 
Querachse und in der Diagonale die Kapellen mit Emporen an- 
schlicssen. Zwei niedrige übereckstehende Türme der Fassade 
sind mit der vorherrschenden Kuppel in Verbindung gebracht; 
das Portal ist erst 1756 entstanden. Die Kirche St. Karl Boro- 
mäus zu Wien ist die Hauptschöpfung Fischers; sie wurde 1716 
bis 1737 errichtet und von Änton Erhardt MartineUi vollendet. 
An das Oval des Knppelraums legen sich in den Diagonalen vier 
kleine eljenfalls ovale Kapellen, ül>er denen Emporen angeordnet 
sind; an die Hauptachsen schliessen sich rechtwinkelige Schiffe, 
von welchen die in der Längeaachse stark verlängert wurden; der 
Chor ist nach hinten durch eine den Blick in die Sakristei er- 
öffnende Säulenreihe im Halbkreise geschlossen. An die westliche 
Vorhalle legen sich lange Gänge, welche zu kleinen niedrigen 
Türmen führen. Die Fassade vor der Kuppel bildet eine Tempel- 
halle, welche von zwei £hrens&nlen, in der Art der Trajanssftule, 
flankiert wird. Ähnlich der Peterskirche ist die von Donata 
Füice d'AUio 1717—30 erbaute Salesianerinnenkirche am Renn* 
wege in Wien, welche in enger Verbindung mit dem Kloster steht. 
Dieses erhebt sich mit einer hohen Pilasterordnung über einem 
rastizierten Erdgeschoss. An der Fassade der Kirche ist das 
Hanptgesinis des Klosters beibehalten, aber das Erdgeschoss -mit 
in eine grössere Ordnung hineingezogen. Es ist hier ebenfalls 
eine ovale Kuppel vorhandt n. Die St. Leopoldskirclio in Wien 
baute 1723 Anton Ospel, ein Schüler des Ferrtdndo Galli Blhicna; 
es ist ein einschiitiger Kaum mit ovaler Kai>elle. Das Kloster 
Kremsmünster, von 1000 — 1602, ist ItiHO — 1704 umgebaut; das 
Thorgebäudo dürfte von Carlone herrühren. Der Umbau der 1298 
entstandeneu Klosterkirche^ einer dreischiffigen Anlage mit Krypta 
Sb«, C^Mrooe. II. 14 
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unter dem in dreiHalbkreieapsiden endigen deii Tlior, ist durcb Carlone 
erfolgt; die älteren Westtürme sind gehliel)en und nur mit Barock- 
formen umkleidet. Die l'mgestaltung des Klosters Garsten bei 
Stevr, von 1677 — 1693, jetzt Zuchthaus, ist von G 'njv.Batt. Carlone 
ausgeführt; die Klostergebäude nmBcbliessen einen Hof und zeigen 
über einem rustizierten Erdgeschoss eine durch drei Geschosse 
gehende Pilasterordnung. Die Fassade der Kirche von 1687 eut- 
hält eine Kolonalordnung von Filattern, darüber eine zweite Ord- 
nung; über den Ecken bilden sich zwei Türme, nnd über der Mitte 
erhebt sieb ein Segroentgiebel. Das Innere zeigt ein stark nfttnra- 
listisehes Ornament. Die Micbaelskirche zn Steyr TOn 1677 ge- 
b(Vrt, namentHcb in ihrer Anssenarchitektor, der CarUmete^m 
Richtang an. An dem Bau des Chorherrenstifts St. Florian bei 
Linz war Carl Antonio Carlone von 1686 — 1708 thätig. Ihm ge- 
hört die 1686—1689 erbaute Kirche, welche Bartolomeo Carlone, 
sein Bruder, stuckierte. Die Grundform hfingt von der alten früh- 
gotischen Änlnge nb; Yor der Westfront erheben sich die Türme, 
von denen einer nur die T'mkleidung des gotischen ist. In die 
Seitenschiffe sind Arkaden über ionischen Sftnlen eingestellt, welche 
Balkone tragen; die Wölbung über dem Chor und die Flachkuppel 
über der Vierung zeigen gemalte Architektur in der Art des Pozzo. 
Die Klosterkirche ?.\\ Jjainbach ist ein Tmbau von \iu^2 — 1664 
und zeigt noch die älteren einfacheren Formen. Die Pfarrkirche 
zu Laxenbnrg bei Wien Ist seit 1693 von Ludovico Ottavio BuT" 
nadni errichtet; dieselbe ist am £nde des 18. Jahrhunderts um- 
gebani Das Konventsgebände des Klosters GOttweigin Nieder- 
Osterreich ist von Müdebrand 1718 errichtet nnd yerrnntlksh 1735 
▼ollendet. Die Kirche bemht aof romanischer Grundlage nnd 
besitzt unter dem Chor noch eine Krypta aus der zweiten Hftlfte 
des 15. Jahrhunderts. Die Kirche wurde zuerst in der Renais- 
sancezeit, dann 1616 erneuert; die grosse Säulenhalle zwischen 
den Türmen der Fassade ist erst in der zweiten Hftlfte des 
18. Jahrhunderts , vermutlich von d'AJllo errichtet. Der Kloeter- 
bau zeioft Ecktürnie und im Inneren eine bedeutende Treppen- 
anlage; die Knipfanpsriiume sind ebenso stattlich eingerichtet. 
Von grosser Bedeutunfr ?ind die Bauten Jal'ob Prandauers im 
Erzherzogtum Osterrticb. Von ihm ist 1702 — 1736 der Bau des 
Klosters Melk ausjreiiilirt; dag Thor des Klosters ist mit 1718 
als dem Jahr der Vollendung der Stiftsbauliehkeiten bezeichnet 
nnd liegt zwischen zwei mächtigen Halbkreisbastionen. Die Aussen- 
architefctnr der umfangreichen Stift sgebftude ist einfach und zeigt 
nur an den lUsaliten Pilaster, welche die oberen Stockwerke zu- 
sammenfassen. Die den Hof abschliessende PrflÜatur setzt sich 
durch zwei Seitenflügel fort, die mit Prachtbauten endigen, links 
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mit dem Kaiseraaal, rechts mit der Bibliothek; diese Eckbaaten 
w^an in Hobe des Erdgeschosses durch einen halbkreitf&nidg^ii 
•Terrassenbaa Terbnnden. Die Fassade der £irdbe mit zwei Tflrmen 
ist sehr wirknngsYoU dnrcbgebüdet; eine Kuppel -mit Tambour nnd 
Iiateme vollendet den Anf bau. Der Grandriss der Kirche ent> 
wickelt sich ans dem des Ohesu, Die Emporen über den Seiten* 
schiffen sind mit einem originellen Holzeinban ansgcstattet. Am 
Bau des Stifts St. Florian bei Lins hatte Prandauer seit 1710 
Anteil, besonders bildet das Thor ein Plrachtstück , welches die 
Fassade CarUmes durchbricht. Reich aasgestattet ist die Treppe 
und eine Flucht von Sälen; der Speisesaal ist bcsondcrfi von 
königlicher Pracht, prunkvoll sind auch die Kaiserzimmer aus- 
gestattet. Im Benedikiinerstift Seiten Stetten in Niederöster* 
reich wurde Prandauer ebenfalls der Nachfolger der Carlone. 
Die konkav p*eschwuneene Kirchenfassade ist von Prandauer, 
ebenso das liaupipoital des Kluaiers. Am Bau der Wallfahrts- 
kirche auf dem Sonntagsberg bei Windbofen an der Ybbs war 
]hranäa%UT jedenfaUs beteiligt; die durch zwei Thfiren ausgezeich- 
nete Fassade ist wobl von ihm, dagegen ist das Innere der Kirebe 
erst knrs tot 1743 ToUendet, Die Klosterkircbe von Her« 
sogenbnsoh, 1716—1749, ist wohl wie die Torige von Bmndmtet 
begonnen nnd sp&ter ^on anderen vollendet. Inmitten des ein- 
sefaiffigen Langhauses ist eine Kuppel durch 'Obereekstellen von 
vier Pilasterpaaren gebildet. Das Kloster Dfirrenstein an der 
Donau ist gleichfalls von Prandauer gescliatlen. Das Städtchen 
St. Pölten, in dem Prandauer lebte, bewahrt von ihm eine An- 
zahl reizvoller Bauten. Die Kanneliterkirche, jetzt Magazin, hat 
eine stnrk eingebogene Fassade und barocken Giebel. Das .Tesuiten- 
stift zeigt ein rustiziertes Erdgeschoss, darüber dnrch die Über- 
geschosse gehende Pilaster. Die im Inneren nüchterne Franzis- 
kanerkirche scheint einer anderen Hand anzugehören. Das Haus 
Herrengaese Nr. 12 kann von Prandauer herrühren. Die Drei- 
faltigkeitskirobe des Klosters Lambach in Oberösterreich, 1721 
bis 1788 von Johann Miehael Brurmer erbant, zeigt denselben 
Orondgedanken wie die Kapelle zu Walds assen. Es ist ein 
kreisfftrmiger, dnrch drei Portale zng&nglioher Ban, an den sich 
drei halbkreisförmige Apsiden nnd an deren Scbeitelpnnkt je ein 
Tnrm anlegen. Die Kuppel erbebt sieb über hochgespannten 
Bogen. Die Kirche des Klosters Ebingen in Vorderösterreich 
bildet im Grundriss ein Kreuz mit kurzen Querschiffsflügeln und 
je einer Kapelle zur Seite des einjochigen Langhauses. Vielleicht 
wRre eine MitwirkmifT FiRrher:^ von Erlach des Älteren anzu- 
nehmen. Der Klosi eriieulnu ger Stiftsbau, 1730 begonnen, 
seit 1750 liegen gelassen, stammt von Donato Feiice d^AUio; die 

14* 
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auf romanitdieHi GrandrisB bernhende Kirche wurde scHon 1669, 
wohl darch Prandauer^ umgebant. Der Stiftsbaa ist tehr reich, 
besonders in den kuppel bekrönten Eckbauten und dem ursprüng- 
lich als Mittelbau gedachten Flügel am Domplatz. Letzterer ent- 
hält das ovale Yorhaus, die grossarti«Te Treppe und den runden 
Festsaal; nach aussen ist dieser Flügel durch eine mäf'hti?j;e 
Säulenarehitektur nusg-ezeichnet. "Wertvoll ist die Einrichtung der 
Kai8er?:immei des Klosters. Die Kirche des Stilts Wilhering 
bei Linz wurde nach einem Brande, etwa 1788 — 1748, durch 
Joachim Carlonc auf dem alten Grundrisse wieder aufgefuhi t ; die 
Seitenschiffe wurden zu Kapellen umgebaut; die Vierung erhielt 
eine ovale Kuppel. Die lUiizelfonnen leigen lebhaft geschwungene 
Linien nnd im Inneren eine festlich-frohe Stimmung. Das leichtefe 
Barock im Übergang zum Bokoko seigen die Dorfkirehen von 
Gollersdorf, eine aehteckige Zentralanlage, jene zu Stransen«» 
dorf , in einschiffiger Geetalinng, die an Asperedorf u. a. Die 
Kirche des Chorlierrenstifts Herzogenbnrg, südöstlich von 
Mautern, von 1742—1785, hat Aber der Empore am Eingang noch 
die alten Gewölbe. 

Der Leopoldinische Trakt der "Wiener Hofburfr, zwischen 
dem Bur<:iii;itz und dem Franzensplatz, ist 1668 durch Marc-An" 
tomo Carmcalc hergestellt. Über einem pequaderten Erdgeschoss 
erhoben sich durch vier Stockwerke reichende Liseuen, die Fenster 
sind unter sich zu einem schlanken Aufbau verbunden. Das Jagd- 
schioss Favorite im Augarten bei AVien, schon 1683 von den 
Türken verwüstet, gehört stilistisch zu dem beschriebenen Burg- 
flügel. Ein Hof im Hanse Nr. 6 am Bauernmarkt m Wien von 
1662 zeigt gedrückte Arkaden anf toscanischen Sänlen. Palais 
Bietrichstein, jetzt Lobkowita, in Wien, 1685—1690, wird Carlo 
Antonio CamevaU zugeschrieben. Es erscheinen wieder lisenen 
über einem rustizierten Erdgeschoss; dieselben sind aber durch 
gekuppelte Quader a])geteilt und endigen in Konsolen von kräf- 
tiger Bildung. Die Fenster der drei oberen Geschosse bauen sich 
wieder übereinander auf; nur am Portal und den benachbarten 
Fenstern, die al)er wohl erst nus dem 18. Jahrhundert stammen, 
zeigen sich ge8cll^vunp:pnB Bekrönunfren. Ähnlich behandelt ist 
das Palais Starhemberg, jetzt Unterricht8mini«?terium, am I\Iinoriten- 
platz, nach 1683. Die beiden unteren HalbgesclioKse bilden zu- 
sammen einen gequaderten Sockel, die beiden iJauptpeschosse 
werden wieder durch Lisenen zusammcngelasst, die h'cnster sind 
auch hier in der Höhe zusammengezogen. Das Majoratshaus des 
Ffireten Etterbazy in der WaHnerstrasse zeigt bereits toscanisoha 
Filaster an Stelle der Lisenen. Das Falais des Kardinals Hersoga 
von Sachsen-Zeitz am Tiefen Graben aeigt die eingehen Formen 
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der Borg. Bas HauB WizliDg^erstrasBe Nr. 17 zeigt einen von 
Holznmgängen eingefassten Hof. Das Freihaus Starhemberger 

Hof vor dem Kärntner Thore gehört in diese Zeit. Da«' Palais 
Harracli von 1698 an der Freyung-, flhnlich behandelt, ist im 
18. Jahrhundert iiragebaut. Die Bürgerhiiu^spr Schönlaterngasse 
Nr. 15, Wollzeile Nr. 30 nnd das Haus ,,Zu den sieben baulen" am 
Neuen Markt zeigen die Fenstersysteme in einfach abgeteilten 
Wandfeldem. — Mit Fischer von Erlach, Hildehrandt und Marti' 
tieUi beginnt m Wien eine neue grossartige Richtung des Barocks. 
Das Schloss Schönbrunn bei Wien wurde an der Stdle des 
^nreh die TOrken 1688 zerstörten Renaissenoebaaes unter Kaiser 
Leopold IL seit 1888 begonnen; Michtr van JBriaeh lieferte die 
Entwürfe. Mit dem Tode. Joseplis L (1711) blieb der Bau liegen, 
um erst unter. Maria Therena und Joseph Lt.. seit 1744 durch die 
Architekten VaUngim und Pacossi Tergrössert und ausgebaut sn 
werden. Den Hof begrenien seitlich die Wirtschaftsbaüten; im 
Hintergrande, dem Eingänge gegenftber, liegt das Schloss, dessen 
Front in je zwei grossen Absätzen gegen die Mitte zurücktritt. 
Die spätere Durchbildung der Aussenarchitektur ist klassizistisch; 
die Verhältnispc der Ordm^nfr wurden gestreckt und der Mezzanin 
zu einem zweiten Hauptgeschoss ansprehildet. Die Verteilong und 
Ausstattung der Räume gehört ebenfalls meist der zweiten Bauperiode 
an. Johann Lukas von Hüdebrandt erbaute 1692 — 1724 das Lust- 
schloss Belvedere in Wien für den Prinzen Eugen von Savoyen, bis 
vor kurzem ixemäldegalerie, jetzt wieder zum Palais bestimmt. Die 
innere Ausstattung soll yon dem Leutnant Le Fort du Flessy und die 
SinrichtuQg des Gartens Ton Qirard besorgt sein. Das Schloss be» 
steht aus einem gestreckten Oblong, an dessen Ecken je ein aus dem 
Oy«! gebildeter, achteckiger Pavillon sich befindeti der Mitteltrakt 
baut sich gegen den Oarten mit drei Seitendes Achtecks, gegen den 
Hof mit einer Durchfahrt yor. Jeder Bauteil hat sein Dach für 
sich; das Hauptgeschoss ist aussen durch Hermen oder Doppel- 
lisenen gegliedert; im ganzen dritten Stock erscheinen Zwerg* 
pilaster. Das Innere des Schlosses ist glänzend durchgebildet; es 
zeigt sich eine Vorliebe für schlanke Hermen und in den Stnck- 
verzierungen herrschen flarhe Bandverschlirffrnngen vor. Das 
untere Belvedere, der Flügelbau, der den Garten vom Hofe 
trennt, ist ein schlossartiges Gebäude, in weichem bisher die 
Ambraser Sammlungen untergebracht waren. Das Liechten- 
steinsche Majoratshaus in der vorderen Schenkengasse, von 
1699—1711, wird vermutungsweise dem Domenico Martineiii zu- 
geschrieben, ebenso unsicher wird Fugas Anteil an dem Palais 
Liechtenstein in der Bossen behaiq»tet. Die Mefalgrube, jetzt 
Hötel Mnnsch, swischen Eftmtnerstrasse und Neuem Markt« von 
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1698, soll nach Fischers Plan von den Architekten Georg Bowattga 
und Christian Oettl erbaut sein. DH5?selbe ^l\f auch von dem be- 
nachbarten, jetzt umgebauten Schwarzeul eri^schen Palais. Fischer 
hat an der kaiserheben Hof l^urg in Wien eine Anzahl Baulichkeiten 
errichtet. Die 1725 begonneneu Stallungen bieten eine lang« 
gestreckte Front, die später mehrfach verRndert ist. Unter 
Karl VI. wurde der Reichskanzlerpalatit , dem Leopoldinischen 
Trakt gegenüber, mit einer neuen Fassade versehen. Fischer 
bildete hier drei Biaalite mit je einem loftchtigen, die beiden 
unteren rnttisierten G^escboeee dnrehbreobendeii Thore ant, Ko- 
lossalgruppen, die Thaten de« Herknlee dantellend, belebcm die 
Massen neben den Thoren, die beiden Obefgeschoese halten ko- 
linthiscbe Pilaater snsammen. Der Palast des Prinsen Engen, 
jetzt Finanzministerium, Himmelpfortgasse Nr. 8, yon 1703, zeigt 
wieder eine Teilung in zwei rustizierte Erdgeschosse nnd zwei Oberge* 
schösse, letstere mit einer durchgehenden Pilasterordnung; die innere 
Ausstattung des Gebäudes ist bedeutend. Das Vorhaus ist mit 
Korbbogen überdeckt, die Treppe ist ein Pracbtwerk. Das Palais 
Trautson, jetzt Palast der ungarischen Leibgarde, in der Hofstall- 
strasse, ist 1720 — 1780 von luschtr erbaut; der Mittelbau^ tritt 
kriiftig vor; im rustizierteu Erdgeschoss sind drei Rundbogen- 
pürtale angelegt, von denen das mittlere sich kuuvex vorbaut, um 
den Balkon zu tragen. Das Hauptgeschoss und den Mezzanin 
fassen gekuppelte Kompositapilaster zusammen, über deren Gebälk 
sich .ein Qiebel erhebt. Der Ban der Winterreitsohnle , eines 
Teiles der Itaiserliehen Burg, zeigt sich nach aussen TierstOckig, 
mit swei unteren Rnstikageschossen und swei oberen durch lisenen 
ausammenge&ssten Geschossen. Die abgerundete Scke des Baues 
gegen den Michelisplata wurde besonders reich ausgestattet; zu 
beiden Seiten der Rundung springen Vorlagen mit Säulen hervor, 
in der Rundung selbst wechseln Pilaster mit zwischengesteUten 
S&ulen. Über dem Hauptgesims hat Fischer einen reichen Figuren- 
und Trophäenschmuck angebracht und eine Zierkuppel aufgerichtet. 
Das Innere bildet einen mitobtigen Saal, den eiTie Sänlcnhalle 
umgibt. Noch mehr französisch wird Fischer in der AVit^ner Hof- 
bibliothek, von 1723 — 172H; es erscheint eine ionische Ordnung 
über rustiziertem Erdgeschoss und eintach jirotilierte Fenster- 
einfassungen ohne jede Schweifung. Vielleicht daii man diesen 
Bau dem Joacph Enuinuel Fischer von Erlach dem Jungereu zu- 
schreiben. Palais Daun, jetzt Kinsky, etwa 1709 — 1713, an der 
Freiung in Wien gelegen, dürfte wohl SüMrandt angehören; 
es trttgt denselben Charakter wie das Belvedere; die Jassade hat 
ein mittleres Risalit; beide oberen Geschosse werden durch eine 
PiU^terordnang znsammengefasst, die am Risalit durch Hermen 
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erietst enoheint. Das Palais Neapauer, jetzt BrHancr, Singerstrasse 
Kr. 16, vor 1725 erbaut, vereinigt die Art Machers und Müd&' 
brandts. Das Palaie Schönborn, Reimgasse Kr. 4, zeigt eine grosa- 
artige Thoranlage mit Nebenthüren. Die Decke des Vorhauses 
ruht auf zwei "Reihen toscnnischer Säulen; Treppenhaus und Haupt- 
rüume sind bereits ini Rokoko austrestattet. Der Palast der böh- 
mischen Hofkanzlei, Wipplingergasse, von 1714, zeigt sich der 
Fischerächen Art verwandt. Der Palast der Staatskanzlei, jetzt 
Ministerium des Ausseren, könnte ursprünglich von Fiacher sein, 
isL jedoch 1767 unter Maria Theresia erneuert. Das Palaia Ro- 
franOy jetzt Auersperg, in der Josepbstadt, von 1724, hat ein vor* 
gebautes Bfittelrisalit; die Treppe hinter dem OTalen Vorhans, 
der Saal über letsterem und die ganze Fassade wurde am Ende 
des 18. Jabrbnnderts Terftndert. 

Bas Gartenpalais Mannsfeld Fondi, jetct Sohwarsenberg, 
gegen 1705 begonnen und um 1720 roUendet, könnte Fischer an- 
gehörnn Die Gartenfassade besteht aus zwei seitlichen and einem 
halbkreisförmig sich vorbauenden mittleren Risalit, hinter welchem 
der Saal liegt; unter diesem befindet sich eine aussen mit S&tüen- 
loggia versehene Durchfahrt, welche sich zu einem Vorhans er- 
weitert. IMan hat auch wohl diesen Bnu dem jüngeren Fischer 
zuschreiben wollen. Dns Starhembergsche Palais in der Dorotheen- 
strasse ist eins der reizvollsten und hat eine reiche dreigeschossige 
Fassade. Das Palais Cavriani, zwischen Hr&uner- und Hababurger- 
gasse, zeigt eine schlauke Fensterfassade auf rustiziertem Erd- 
geachoss. Franz Jankel arbeitete 1724—1727 am Schottenkloster, 
welches Matthim Q-erl 1754 — 66 Tollendete. Das Palais Strattmann, 
in der Bankgasse Kr. 4, nm 1700, gilt als ein frühes Werk 
Mfchera* Das Palais Paar in der WollseU nnterscheidet sich yon 
den übrigen durch die strenge Bildung des Thors. Eckarts an nnd 
Schlosshof, die beiden kaiserlichen Schlösser im Marchfeld, sind in 
den Formen schon strenger klassizistisch; jenes baute Graf Ferdinand 
Kinsky nach 1720. Von besonderer Schönheit ist das Treppen- 
haus und der 1732 vollendete Saal, mit einer von Daniel Gran 
gemalten Decke. Ähnlich ^9t das Schönbornscho Palais in der 
Alstergasso zu Wien, vor 1787 erhnnt. Das griltlich Althansche 
Gartenhaus, hinter dem i^itclitf-ij toinpalais, erinnert an die An- 
lage von Schloss Stupinigi. Die Akademie der Wissenschaften in 
Wien, früher Universität, ist — 5») von den Architekten Münzet 
und Zadel erbaut. Im Erdgeschosso Lehndet sich die grosse 
Mittelhalle mit seitlichen Treppen, an einem Mittelkorridor die 
Hörsftle; die schmale Fassade am üniyersltätsplatz hat eine Art 
Loggia im ersten Obergeschoss. Johann BaWuuar Neumann hat 
▼ermntUch vor seiner Übersiedelung nach Würsburg auf dem 
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niederöaterreichischen Besitze der Schönborn um Oberhallabrunn 
gebaut. Das Schloss Schönborn hatte eino innere Einrichtunpf, 
entsprechend der im Belvedere. Die benachbarten Jagdschlösser, 
Porrau, ein einstöckig^er Bau, Weiersburg- mit Ecktörmen an 
den Flügeln und Leitzersdorf in dreiflügeiiger Anlage, zeigen 
dieselbe Richtunfr. Auch das (iartenhaus der Schönborn in der 
Als er vors ladt zu Wien, zeigt äbriliclie zierliche Baiockformen. Das 
Bürgerliche Zeughaus in Wien, von 1732, hat eine fein durch- 
gebildete, zugleich grossartige Famade. — Die Borg Sohlemitz 
bei Eggenburg, bereita sehr verfallen, ist ein Bau von 1660; der 
grosse Saal im sweiten Stock bat eine ecbOne Stnckdeoke. In 
Linz sind die grossen Bürgerbänser am Markt meist mit einer 
dorcbgebenden Pilasterordnnng über einem mstizierten Erdgeseboss 
ausgestattet, ancb "wohl mit übereinander aufgebanten Fenstern. 
Das Haus Domgasse Nr. 12 hat Pilaster durch vier Stockwerke; 
das Haus Franz -Josephsplatz Kr. 18, von 1676, hat Pilaster durch 
drei Stockwerke gehend. Ahnlich sind die Häuser Franz-Josephs- 
platz Nr. 16 und Nr. 27, letzteres mit durch drei Geschosse 
reichenden Hermen, und endlich aas Kathrins. Das Schloss zu 
Laxenburg bei Wien ist 1687 — 1693 teilweise von Burnacini um- 
gebaut. Sein Hauptwerk ist die Pestsäule auf dem Graben in 
Wien, von 1 (587— 93 errichtet. Haybergci aus Steyr, ein Schüler 
Fischet'äy hat wohl daselbst das malerische Hathaus erbaut. 

SteiemariU Das Minoritenkloster und die Kirche Mariahilf 
in Graz stammen nocb ans dem 17. Jahrbnnderi. Ijetztere bildet 
eine dreisebif&ge Anlage mit sp&terer Fassade. Das Befektorinm 
des Klosters dürfte von JiMchim Oarkme mit dem Maler Anianio 
Matmui snsammen errichtet sein; dssieibe ist mit Stacdcmarmor 
nnd Fresken ausgestattet Die Dominikanerkirche zu Leoben, 
von 1660, mit zweitürmiger Fassade ist ganz nüchtern. Die Stifts- 
kirche zu Voran (1660—62) ist eine gestreckte Anlage mit tonnen^ 
überwölbtem Mittelschiff, und je fünf seitlichen Kapellen, von denen 
die letzten vor dem Altarraum gelegenen grösser sind und eine Art 
Qucrschiff bilden; die Ausschmückung der Kirche geschah erst später 
durch C'irlniie und den Maler Hackliofcr, Die Wallfahrtskirche Maria 
Trost bei Graz hat eine zweitürmige Fassade und ühniiche innere 
Auszierung wie die vorige. Die schon oben genannte Mariahilfs- 
kirche zu Graz eiiiielt 1744 durch Huchcr eine zierliche Fassade. 
Von ihm dürfte auch die Fassade der Grazer Stadtkirche gegen 
die Herrengasse, von 1787, herrühren. Die Wallfahrtskirohe Maria 
Knlm zn Franenberg wnrde 1688 wabrscbeinlicb dnrob .änlonio 
CarUme vergrössert; das Innere zeigt reicbe Stnckformen. Abnliob 
war Tor dem Brande von 1865 die Stütskircbe in Admont, ein 
nrsprfinglicb romanischer, dreiBcbif&ger Ban. Von den wenigen 
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erhaltenen Stiftsbaulichkeiien ist das achteckige Lasthaus im 
Garten bemerkenswert, dessen oberer Knppelraum im 18. Jahr- 
hundert durch perspektivisch architektonische Malerei geschmückt 
wi?r<lo Die Admonter Alpe Kaiserau, 1707—18, dürfte, soweit 
sie nicht 1778 verfiiidert wurde, das Werk des Joachim Carlone 
sein, femer die Kä]»i'lle des Klosters Admont selbst. Znm Bau 
des Admonts, begonnen 1742, dürfte l^randauer die Pläne mit- 
geschaffen haben, nach welchen Hayberfjer um 1746, Joseph Hneber 
und Matthäus Ilubacher mu 1779 den Bau vollendeten; die Biblio- 
thek des Stifts schliesst sich eng an die Wiener Hofbibliothek an. 
Einige kleinere Eirehen inoeriiilb des Admonters Gebiets schuf 
Drandauer selbst; so die sn St Gallen, welche Biana BeUehizegger 
1784— 1740 ansfOkrte, und jene zn Palfan belLaadl, 1788—1735. 
Der ümban der Kirche auf dem Weitaberge bei Weits, 1768 
bis 1778, dürfte durch Hueher ausgeführt sein. Die Stiftskirche 
zu Po 11 an ist 1701—1709 von Jotuskim Carlone ausgeführt; der 
Gruiidriss nähert sich dem des Doms zu Salzburg; der Maler 
Matthias von Görz überzog 1712 — 18 fast alle Glieder mit seinen 
Gebilden. In der Bibliothek zu Pöllau v/io<ipn die plastischen 
Schmuckformen vor. — Das Mausoleum Ferdinands Tl. zn Graz, 
1614 bis nach 1622, bildet ein lateinisches Kreuz mit Kuppel über 
der Vierung: eine ovale Seitenkapelle hat abermals ein Kuppel- 
dach mit Laterne; hinter dem Chor steigt ein Treppenturm auf. 
Aussen erscheint eine grosse ionische Ordnung und zwei in ein- 
ander geschachtelte Giebel. Das Thor des Palais Sauran in Graz 
stammt von 1880, das am Zeughause von 1844. Die italienischen 
Stuckatoren, die das Innere des Refektoriums der Grazer Uni- 
versitftt und 1889 die Sakristei des Stifts Bein ausscbmOokten« 
umkleideten bsld auch das Äussere der Bauten, wie am Haus 
Luegg zu Graz, dessen Wände mit mftcihtigem Bankenwerk ge- 
schmückt sind. Das Hospital ebendort, ein früheres Palais, etwa 
▼OD 1690, zeigt an der Fassade in Rinnen gestellte ovale Säulen 
nnd überreiche Stackornamente der Fenster; das Hauptgesims ist 
i;:n 1800 verändert. Das Palais An eins ebendort liat ein geglie- 
dertes, von achteckii^en Säuion umstelltes Thor. Auch das an- 
stussende kleinere Palais Alterns verdient wegen seiner Kassau e 
und Treppenanlage bemerkt zu werden. Der Ädmonter Hof zu 
Graz ist 1705 — 1706 von Joadum C'ar^wie vollendet Die alte Post 
zu Leoben ist wieder ein Stuckbau, bei welchem statuarische 
Figuren in Hochrelief als Wandschmnek rerwendet wurden. Von 
Joachm Carlone sind 1884—1897 die Stuckdecken von Sehloss 
Eggenberg YoUeDdet Ein Saal des Soblossee Strechau bei 
Bottenmann selgt dieselbe italienische Schule. Das Sehloss Gstadt 
bei Admont ist 1728—28 Ton Johann Michael Brunner erbaut — 
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Der Dom cn Laibaeli in Krahi bt von Fozzo entworfen und 
1700-.06 von Francesco Ferrata ans Mailand, später von Michael 
Samerl jind. Francesco Bambani aiiBgefahrt; der Baa ist sehr 
Dächtem. 

Tirol und Salzburg. Die heil. Grabeskirche zn Tnnichen soll 
eine Nachbildung' der zu Jerusalem sein. .Südlich ist an der eigent- 
lichen Grabeskirche eine besondere Kirche angel »rächt, von welcher 
der Altarraum durch eine Wand mit Thür abgeschlossen ist. Der 
Ranm hat achte(;kigea Grundriss und ist wie das Hauptschiif mit 
flacher Decke überspannt. Die anschliessende Grabeskirche ist 
östlich im halben Zehneck geschlossen und basilikenartig an- 
geordnet mit in swei GeachoeMn überwölbten Seitensohiflian. Am 
Weatende ichlietst «ich ein Knppelranm an, anter dem daa beißge 
Grab stellt. Die Kapitelle der Kircbe sind romanisch gebildet. 
Das Bauwerk ist 1653 errichtet und hat als Vorbild für das in 
Po tsd am nenester Zeit erbante Mausoleum fär Kaiser Friedrich IIL 
gedient. Die Kirche des Klosters Wilten bei Innsbruck, 1651 
bis 1665, ist der Umbau einer gotischen dreisohiffigen Uallenanlage; 
die Pfeiler sind in korinthische Doppelpilester umgewandelt, zwischen 
denen sich die Seitenschilfsemporen in zwei Stockwerken erheben ; 
die Fassndo zeigt trockene Formen mit den sich überein?inder auf- 
bauenden Fenstern. Das Kloster Stams entstand am Ende des 
17. Jahrhunderts. Es ist ein ^rrosser in zwei Ecktürmen endigender 
Bau mit derber aufgemalter Architektur. Ini Inneren findet sich 
eine Prachttreppe von 1727, der mächtige Fürstensaal und ein 
stattlicher ijibliotheksraum. Die Kirche des Klosters ist 17 i 4 um- 
gebaut; zu Grunde liegt eine frühgotische Halle mit drei Qner- 
schiffen; derbe Stackornamente umrahmen in gesohwnngenen 
Linien die Deckengemftlde. Die Ffirstenkapelle von 1661 ebendort 
ist mit schwerer Marmorprachi aasgestattet. Die Benediktiner- 
abtei Georgen borg, jetzt Fiecht, ist nach einem Brande yon 
1687 erbaut; das KohTentsgebäude um 1640» die Kirche wurde von 
1654— 1660 vollendet. Bin zweiter Brand machte einen 1706 — 1744 
erfolgenden Wiederaufbau nötig. Der Kern der Kirche ist romanisch 
und zeigt drei Apsiden an der Vierung und ein jetzt zu einem 
Schiff verbundenes Langhaus; die Stuckierung ist schon in Rokoko- 
formen erfolgt; das "Westende der Kirche wurde in neuester Zeit 
wieder durch Brand zerstört. An der Stiftskirche zu Hall war 
Hans Georg Asam der Altere als Maler thätig gewesen. Die 
Stiftskirche des Jesuitenkonvents zu Trient, welche einen male- 
rischen Strassenabschluss schalten sollte, ist 1701 von Pozzo erbaut. 
Die St. Jakobskirche zu Innsbruck, 1717—1724, ist von Anton 
Gump in Gemeinschaft mit Claudim Delevo geschaffen; das breite 
Seitenschiff begleiten schmale KapeUen. An das dritte Joch 



Digitized by Google 



Bauten in Tirol und Salsborg. 



21^ 



aoUieitm sicli zwei halbkreiaförmige Apsiden; fiber dem TierteD 
Joch erhebt sich eine Rundkuppel mit Tamboar und Lateme, 
während über die ersten drei Joche flache Ovalkuppeln gespannt 
lind. Stock und Fresken sind von Egid und Kosmas Damian 
Asam ausgeführt. Die Fassade bildet einen konkaven Einbau 
zwischen zwei Türmen, Die heilige öeistkirche ebend ort, von 1705^ 
ist architektonisch unbedeutend. Die Ursulinerinnenkirche, eben- 
dort, ist ndt Bildern von f^'arlo Carlone ausgestattet. Vermutlich 
gehört Qump die Johanniskirche am Innrain zu Innsbruck an, von 
1729 — 32. Es ist eine einschiffige Kirche mit halbrundem Chor- 
abschluss, zwei Türmen an der Fassade and einer Vorhalle vor 
derselben, welche 1750 von den Brüdern Michael und Matthias 
TMkana ningdbaat wurde. Joseph Ddaja ans Bozen baute 1745 
bis 1768 die alte Domldrclie um unter der Oberanfincht der 
Priester Franz de Paula Penz nnd Beorg TangL Aus dem roma- 
niseboi dreiscfaiffigen Langfaanse wurde eine nftohtige Halle und 
eine Vierung vor dem im Halbkreise geschlossenen Chor gesdiaffen; 
die Decke ist von Faul Troger bemalt; die Fassade wurde erst 
1786 — 90 von Jakoh Firchstaller vollendet. Die Kirche des Chor- 
herrenklosters Neustift bei Brisen ist 1734—1737 erbaut. Ein 
Nachfolger Giimps im Kirchenbau ist der Pfarrer des Dorfes 
Telfes in Stubei: Franz de Paula Penz; er hat 14 Kirchen er- 
baut: die zu Arzl, Weerberg, Schöriberg, Valpmes, Gschnitz, Schaurn, 
Telfes, Tilliach. Amras, Grossensass, Steinach, Keustift bei Stubei, 
Wilten und die im Institut der englischen Fräulein zu Brixen. Die 
Kirche Unserer lieben Frauen unter den vier Säulen zu Wilten, 
von 1751 — 175t), besitzt eine Stuckdekoration in Rokoko; aber die 
zwischen zwei Türmen sich vorbauende Fassade folgt dem Vor- 
bilde der St Jakobskiröhe in Innsbraek. Die Fassade der Kloster- 
kirche au Muri Gries bei Bozen (1788—88), welche Sartori aus 
Saooo erbaute, ist derb und überladen. Im Grundriss sind die 
Seitenkapellen ganz aufgegeben. Der Bau besteht aus der Vor- 
halle mit der Orgelempore, dem Mittelschiff mit Spiegelgewölbe 
und dem Chor; die von Knoüer ausgeführte Deckenmalerei hat die 
Stuckatur Terdrftngt. — Gtmps hervorragendster Profsnbau ist 
das Landhaus zu Innsbruck, von 1719 — 1728; die dreigeschossige 
Fassade besitzt einen mit grossen toscanischen Pilastern aua- 
gestatteten, über die Flügel hinausragenden Mittelbau; schräg an- 
laufende Pfeiler stützen im Erdg-eschoss die den Balkon tragenden 
Konsolen; der Haupisaal im zweiten Stock ist mit IMarmorpilastern 
und einer ausgemalten ovalen Flachkuppel versehen; die Grund- 
rissbildung zeigt drei Flügel um einen Hof, an dessen vierter Seite 
sich eine Kapelle von 1724 erhebt. Das Palais Thum und Taxis, 
jetzt Post, in Innsbruck gehört wohl ebenfalls Otmtp an. Nur die 
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drei Mittol&nster, dem jetsi Terbaaten Haaptsaale entsprechend, 
sind im Rundbogen geschlossen; der schwere Fries unter dem 

Haaptgesimse durch wirkungsvolle Fratzen in Stuck gegliedert. 
Einen ähnlichen Charaktfr trägt. nn?^ser zahlreichen Privathäusem, 
das Landgericht, Maria Pheresienstrasse JNr. 34 ebendort, ein über 
Laubengängen sich erhebender Ban. Ein heiter wirkendes W'ohn- 
hauB, jetzt katholisches Kasino, zu iuiibbruck ist durch die Arkaden 
im Erdgcschoss, durch Runderker an den Ecken und einen ge- 
schwungenen Giebel an der Schmalseite gegliedert. Der Bau mt 
mit einem grossen Eeichtum Ton Stuckverzierungen umkleidet. In 
Brixen finden sioh Blmliclie Fassaden ivie die des Thum imd 
Taxiselien Palais in Innsbrack. An der fftrstbiseliflfliehen Bnig 
ebendort findet sieh ein Barockportal Ton 1707. — Bas Kloster 
und die £ircbe der KMieUmer in SaUbnrg sind 1066—1697 von 
Zuccali erbaut; die Kircbe bildet das Mittelrisalit des Gaaaen 
nnd wird wie die Eckbauten von kolossalen Pil altern und vor diese 
gestellten ionischen Säulen eingefasst. Die Kirche, ein ovaler 
Zentralbau, ist erst im 18. Jahrhundert dekoriert und wohl nur in 
der einfachen Grundlage alt. Vielleicht gehören Zuccali auch die 
Doinbogen, jene Vorhindungsarkaden zwischen der Residenz und 
dem Dom. Die Hollront der Residenz in Salzburg riiit rnstizierten 
Arkaden zwischen mächtigen toscanischen Pilastern und der Halle 
dahinter ist 1670 — 1H89 erbaut. An die Halle schliesst sich seit- 
lich die grosse FestLreppenanlage. Im Carabiniersaale von 1690 
zeigen sich ionische Pilaster und eine äache in BildÜächen ab- 
geteilte Becke. Die meisten tbrigen S^e haben nnr die in Stack 
oder Malerei hergestellten Decken des 17. Jabrbnnderts bewahrt. 
Der Gbiemseebof an Salzburg Ton 1696—1697, das Kapitelbana in 
der Kaigasse Ton 1671, der ümbaa des Fransiskanerklosters Ton 
1686-^89 erscheinen in freier barocker Oestaltang. Die Erhards» 
kirche im Nonnthal, von 1686 — 89, gehört derselben bewegteren 
Hichtang an. Die Eollegienkirche zu Salzburg, 1696 — 1707, Ton 
Fischer von Erlach erbaut, ist eine Kreuzanlage mit kürzerem, 
den Bau in der Mitte teilendem Querschiff und vier ovalen durch 
Oberlicht erhellten Kapellen in den Ecken; Chor und Fassade sind 
im Segmentbogen geschlossen. Das Innere zeigt eine grosse Pilaster- 
ordnung mit Attika, welche die Wölbung trägt. Das Segment im 
AVesten des Langhauses ist zu einem Vorhaus ausgebildet, über 
dem sich die Orgelempore befindet. Zur Seite der Arkade ist 
noch je ein Thor angeordnet in den Achsen der Seitenkapellen, und 
nun erst schliessen sich die kuppelbekrönten Türme an. Die Drei- 
faltigkeitskirche in Salzburg, 1699 — 1700, jßigt einen ovalen 
Kappelgmndriss mit Qmerscbiff and niedrige Westtflrme, gana in 
FiwsheirtcheT Art; das Innere der Kirche ist 1867 emeaert. Das 
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aaBtoasende Alumnat «teht dem SaleiiaiiermikenkloBter in Wien 
nahe. Die Ursnlinerinnenkirche zu Sabbnrg. 1699—1706^ erinnert 
an die Universitätskirohe in Wien, wenn auch die Fassade gerade 
' gehalten ist. Zu den von Fischer abhängigen Bauten gehört auch 
das Jolianneshospital mit seiner 1699 — 1705 errichteten Kirche. 
Auch an der 1710 erricht' tou Front der Residenz gegen den 
Re8iden?;platz könnte derselbe Anteil gehabt haben. Das Lnst- 
schloss Klesaheim bei Salzburg von Fischer^ 1708 — 1738, scheint 
an der Fassade später Abänderungen im klassizistischen Sinne er- 
fahren zu haben; der zweistöckige Bau ist in seinen Flügeln den 
Kückiagen des Palais Clam-Gallas zu Frag ähnlich. Im Mittel 
dagegen erhebt sich eine reiehe Arkadenarchitektar für das Vestlbfll 
und den fiber die OesimsbObe der Flügel hinausragenden Hanpt* 
saal. Im Sohloss Mirabell an Salsbnrg, etwa nach 1700, inssert 
sieh die Verwandtschaft snm Belvedere in Wien Toiangsweise in 
den Innenrftomen, besonders in der Anlage der Treppe. Die 
Fassade ist 1806 verftndert; nor das Fortal gehOrt noch der alten 
Anlage an. 

Epoche des Bokoko und des Zopfstils 

(von etwa 1720 bis gegen 1770). 

Die Zeit der Nachahmung des Fremden war auch in dieser 
Epoche für Deutschland noch nicht vorüber, denn die Verände- 
rungen des Stils in der Kunst , welche wir als Kokoko und Zopf- 
stil bezeichnen, nahmen wieder yon Fraokreidi and Italien ihren 
Ausgang. Der Zopfstil war sonftchst ein TemHohtertes Barock 
and ging angleich auf die Ideen des PaUadio anrHek, jenes 
grossen italienischen Meisters der Sp&trenaissance, dem es am voll- 
kommensten gelungen war, das griechische Banideal mit dem 
modernen Bedürfnisse in Einklang an setzen. Das Rokoko hin- 
gegen, welches fast niemals allein, sondern vorzugsweise in der 
Gestaltung des Inneren der Bauten auftrat und sich meist für das 
Äussere mit dem palladianischcn Klassizismus in Verbindung setzte, 
kann als eine speziell von Paris ausgehende VViederanfnr:hTne der 
horromiuesken Kichtung im Barockstil betrachtet werden. Aus 
der üblich wordenden Verbindung dieser beiden, ziemlich weit 
auseinander gehenden Stilarten an demselben Werke ergiebt sich 
aber schon, dass der in Betracht kommenden Zeit der Sinn für 
eine höhere Stileinheit verloren gegangen war. 

Deutschland zerfiel nun in eine Anzahl selbstlndiger Bdche 
and Herrschaften; der Kaiser besass als solcher kein Stück Gebiet 
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im Reiche. Es gab, seit die Pfalz nnd Bayern vereinigt waren, 
acht Knrfürsten, dann gegen 100 Keicbafürsten, die in die geist- 
liche und weltliclie Bank zerfielen, beinahe ebensoviel Grafen und 
Horren in vier KoUep^ien geteilt; ausserdr-rn bildeten die noch 
vorhandenen 51 Keichsstiidte ein drittes Kollegium. Die KöiHi^e 
waren meist wegen ausserdeuischer Besitzungen vom Reiche ua- 
abhftngig. Der Reichstag, seit 16tJ3 ohne Unterbrechung in Regens- 
burg veisAnimelt. zerfiel in Religionssachen in liaa Ourpus catho- 
licum und das Corpus evangelicum. In weltlichen Sachen beriet 
jedes der drei Kollegien fOr noh, König Friedrieh Wilhelm L 
▼on Prenasen benahm lioh gans als nnnmschrSnkter Herrscher 
nnd bereitete seinen Staat durch Bildung eines starken Heeres 
ond eines Tollen StaatsBchatses vor, mit Osterreich gleichbereehtigt 
in die Schranken sa treten. Als das Haus Habsbarg 1740 im 
Mannesstamm ausitarb, bestieg gleichzeitig Friedrich der Grosse 
den preussiBohen Thron und eroberte Schlesien. Friedrich war 
französisch erzogen; er berief Voltaire und andre Franzosen an 
seinen Hof, aV»pr er hat den neueren deutschen Stant aufprbaut. 
Mit Kaiser Karl VI. starb der letzte Habsburger, der als Keichs- 
oberliaupt anerkannt wurde; Karl YH. (Aibrecht von Bayern) war 
nur kurze Zeit Kaiser; in Wien traten seit 1745 die Lothringer 
die Herrschaft Habsburgs an; Franz I., der Gatte Maria Theresias, 
hiess nur Kaiser. Maria Theresia führte zur Wiedercrwerbung 
Schlesiens den Siebenjährigen Krieg mit Friedrich II., der ähn- 
liche Yerwüstnngen zorQcklieis, wie ehemals der Dreisrigjshrige 
Krieg. Aber als Friedrich starb, hinterliess er ein Termehrtes 
Reich, ein starkes Heer nnd einen bedeutenden Staatsichats. 
Osteireich gelangte nicht snm Einheitsstaat; Ungarn behielt seine 
eigene Begiemng, anch Belgien und die Lomliardci nahmen eine 
abgesonderte Stellung ein. Nach dem Tode Kaiser Franz* I. nahm 
Maria Theresia ihren Sohn Joseph IL zum Mitregenten an, nnd 
dieser fährte nun den Kaisertitel. Joseph huldigte dem auf- 
geklarten Despotismus iibniich Avie Friedrieli der Grosse, aber 
ohne dieselben Erfolge zu erreichen. Dk' Herrscher der anderen 
grosseti deutschen Staaten führten ebenfalls Reformen ein; so 
Maximilian 11. von Bayern, Friedrich August HI. von Sachsen, 
Georg III. von Hannover und England: ebenso schritten die geist- 
lichen Staaten, Köln, Trier, Mainz, Dumberg und Würzhurg m 
diesem Sinne vor. Anders war es an einer Anzahl kleinerer Höfe: 
der Erbprins von Hessen -Kassel, der Fflrst von Waldeok, der 
Herzog Karl von Brannschveig, der Fflrst von Anhalt-Zerbst ver> 
kauften dem englischen Könige ihre Untertbaaen als Soldaten für 
den nordamerikanischen Krieg, Hersog Ksrl Engen von Württem* 
berg beeog Hilfsgelder von Frankreich, nm Truppen an dessen 
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VerfUgnng zu halten. Der Adel, der den Halt des Kittertnsis 
verloren hatte, drängte sich nach den Höfen; die Gebiete der 
Reichsritter^clinft waren verTvahrlost und verschuldet, auch in den 
geistlichen Fürstentümern verarmte die Bevölkerung". Noch tiefer 
gesanken waren die Reichsstädte; sie hatten ihren Wohlstand ein- 
gebüsst und fanden sich fast g^anz verteidigangslos. 

Auf diesem politisch zerklüfteten, durch den "Widerstreit der 
Meinungen chaotisch unterwühlten Boden erhob sich indes etwa 
seit der Mitte des Jahrhunderts, ohne Förderung durch Mäce- 
natentam, dennoch die schOne Blüte einer neuen, vom Auslande 
unabhängigen Bichtknntt In der ersten Hftlfte des Jahrbonderti 
ging die A^egong ytm den englischen Wochensdiriften aas; die 
Schweizer Bodmer nnd Breitinger verpflansten das englische Zeit- 
schriftenwesen nach Deutschland. Ihr den BVansosen anhangender 
Widersacher war Gottsched in Leipzig. Zn den Vorlänfem der 
kommenden grossen Periode gebOren Geliert und Lichtwer, die 
Fabeldichter, Liscow und Rabener als Satiriker, Zachariä durch 
sein komisches Heldengedicht „Der Renommist" ; Lange und Gleim 
prasen die Thaten Friedrichs des Gros!?cn, ebenso Rammler in 
antikisierenden Oden; Kleist dichtete seinen „Frühling*'. Bedeutender 
wirkte Klopstock durch seinen „Messias^ nnd rief später ein er- 
künsteltes Germanentum hervor, dem die Dichterschnl.- der Barden 
huldigte. Wieland ist der echte Dichter der Rokokoperiode; er 
giebt wie diese eine künstliche Natur und gefällt sich in galanten 
Schilderungen; aber in seinem ^Oberen" streifte AVieluad bereits 
die Anfange deutscher Klassik. Der wahre Bahnbrecher und 
Gesetzgeber ist Gotthold Ephraim Lessing, zugldch schafft er als 
Dichter die ersten Mnsterstftcke für das deatsche Theater; sein 
Lustspiel „Minna von Bamhelm*' ist das erste auf nationalem 
Boden stehende Drama. 

Bas Rokoko spiegelt wie jeder echte Sül die ganze Zeit- 
stimmung wider und beherrscht die bildende Kunst in allen 
ihren Zweigen. In der Architektur bildet das Rokoko einen be- 
deutsamen Gegensatz zu der steifen Feierlichkeit des vorher- 
gehenden klassischen Barocks und bietet bequeme, auch im Mass- 
stabe wieder der Meuschengrösse angepasste F'ormen. Das neue 
künetlGrisclie Prinzip des Stils ist die selbständige Ausbildung des 
Kähmen Werks, oft ohne Bezug auf ein Eingeschlossenes, und im 
vollendeten Stile die Aufhebung der Symmetrie in der Ausbildung des 
aus leichten Profilen, langgezogenen Akaiilhusblättern, Muschelteilen, 
aber auch aus einheimischen Ffianzenformen zusanimepgesetzten 
Ornaments. In Frankreich folgen awel Stilfonnen aufeinander, 
das noch symmetrisch entwickelte ,|GeDre Begence** und die alle 
Symmetrie aufhebende »Bocaille''. Eigentlich geht mir die letstere 
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Form UBter dem in DeutschlaDd gebr&achlichen Namen Rokoko 
dortbin über, verbindet sich aber meist mit den zierlichen band- 
artig-pn Flächenornamenten und naturalistiscben Pflanzenformen 
der letzten Barockzeit nnrl bildet sich h\a eine von der fran- 
zösiscben merklich abweichendo Stilfbrm aus, welche indes eben- 
falls verschio loiie Wandlungen durchmacht. In Deutschland ge- 
winnt das ivukoko einen besonders grossen Platz in der inneren 
Ausstattung der Kirchen. 

Bayern. Oberbayern. In München lässt sich der Über- 
gang vom Barock sam Rokoko beBondara an der Sünrichtiing der 
sogenannteD „reichen Zimmer" in der Residens Terfolgen, die 
etwa von 1780 bis gegen 1740 zur Ansfttbrnng gelangte. An einen 
Wiederaofban der Residens nach einem Brande von 1729 hat 
Effher gemeinsam mit Q^^nesrhainer AnteU gehabt, und awar 
handelte es sich sum Teil um wichtige Keaschöpfangen, zu denen 
die genannten Zimmer gehören. Bei dieser Gelegenheit tritt der 
Franzose Cuvilli€s neben den deutschen Meistern in Thätigkeit 
Der Entwurf der Zimmer und die mehr architektonischen Gebilde, 
z. B. die Kamine des Thronsaals, des Schlafkabinetts und anderes, 
folgen der deutschen Richtung, auch die Ornamentik in ge- 
schwungenen gebrochenfn, noch stet?? symraetrisehen Linien, sowie 
die Vermischung geradlinifren Baiidwerks mit reich bewegten 
Rauken sind deutsch. Indes scheint Cumlli^s allmählich die Rich- 
tung Kffners zurückgediuugt zu haben. Der glunzend ausgestattete 
ParadesoUafsaal ist an den Wänden mit reichstem Ornament in 
Gold nnd Weiss bekleidet, nnd die Stuckdekorationen der Decke 
mit frei ans den Ecken nnd dem Mittel sich entwickelnden Motiven 
sind wohl ganz CwoüUh znznsehreiben. Im Spiegelkabinett kommt 
das Rokoko am stärksten sum Dnrdibrach. Das Porcia-Falais in 
Mündien, jetzt Museum, an der Promenadenstraase, gehört yiel* 
leicht nicht CuviUi^ an; das Portal ist von toscanischen Säulen 
eingefasst, welche einen BsJkon tragen; die Fenster des ersten 
Stocks sind yon ionischen Halbsäulen eingeÜBest und mit Segment- 
verdachungen bekrönt, ein schweres Konsolengesims über dem 
zweiten Ohergeschoss 55chlief?st die Fassade ab. Die derbe Wucht 
einzelner Formen weist auf einen «Icuti^chen IMoister hin, wenn- 
gleich die grössere Ruhe, der Mangel an malerisch barocken Ge- 
bilden wohl den Einfluss einer strengeren Schule erkennen lässt. 
Für das Palais Törring zu München, jetzt Oberpoatamt, von 1740, 
werden G iinezrhainer und CuvUlies als Baumeister genannt 5 die 
Seite gegen den Max- Josepbsplatz ist 1836 verfindert; die Front 
gegen die Burgstrasse und die bedeutend ausgebildete Thorhalle 
zeigen indes den deutschen Meister. Den Einfiuss des fran- 
zösischen Bokoko erkeunt man an den in dieser Zeit entstehenden 
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Bauten der BiHder iUom, namentlich in der Ansscbmüdning der 
Kirche yon Flirttenfeld bei Mttnchen, bei weldier Ihnen der 
Stuokarbeiter Francesco ÄppiatU zur Seite stand. Die Kapitelle 

nähern sich, der klassisohen korinthischen Form, in der Ansmalang 
herrscht ein kalter Ton vor. Der Kongregationieaal in Ingol- 
stadt ist Ton den Asama erbant und bildet einen rechtwinkeligen 
Kaum, dessen Wände mit den Rückwänden des Gestühls gegliedert 
und wie die Fassado niit P|Mplendem Stuckornaraent versehen sind. 
Das «rewaitige Decken (^emaide fasst den Saal zu einer Einheit 
zusammen. Die Johanniakirche zu München, in der Strassen- 
flncbt liegend, ist von den Brüdern A^am 1733 — 1746 auf ihre 
Kosten errichtet. Auf eine ovale Vorhalle folgt der Schiffsraum 
mit abgerundeten Ecken ^ der Chor bildet wieder ein Oval; um 
das Schiff zieht sich eine balkonartige Empore, welche durch eine 
Kehle getragen wird; die groaeartige Dedienmalerei ateüt einen 
gotischen Dom, Pyramiden und sonst hochragende Architektoren 
in kühner ünteranaicht dar. Die Faaaade der Kirche aeigt dnen 
mehrÜMih gesohwnngenen Qiebel nnd ein wÜlkfirlich geeeichoetei 
Portal B^ToUer als die Kirchenfront ist die des anstossenden 
Wohnhauses, dessen AuRschmückung mit Stuck die hi i ferste 
Anmut zeigt. Die DreifaltigkeitBkirche in München erhielt 1718 
durch die Asam eine innere Ausstattung, ebenso die Daiueustifts- 
kirche des G^inezrhainer. Die St. Annakirche in München, 1727 
bis 1730, deren Haaptteil eine ovale Flachkuppel bildet, erhielt viel- 
leicht durch die A^am auch ihre architektonisehe Gestaltung. 
Cuviüits baute im Nvmjilienburg'er Park dir Amaiienburg, eines 
der reichsten Rokokovs eike. Die Fassade ist noch immer mehr 
geschmückt als dies damalg in Paris üblich war . aber die Aus- 
stattung der Innenräume zeigt in den Schnitzereien, Vergoldungen, 
den Stoffen und Farben eine hohe Anmut; indes bildet CuvQliA 
das Bokoko etwas kräftiger als die Pariser Meister. < In Mfinchen 
bante OunnBÜB das Akademiege bände, jetzt Guggenhennefsches 
Palaisy in der Theatinerstrasse; dasselbe besteht ans zwei um Höfo 
gmppierten Hanpttrakten, von denen der hintere an der Prome- 
nadenstrasse einer jüngeren Zeit angehört. Die Hauptfront ist 
dreistöckig, mit niedrigen Mezzaninen über dem Erdgeschoas nnd 
nnter dem Dach; das Erdgeschoss ist gequadert; die oberen Ge- 
schosse sind nur durch ruhige Fensterfolgen gegliedert. Das 
Palais Piosasque de Non , jetzt Eichthal, in der Theatinerstrasse, 
gehört Cuviüies an; der Mittelrisalit gliedert sich durch zwei seit- 
liche Vorsprünge. Im ersten Stock stehen zu Seiten der von je 
einem Stichbogenfenster unterbrochenen Risalite zwei korinthische 
SiiuliTi als I.'mrahmung des mittleren Rutidhoffenfensters. Der 
Grandxiss legt sich um einen kieiueu Hof, zu dem eine schön 
Ebe, Cicerone. II. 16 
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dnrobgelnldete Dnrdi&brt führt; die uUe Dekoration der Innen* 
riame ist Terschwanden. Dm ehemals kurfürstliche, jetzt erz* 
bischöfliche Palais in der Ftomeoadenstnsse su München, mit male- 
rischer Fassade, ist nar vermatangsweise von Cuvüli^s. Das schon er» 

"W&hnte Preysinß^haus und das Arkohaus, beide in der PrannerstrassG 
gelefTm, find vielleicht dem jnri;T'errn Franro'is CiArülu's zuzuweisen. 
Am Prejsi 11 ;j:ha US erinnern das ivurbbogenthor zwischen toscnnischen 
SSnlen, sowie das den Zug des Hauptgesiinses unterbrechende 
"Wappen im Giebel an Palais Piosasqne. Das letstere Motiv kr uirnt 
nochi an einem etwa von 1770 stammeaden Geb&nde Münchens, 
dem jetzigen Gasbüreau, in der Salvatorstrasse , vor. Das Arko- 
haus hat nur ein Penster im Mittelrisalit, dem auoh der Giebel 
fehlt, wie dem Portal die Sftulen; an ihre StoDe treten Enitika- 
pilattor, welche im sweiten Stock Relieftrophften tragen. Die nadh 
einem Brande von 1744 emenerte Stiftskirche an Bttal ist dnich 
Jaktib HieUer Yon Bentte 1758 anegemalt» wihrend Meurtin JBMier 
1784 die Knppel mit Fresken zierte. Es liegt dem Baa eine 
gotische Anlage zu Grunde. Um einen Mittelpfeiler legt sich ein 
ZwOlfeck, um dieses ein Umgang; iwiwdien den starkexi Strebe 
pfeilem der Umfassungsmauer lief ein zweiter niedriger Umgang 
her; an Stelle des alten Chors wurde ein Oval, abermals mit 
einem Umgange, geschaffen. Die unvollendete i'assade ist durch 
zwei in das vordere Bogenstfick des Umg-angs pclcpte Auf- 
schwünfje mit zwei Ecktürmen verbunden; eine Kuppel bekrönt 
das Ganze. Das Innere zeigt im Ornament Rokukoformen. Von 
BalthaBar iSLUiaann aus Würzbnrg sollen Schloss Werneck um 
1729 und ein in einer Kapeile endender Flügel von Schloss Holz- 
kircben um 1746 herrühren. Ein Haus des Marktes Mittenwald 
aeigt Malerei In derben Bokokoformen« 

Unter franken. JoAoMn Ai^^Aomr .VaiMiiani» an Würsburg, 
Banmeister der <3?afen von SchAnbom, vertritt den Übergang vom 
Barock bis zum glSniendsten Bokoko. Das Kloster Mftnster* 
Schwarz ach, von dem nur einige Reste erhalten sind, wurde 
von ihm 1713 begonnen, doch die £irche erpt 1743 geweiht. Der 
„Bote Bau"", das Bfirgerspital in 'Wtabnrg, ein einfacher Putz- 
bau, welcher Neumann zugeschrieben wird, entstand bereits 1718. 
Die beiden Hauptwerke Ncumanns an« der Zeit des Grafen Johann 
Philipp Franz von ScliOnborn, Fürstbischofs von Würzbnr*?, sind 
die Residenz und die Schonbürnkapello am Dom thiselbst. 
Die Kapelle 1721 — 1736, bildet ein Rechteck mit abgeruiidtjten 
Ecken, mit K.uppel und Laterne darüber; an den inneren Kuppel- 
raum legen sich seitlich zwei elliptische Nebenkapellen. Die Aus- 
stattung ist in Stuokmarmor mit reichen Vergoldungen hergestellt 
nnd von J. E. Byss mit Qemilden geschmückt Die Besidens sa 



Digitized by Google 



Bauten In Bayern, 



227 



Würzburg, 1720 — 1744, hat in der Grundrissbildung eine gewisse 
Venrandtschaft mit Versailles; vor dem Mittel ist ein Ehrenhof 
gebildet, welchen beiderseits i!lügel begrenzen; ein zweiter Hof 
findet einerseits darch einen älteren, wohl dem Greising zuzu- 
schreibenden Bau, den Pruaidentenhof, seine seitliche Begrenzung, 
andrerseits durch eine erst um 1770 von /. Gcigel errichtete 
Kolonuade. Der Aufbau des Schlosses isi zweigeHcIiossig , ab- 
gesehen von den über jedem Stockwerk in den Flügelbauten an* 
gebraditoi MeKsamnen. Die Wandflftchen werden duräi Halbaftnlea 
Aber einem gequaderten Erdgeschoes gegliedert; über dem Mittel- 
riealit erhebt eich ein geschweifter tind gebrochener Giebel. Bas Bau- 
werk ist in Sandstein ansgefiOhrt Von dem von Boffnmd in Paris 
fdr das Schloes entworfenen Plane zeigt sich nur die Bildung des 
IVIittelrisalits beeinflusst. Das Innere enthält eine grossartige Treppen» 
anläge mit den berühmten Deckenfi^esken Tiepolos. Die Ausstattung 
der Sftle und Zimmer zeigt einen Wandel vom Barock der Wiener 
Schule }}h 7A\in Bokoko in einer noch die Franzosen überbirtnndeQ 
KocaiUetassung. I 'er prunkvollste ßaum ist der Kaisers;uil. Die 
durch zwei Geschosse reichende Schlosskapelle, 174B geweiht, ist 
wieder reich mit Stuckmarmor und mit GeraiUtlon Tiepolos aus- 
gestattet. Der Hof Hutten in Würzburg und das DauieDstiftsgebäude 
von 1750 ebendort, in welches 1804 das Theater eingebaut wurde, 
zeigen den von Nemujtnn eingeführten DekorationsstJL Das H6tel 
de Bnssie ebendort Irt j^dstOckig, mit drei hohen Risaliten, nnd 
hat reizvolle Stnekomamente an Brflstangen nnd Verdachnngen. 
Das Hans znin Falken in Wtabnrg leigt das Bokoko an der 
Fassade. Kloster Obers eil bei Würzbnrg, jetzt Schloss, ist von 
Netmann ausgeführt; die in Sandstein hergestellte Fassade des 
nm zwei Höfe gruppierten Baues zeigt die Kokokobildung selbst 
an den Kapitellen. Im Inneren befinden sich schöne Stuckdecken 
und eine höchst malerische Treppe im INIittelban, welche in zwei frei 
in den Raum eingestellten Armen zum Hauptgeschoss hinaufführt. 

Ob er franken. Für Fürstbischof Friedrich Karl baute 
2^eumann die AVallfahrtskirche Vierzehnheiligen gegenüber dem 
Kloster Banz bei Bamberg. Die schlank aufsteigende Front ist 
mit zwei mächtigen Türmen ausgestattet; der Chor besteht aus 
einem mittleren Rechteck, an welches sich drei als Dreiviertel* 
kreise gebildete Apsiden anlegen; das dreisohilfige Langhans ist 
in drei Systeme gegliedert: einmal wird eine sich einwärts 
bauchende Bogenstellong angebracht und das Mittelschiff dnrch 
Oberlicht erleuchtet, dann wird diese Bogeustellang bis an die üm* 
fissenngrananem sorflckgedrSngt, und endlich scbliesst sich das 
dritte System za einem gegen den Chor geöffneten Dreiviertel- 
kreis zusammen, dessen westliches Segment an der Fassade als 

15* 
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Aasbaachung zwischen den Türmen erscheint. Die Detaanierang* 
ist im Genre Rocaille erfolgt. Das Rathaas za Bamberg, 1744 
bis 1756, welches in einem Bnukerjthor die Strri?5f?c über?!pnnnt, 
zeigt am Thor Rokokoskulpturen vom Bamberger Bildhauer 
Bonnventura Mutscheie. In den Flügelbanteu tritt eine flott- 
gemalte Architektur von Johann Anwerder anf. Das Hans 
Concordienstrasse Nr. 28 ebendort Hess der Archivar J. J. Böttinfrer 
zu AnfaDg des 18. Jahrhunderts errichten; die Aussenarchitektur, 
durch Halbsaulen gegliedert, ist ein Werk Neumanns, Zu der 
1771 ToUendeten Fassade der St. Jakobikirohe in Bambei^ konnte 
Neumann den Plan geliefoti kaben« I>ie Wallfakrtakinshen 
GOssweinstein, Oosberg nnd Maris Weiher sind Werke Neumanna 
oder von ihm abhftngig. Die Yon Dientsenkofer erbaute echon 
erwähnte Residenz zu Bamberg hat spftter eine reiche Itokoko- 
einrichtung erhalten. 

Mitt I Ifranken. Das Kloster in £lliDgen ist ein schloas- 
artiger Bau Neumanns ^ welcher sich in drei Flügeln um einen 
Hof legi, den an der vierten Seite die Kirche abschliesst; mächtige 
Eck- und Mittelpavillous teilen die Hauptia'^snfle. In Ansbach 
t'rrichtete LeojioJd Uetti von 1725 — 1732 die hinteren Flügel des 
Liiarkgrafliclien Schlosses, aussen in den Formen des französischen 
Hugenottenstils. Prachtvoll sind aber die Innendekorationen, be- 
sonders diejenigen des durch zwei Geschosse reichenden grossen Saals, 
welcher durch «TbAafm Schnell ans BrOssel mit Staokmarmor, von Carlo 
und JDiego Carlone mit Staekreniernngen mid Deckenfresken ana- 
geetattet ist. W&hrend Metti» Anwesenheit in Ansbach, wohl dnrch 
ihn, entstand die Orangerie, deren Inneres dordi swei Paar ioni- 
scher Sftnlen abgeteilt vird, ferner das Jügerhans nnd dieKaMmen, 
die neuen Thore und der ümbau der Gumbertuskirche von 1786 
bis 1789. Der Chor der gotischen Kirche wurde dnrch eine Quer- 
wand abgetrennt, ebenso die Turmanlage; das Schiff wurde in 
einen saalartigon Raum mit Emporen nnd überdeckendem Holz- 
Lnnr'")lbe umgewandelt. Der Bauintendant Carl Friedrich vmi 
Zocha dürfte an dem Bau Ant'«il gehabt liaben. Das Gesandten- 
haus von 1718 und ähnliche (jrfl)aude an der Promenade und der 
Maximilianstrasse zeigen die französische Ausbildung Ueiiw. 

Kiederbay ern. Die Klosterkirche zu M e tte n , deren Umbau 
1709 oder ITiiO begann und die 1729 geweiht wurde, zeigt sich 
wieder als ein Werk der Brüder Asam; der Grundriss ist ans dem 
alten Ban entstanden. Im £loster sind der Feetsaal nnd die 
Bibliothek bemerkenswert, ersterer dnrch ein Ton Atlanten ge> 
tragenes, Überreich yerziertes GewOlbe, letztere durch reich ge- 
schwungene LinienflEIhrang im Gmodriss und AuMss. An der 
Gestaltung der Fassade haben die Laienbrftder Albert X^rtl nnd 
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-Joseph Holzinger aus Schorfling:eTi in Oberösterreich Anteil. Die 
benachbarte Klosterkirche von Niederaltaich, eine romanisch - 
gotische Anlage, über deren Seitenschiffen Emporün eiDgenchtet 
wurden, ist vielleicht nicht von den Asams selbst, aber doch in 
ihrem Sinne ausgeschmückt. Das neue fürstbisohöfliche Palais zu 
Pas 8 au, von 1771, könnte dem jüngeren CuviUiis angehören. Die 
reizvolle Stackarbeit der Decken und die ganze Innenausstattung 
apredhen dafOr, ebenso die eehon leere Püasterardtitektiir der 
Fasrade. — In Regensbnrg zeigt die Stadkatiir in der Stiftskizoihe 
▼an St. Emmeram, 1781 — 1788, den tTbergang znm Bokoko. Die 
alte Capelle ebendort wurde doroh Thomas Sekäfkr gans in der 
Axt der Äsam umgestaltet, nur in noch bewegteren Formen. 

Schwaben. In Augsbnrg kommen die gemalten Fassaden 
im 18. Jahrhundert wieder zu allgemeiner Aufnahme. Joh, Georg 
Bergmüller ^ Joh. Holzer ^ J. Q. Walker, Göz, J. Ä Bergmüüer, 
C/iWsf. Erhard, J. Huber u. a. beschränken sich zumeist darauf, 
die i'assaden durcli Linienwerk in Felder zu teilen und an einigen 
bevorzugten Stellen malerischen Sehmuck anzubringen. Das Haus 
Ludwjgstrasse D 162, von 1760, hat Pilaster an den Ecken, Engels- 
gestalten in Grau und Grün gemalt und eine farbige Minerva über 
den Fenstern. Das Haus Ludwigstrasse D 161 ist dem vorgenaiiüten 
ähnlich, aber schlichter. Das Haus D 217, von Joseph Elages be- 
malt, zeigt Vasen, Kindergestalten, MamoipHaster und ein fitrbiges 
Mittelbild. Das Haas Welserstrasse D 278 ist noch derber in der 
Behandlnng« Am Moritsplatz und an der unteren Maximüianstrasse 
befindet sieh eme grossartige Fasssde mit gemalter perspektivischer 
Architektur. Ebenso reich ist das Haus gegenüber dem Metzgerhause 
mit Marmorpilastem und Bronsekapitellen , mit dem Reichsadler 
zwischen wilden Männern u. a. ausgestattet. Eine Reihe plastisch 
ausgebildeter Wohnhäuser schliessen sich den gemalten an, eben- 
falls in derber Rokokoarchitektnr; dna v. Stettensche Haus 
mit durch zwei Gesrhosse reichenden Filastern, prossera Giebel 
und etwas nüchterner Gliederung. Unter den gemalLen Fassaden 
ist noch das Kavazzenhans in Lindau zu nennen, voll ornaniöntaler 
Gedanken und farbenlustiger Stimmung. Die Residenz zu. Kempten, 
ein äusserlich unscheinbarer, noch aus dem 17. Jahrhundert stam- 
mender Ban, entiiÜt Im Inneren eine wilde BokokodekofftHon in 
der Art ifetssofmiers. Zum Teil smd die Einzelheiten wieder mit 
grosser Feinheit behandelt, namentlich im jetzigen Gerichtssaal, 
Das Innere der Klosterkirdie zn Ottob euren wurde seit 1757 
durch den Münchener Stnökaior Johw/m Miehad Feichtmayr, den 
Bildhauer Joseph Christian von MiedHugm and die Maler Jakob 
and Franz Anton Zeüer hergestellt; es zeigen sich glftnzende 
Rokokoförmen. — In der bayrischen Bheinpfala werden die 
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Schlossbauten von Deidesheim, fijrohweüer and EiislaQ als Werke 
Balthasar Neumanns <?enanüt. 

Württemberg. Keckarkreis. Das Königliche Schloss zu 
Stuttgart ist 1746—1807 durch Leopold Ttetti, Johann Christoph 
Dnmd Leger und Herre Louis Philippes de la Criiepidre erbaut; 
den letzten Ausbau leitete Thourct von 1805 — 1807. Nach, dem 
arsprünglichea Plane Btitis und Guepürea sollten Ton den Hof- 
flfigeln noch iwei lange Galerien bis znr jetzigen KOnigairaooe 
fähren, Idar rechts ein OpemhaoSf links eine Hanptwache sich ei^ 
haben. Kor die hinteren Teile dieser Anlage kamen anr Aqb- 
Itiirang, nnd so bildet das Schloss jetzt einen Ifittelban mit zwei 
weit vortretenden Flügeln. Die Bauart ist das klassiaistiseh 
werdende Rokoko; die Anssenwändc sind durch Pilaster und an 
den Flögeln daroh Säulen gegliedert; die Fenster sind im Stioh- 
bogen (geschlossen. Das Innere enthält prachtTollo Räume, nament- 
Virh den alten Marmorsaal im Mittelbau und daneben das 
M:iu])ltreppenhaii<^ von Guepiere^ letzteres von Guibal mit einem 
iJcck« M rnälde versehen. Hinter dem Schlosse erhebt sich die 
1775 von der Solitude hierher verlegte Akademie, die ehemalige 
Karlsschule, 1740 von Leqer als Kaserne, gegen das Schloss hin 
in llufeisenfomi gebaut. Das Lustschloss Solitude, unweit von 
Stuttgart gelegen, ist seit 1763 erbaut; den Plan heferte Johann 
Friedrich Weyhing ans Dresden, doch wird die Ansstattimg von 
Gu^fnh'e herrOhren. Der Qnmdiiss seigt die Unterbrechung der 
geraden Linien dnrch gebogene Teile. Das eingeschossige GebAnde 
ist auf einen mächtigen Unterbau gestellt, dessen gequaderte, durch 
Korbbogen verbundene Pfeiler eirie rln^^sum laufende Halle bilden 
und oben eine Terrasse tragen. Als Mittel tritt der elliptische 
Euppelsaal hervor, der im Inneren mit einer Doppelstellung von 
korinthischen Säulen und einer Flachdccke mit grosser Holzkehle 
ausg-estattet i^^, Südli'-h "hinter dem Schlosse ziehen sich bogen- 
förmipr zwei irui^-si«? hohe Grebäude hin. Dort stüsst rückwärts die 
saalartige frühere Ka]>ello an, während von dem gegenüberliegenden 
Theater nichts Bemerkenswertes erhalten ist. In der Verlängerung 
der bogenförmigen Flügel waren in ebenfalls einwärts gekrümmter 
Linie zehn kleine ravlUons errichtet und durch bedeckte Gänge 
Terbonden. Die meist no<^ Torhaad«ien Häuschen enthieltea 
Speise« nnd Bülaxdsäle, Küchen- und Dienstwohnungen. Kach 
1784 worden von Meinhard Heinrieh Fischer einige Bauten eiw 
richtet, von denen der Marstall u. a. enthalten ist Daa Schloss 
Monrepos, nordwärts Tom Dorfe Bgolsheim gelegen, ist' an 
Stelle eines älteren Baues seit 1764 nach den Plänen dela Guepihes 
erbant and später ^TkrckNikoia'm Thourct neu eingerichtet. Das Ganze 
ruht auf Gewölben, welche am See eine Terrasse bilden. Im Mittel 
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springt ein ovaler Saal vor, dem an der Landseite eine rechteckige 
Vorhalle vorgelegt ist. An letztere schliessen sich mit Viertel- 
kreisen die Flügel. Auf der Seeseite tritt der Saalbau mit der 
Knppel beherrschend hervor. Zu beiden Seiten des Schlosses 
liegen die beiden Ökonomiegebäude und im Rücken desselben ein 
von Thouret errichtetes Festingeb&ade mit drei Sälen, mit welchen 
dorch einen Qang ein jetit abgebrochenes Theater verbunden iror. 
Avi der Insel im See erhebt sich eine gotische Kapelle mit Turm, 
im Lmeren y<m Thouret Teraiert. ScUoss Sf aesenbaoh (Ober- 
amt Braokenheim) ist ein grosses Geb&nde im Rokokostü mit xwei 
weit vortretenden Flfigeln, grossen Portalen nnd dreistöckiger 
Schanseite gegen das Thal hin. Am Eingange des Kirchhofs za 
Offingen (Oberamt Cannstatt) bezeichnet ein quadratischer Pfeiler 
mit pyramidalem Aufsate das Erbbegräbniss des Oberbaudirektors 
Frisoni (f 1735) und seines Neffen Leopold Rettis (f 1751). Das 
jetzige Rathaus zti Eselin j^en, 1746 von Joh. CJirist. Palm znm 
Wohnhause erbaut, ist mit Pilastern und Muscheln über den Fenstern 
im Rokokostile verziert; auch das Trepj>enhaus ist rfich ausgestattet. 
Das Schloss zu Eschenau (Überamt Weinsbergj ist 1745 durch 
Leopold Betti erbaut. Das Rathans zu Bönnigheim (Ober- 
amt Besigheim) ist 1765 — 1767 von dem Baumeister Anton Hanf 
von Warthausen im Rokokostil erbaut. Von demselben Hess Graf 
Friedlich von Siadion 1756 das Nene Schloss an der südlichen 
Stadtmauer ebendort erbanen; innen finden sich schOne Stnckatmran. 
Südöstlich Yon Ehn ingen (Oberamt Böblingen), in der Thalebene 
der Wilrm, Hegt das sogenannte Obere Schloss, eine alte Wasser- 
burg, nm die Mitte des 18. Jahrhunderts nen wieder anigebant. 
Das Stadtarchiv in Heilbronn am Kieselmarkt, von 1765, ist ein 
stattlicher Steinban mit herrlichem Eisenwerk. Ebendort befindet 
sich das ehemalige Palais König Friedrichs, als Waisenhaus be^ 
gönnen 1756, nach Plänen des Bürgermeisters von Rosskatnpf. Das 
Schiesshaus ebendort ist ein hübscher Rokokobau von 1769 und 
1770. Das Gemmingsche, jetzt Gilmcrsrhr' Untere Schloss zu Thal- 
heim (Oberamt Heilbronn), von 1766, enthält Re;?tc der alten Burg 
und im Inneren eine schöne Sammlung von Alterlümern. Zu 
Winnenden (Oberamt Waiblingen) finden sich drei Häuser mit 
reichen Sandstemiassaden , zwei in der Hauptstrasse und eines m 
der Kathansgasse. Dieselben sind vermutlich von dem Werkmeister 
Jehafm Äiem Gross (f 1767) erbaut. — Das Schloss zu Qntten- 
b e r g im Sohwanswaldkreise wird BaUhiisar Newnumn sogeschrieben. 

Jagstkreis. Die DentschheiTenkirche zu Mergentheim, 
▼on 1736, seigt ebenfalls die Neimcmneche Art. Derselbe soll 
anoh an der ümgestaltong der Elosterkirche Ton SchOnthal, 
welche 1786 geweiht wurde, femer an jener Ton Schwaraach, 
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1787 geweiht, beteiligt gewesen sein. Beim Umbau des Klosters 
Keresheim, 1745 — 77, war Neumann sicher der leitende Künstler, 
bb naeh seinem Tode 1768 ilm WUdemann tarn Gmünd und KeUer 
ebendaher ersetzten. Der Bsn sehdnt mit YiersehnheOigen Ter- 
wandt, jedoch fOr des Innere mit der Beaohrftokmig, dass eine 
mittelalterliche Quersohiftanlage Verwendung fand. Das an die 
EapeUe stossende Kloster, jetzt ein Thnrn* nnd Tazissches SoUobs, 
1699 — 1714, soll hervorragend schöne Innenräume enthalten. 

Das stattliche Rathaus in Hall ist 1782—85 erbaut; Archi- 
tekten waren Arnold and JSeinibsch. Der vorn zweistöckige, hinten, 
wegen des al^fallenden Terrains, dreistöckiofe Baa z^\(r;t den Charakter 
des Barocks im Übergänge zum Rokoko; an der Hauptfront springt 
ein segmentförmig ausgebogener Mittelbau vor, breite fickpilaster 
gehen durch beide Geschosse; die vertikal zusArnmengezogenen 
Fenster liegen in Blenden. Über der den Vorderbaii abschliessenden 
Baluslrade eriieben ibicn Dachfenster und im Mittelbau ein doppelt 
geschweifter, durch Pilaster gegliederter Giebel. Aus dem Dache 
steigt ein llhztorm in awei Abs&tien wat 

In der schon erwähnten Klosterkirche zu Weingarten im 
Donankreise malte Koanian AsoMt wfthrend Dmj^o CaHone die 
Stookatoren lieferte. 

Grossherzogtum Hessen. Die katholische Doifkirche inHeasen* 
stamm (Kreis Offenbach), 1789—40 auf dem alten Friedhofe er- 
baut, ist eine einschiffige Krenzkirche mit Westturm; Querarme 
und Chor schliessen dreiseitig; das Langhaus hat ein flaches 
Tonnengewölbe mit Stichkappen, die Vierung eine flache Zwickel- 
kuppel , über die Kreuzarme und den Chorschluss spannen sich 
Halbkuppeln. Die Ausstattung der Kirch© zeigt Stuckverzierungen 
in Rokoko und reiche Gewölbemalereien. Der Thorbau nahe der 
Kirche in Heusenstamm , 1764 zu Ehren eines Besuchs Kaiser 
Franz' I. erbaut, jetzt Armenhaus, ist ein rechteckiges Gebäude 
mit gerade abgedeckter Durchfahrt und Mansardedach. Neben 
dem Thorweg zeigen sich giebelbskrOnte Fenster nnd im zweiten 
Gesohoss ovale nnd rechteckige Fenster. Die katholische Kixohe 
in Klein-Krotsenbnrg, 1740—48, benntst als Sakristei das Ghor^ 
hanpt einer gotisdien Kiröhe ans der ersten Hslfte des 15. Jahr^ 
hunderts. Die Kirche ist fiachgedsckt nnd hat einen Dachreiter. 
Die Prälatur in Seligenstadt, die neue Abtei g^snnt, ist zwei* 
geschossig, daneben steigt ein älterer Treppen türm auf; das Ge- 
bäude stammt von 1699, aber die innere Ausstattung ist 1730 bis 
1738 in Rokoko erfolgt. Zum Obergeschoss führt eine Steintreppe 
mit schmiedeeisernem Geländer; der Hauptsaal zeigt ara Plafond 
ein Ölbild: Christus umgeben von Engeln in einer Landschaft. 
Die Decke des Salons ist mit Stuckverzierungen bedeckt; der 
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Bibliotbeksaal zeigt nur noch den Best eines Deckenbildes von 

perspektivisch gemalter Architektur umgeben und an den Feni^ter- 
pfeilem grau in grau o^eraalte Karyatiden. Die katholische Dorf- 
kirche in Abenheim (^Kreis Worms) hat im Westen einen gotischen 
Turm, ein 1720 — 1730 erbautes Schiff und einen fünfs eiligen Chor; 
Schiff und Chor sind in Rokokoformeii durchgebildet, jenes mit 
Fiachdecke und grosser Hohlkehle, dieser gewölbt. Das Schloss 
zu Dudenhofen (Kreis Offenbach) wird Neumanji uns Würzburg 
zugeschrieben. Die evangelische Pfarrkirche in Dudenhofen, 1769 
geweiht, von Ingenieurleutnant ÄppoU von Hanau gebaut, bildet 
ein Beohteck mit gebroebenen Ecken ohne Chor; der Tom steht 
an der Ostlichen Sehmalseite und zeigt Uber dem im Stichbogen 
geschlossenen Hanptportal ein Bokokovappen vom Bildhaaer Skter 
sa Hanan gefertigt« Die im Inneren ringsnm geführten Emporen auf 
dorischen Säulen stammen etwa von 1810. Die evangelische Dorf- 
kirohe in Dietzenbach hat ein um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
gebautes Schiff und einen älteren Turm; das Langhaus bildet ein 
Rechteck mit Hauptportal von 1763, flacher Decke und Kanzel in 
Rokokoformen. Die Peterskirche 7^ Mainz, 1748—56 im Rokoko- 
stil erbaut, vermutlich nach einem Plan des Sängers und kurfürst- 
lichen Hofkaplans iVt^^ tZä^er^ der vom Steinmetzmeistpr Diebnann 
ausgearbeitet wurde. Es ist eine dreischifrigf' Hallenkirche mit 
zwei Westtürmen, im Inneren mit elliptischen Gewölben, die durch 
Gurte in ein Netzwerk aufgelöst und mit Stichkappen versehen 
sind. Decken und Wandgemälde sind von Joseph Appiani aua- 
gef&hrt SchlosB Fürstenau bei Michelstadt besitzt in einem Park* 
pavillon ein Werk ans der Mitte des 18. Jahrhunderts, im Aussen* 
baa den Übergang vom Barock som Rokoko zeigend. Das 
aweigeschossige Qebftnde ist an den Ecken mit leicht bossierten 
Qnadem gesftnmt; das Untergesdioss bildet einen offenen Hallen- 
raum mit Rondbogenarkaden. Das schmiedeeiserne Qitterwerk an 
Thfiren, Fenstern und Balkon zeigt ein massvolles Rokoko. Der 
am Marktplatz zu Michelstadt gelegene Gasthof «Zum Löwen" 
hat das Aussehen einer Herrschaftskorie ans der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, die rnndbopfifre Einfahrt wird von korinthi- 
sierenden Säulen und Piiastern flankiert. Das Marienschloss zu 
Hockenburg, früher Cisfprcienserinnenkloster, jetzt Landeszucht- 
haus, hat nichts von älteren Baulichkeiten mehr aufzuweisen; da- 
gegen zeigt die Kirche im Inneren ein flott durchgeführtes Rokokoi 
von etwa 1773. 

Grossherzogtum Baden. Das Haus „Zum weissen Pfau" in 
Konstanz, 1554 Wohnung des Stadthauptmanns, jetzt Walsen- 
lians, bewahrt im obersten Stock noch t&chtage Stuckdecken im 
Sokokostal; der Eingang mit dem Stadtwappen zeigt eben&Us 
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Rokokofcrmen. Die Pfnrrkirche in Pfullendorf, im Kernbmi 
gotisch, wurde im 18. Jahrhundert in einen I\okokohau verwandelt; 
das dreischiftitre Langh.'ins ist iu den Abseiten an den flachen 
Decken mit Malert ien und Rocaillen bedeckt. Auch im Chor zeigt 
sich eine flache Rokokodecke mit Gemälden. Der viereckig'e Tarm 
au der Südseite des Laughuases ist spätgotisch mit zwiebeiförmige in 
Steinhelm. Das Abteigebände des Cistercienserklostera Salem » 
jetet Scbloss, zum grOssten Teile ent nach dem Brande ron 1697 
entatanden, ist im Rokokostfl gehalten. Der Kaisenaal zeigt eine 
reiche vielfarbige Stuckdekoration , ebeneo der nntere Bildersaal. 
Die Hanskapelle, das ehemalige Sommerrefektorinm, von 1726, ist 
mit reicher Rokokodecke versehen. Die Kirche des Schlosses aaf 
der Insel Mainau, 1732 — 1734, ist als Rokokobaa von JbÄ. Caspar 
Bagnato ausgeführt. DasSohloss zu Mühl Ingen (Amt Stockaoh) 
ist ein Rokokobau von 1730. Die Stadtkirche zu Messkirch 
ist in Barock und Rokoko mit reichem plasti<!chen Schmuck aus- 
geführt; an der Decke findet sich die Jahreszahl 1733. Das 
Kloster Mäurach, 1750 gegründet, yAr.t Pachtbof, enthält eine 
zweiarmige Treppe, einige Stuckdecken und Majolikaöfen; prächtig 
ist die schmicdeeisorne dnrchbrocheno Zwiebelkuppel des Dach- 
türmehens. Die jxirchc zu Neubirnau, 1746 gegründet, ist ein 
Rokokobau, von Peter Thumb aus Konstanz ausgeführt. Der Bau 
des Schlosses zu Bruchsal war 1723 von Neumann begonnen, 
1725 konnte das Gebftude bezogen werden, 1781 worde der Kammer- 
flügel angelegt und war 1743 noch nicht vollendet, als Franz Christoph, 
Freiherr von Hutten, den bischeHichen Thron bestieg. Erst 1770 war 
der Ausbau abgeschlossen, und zwar wohl durch den Baumeister Z«on- 
hard Stahl; jedoch scheint die innere Dekoration wohl noch vor 
Neummms Tode vollendet gewesen au sein, seitdem der Münchener 
Jannarins Zieh die HauptrRume ausgemalt hatte (1751 — 1754). 
Die Fassaden sind nur an den Ecken der Risalite und des INIittel- 
banp" sowie durch einen auf Säulen mit Kokokokapitellen ruhenden 
Mittelbalkon ausgezeichnet ; dagegen zeigt sich eine grossartige 
Grundrissanhige. Link.s auf der Hr)he liegt das Amtshaus, zu 
beiden Seiten das Forstamt nnd die Kommandantur, rechts, von 
Gartenanlagen umgeben, der Ehrenhof mit seinem Triumphbogen. 
Im Hintergrunde des Hofes erhebt sich das Schloss mit weit vor- 
springenden Flügeln, deren einer die Xirche enthslt. HOehst be- 
deutend ist die Treppenanlage, die in einem ovalen, inmitten des 
Hofes gelegenen Räume untergebracht ist und mit einem Knppel- 
raume abschliesst. Das Rokoko der Xnnenrftume des Schlosses ist 
freier und leichter als in Würzburg. Die St. Petenkirche in 
Bruchsal scheint ebenfalls von Keutnann herzurühren; sie wurde 
1743 begonnen. Das Schloss zu Waghftusel wird als ein Werk 
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Jeimanns genannt. Die Stadt Karlsruhe wnrde 1715 aogelegt 
mit fllcherförmigen Strn??scTi. welche auf das Schloss zulaufen. 
Um 1754 erbaut»» Lmpnld l^dti das dreistöckige Schloss nach dem 
Muster des Stuttgarter; der Säulenbalkon in der Mittelachse, der 
Giebel über dem Mittelrisalit u. a. sind beiden gemeinsam. Im 
Inneren sind einzelne Riiume, namentlich die Kapelle, wegen ihrer 
massvollen Rokokodekoration bemerkenswert. Der ganze linke 
Flügel des Schlosses zu Mannheim mit der ÜibUothek, der 
Galerie, dem Archiv, dem Kunst- and Mineralienkabinett ist von 
Nikolaus de Figage etwa leit 1768 erbaut. Die Hanptteile des 
SohloBsflügela sereVSrte das Bombardement von 1795. Selbst^ 
atindig seigt sich JPigage an den berühmten Qartenanlagen von 
Schwetzingen. Der groseartige Plan eines hier beabsichtigten 
neuen Schlossbaues blieb unaosgefÜlhrtf dagegen entstanden im 
Park eine Anzahl bemerkenswerter Bauwerke. Von den beiden 
Flügeln, welche in zwei Viertelkreisen zu beiden Seiten des alten 
Schlossbaues sich ausdehnen, wurde das OrangeriegebRude bereits 
1748 und das hinter demselben gelefrene ■rbe:iter 175'? orricVitet. 
Den entsprechenden linken FHipfel, das Geseilschalts- und Spiei- 
saalgebftiide enthaltend, baute F. W. Rahalh'atij ein Schüler des 
Alexander Gaüi Bihiena, im Jalire 1755. Lnter den zahlreichen 
Bauwerken des Gartens, an denen der Mannheimer Bildhauer 
Verschaffclt den grösstcn Anteil hatte, ist der ApoUutempel das 
bedeutendste; der Tempelbau hat zwölf zu drei gekuppelte ionische 
Sftnlen und eine Kassettenkuppel im Geiste des Rokoko. 

Sohwelz. Das Hans „Zar vorderen Krone" in Stein a. Rik 
hat eine gemalte Rokokodekoration von 1784. Das Hans Place 
de la Fanconnerie Kr. 10 zu Genf seigt innen bereits ziemlich 
wilde Rokokoomamentation. Ein ühnliches. Hans befindet sich 
Bue de Hive Nr. 20 ebendort, andere Bue des Chanoines Nr. 18 
und Nr. 11, letzteres von 1706. 

Die neue Unterkirche zu Gebweiler im Oberelsass, 17G6 
als Stiftskirche gegründet, jetzt Hauptkircho, ist 1785 geweiht; 
der Bau zählt 7.n don besten Leistungen des Rokoko. 

Das Untereisass hat in Strassburg eine Anzahl Rokoko- 
bauten aufzuweisen. Ein Wohnhaus am Fischmarkt Nr. 6 hat 
eine grosse lialcrie im ersten Stock, eine zierlich geschmückte 
Rokokothür ufui im Hof einen grossen Thorbogen und eine Thür, 
ebenfalls mit Rokoko-Steinskulpturen. Das Haus Fischmarkt Nr. 52 
ist mit einem Erker auf Konsolen und über demselben in halber 
Breite der HanafVont mit einem Bokokogiebel ausgestattetk Das 
HansOoldschmiedegasse Kr.6 zeigt schöngeschnitste Rokokokonaolen, 
welche den Überhang tragen, und Rokoko-Steinskalpturen an der 
Hausthür. Knoblaudigasse Nr. 19 befindet sich ein Thorweg mit 
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Rokokoskulpturen. Da^ Haus Knoblauch gasse Nr. 26 hat an der 
Stallgas?e Rokoko foruien ; Langstrasse Nr. 12G ist ein Rokokohaus 
mit ach nen Schmiedearbeiten; Langstraase Nr. 137 hat eine sehr 
reiche iiokokothür. Das Cafö Amsterdam, Schifferstaden Nr. 9, 
ist mit guter Schmiedearbeit und Stein Skulpturen des 18. Jahr- 
hunderts ausgestattet. Schildgabse Nr. 3 ist ein Rokokohaus mit 
ausdrucksvollen Köpfen an den Fenstersturzen. Das Oofö „Znm 
Spiegel", in der SoMoMergaaM, Ecke der Spiegelgasse, ist ein 
Kokokdunui ans dem 18. Jalirliniidert. Die Fassade des Hauses 
Spiessgasse Kr. 8 enthalt überreiche Eokokoskolptiireii; filmlich 
das ätos Weisstnrmstrasse Nr. 7 mit BokokogiebeL „Wo der 
Fachs den Enten predigt** ist ein Gtob&iide Ton 1760. Das Haas 
Metzgergasse Nr. 17 besitst einen Eckerker aas dem 18. Jahr- 
hundert Das Haas Metzgergasse Nr. 8 zeigt Fenstereinfassangen 
von Holz in Rokoko and karyatidenartige Figaren an den Ecken. 
Das jetzige Stadthaus in Strassburg, zwischen Broglie- und Brand- 
gasse, erbaut 1736, ist ein intere^santpr Rokokobaa, Denselben 
Stil 7e']rrt (las Leihhaus m St. Johann ebendort, an dem ein Teil 
des spätgrtisi hen jvreuzganges sich erhalten hat. 

In Lothringen ist das ehemalige Schloss zu Borny nach 
einer Zerstörung 1712 im Rokokostü wieder aufgebaut. l>as 
Schloss zu Courcelles a. d. Ried ist ein Bokokobau des 18. Jahr- 
himderts mit Rnndtiinn. 

Nieder- and Mittelrkeln, In Düsseldorf sind noch eine An- 
zahl H&nser in den mageren Formen des rheinischen Bokoko er> 
halten; so besonders am Mark^ilats und am Borgplats. Im Hanse 
Altestadt Nr. 14 zeigt sich im Erdgeschoss eine Stackdecke mit 
MuschelmotiTen ohne Figtbrliehes. Die Kirche der Barmherzigen 
Schwestern in Dflsseidorf, Ton 1712, ist in KreoseBform mit ab- 
gerundeten Armen aus Ziegeln errichtet; die Tierung bildet eine 
flache Kuppel, die Kreuzarme sind mit flachen Tonnen eingewölbt; 
an der Westf tssade befindet sich ein EokokoportaL Die Kirche 
hat die innere Ausstattunp- ans der ersten iJälite des 18. Jahr- 
hunderts bewahrt. Der Jägerhof in Duöst hlori, ehemaliges Schloss 
Pempelfort, ist nach 1750 in den vom Rokoko zum Klassizismus 
überführenden Formen erbaut und im 19. Jahrhundert mit An- 
bauten versehen; dem dreistückigen Mittelbaa tritt nach beiden 
Seiten ein Risalit mit abgerondeten Soken tot. Im Inneren, im 
fSrdgesdhoss, befindet «j6k die ovale Eingangshalle, dahinter der 
grosse Oartensaal. Die Gsmisonkirche in Dfisseldor^ 1786 duroh 
den Ingenienr Camon errichtet, ist ein krensfismiiger 2iegelban 
mit abgerondeten Kreozarmen; die Fassade hat zweimal abgetreppte 
ionische Pilaster ur l einen geschweiften Giebel. Das Lnnghaos 
wird Yon einem flachen Tonnengewölbe flberspannt, die Yienmg 
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▼on einem Enppelgevdlbe in Holz. Barmen hat in der inneren 
Stadt eine Anzahl Bauten herrschaftlichen Charakters in Rokoko- 
formen. Das Hans Unterbomerstrasse Kr. 96, von 1774, zeigt 
über dem Portal ein geschnitztes Oberlicht, an den Ecken Pilaster; 

die Fenster sind im oberen Abschluss mit einer geschnittenen 
Blume verziert. Ahnliche Fensternmrahmungen finden sich am 
Hause Unterbornerstrasse Nr. 106. Ähnliche Häuser wie in Barmen 
sind auch in Elberfeld erhalten; die Thürumrahmungen zeigen 
oft Rokokoformen, später den Empirestil. Das Haus Schallstrasse 
Nr. 11 — 13, der Zweibrückerhof, ist durchweg geschiefert, auf 
dem gebrochenen Dach sitzen Mansardefenster, im oberen Ab* 
scUnsro mit Moschel- und Rankensieraten Tersehen. Das Hans 
Wallftraife Nr. 7, dreistöckig, in den Giebeln mit halben Kond^ 
fenttern, seigt bereits Empireformen; ebenso das von der Heidt- 
sehe Stammhaus, Kerstenplats Nr. 6. An der Ecke Ton Fnnken- 
Strasse und Eerstenplatz steht ein Hans mit einem geschieferten 
Eckerker. Das ganz mit Schiefer bekleidete alte Eichamt, Ber- 
linerstrasse Nr. äS, mit ge^^chweiftem Giebel über dem Mittel- 
risalit, zeigt Pilaster und Thürptbsten in reicher Profiliernng, in 
deri Ecken mit kleinen geschnitzten Bonquets. Ein kleinerer Bau 
in Rokokoform ist das Küsterhaus am reform icrteri Kirehplatz 
Nr. 11 nnd IB, nm 1750, aus zwei Fachwerkbauten mit stark 
vorgi kranteiii ObergeschosB bestehend. Ein Gartenhaus hinter dem 
Hallte Kampstrasse Nr. 30, ganz beschiefert, hat Rokokofenster 
und eineu geschweiften Giebel über der Thür. Einzelne Häuser 
in Hückeswagen enthalten Rokoko Verzierungen als Einrah> 
mnngen der TbOren nnd Fenster. Bas Hans Nr. 45 am Aufitieg 
snr Kirche zeigt xierliehe Sehnitzereien in dem Oberlicht des in 
swelmal gebrochenen Bogen geschlossenen Fortals. Ein fthnliches 
Hans ist an der Kölner Pforte erhalten. Die herrschaftliehen 
Hftnser in Solingen, welche Rokokoformen zeigen, sind durch» 
weg mit Schiefer bekleidet; die Dächer sind zumeist gebrochen 
und abgewalmt. In dieser Art seigt sich das Haus Westwall Nr. 47. 
Auf der Kirschheide (Gemeinde Höhscheidt) liegt ein Haus von 
1771 frei im Park, ganz mit Schiefer bekleidet, mit hübschen 
Rokokomotiven auch im Innere n. In Solingen selbst ist das Hans 
Kftlnerstrasse Nr. 69 von 1764 bemerkenswert: das im ersten Stock 
liegende Hauptzimnier enthält eine putc Stuckdecke mit Frucht- 
Btücken und Gruppen von Musikinstrumenten. Das Haus Ossen- 
berg bei llheinbcrg (Kreis Mörs), 1721 durch einen Neubau 
ersetzt, ist von einer Mauer mit dreistöckigen Ecktfirmen ein- 
geschlossen; das aweistOckige Henoahans hat ein einlies Rokoko* 
portal nnd in der Mitte ein mit einem Giebel sohliessendes Risalit 
In Duisburg, Beekstrasse Nr. 21, findet sieh ein Rokokowohn*» 
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bans in verputzten Ziegelo, die Fenster mit yenierten Umrahmangen 
und über dem Portal ein Relieffass zwischen Keben. Schloss 
Borbeck fKreis Essen) erfuhr 1744 einen T'mimu; das Hanpt- 
schloss ist dreistöukifr und an der Fassado von zwei vierstöckigen 
Ecktürmen flankiert. Die Aussenarchitektur /vlgi niicbtornp Formen 
und ist von einem Graben umgeben. Das präclitige schmiedeeiBerue 
Gitter am Einpanj? zum Vorhof, vom Ende des 17. Jahrhunderts, 
stamml von Schloss Hugenpoet bei Mintard. Schloss Benrath 
(Kreis Dusseldori), unter KurfOrstKarl Theodor seit 1755 errichtet 
find erst SO Jahre äsnxtS YoUendet, iat ein Werk dee Ntkclaus de 
Figage, Das Schloss ist ein einstöckiger TÜlenarüger Bau mit 
hoher Freitreppe» flankiert von zwei abgetrennten, niedrigen, im 
Halhnmd geschlossenen Flügelhanten, die im Inneren einen Hof 
umgeben. Der Hauptbau zeigt ein Eechteck mit wenig vor- 
tretendem Iklittelrisalit, kräftigen Seitenrisaliten und vortretendem, 
hinterem Pavillon; das Dach zeigt Bogenform, und die seitlichen 
Pavillons haben geschweifte Kuppeldächer. Die Innenräume sind 
in Rokoko verziert; der Kuppelsaal öffnet sich mit zwei weit anb- 
indenden Kehlen und lässt die Bemalung einer oberen Kuppel 
sehen; d^^r Garten des Schlosses ist im Stil Le Notres angelegt. 
Im Bluiueiio^arten ist ein Teil des abgebrochenen Schlosses von 
1662 wieder aufgebaut. Die evangelische Pfarrkirche in Lennep, 
1750 — 175ö erbaut, mit älterem Turm, bildet einen rechteckigen 
von einem flachen Tonnengewölbe überspannten Saalbaa; im Inneren 
zieht sich durch den ganzen Bau eine breite Empore. Die evan* 
gelisehe Slircfae in Leichlingen (Kreis Solingen), ein Neubau 
von 1768 — 1766, bildet einen schlichten Saalbau mit kleinem Ost* 
chor; der dreistöddge Turm stammt aus dem 19. Jahrhundert; 
die innere Ausstattung der Kirche zeigt Rokokofonnen. Das 
Schioes Diersfordt (Kreis Rees), am alten Rhein gelegen, beeitat 
eine Kapelle im Rokokostil von 1775. Im Inneren des Schlosses 
sind eine Anzahl Stuckdecken in mageren Rokokoformen erhalten; 
die Wände eines Zimmers sind mit grau in grau gemalten Bildern 
auf Leinwand bekleidet. Das Schloss Brühl nm Rhein, unweit 
Kölns, ist 1725 — 1770 für den Kurfürsten Clemens August von 
Köln erbaut; bis 1728 leitete Johann Conrad Schlaun den 
von ihm entworfenen Bau, später traten Michel LeveilU und 
seit 1754 Heinrich lioth als leitende Künstler ein. Das Schloss 
ist mit drei Flügeln um einen Hof gelegt; prachtvoll ist die 
dreiannige Treppe, das Vorhaus und der Festsaal darflber, bei 
denen sich ein malerisch behandeltes Rokoko zeigt. Seit 1781 
gingen die Arbeiten am Schloss ganz in firanzOsische Binde 
über, und es zeigt sich ein entsprechend feineres, weniger plastisebss 
Bokoko. 
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Em Wolmbans in Trarbacli, Hanptstraflse Kr. III, zeigt in 
Eokoko Terzierte Fenstersinfassungen. Das Generalkommando in 
Koblenz, ehemaliger Ley enscher Hof aus dem 16. Jahrhundert, ent- 
hält in den Zimmern des Westflügels Stackdecken in Rokoko und im 

Schlafzimmer einen im nrleichen Stile p-emalten Plafond. Das ehe- 
inalicre Dikasterialrfebäude in Ehrenbreitr^tcin, 1747 als kur- 
fürstliche Residenz gebaut, jet/'t ProviantTuagazin , enthalt ein ge- 
wölbtes Trepi eiihaus und eine quaarati&clie Kapelle. Die Aussen- 
front zeigt ( in Mittel- und zwei Ecknsaliie; über den Fenstern 
zeigen sich Kokokoomamente; ein geschweifter Giebel mit Wappen 
eclilieBst den i\Iittelbau ab. Der krnmme Stall daneben ist nüch- 
tern barock, aber mit einer allegorischen Giebelgruppe geschmüdit. 
Die. katholiscihe Kirche in Spabriloken (Kreis Kreuznach), ehe- 
malige Franaiskanerkirehe, ist 178& an Stelle einer Alteren nen 
gebaut; dieselbe ist einschiffig nnd aus dem Achteck geschlofesen; 
im Chor und Langhaus befinden sich Tonnengewölbe mit Stiehl 
kappen nnd Ketzrippen; die Gewölbefelder sind mit Figuren nnd 
Rokokoomamenten bemalt. Aus dem Dach wachsm swei Tüme 
herror, ein hoher über dem Westjoch, ein kleinerer über dem 
Chor, beide mit geschweifter Knppel. Das Lentzsche Haus in 
Wetzlar, jetzt Schule, zeigt ein Rokoko Vestibül mit geschnitzten 
Thüren und Treppenpfosten und einige Stuckdecken. Ein AVohn- 
haus in Aldegund (Kreis Zell), Oberstrasse Nr. 59, ist ein Fach- 
werkbau in Rokoko mit reich geschnitztem IMittelerker. Schloss 
Engers (Kreis Neuwied), an Stelle einer Burg 1758 — 1762 von 
Kurfürst Joh. Phil, von Waldersdorf aussen im Zopfstil, innen in 
Rokoko erbaut, ist seit 1863 Kriegsschule. Der Bau ist mit einem 
Mittel-, sowie mit Eckrisaliten versehen; nach der Stadtseite an 
ist ein im Hslbkreis hemmlaafendes prächtiges Gitter mit awei 
kleinenHiorpaTillons angebracht. Das ehemaligekorfOrstliche Schloss 
In Trier, jetst Kaserne, entspricht sehr dem in Ehrenbreitstein. Es 
zeigt sich ein Mittelrisalit für den Saal, dessen Obergeschossfenster 
wieder eine gebogene Sohlbank haben, und über demselben ein 
mftchtiger Segmentgiebel. Im Inneren ist die Treppe bsmerkenswert. 
Das Jnstizgebäude in Trier ist einfacher, abgesehen von dem reich 
geschwungenen Giebel; der Mittelbau ist dreistöckig, die Seiten- 
flügel sind niedriger. Das Kettelstjidtipche l*alais in Trier von 1742 
hat eine gesch-v^ nngene Fassade, ein stattliches Vorbaus nnd eine ge- 
schickt angelegte Treppe. Auch die Abtei St. Maximin ebendort zeigt 
ähnliche Formen, wie die vorgenannten Bauten, während die Kirche 
im 17. Jahrhundert ihre jetzige Gestalt erhalten zu haben scheint. 

Hessen-Nassau. Der Palast des Fürsten von Tliurn und Taxis 
in Frankfurt a. M. ist 1730 vom Italiener deir Opera erbaut; 
die innere AnsabaUnng mit Fresken nnd Gobelins ist noch grössten- 
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teils «rhalten. WeBetitlich reicher ist der DarmstSdter Hof eben:- 
dort von 17S7 mit detttsoli-birooken an SeMaun erinnernden Einsel- 
heiten. Eine Häusergrappe ftber Höchst bildet eine langgestreckte 
dnrcb mehrere Pavillont nnd einen Obelisken über dem Mittelbau 
ausgezeichnete Anlage von französischem Stilcharakter* 

Westfalen. Der Erbdrostenhof in Münster ist von Joharm 
Konraä von ScMaun^ kurkölnischem Generalmajor ünd Oberlandes- 
Ingeniear, errichtet und zeicbnet sich durch geistvolle Grundriss- 
bilflun»' und malerische Fassade aus. Das Schioss bildet einen 
Vierteikreis, im lilittei desselben erhebt sich ein glänzend aas- 
gestattetes, in Sandstein ausgefahrtes Mittelrisalit, und zu den in 
Ziegelbau gebildeten SeitenteileD leitet ein kräftiger Aaidchwung 
über. Die Seitenrisalite sind wieder von Sandstein. Die beiden 
oberen GeBcbosse zeigen dnrehgehende korinthische Pilaster; ein 
hohes Mansardedach bekrönt das Ganze. Das Scfaloss za UOnster, 
seit 1767 ftr den Ffirstbischof Max Friedrich von Köln an der 
Ostgrense der Stadt errichtet, ist eben&lls sin Werk BchkmmB imd 
schliesst sich in der Herstellung ans Ziegeln mit Verwendnng von 
Sandstein an den Risaliten in Gliederungen und Ornamenten an 
den Erbdrostenhof an. In der Mitte des Schlosses liegft das Vor- 
hans, darüber der Hauptsaal; das oval sich ansbauchende Mittel- 
risalit ist wieder durch einen Aufschwung mit den seitlichen 
Flügeln Yorbiinden. Zur Rechten des Hofes liegen die nicht voll- 
endeten Staii- und Wirtschaftsgebäude in Zieo-elbaa. Vor den 
Wandflächen des Mittelrisalits am Schlosse erheben sich durch die 
beiden oberen Stockwerke reichende Dreiviertelsäulen, die einen 
Giebel tragen; im Hauptgeschoss sind die Fenster durchweg im 
Stichbogen geschlossen, und im Obergeschoss wechseia uvuie mit 
rechtwinkeligen Fenstern. Ein Mansardedach mit GlockentQrmchen 
bekrönt den Ban. Die aHegorischen Skolpturen der Qartenaeite 
sind vom Bildhauer Pfeü geschaffen. Den Bau vollendete' der 
Kanonikus Ferimand lApper; die innere Einrichtung des Schlosses 
ist neueren Ursprungs. Die Olemenskirohe In MUnster, 1746—58, 
ist ein kleiner Zentralbau Ton reich bewegten Formen nnd dflrfte 
Schlaun angehören. Schloss Drensteinfurt (Kreis Lüdinghausen), 
aus dem 18. Jahrhundert, hat im nordwestlichen Nebengebäude 
eine Kapelle mit reichen Stuckverzierungen in Bokoko. Das Haus 
Loburg zu Ostbevern (Kreis "Warendorf) ist 1760 wahrscheinlich 
nach einem Plane iSchlautis erbaut. Das Schloss steigt zwei- 
geschossifT über einem hohen Keller auf und trägt ein Mansarde- 
dacb Im Speisesaal befinden sich Holztäfelungen mit eingelassenen 
Olbiid« rn, an der Decke des Hauptsaales reiche Stuckverzierungen. 

Hessen-Kassel. Von Ca W l>Mri/s ältesten Bauwerken in Kassel, 
der Gemäldegalerie in der Frankfurterstrasse und dem Gewächs- 
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haus in der Aue, beide von 1751 , ist nur das entere bemerkene- 
wert. Es bildet einen zweistöckigen Ban mit Eckbalkon und 
kräftigem Mittelteil in der Hauptfassade gegen die Jl'rankfurter- 
strasse hin. 1 ins reizvolle Palais am Friedriclisplatz , dem Auf hör 
gegenüber, etwa von 1760, wird nicht mit vf^ller Sicherlieit Jussow 
zugewiesen und zeigt sich als ein zierlicher Kokukobau; der mittlere 
Haupthau ist dreistöckig, mit rechteckigen Fenstern; das Thor, 
mit Balkon in der jMittelachsu , sowie die mit reichen Stuck- 
Ornamenten umgebenen Mittelfenster sind reizvoll dekoriert; der 
dae Ganse bedeckende Giebel enfhftlt ein OTales Fenster yon einer 
Kartosofae eingerabmi Über Jas Hanptgesims weg hängt ein 
Teppich, zur Seite erscheinen Embleme ebenfalls ans Stock. Das 
Hans KOnigiplats Nr. 6& ist überreich an StnokTerzierangen; die 
Patten in eiaer Sternenglorie im Oiebel, die tanzenden Kinder» 
gestalten an den Pfeilern des Dachanfbanes, die grösseren Gruppen 
über den Thüren, sclilin^^slich der von zwei Atlanten getragene 
Aufbau in der Mitte der Fassade bilden zusammen ein lebens- 
volles Ganze« Da« Palais Heinsen- Rottonburg in Kassel, von 
17H7. jetzt königliche Reorierun^, an der Königstrasse und dem 
K-ünigsplatz , zeigt, ein gequadertes Erdgeschoss uud drei Thore 
im Mittelrisalit; die Fenster der Obergeschosse sind im Stich- 
bogen geschlossen. Im Inneren ist nur das Treppenhaus unver- 
ändert geblieben. Das Detail ist hier ruhiger als in den Bauten 
des Carl Dwry. Das Palais wird einem Banmeister B%ede an- 
geschrieben. Das Palais am Theaterplatc za Kassel hat in beiden 
Hanptgesohossen Fenster mit Stichbogen nnd leichte Lisenen an 
den Ecken; das Innere, mit Ansnalnne der Treppenanlage, ilit 
verftndert. Schloss Wilhelmsthal, nOrdlich yon Kassel, ist 
1768—1770 von Carl Dury erbaut; an ein älteres, unter Land- 
grifin Amalie Elisabeth 1643 vergrössertes Schloss AmOnethal 
wurden 1753 die beiden, jetzt den Hof umfassenden Flügel an- 
gebaut; später erst entstand dpr reizvolle Mittelbau. Ks '\^t überall 
für Des^agementa gesorgt, alle Zimmer sind mit Kaminen aus- 
gestiittirt. Auch da« «jiänzende Rokoko der Innendekorationen 
trägt den französiscluMi Charakter der Massigkeit und Zierlichkeit. 
Die Fassade wirkt ruhig vornehm und ist in Sandstein ausgeführt. 
Das Schloss zu Koten bürg ist ein etwa 1730 eriolgter Anbau 
an ein 1571 geschaffenes Renaissancegeb&ade; der dreigeschossige 
Keuban zeigt ein rdies Renaissance- Detail, wogegen das Innere 
erst gegen Ende des Jahrhanderts eingerichtet sein dürfte. 

Obertaotoen. Das heutige Knrlftnder Palais am Zenghans- 
platze In Dresden worde 1729 für den Grafen WackerbarÜi von 
Johann ChrUftopk Kn^H erbant. Im Jahre 1764 worden in dem- 
selben Yertoderongen vorgenommen, aber im wesentlichen dürfte 
Bbs, CiceroB«. II. 16 
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die 9iU AnltfO erbftlten sein* Dm Hanptniotiv, eine Fenster- 

grnppe von einem randboß:igen Fenster in der Mitte und zwei 
gerade {rcsehlnssenen zur Seite, wiederholt sich am T^isalit nnd an 
beiden KIiiLr*4n; das Rioalit hat einen Balkon. Das Erdpeschoss 
ist gequadert, und die beiden Obergeschosse sind durch Liseuen 
gegliedert. Von der inneren Einrichtung; sind nur noch zwei 
prRchtige Säle erhalten, der kleinere haai mit Gobelins und Sopra- 
portenbildern von Casanova , der Spiegelsaal mit Spiegeltischen 
vom Büdhauer Deibel, Dai Palais für den Grafen Brühl in 
Dresden, swiiohen der Angattstrasie und dem anterhalb der 
jetzigen BrOhliehen Terrasse std^ hiniielkendeii Oftsseken gelegen, 
wurde 1787—1751 Ton Knöffd erriehtet. Du Palais kt an der 
Fassade naeh der Stadtaeiie dnrok ein doppeltes Mittelrisalit ge- 
gliedert, bat YOr den Fenstern desselben einen Balkon, unter dem 
swei Statuen von LorensfO Mathi^i stehen, and zum Schluss einen 
GiebeL Die Fenster der ganzen Fassade sind gleichm&ssig durch 
Lisenen eingerahmt, welche sich durch die beiden oberen Stock- 
werke über dem rustizierten Erdgeschoss hinzieben. An der 
Terrassenaeite l)cfindet sich der sogenannte Canalettosaal. Die 
Bibliothek ist in ihrer l^okokodekoration erhalten, welche ganz 
aus leichtem Rahmenwerk besteht und sich wesentlich von gleich- 
zeitigen französischen Arbeiten unterscheidet. Das Altstiidter 
Kathaus in Dresden, 1741 — 1745 von Knoßcl errichtet, wurde 
gemeinsam mit einem Mietshause nach einem Plane gestaltet. 
Es sind swei Risalite mit Balkons angebraofat; darüber befindsn 
sieb die Belieimedaillons des Königs August IIL nnd seiner 
Qemablin. Das Nenstftdter Rathaus ist noch nfiobtemer als das 
▼orige. Das Ooselsobe Palais, jetat Poliseigeb&nde, hinter der 
Franenkirohe, Ton Knöffe^ errichtet, seigt einen von swei kleinen 
einstöckigen Flügelbauten nmsoblossenen Vorbof, in dessen Mitte 
stob in einer Nische eine Brunnenanlage erbebt. Das vierstöckige 
Hanptgeb&ude ist mit einem Giebel nnd einer durch Figuren 
ver7:ierten Balustrade abgeschlossen. Vom Inneren ist noch der 
durch zwei Stock gehende Saal erhalten; das Musikorchester orehört 
schon dem Ausgange des 18. Jahrhunderts an. Das königliche 
Prinzenpalais am Taschenberg, von Kargor 1710 für die Grä&n 
Cosel erbaut, wurde 1705—1756 durch Schwarze und Exner um- 
gebaut. Der Mittelbau zeigt noch barocke Formen, wnurend die 
Flügelbauten mit ihrer geschwungenen ihüuJriiäsioi m uiul Detail- 
lierung Rokokocharakter tragen. Eine Anzahl Wohnhäuser in 
Dresden gehören dieser Stilperiode an. Ein Wohnhaus am Wila- 
dmffer Thor Ton 1744, jetzt Ausschank der WaldsehlOssehen* 
•branerei, aelgt Liseoenteilong. Die Fassads des Hauses Hanpt> 
Strasse Kr. 8 von 1746, ein Sandsteinban in Rokoko, ist ron 
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'Petersüt, einem der Stemmetsmeieter der Hofkirelie, erriclitet 

Das Haus FraaeDgasse Nr. 1 von 1749 zeigt eine der allerreichsten 
Hokokoarchitektureii, besonders einen zierlichen Eckerker mit Reliefs; 
das Hötel de Rome, Ecke der Moritzstrasse, am NeumarkiKr. 10, bst 
wieder eine reiche Fassade; das Hans Nr. 6 der Landstrasse ist von 
K'vöff'd errichtet; und das Haus Schiossstrasse Nr. 6 1750 — 1753 
durch den Baudirektor SamvA Locke erbaut. Dio Fassade Moritz- 
strasse Nr. 21 zeigt das ausscbweifendste Rokoko in einer Ober- 
tragangf der Innenarchitekturmotive nach aussen. Das Scbloss 
Osciiatz bei Hubertusburg sollte durch Knöffel an Stelle des 
kurz vorher von Neiimann fertig gestellten Baues nach einem 
grossartigen Plane nett gebaut werden. Die heutige Anlage aelgt 
vier Flügel, velohe einen naheaa qaadratiecheii Hof nmaohlieseen ; 
nnr mftssige Biealite beleben die Fassaden, und ein schweres 
Mansardedach schliesst den Baa ab. Im Inneren ist die Kapelle 
beachtenswert In Chemnitz hat das Hans Markt Nr. 8 von 
1744 eine einfache Lisenenarchitektar im Rokokocharakter. Das 
Scblosa zu Reichstadt (Amt Dippoldiswalde) umschliesst einen 
Hof; der 1765 errichtete Nordflügel hat eine reiche Kokoko- 
aupstaTtunfT. Das Scbloss enthält eine Gemftldesaramlung. Scbloss 
iiemh ards grimm a von 1767 zeig-t eine Architektur der KnöfTel- 
sehen Richtung; vou der ursprünglichen inneren Ausstat t an p; ist 
nichts erhalten. Ein Haus in Plauen, Innere Strassbergerötrasse 
Nr. 13, enthält eine zum Teil kunstreiche Rokokoausstattung. 

Thüringen. Sachsen-Weimar. Die Kirche in Eckstedt, 
1744 erbaut, zeigt einen zentralisierenden Grundriss mit Chor* 
anban und Torrn; im Inneren sind Holzemporen in zwei Oeschoseeo 
«ngebradit; die Holzdeoke hat eine elUptisehe Knppelfonn. Das 
Sohloss TO Tromltts Ton 1785 ist zweigesdhossig nnd im Brd- 
geiehose durchweg mit Kreuzgewölben überdeckt; in den groeaen 
Zimmern finden sich Stockdecken im frühen Rokokoetil. Dai 
grossherzogliche Schloss zn Ettersburg besteht aas zwei Haupt* 
gebäuden, dem sogenannten alten Schloss, 1706 begonnen, welches 
drei Flügel enthält, und dem neuen Schloss, welche«? 1723 begfonnen 
und 1736 vollendet wurde. Das neue Schloss bildet oin Rechteck, 
nach Norden in der Mitte im Halljkreipe vortretend, nnd hat in 
lieidcu Übergeschossen durch^^elieMiit' Piiaster, dazwiTlu n Blenden 
mit Stuckumrahmunpr im FrübrokoivO. Die Zimmer haben Stuck- 
decken derselben StilricMung ; der durch zwei Geschosse gehende 
Speisesaal ist mit Galerien an den Langseiten versehen. Bas 
mittlere oder sogenannte Kene ScSiloit zn Dornbnrg, 1786 — 1747 
nach PlAnen des Italieners Strum errichtet, zeigt ein masaYollea 
Bokoko; Vorsaal nnd Hanptsaal haben gestdiwnogene Gbrandrfiw- 
linien, eine ovale Treppe ist znr Seite gerüiekt. Die Wflitde dei 

16» 
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Hanptsaales sind mit Meissner Porzellan geediinückt. Dag ein- 

stockige Äussere zeigt flachboßng' j^e^chlossene öffnnngen , "Wand- 
blenden und ein ManRardedach. Das Trehitschsche Haw^ m 
Jena, Saalgasse Nr. 5, ist im KokokoRtil errirlitet, mit Piltistern, 
welche durch die drei übergeschosso gehen, u[)d einem Giebel über 
dem Mittelteil des dritten Obergeschosses, der üu h über dem vierten 
Obergeschosse wiederholt. Ahnlich ist das BachsLeiusche Haus, 
liathausgasse Nr. 1 ebeiidort, mit steinernem Erdgeschoss ond 
Torgekragten Fackwerkobergeschoisen. Daa Scbloaa an. Ilm e na« 
am Markt hat RokokoyernemDgen an dorn Gliaboldmeck ond den 
Pilattem dos Mittolbanea; daa Innero enthalt einige gering ▼er- 
tterte Stuckdecken, Das grosskeraogliGbe Scliloss sn Tiefurt, 
▼on der Herzogin Amalia erbaut, ist ganz einfach, aber berfihmt 
wegen der hieran sieb knüpfenden Erinnerungen an den Woimar- 
Bchen Musenhof. Das Wittums -Palais in Weimar, 1767 erbant^ 
später Wohnsitz der Herzogin Amalia, dient jetzt als £rinnernng8- 
Musenm an die Herzogin. Es ist ein einfacher Bau mit Flach- 
bogenfenstern im Erdgeschoss, rerhterkip-eu Fenstern in beiden 
Obergeschossen und MitLelrisalit; im inneren befinden sich einige 
gemalte und Stuckdec'ken. Das Haus Geleitstrasse Nr. 4 ebendort, 
▼on 1760, zeigt an den Fensterpfeilern des ersten Obergeschosses 
Bokokonrnaniente in Stuck. Im Garten des Hauses Geleitstrasse 
Nr. 8 Bteht ein achteckiger Pavillon vou 1750, im Inneren in 
Bokoko dekoriert; die Decke ist in der Mitte als Kappel be- 
handelt und mit Figürlichem nnd Ornamentik ausgestattet Die 
Thür des Hauses Jakobstrasse Nr. 18, von 1768, zeigt Hokoko- 
omamentik. Das Haus Marktstrasse Kr. 11 ist mit einem ndchen 
schmiedeeisernen Oberlichtgitter versehen. Die Stadtkirohe in 
Allstedt, Ton 1760, mit Langhans, eingesogenem dreiseitig ge^ 
sohlossenen Chor und Westtorm, zeigt im Inneren wie am Aasserea 
ein massvolles Rokoko und ist mit einem Mansardedache über- 
deckt. Der Turm schliesst mit achteckiger geschweifter Haube- 
und Laterne. Im Inneren der Kirche sind drei Reihen Emporen 
übereinander angel*Mrt. 

S ch w ar z b u r g-iv u d o 1 s tad t. S^'hloss Heid ecksburg , 
nördlich über der Stndt Kudolatadt gelegen, ist nach einem Brande 
1787 — 1741 wieder uul'gebaut, und der NordHügel ist erst 1786 
vollendet; Baumeister war Kousseau unter Beihilfe von Knöffel 
uuB Dresden. Das Schloß ist dreiflügelig, aussen einfach; die 
gewölbte Durchfahrt und die Schlosskirche mit Sterngewölben 
gehör«! irohl noch dem Bau des 16. Jahrhunderts an ; der Fest> 
saal ist zweigeschossig und in Rokoko dekoriert, ebenso die fibrigen 
Zimmer des Hauptgeschosses, Die Malereien des Hauptsaalea 
stammen Ton Dtmnger\ besser sind die Malereien von JDieirich. 
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Das Schlofls Griesheim, jetzt Eammergat, switohen 1720 und 
1744 erbaut, bildet ein annähernd quadratisches Haoptg^bfttlde 
um einen Hof, mit Mittelrisalit der Vordarfroht. Das Äussere ist 
ziemlich schmucklos; Erdgeschoss und erstes Obergesch oss sind 

von Stein, das übrige von Fachwerk; im zweiten Obergeschoss 
sind noch einige Stuckdf>cken im Frührokokn rrhalfon. Das ffirst- 
liche Schloss auf dem Schlossberrre zu Schwarzburü; ist uach 
einem Brande von 1726 wieder aufi^ebaut; 1738 wurde die Kapelle 
geweiht und 1744 die meisten Zimmer bezoL^n n. Das Schloss be- 
steht aus einem Haupt- und einem Quergebu ide ; in der südlichen 
Hälfte des Schlosses schliesst sich noch das sogenannte Leuten- 
burger Geb&ade und ein kurzer Ostben an. Dicht hinter dem 
Ostbau liegt noch ein Sfidgeb&nde. Die Fronten sind dnroh 
Sftnlen- nnd Pilasterstellongen gegliedert^ welche in den Risaliten 
durch Giebel und einen Tormanfban bekrOnt sind. Die Gesell« 
schaftsrftume im zweiten Obergesdiosse des HaQ|»tgebftades haben 
ihre Dekoration ans dem Id. Jahrhundert erhalten; die Dekora- 
tion des Kaisersaales stammt noch aus dem 17. Jahrhundert Die 
Schlosskapelle ist neu hergestellt. Am nördlichen Aufgange zum 
Schloss befindet sich das Thorhaus von 1721, die Schlosswache 
tind da=^ Zenp-hnn-^, Dio filrstliche Orangerie zu Onm brich, von 
17bti, bildet einen Fachwer khau mit Pavillons an den Ecken. Das 
Oartenthor ist mit Doppelpteilern eingefasst und zeigi" schöne 
Schuuedearbeit. Das Schloss zu Schlottheim, 1773 erbaut, ist 
zweigeschossig; über dem Mittelrisalit erhebt sich ein geschweifter 
Giebel, dessen Feld mit Trophäen, Fruchtbändeln und anderem ge- 
echmflckt ist; die Bampenbrüstong zeigt Urnen und Knsbenfiguren. 

Saehsen*Xloburg-Gotha. Das herzogliche Schloss zu 
Molsheim ist eine Anlage ans dem 16. Jahrhundert nnd besteht 
aus Tier Flügeln, welche einen Hof umschliessen; 1784 wurden 
der Sadflügel und die Hftlfte des Westflflgels durch den Grafen 
Gotter im französischen Frührokoko neu gebaut. Der Mittelbau ist 
mit einem dritten Geschoss und einer Attika versehen, die £oken sind 
pavillonartig mit Dreiecksgiebeln ausgestattet. Das Innere zeigt 
Rokokodekoration und Deckengemälde Dn9 Orangeriegebäude in 
Gotha, von 1747 und 17fi7, ist. modernisiert; die beiden Parallel- 
gebände werden nach der Strasse hin durch schöne schmiede- 
eiserne Gitter abgeschlossen. — Die Kirche zu Kirschkan im 
Reussischen, 1753 erbaut, bildet eine Ellipse mit Ausbauten; 
die innere Ausächmückuug zeigt ein mageres Rokoko, das Äussere 
den ZopfstlL 

Saohsen-Altenbu lg. BinWohnhaus in Kahla> an der 
Ecke zum Saalthor und der Salzgaase, bezeichnet mit 1786, ist im 
Mischstil von Rokoko und Zopf erbaut und zeigt flache Stuok- 
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▼emeningen. Das Scblosa auf dem Rittergute Romschütz, 1712 
erbaut, bildet ein grosses Viereck, von einem Wa^^sergralim nm- 
gebea; die (lesell^^^ haitsriiume im sweitea Obergeschoss siad am 
1770 im Rokokostiie dekoriert. 

Provinz Sachsen und Braunschweig. Das Sciiloss liankwarde- 
rode zu Braunschweig, die alte iioiburg Heinrichs des Löwen, 
erhielt durch Jb'Uiacher eine Erweiterung, den Ferdinandsbaa , der 
in letzter Zeit abgebrochen wurde. Die Feaiade des Kammer» 
gebäadei eboadort, von 1764, wird ebeolallB FUiMeker xogeBchrieben^ 
dfirfte aber dem Barockcharakter nach TOn Sern sein. Da« 
Herrenhans dee Rittergntea Smselohe (Ereia Sangerhattsea) 
entb&lt schABO mit reichen StDokomamenten geschmfickte Bftcnno. 
Das Schlosa za Klein- Wölkau (Kreis Delitzsch) mit vier Flügeln 
einen Hof nmschliessend, zeigt den Rokokostil; die front gegen 
den Park seichnet sich dnreh ein Mittelrisalit aos^ an dem m» 

Freitreppe erny>r>rfü)irt. 

Provinz Brandenburg una Berlin. Das Palais des Prmzea 
Aibrecht in der Wiihelinstrasse zu Berlin ist 1737—1739 für den 
Baron Vernezobre de Laurieux nach einem in Paris gefertigten 
Plane erbaut, 1880—1033 durch Schinkel umgebaut, 1860—1862 
wiederhergestellt und 1874 durch einen Anbau erweitert. Vor 
dem Hauptgebäude liegt ein durch niedrige Flügelbauten ein- 
geschlossener Shrenhof; die S&nlenbaUe an der Straeae ist Ton 
Schinkd hinsngefagt. Das Inasere seigt den Pariser Stil der 
Regentsebaü Im königlichen Schlosse au Berlin liesa Friedrich 
der Grosse 1741 durch Georg Wemee^w mm KnobeUdorff im 
alten Alaboatersaale ein Operntheater einrichten und im ersten 
Stock in den Räumen von der alten Kapelle bis zum Saal über 
Portal IL Dekorationen im Rokokostil herstellen. Das Schreib* 
nmmer des Königs ist heute noch das einzige ganz erhaltene Bei- 
spiel dieser Art im königlichen Schlosse. Das Opernhaus in Berlin, 
1741—1712 von Knobelsdorf}' erbaut, erst 1743 vollendet, sollte 
zugleich für grosse Kedouten benutzt werden. Pa«? Hfiiis bildet ein 
Hechteck und enthält im Hauptgeschoss den A j ol^ eaal , deu Zu- 
schauerraum und die Bühne. Die Zugänge l-ililHteii drei doppel- 
läutige Freitreppen, von denen die seitlichen durch spätere Risalit- 
bauten verdrängt sind. Der Zuschauerraum enthielt vier Ränge 
nach italieuisoher Art angelegter Logen und war in Rokoko deko-. 
riert; 1787 fond ein Umbau nach Angaben des Theatermalera 
Verona durch Langhan» statt, welcher ebe firwelternng des Pro- 
scenioms und die Anlage einer grossen Mittelloge herrorrieL 
Nach dem Brande von 1848 erfolgte eine Wiederherstellnng durch 
C. Lmt^am den .T ingeren. Das Äussere folgt der palladiani- 
aoben Bichtnng; an der Nordseite springt ein see^ssänliger Oiebel- 
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Vorbau heraus, der seit 1844 eine von Rietschd gefertigte figür- 
liche Komposition träfrt Die Ränge sind zu offenen, meist vor- 
gekragteti GalerieD ausgebildet; nur der Apollosaal bat noch die 
alten iSatyrgestalten als Träger der schmalen umlaufenden Ga:> ri* n 
behalten. Das Haus Poststrasse Nr. 16 in Berlin für den Hot- 
juwelitr Ephraim erbaut, 1766 noch nicht vollendet, ist jetzt im 
städtischen Besitz; der vierstöckige Bau entiiult im Erdgeschoßs 
Läden und ein Mezzanin; an der abgerundetm Ecke befindet eich 
der Baopteingang unter dneu von S&ulen getragenen Balkon; 
da« ecbmiedeeiseme Gelftoder deaaelben hat Bokokofonnen. Im 
Inneren ist die gfewnndene Treppe mit hftbichemi ecbmiedeeiiemem 
GelAnder bemerkenswert, ferner das sogenannte ehinesisebe Limmer 
im Übergang zur Neuklassik. Das Ermelenche Haus, Breitestrasse 
Nr. 11 ebendort, ist im Äusseren Terändert; das Innere des 1761 
erbauten Hauses zeigt noch einen Vorderraum mit Rokokooroa- 
menten und auf Leinwand gemalten Wandbildern; auch ein 
8rh]:ifzimmer zei^'t noch eine Decke mit gemaltem Gitterwerk. Am 
Charlottenburger Schlosse h^yxie Knobelsdorf}' \1 AQ — 1742 einen 
neuen Flügel, das sogenannte Neue Sclilo'^?'. in des^oii Inuereia, 
namentlich in der „goldenen Galerie"', das lu koko zur \ i rwoi dung 
kam. Das KyioheUdorffsche Rokoko unterscheidet sicli immeiliin 
von dem französischen, namentlich durch die häufigere Verwendung 
naturalistischer Motive. Knobeisdorff legte auch den meisterhaft 
dorchgebüdet«! Tiergarten von Berlin nodi in Tollkommen geo- 
metrischen Linien an. Am Umbau des Stadtschlosses zu Pots* 
dam, seit 1745, entfaltete KnobMlorff seine ganze Meistersobaft; 
das Arbeitszimmer des Königs, der Bronzesaal, das £onzerlzimmer 
und das S hlafzimmer sind Meisterwerke des frei behandelten 
Rokokos. In dem grossen Marmorsaale musste Vorhandenes be- 
nutzt werden. Sehr bedeutend sind die Fassaden des Schlosses, 
wegen der Übertragung der Säulenarchitektur auf mehrgeschossige 
Anlagen; die beiden Oberp-pscbosse fasst ein System korinthischer 
Säulen oder Pilaster zusaninien, und das Krdgeschoss dient n'nr nie 
Sockel. Die Säulenreiiie am Lustgarten des Potsdamer Schlosses, 
gegen die üuvel zu, mit ihrem reichen bildhaueriscben Schmuck 
ist ein AVerk Knobelsdorffs. Schloss Sanssouci bei Potsdam ist 
nach einer eigenhändigen Skizze Ifriedriehs des Grossen, welche 
Knobeisdorff weiter ausbildete, 1745—1747 erbaut. Das Haupt- 
gebäude ist noch ganz ursprfinglieh erhalten; es ist eingeschossig 
mit grossen, bis zum Fnssboden reichenden Bogenfenstern. Die 
sftdliche Gartenfassade ist mit Karyatiden geschmückt und sieht 
auf eme grosse Terrasse. An der Nordfrout baut sich eine halb- 
kreisförmige Kolonnade von gekuppelten korinthischen Säulen vor. 
Die Mitte von. Norden her nimmt ein Vonaal, nach Süden hin 
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ein elliptischer Xnppeloaal mit 16 freistehenden Marmorsänlen ein. 
Die Ausstattung der Zimmer ist in Rokoko fiuspeföhrt. Ostlich von 
Schloss Sanssouci erhebt sich die Bildi r^ralerie, 1758 nach Bürings 
Entwurf von Manger gebaut; es ist ein einstöckiges Gebäude, vor 
dessen Front prrosse Marmorstatuen stehen. Der grosse Saal, 
durch eine ivuppel unterbrochen, ist von einem flachen Mulden- 
gewölbe bedeckt. Die westlich von Sanssouci gelegenen Keuen 
Kammern, nnprtLnglich yon Knobeladorff ais Orangerie gebaut, 
Bind 1757 za Wohn^nmen eingeriohtet und 1774^1776 im Iimerai 
onter Ungers Leitung umgebantk Des Hmptportal dea Parke von 
Senesonci iat ein Werk J&u^^ifodEof^ nnd seigt iwei Pfeiler toh Je 
Tier gekoppelten korinthiacben Sialen mit Gebilk gebildet; TOT dem- 
selben ateht ein Obelisk Ton Sandstein. Nrirdlich vom Hanpt* 
«ngange liegt die Neptunsgrotte, nach Knohelsdorffs fintwnrf erst 
nach seinem Tode 1754 vollendet; sie bildet einen hohen gewölbten 
Saal mit elliptischem Grundriss. Das Belvedere auf dem Drachen- 
berge ist 1779 nach Vollendung des Nenen Palais gebaut; dasselbe 
enthfllt in zwei Stockwerken je einen kreisrunden Saal von Sftulen- 
halien umgeben und mit einer Kuppel bekrönt. Dr<? propse 
Wasserreservoir auf dem Ruinenberge ist 1748 von dem Italiener 
Bellavita ausgeführt. Die Kirche der fraiizösisch-rcformierten Ge- 
meinde am Bassinplatz zu Potsdam ist 1751 — 17ö2 von Knobels- 
dorff erbaut und 1882 umgebaut. Es ist ein elliptischer E^um 
mit einer Kappel fiberdeckt, welche anssen als Flachkuppel er- 
scheint. Vor dem Eingange befindet sieh wne Vorballe von vier 
Sftalea mit Gebilk rnid Giebsl. Schloss Eheinaber g (Ostpriegnitz), 
auf einer Inael gelegen, ist ein altes Henrenhana, dessen ümban 
dmroh Kmmder begonnen nnd 1787^1739 yon Knöbdsdorff toU- 
endet wurde. Es diente als Wohnaits fiir den Kronprinzen Fried- 
rieh (spftteren König Fried licli II.). Das Sdbloss besteht aas drei 
einen Hof nmschliessenden Flügeln von je zwei Stockwerken; an 
der Seeseite ist der Hof durch eine Säulenhalle begrenzt. Der 
nördliche Flügel enthält im ersten Stock den P'estsaal mit einem 
Deckengemälde von Fesmc , der südlirlie Flfigel die kronprinzliche 
Wohnung, später dir> des Prinzen Hemrich. Von der inneren 
Einrichtung aus dieser Zeit ist wenig erhalten. Das Kavalierhaus, 
nördlich vom Schlosse, 1738 — 174ü von ICnobelsdorfJ' errichtet, ist 
später wieder umgebaut. Das Portal des Schlossgartens von 1741 
ist dem von Sanssouci ähnlich. Das Grabmal des Prinzen Hein- 
rich im Park besteht ans einer von Ziegeln errichteten Pyramide. 
Im Gentcsehen Garten au Nenrnppin befindet sieh ein kleiner 
Rundtempel, von KnobMtorff 1785 erbaut, mit jetst yermeneiten 
Interkolumnien. Daa Schbsa au Pforten (Ereis Sorna), 1680 
erbaut, 1784—1760 dureh den Grafen BrOhl mit grOsster Pradit 
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ausgeetAtteit im Siebenjährigen Kriege Terbrannt nnd erst 1858 not- 
dürftig wiederhergestellt, besteht aus drei Flügeln. Am Mittel- 
flügel befindet sich ein Portal mit vier Atlanfpn nnd breiter Frei- 
treppe; im Inneren ist nur ein kleiner Saal mit iiokokoornamenten 
erhalten. Im Schlosse ist eine grosse Sammlung vorhistorischer 
Gegenstände unterp^ebracht, ausserdem ein vorzügliches Tafel- 
service aus iMeissrior Porzellan von 1742. Das SchlosB zu Alt- 
Döbern, Iii der iSiihe von Kalau, 1750 erbaut, ist 1880 — 1883 
umgebaut. Von der alten Ausstattang ist im Erdgeschoss ein 
Saal mit Stuckdekorationeii in Bokoko erkalten, die Haupttreppe 
mit Decken- und WandgemSlden nnd der Marmonaal in reichätor 
Rokokodekoration. Im Park befinden siok mehrere Saodatein- 
•tatnen von CMtfHtd KnSffltr^ am 1785. Der Palaat der Nenmirki- 
•oben Landatfinde, jetct Reidiapost, in Xflatrin, Berlinerftrane 
Kr. 11, zeigt eine mächtige Rokokofassade von 1765. Das Haas 
Bjeserstrasse Nr. 178 ebendort hat gleichfalls eine Rokokofassade. 
Das Schloss in Nieder- Schön hanaen bei Berlin ist 1740 für 
die Gemahlin Friedrichs des Grossen ausgebaut, 1764 wurde die 
Front des Schlospps nach dem Garten zu vorfrcrückt «nd dasselbe 
in seiner jetzigen Gestalt i mgerichtet. Im Inneren ist nur noch 
der nach der Parkseite gelegene grosse Saal reicher ausgebildet 
und mit Stuckornamenten in Rokoko geschmückt. 

Hamburg. Die Dreifaltipfkeitskirche in St. Georg-Ham- 
burg, 1743 — 1747 durch den Baumeister Prey erbaut, bildet eine 
Kreuzanlage mit einem Westturm; der apsidenartig geschlossene 
Oatfltigel ist fär die Abendmahlsfeier freigehalten, in den anderen 
Flügeln lind Emporen nnd nnter denflelben Logen eingebaut. Die 
Dekoration dea Inneren ist im Übergang vom Barock aum Rokoko 
ansgeffthrt. Die Michaeliildrche an Hamburg iat 1761^1762 von 
JVey nnd Sonnin ansgefttbrt und bildet ebenfalls ein griechischea 
Srenz mit einem Turm in der Lftogsachse; die Mitte des BauM 
bildet ein mit einer Flachkuppel Überdecktes Quadrat; an diesea 
lehnen sich geradlinig abgeschlossene, mit Tonnengewölben über- 
deckte Querarme. Das Äussere zeigt sich weniger gelungen. 

Schleswig-Holstein. ] )ie lutherische Hauptkirche St. Trinitatis 
in Altona ist 1742 — 174ä von Gay Dose aus Schleswig neu er- 
baut; das Innere zeigt sich ohne Stützen mit hölzerner Fiaoh- 
tonnendecke und schlichter Stuckausstattung. Der Turm ist ein- 
gebaut, das Äussere durch Pilaster gegliedert und mit einem 
Mansardedach überdeckt; im Inneren sind Emporen eingebaut. 
Die katholische Kirche zn Altona, 1718 erbaut, ist ein Rokokobau 
mit ZopfiaBMade; die innere Anntattang stammt meist von 187^ 
Die Klosterkirche an Ütersen ist in ihrer jetzigen Gestalt 1738<— 1748 
von Somm gebaut; sie bildet ein Rechteek mit Östlich halb ans» 
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spriiicrenciem Turin und hat im Westen die Nonnen empöre. Am 
SpU L" l-iewölbe des ^littelranmes befindet nich ein Freskobild von 
(Jolomio : sonst zeigt das inuere s})arsanien KokokostuckBchmuck. 
Das jetzige Museum vaterländischer Altertümer in Kiel iat als 
Hucliscliule 1767 — 17ö8 von Sunnln erbaut, in nüchternen Formen. 
Der Hof mit Herrenbans und Thorhaas in Hasselburg (Kreis 
Oidftnbnrf), von 17^, ist von •iaeni Graben iiiDg«b4Mi; dts recht- 
eckige Hans mit Mantardedaeh entliält die grosse Hallo mit 
Doppeltreppe» reich gemaltem Becken, Galerien^ Atlanten in Stock 
und anderem. Anoh in einigen Zimmern iit eine ftholiehe Ans. 
stattung erhalten. Die Kirche in Rellingen (Kreis Pinneberg)^ 
von Cay Dose 1754 — 56 gebant, bildet ein Achteck mit Mansarde- 
dach und hoher Laterne; das Äussere ist durch Pilaster nnd 
grosse Rundbofrenfenster gegliedert. Achteckige Pfeiler tragen 
die r\v.fS9 von Absriten nmg'ebene hölzerne Knppel; die Abseiten 
enthalten dojipelte Emporen. Das Ornament ist gemaltes Rokoko. 
Der runde Turm abseits der Kirche ist älter, hat aber eine zopfipe 
Spitze erhalten. Das Lnsthans im Schlossgarten zu Plön, von 
Herzog^ Karl Friedrich (1729 — 1761) erbaut, ist ein schöner Ro- 
kokobttu; die Mitte springt nach vorn und hinten vor; die Treppe 
Bit malerisch angelegt; der grosse Saal reicht durch beide Ge* 
schösse nnd hat an den Wftnden schöne Bokokostnokarbdien. 

Die Pfarrkirche za Bentschen in der ProvlRt POM» 1796 
geweiht, iat ein einschiffiger Patzban in sp&ten Rokokoformen« 
Das EweiBchiffige Joch ist mit Zwidkelknppeln fiberdeckt nnd er- 
hält im Inneren durch Abstompfnng der Ecken die Gestalt eines 
länglichen Achtecks; der Chor schUesst gerade, gegenüber tWM 
Tfirmen mit dnrchbrochener Haube. 

Eine Anzahl Bauwerke im Königreich Polen sind wieder von 
der sächsischen Schule abhilnp^iw. Die Wiederherstellung des 
Schlosses zu Warschau ist wesentlich durch T\ f}öffcl aus DresrJen 
ertolg-t; die Weichpelfassade ist zwar der Idee nach von Gaeiava 
CJiiavcriy aber wahrscheinlich von Knöffd ausgeführt. Hier waren 
krallige Risalite gegeben, von denen die seitlichen mit einem 
Giebel abgeschlossen wurden, während der Mittelpavillon einen 
Aufsatz mit Skulpturen nnd ein Mansardedach trägt. Johann 
IHedridi KnöW ans Dresden bfldete Knöffd$ Stil in Polen weiteii 
indem er das Schlots ru Grodno yoUendete mtd an das Brfthlsehe 
Palais in Warschau reizvoll durchgebildete Hofiftfigel nnd das 
stattliche Thor fügte. 

SobletioB. Das Schloss zn Saabor. (Kreis Grfinberg), dem 
Prinzen zu Schönaich-Carolath gehörige wnrde nach 1677 an Stelle 
des aus Holz hergestellten alten Schlosses gebaut und vom Grafen 
Gosel nach einem Brande Ton 1746 umgebaut Das Ansseie ist 
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unanselinlich, aber im Inneren bietet der Festsaal einen vortreff- 
lichen KokokoschTOnek der Wände nnd der Decken. Es zeigen 
sich rein pflanzlieiie und figürliche Motive in flachen Reliefs; der 
Gartensaal unter dem vorigen ist ebentails zierlich dekoriert. Das 
Haus Markt Kr, 27 in Hirse hberg hat eine dreifreschossige 
zierliche Rokokofassade, mit etwas trockenem Giebelauibau. 

Erzherzogtum Österreich. Unter der Regierung der Kaiserin 
Maria Theresia begann der innere Ausbau einer grossen Ansahl 
von ScUOsaem, der sich dnrch ein nnruhiges, flatteriges Rokoko 
aasaeichnet. Die Meister djeser Arbeiten sind nnbekanntw Schloia 
Schön brnnn erkielt seit 1744 die nüchterne Anssenarchitektar 
in der es sich jetat darstellt; als Architekten werden JRseaan und 
Valmagini genannt; dagegen ht im Inneren ein aasserordentlicber 
Beichtnm entfaltet, wenngleich Weiss und Gold die farbige Deko- 
ration meist verdrängten. Das geistreich gezeichnete Rahroen- 
werk, die Hinnei^ng zu chinesischen Formen,, sind bezeichnend 
für das Vorherrschen französischen Eintlusses. — Der Bau der 
mächtigen Burg in Ofen, von Fischer von Erlach dem Alteren 
begonnen, ist unter Maria Theresia durch Franz de Faula Müde- 
branät, fihulich wie vSchonbrunn, vollendet. 

Kärnten. Schloss Khrenegg ist ein quauiatischer Bau 
mit vier Ecktönnen; die Mittelsäle in jedem Stockwerk sind mit 
barocken Stuckdecken von 1678 yersehen. Die St. Gotthards- 
kirohe in Lassnita bildet ein Achteck mit polygonal geschlossener 
Altanrorlage und. einem danebenstehenden Viersokigen Glocken- 
turm. Das Oktogon, 1680 erbaut, ui flaohgedeckt und im Altar* 
räum befindet sich ein Kuppelgewölbe. Das Benediktinerstift St. 
Paul im Lavantthale stammt aus dem 17. Jahrhundert; es sind 
nur zwei Flügel von 1622 — 1661 ausgebaut. Die Räume sind 
schmucklos, nur im Erdgeschoss sind einige gewölbte Räume 
besser ausgestattet, auch im Obergeschoss finden sich einige 
R&ume mit schönen kassettierten Holzdecken. Die Stadtpfarrkirche 
St. Egid in Klagenfurt ist von 1692 — 17U9 gebaut. Es ist eine 
flallenanlage mit Tonnengewölbe, sechs Seitenkapellen, darüber 
Emporen und mit geradem, vorspringendem Chorschlnss. Der vor- 
springende Westturoi bildet unten eine offene Halle. Die Dom- 
kirehe in Klsgenfnrt ist nach einem Brande von 1723—1727 wieder 
anfgebaut; die Kirche ist vom Jevuitenkloster, jetat Eaeeme, bis 
auf die Ireie Nordseite umschlossen. Es ist ein Hallenbau mit 
Tonnengewölbe und einschneidenden Sticbkappen; die Seiten- 
kapellen tragen Emporen; der Tarm Tor dem Hauptportal bOdet 
unten eine offsne Halle, an welche sich beideraeits Arkaden an- 
schliessen. Der Altarraum •ohliesst im Halbkrttse. Das Innere 
der Kirche ist mit Stuck nnd Gemälden reich gesohmtlokt. Das 
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gräflich GoesBiscbe Palais in Klagenfart , Alter Platz Nr. 20, ist 
1738 im Barockstil erbaut; über dem Portal kragt sich ein Balkon 
vor; die Decke des Stiepenhaoses ist mit einem alleorori^chen Ge- 
mälde geschmückt, liie ij'ürstbischöf liebe Residenz in Xiagenfurt 
war einst das Palais der Erzherzogin Maria Anna. Die Wall- 
fahrtskirche Maria Hilf bei Gnttaring ist ein Zentralbau von 
1727; an ein mittleres Achteck echliessen sich nach vier Seiten 
halbrunde Ausbauten. Die Mitte ist mit einer Hangekuppel über- 
deckt, über deD Apsiden wölben sieh H&lbkuppelu; die Koppeln 
tiad mit Fresken geeehmilckt, aadi in der Interne befindet eich 
ein Freekobild. Über den an der Westseite aagebraoliten Onr 
torien erheben sich swei TOrme mit geschweiften HeUnen. 

Tlr«l. Die Pfarrkirche zn Wilten bei Innsbraek exhfelt 
1754 durch Mathäus Gindter eine feine Rokokodekoraü<m der 
Decken und Wandflächen. Der einfachen Landkirche zu Mitten- 
wald Woeste Gindter durch einen vollendeten Umbaa eine 
künstlerische Innengestaltung zu geben. Die Burg zu Inns- 
bruck, 1766 — 1770 durch Major von Walter umorf^tRltpt , ist im 
Äusseren trocken und ohne Relief, das Innere zeigt ein ziemlich 
leeres Bokoko. 



Epoche des Zopüitllfl und des KeuUaatisiniiiui 
▼<m etwa 1770 bis gegen 1800. 

Der immer noch blühende ZopfttU nntersoheidet sich yim 
dem der früheren Bpoohe durch das nun wieder eintretende Vor- 
herrschen der geraden Linie in Gmndrlss nnd Anfriss und durch 
die symmetrische Bildung des noch vorzugsweise naturalistische 
Motive verwendenden Ornaments, wird aber allmählich von dem 
palladianischen Neuklaesizismus und von einer gräzisierenden Rich- 
tung verdr;mo:t, welche allerdings nnr erf^t von pinor sehr mangel- 
haften Kt rnUnis der griechischen Antike unterstutzt wird. Gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts tritt mehr und mehr die Abhängigkeit 
der Kunstrichtung von den zufHUig erfolgten oder planmassig be- 
triebenen archRologischen Entdeckungen hervor. Herculuneum und 
Pompeji wurden ausgegraben, jenes seit 1748, dieses seit 1748; 
Stuart und Revett lieferten 1762 das epochemachende Werk Aber 
die Altertflmer von Athen, nnd von 1764^66 richtete der Verein 
der Dilettant! in England sein Aagenmerk auf die Erforsehong der 
ionischen Altertümer. Für BeatscUand brachten die Werke Windkel- 
manns, besonders seine 1708 erschienene „Geschichte der Konst des 
Altertums**! die tiefsten und nachhaltigsten Wirkungen hervor. 
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Die im yorigen Absclmitt knrz geichilderten trüben poli^oben 
Verhältnisse in Deutschland dauerten noch ohne Bessemng fort, 
bis am Ende des Zeitraums die französische Revolution und die 
Kriege der Republik nine giinzliche Veränderung der bisherigen 
Zustände herbeifiihrten. 

Wenn es sich in der bil(Uri(]<in Kunst immer noch um vor- 
bereitende Schritte für eine künitig zu hoffende Blüte handelte, 
so brachte die deutsche Geistesarbeit auf dem Felde der Dichtung, 
im Ansciiluss an <ias früher Erreichte, bereitö waiirhaft klassiei lio 
Leistungen hervor. Noch zu Lessinga Zeiten begann die „Sturin- 
und Drangperiode**, die nicht bloss littomrisoli war, sondern licb 
auch in Minstimmang gegen die T^yrannan ftnsserto« Im besten 
Sinne ist Herder, der Sehfller Hamanns, der Fflbrer der neuen Schule. 
Gerstenberg mit seinem TJgolino ist der erste Stnrm* und Drangt 
dichter; Goethes „Götc** nnd^Wertiier'', Bürgers „Leonore**, Klingers 
„Stnrm und Drang", Schillers aRftober", ,|Fiesko" und „Kabale und 
Liebe* gehören dieser Richtung an, die mit Heinses „Ardinghello* 
1787 abschloss. Schubart verü>at als Kraftgenie die revolutionäre 
»Seite. Im Hainbund, zu dem auch Bürger gehörte, hatten sich 
Hölty, die beiden Oraffn Stolberg, Voss u. a zusauimengefanden. 
Beinahe gleichzeitig und innerhalb dieser Sphäre entwickelte sich 
der grosse klassische Dichter der Deutscheu, Johann Wolfgang 
Goethe, der nach seinem Durchgang durch die Sturm- und Drang- 
penod^' vi»n seiner italienischen Reise als abgeklärter reifer Geist 
zurückkam. Sein klassisches AVirken gehört bereits der folgenden 
Periode an, ebenso seine innige, die gröBste Fruchtbarkeit hervor- 
rufende Verbindung mit Job. Chr. Friedrioh Schiller, dem kfinst- 
leriscben Vertreter der neuauftauehenden Kantsöhen PhüoBopbie. 

Herkivtlrdig för diese Periode ist das Aufblühen der so innig 
mit dem deutschen Wesen ▼erwachsenen Musik. Sie ist ea nament- 
lich, welche eine Annftherung in dem Geistesleben des katholischen 
Südens mit dem protestantischen Korden hervorbringt, die seit dem 
Dreissigjährigen Kriege sum höchsten Schaden einer nationalen 
Kunstentwickelung verloren gegangen war. Hasse in Dresden 
wirkte noch völlig im italienischen Sinne, aber schon Sebastian 
Bach zu Leipzig knüpfte als Protestant wieder an die besten 
katholischen Tonkünstler des Mittelalters an und fand damit die 
Spur der alten nationalen Entwickclung wieder, die noch in anderen 
Zweigen der Kunst verschmäht wurde. Sein Zeitgenosse wai 
Händel aus Halle, der in England starb. Die klassizistische 
Zeitrichtung verkörperte sich in den Opern Glucks, der in seinen 
späteren Jahren in Wien wirkte; er machte die Oper za einem 
musikalischen Kunstwerk. Die grossen Tondichter des deutschen 
Sfidens, Haydn, Mozart und Beethoven gehören schon voll der 
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klassischen Periode an; sie eroberten für sich die ganze Nation 
ohne Unterschied. Namentlich Haydn ist der erste Meister, der 
ganz im eigenen Volkstum aufgeht, wie es erst viel später wieder 
den Meistern in der bildenden Kunst gelingen sollte. 

Bayern. Oberl^ay eni. Den schnmckloRen Zopfstil vertreten 
am Ende des 18. Jahrhunderts in IMürn hcn L harleH LespUlez nnd 
Max von Verschaff elt. Es entstellen die Kirche der Elisabethiner- 
innen, das MilitÄrla5?arett, von 1774 — 7H, die Isarthorkaserne, die 
Hofgartengalerie, das Feuerhaus, das Krankenbaus am Anger, um 
1795, das Karlsthorrondell 1796, und die Kaserne im Hofgarten 
▼on J. Frey um 1796. Nikolaw ßehedd von Qrmfent/Um erbaute 
die Fassade der sogenaanten Stndienldrohe and der anstossenden Sr* 
«iehnngsanstalt, ehemals Karmeliterkirche nnd Kloster, in troekener, 
aber tflohtiger Weise. Das Maz-Josephsthor desselben Architekten 
um 1805 zeigt noch Nachklänge der Rokokoseit. Fritdrich Ludwig 
SekeU wurde zur Zeit Kurfürst Max Josephs IV., nm 1773, zn 
Broivn nnd CJmmbres nach England gesendet, nm dort neben der 
Gartenkunst die englische ArchitekturaufTassnng zu studieren. 

In Oborfrankon erbaut Cnrl von Gontnrd von 1759 — 1763 
das Schloss zu Bayreuth und den Sonnentempel der Eremitage 
daselbst. Das Schloss ist nicht ans einem Guss enstanden und im 
Äusseren unbedeutend; im Inneren zei^^t sich der Überofang vom 
Rokoko znm Zopf, der Speisesaal erscheint als Palmenwald. Die 
Decke ist mit farbigen Vögeln, Drachen und Schlangen im chine- 
sischen Geschmack nnd im leichten Relief belebt. Das Garten- 
zimmer ist in eine offene Lanbe umgestaltet, deren Decke ein ge^ 
malter Himmel bedeckt. Die Wftnde des Andienzsaalt im ersten 
Stock sind durch korinthische Pflaster geteilt; die Kehle darftber 
hat noch sierllches Bokokoomament. Der Sonneatempel besteht 
aus einem mit einer Kuppel bekrönten Achteck nnd ist aussen 
mit Mnschelwerk bedeckt; das Innere ist in Stuckmarmor zierlich 
durchgeführt. Auch an den im Halbkreise sich anlehnenden Ar> 
kaden der Orangerie ist das Muschelwerk verwendet* Die Bre- 
mitagen des Parks sind in Hiittenform errichtet. 

In Mittelfranken entsteht in N ü r n b erp: als ein Werk des 
jüngeren Netimann die Deutsohlianskirche im Stil des Pariser 
Klassizismus. Es ist ein grossforniif^er, aber leer erscheiiieuder 
Kuppelbau. In der Pfalz wird das Schloss zu Zweibrücken von 
Pierre Patte entweder erbaut oder doch eingerichtet. Der Bau 
war 1793 noch nicht abgeschlossen. 

Württemberg. Neckarkreis. Sin Hans in der Gymnaeinm* 
Strasse Nr. 86 zu Stuttgart, 1771 Ton K<mrad StahU erbaut^ 
zeigt am ganz erhaltenen Sandsieinerdgeschoss Pilaster dnr^ 
Flacbbogen verbanden. Ein ftholioher TTnterstock findet sich an 
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'«inem Hause der Büchsenstraase Nr. 40 mit schöner Kartuscbe im 
Bogenfelda. Die katholische Kirche znm heiligen Eberhard in der 
Königstrasse zu Stattgart ist 1808 von der Solitude hierher var^ 
setzt, die Front zeigt eine- korinthische Säulenstellung; das Innere 
enthält wertvolle neuere Gemfildr». Das Schloss zu Oppenweiler 
(Überamt Backnang), von einem See umiiossen, ist 1776 — 1778 
gebaut. In der Schlosskapelle finden sich alte Denkmäler und ein 
Altar aus dem Anfange des 16, Jahrhunderts. Das stattliche Rat- 
haus von Brackenheim stammt von 1780. In Plochingen ist 
1778 eme pieüeriüße Hoizbrücke übtr lien Keckar von etwa 78 m 
Länge von Chr, Adam Etzel erbaut Das ehemalige Archiv am 
-Haifornnarkt saHeilbronn iat 1784—1785 entstanden. Sbsndort 
:itt das Hans des Bflrgermeistars Rosskampf, das OastJhaas ,,aiir 
Sonne**, ein Bau im Bmpirestü, errioktet. Dsa Sobloss sa Hohen* 
heim bei Plieningen erbaute Herzog Karl nm 1785 an Stelle der 
alten Wasserborg. Das jetsige Hanptgebilnde ist zweistAokig mk 
• dreigeschossigem Mittelbau und Kuppel; Baumeister war !^lajor 
Fischer. Die innere Einrichtung ist nur halb ToUendet; dasSohloss 
ist jetzt Ackerbauschule und Fabrik. 

Im Donaukreis ist die Klosterkirche zu Wiblingen bei 
V\m 1772 — erbaut. Joh. Georg Specht nxi^ Bn^geuz schuf Grund- 
riss und Fassaao, las innere rührt von dem Stuckator Benedikt 
Sporer aus Wessobrunn und dem Maler Januarius Ziele her. Von 
der ursprünglich romanischen Kirche wurde der rechtwinkelige 
■Chor und die Apsis beibehalten; an Stell© des Querschiffs trat ein 
mächtiger Kuppelraum, uud das Langhaus wurde als dritter Kuppel- 
raom gestaltet und nach dem Eingange zu im Halbkreise ge- 
schlossen; die Türme stehen übereck. Das Innere gliedert eine 
klassiaistisohe SftaloDarohitektnr, nnd die flaohe DeckenwOlbung ist 
<in Hola hergestellt. Die nrsprfinglich baroek gedachte Fassade 
kam nioiht znr Ansfährang« 

OrOBSherzogtum HetSMi. Der Vierungsturm des Doms zn 
Mainz wurde 1770 Ton Firivz Ignea Michael Neumann ^ Sohn des 
BüUhasar Neumann TOn Würzburg, ausgeführt. Der Turm bildet 
eine Art Stufenpyramide und ist in seiner Umrisslinie dem goti- 
schen Bau trefflich angepasst. Die Ignatiuskirche in IVIniriz, von 
•1770, zeigt in der Grundform einen achteckigen idauptraum mit 
zwei sicli anlehnenden iSchiiten und zwei irischen in der Quer- 
achse und entspricht in der Bildung der Portale den Pariser 
Kirchen. Im Ünia-ment und den Gemälden zeigt sich der Einiiuss 
des Malera Januarius Zick, des Sohnes von Joliannes Zivk, der in 
Bruchsal und anderwftrts thfttig gewesen war. Die Liebfrauenkircbe 
in Mainz, 1768—1776, fiBhrte abermals Janariue Zick aus; dieselbe 
ist scheinbar nur der Deckenentwiekelnng wegen da, welche Zick 
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don Gnind für seine fein abgetönten Fresken bot; die Fassade 
seigt noch das malerische Barock. Die DoHkircbe in Egelsbach 
(Kreis Offenbach), ein Umbau von 17nl, bildet im Gnindriss ein 
Rechteck mit flacher Balkendecke und hat einiges von der alten 
gotischen Kajselie bewahrt. Die Stadtkirche in üfienbach, 1739 
bis 1748 erbaut, erscheint als Kechteck mit dreiseitigem Chorhaupt 
und Dachreiter; die Fenster sind im Flachbogen geschlossen. Die 
evangelische KikI o im Dorfe Götzenhain, 1775 — 1776 erbaut, 
bildet ein ii echteck mit abgerundeten Ecken, einem Turm an der 
östlichen Schmalseite und einer vom alten Baa erhaltenen spita* 
bogigen Pforte; das Innere ist flachgedeokt. Ein Wobnhans Steina 
heimerstrasse Kr. 488 in Seligenstadt aeigt eine Thür isi2iopf- 
stil, deren MitteUeld eine Rosette von Äkanthnsblittom DBUt. Daa 
Jagdschloss Krakenberg anf einer B^rgknppe bei Michelst&dt 
ist 1788 erricbtet; der zweigesobossige Hauptban zeigt in der Mitte 
ein Rundbogenportal; die Fenster scLliessen im Stichbogen. Da» 
gräflich Erbachsche Schloss zu König ist an dar Wende des 
18. Jahrhunderte entstanden und im Inneren zum Teil im Stil 
Louis XVI. zum Teil im Empirestil eingerichtet. Das Kämmerei- 
gebnude von 1793 ist durch Gediegenheit seiner Gesamtkomposltion 
ausgezeichnet. 

Grossherzogtum Baden. Die ehemalige Benediktinerabtei 
St. Blasien im Scliwarzwakle, deren Entstehung bis in das 7. Jahr- 
hundert zurückgeluhrt wird, wurde 1807 aufgehoben; die letzten 
Mönche siedelten nuch der Abtei St. Paul im Lavantthale in Kärnten 
über und nahmen die Bibliothek und die Kirehensobfttse mit. Von 
den mittelalterliohen Bauten ist nicbts erbalten. Ein Neoban dar 
Abtei erfolgte nach einem Brande, 1771 waren Abtei nnd Konvent 
▼oUendet; 1770 wnrde der -Keuban der Kirohe begonnen, naeb 
Pinnen Michd d'Imardß, der auch die Pferr- nnd Stiftsidrohe in 
Hecbingen erbaute. Die weitere Fortführung des Baues hatte 
Nikolaus dr Pigage. 1874 brach ein Brand ans, welcher die in 
eine Fabrik verwandelte Abtei zerstörte; die Kirche ist wieder- 
hergestellt, aber nicht dem gottesdienstlichen Gebrauche zu- 
rückgegeben; sie bildet eine Rotunde mit innerer Säulensteil nn fr 
und Umgang, die innere Kuppel ist flach abgeschnitten, die äussere 
Kuppel bildet einen Halbkreis; imtfr der Rotunde liegt eine Gruft- 
kirche. Die Mittelpnrtie des Palastes ist aus Sandstein hergestellt, 
während die Seitenilächeii beputzte Mauerliächen mit Ornamenten 
aus Stuck zeigen. Die i'iurrkirche zu liechingen, von Ixuard 1V82 
erbaut, ist einschifüg mit Kreuzarmen und halbrund geschlossenem 
Chor; im Inneren ist eine flache Becke mit Kehle über einer 
grossen ionischen Pilasterordnung angeordnet Vor der Westfront 
erhebt sich der Tnrm. Das Ratbaas in Waldshnt ist ein drei- 
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stOoldges GebSnde vnt Flaohbogenfenstemf Bimdbogenporial und 
Balkon darflber; die bdlserne Treppe im lonerai hat em geschnitetei 
EichenholagBltnder. Dm {Senghans m Mannheim ist 1777—76 
▼on Feter Anton VeneKaffeU erbaut; die Mitte de« Baues nimmt 
ein miditiges Thor ein, über dessen Giebel ein Wappen angebracht 
ist; zwei geqnaderte korinthische Pilaster, welche darch Erd- 
geschoss und zwei Obergeschosse reichen, umrahmen den Mittelbau; 
die Oborgeschosse der Flii<ro1 sind darch Lisenen gegliedert. — 
Das Kloster Meh re raa am ßodensee in der Schweiz, 1776—1782 
erbaut, ist künstlerisch unbedeutend; die Kirche ist neueren 
Urspmngs. — In Lothringen ist die St. Michaeliskirche in Krie- 
chingen (Kreis Bolchen) ein Zopfban von 1760; der (Jhor ist 
&lter, aber in^ Inneren gänzlich verkleidet. 

Nieder- und Mitteirhein. Das Haus Kölnerstrasse Nr. 67 in 
Solingen hat eine durch Pflaster gegliederte Passade, die mit 
einem Arehitrav abschliesst. Bas Abteigebtode in Werden, Ton 
1746 ab neu gebaut, Ist 1811 zur Strabnttalt umgestaltet. Der 
Thorban ist zweistOokig und leigt nach aussen Sftulenstellmigen 
mit Architray und Gesims, im Mittelbau einen Rundgiebel; das 
Gebftade ist mit einem Mansardodach abgededct. In Köln sind 
in dieser Zeit eine Anzahl Wohnhäuser von dem Maurermeister 
Nikolaus Krafcamp erbaut: das v. Grootesche-, jetzt v. Oppenheimsche 
Hans in der Glockengasse, das v. Geiprsche Hrus, jntzt Steuer- 
direktion, in der Breitenstrasse, der Blankheimer Hof, jetzt Kaserne, 
auf dem Neumarkt. Sämtliche Häuser sind um 1772 entstanden. 
Heinrich Nikolaus Kralcamp hat am Endo des 18. Jahrhunderts 
erbaut: die v. Grootesche Familienkirche „zum Elend'*, das erzbischöf- 
liehe Palais auf der Gereonstrasse und das ehemals v. Meringsche 
Hans auf der SeTerinstrasse. Die evangelische Kirehe au Wtnter- 
burg (Kreis Kreuznach), um 1766 begonnen, ist erst 1784 ToHendet; 
es ist eine Saalkirche im Übergange vom Zopfstil zum Nenldassi- 
sismus. Die Westempore, auf der Nord- und Sfldseite bis zur 
HfiUle der Kirche heromgefährt, ruht auf hölzernen korintiiischen 
Säulen und Pilastem, die höher gehend die flache Decke stützen. 
Vor der Westseite steigt ein breiter Turm auf mit dorisch aus- 
gebildeter Pforte; der Helm ist durch Schweifung in das Achteck 
übergeführt. Die katholische Kirche St. Sebastian zu Burgen 
(Kreis St. Goar'), 1765 von Neurohr nii^ Tirol gebaut, ist ein- 
schifftn' init flacher Decke, f^leichbreitem, dreiseitig po^rhlogseTiera 
Chor und hat einen Westturm von 1829. Der Chor der ehemaligen 
frühgotischen Kirche dient jetzt als Sakristei. Die evangelische 
Kirche in Becher b ach (Kreis Meisenheim), von 1785, ist eine 
Saalkirche und hat östlich einen dreiseitigen Abschluss, auf der 
Westseite amen vorgelegten Turm; im Inneren tragen korinthische 
Bbe» Otosrom. n. 17 
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Sänl«! Empmn in zwei Reihen übereinander; über der Brüsiimg' 

der oberen stehen kleinere Säulen, welche die Deckenunterzfige 
ttüteen. Die JBSinbauten eiiid von Holz hergestoUt; der Turm ist 

ursprünglich roTnanisch. 

Hessen-Nassau. Das Senkenberpche Stift in Frankfurts. M., 
1779 begründet, zeigt Stichbogenfciister, Quaderteiliinrr an den 
Ecken und Mansardcdach. Das Haus ^Zum Paradu s und zum 
grünen Vogel" an der Ecke des Liebfrauenberges, um 1775 er- 
baut, ist ein Steinban mit Stichbogenfenstem und wappen- 
geachmücktem Giebel. Das v. Schweitzerische Haus auf der Zeil 
in Frankfurt, jetzt Kussischer Hof, 1780 von Nikolaus de Figage 
•rbaat, ist nenldassiMsh; cUw DeckeDgemilde im Vorzimmer des 
ersten Stocks rührt von Zk^ her. Die Panlakirohe ebendort 
bildet eine Toa SandsteiiMittadeni erbaute oblonge Rotunde ond 
wurde 1787 begonnen, aber erst 1888 ▼ollendet. Die dentseh- 
reformierte Elirche auf dem grossen Kommarkte ebendort ist 1789 
bis 1798 durch Johann Daniel Kayser erbaut, ohne Turm. Die 
französisch-reformierte Kirche auf dem Goetheplatz, 1789 — 92, ist 
ebenfalls ohne Tarm. Die protestantische Kirche in Bornheim, 
▼<ni 1778, !?t olinf» arcliitektoniscbe "Bedentnnfr. 

Hessen-Kassel. Das Messbaus in Kassel , Königatrasse Nr. 8, 
von 1762, in verputztem Fachwerk, ist von Simon Lndirig Dury^ 
dem Sohne Carl Durys, erbaut. Die Richtung des jüngeren Dury 
ist mit der des Krubmcius in Sachsen verwandt. Die Anlage des 
Friedrichsplatzes in Kassel 1767 und des kreisrunden Königeplatzes 
bis 178S rühren von Dury her. Die Kolonnaden des Platzes sind 
in wettfiüitcher Zeit zerstört. Das Anthor ebendort, 1768 von 
Dury erriehtet, ist spfttor von Bromm nmgebaut; es wird dwoh 
«wei achliöhte Waofathünser gebildet, welche eine skäi nnoh dem 
Friedrichsplata öfinende tosoaniBche Sftalenordnnng haben. Von 
Dury sind noch das Ratbaus am Messplatae 1769—70, die Garde« 
du-Corps Kaserne 1768, das Gymnasium, angeblich 1780 doch wohl 
früher erbaut, mit einem noch stark barocken Säulenportal, dann 
das eigene Wohnhaus Dnrys in der oberen Königstrasse, das Palais 
Gohr in der mittleren Könip^'^tTasse, der Fürstenhof n. a. erricbtet. 
In seinen späteren Lebensjaiiren wird Dury strenger klassizistisch 
und erbaut in dieser Stilrichtung das Palais Jflngken um 1767, 
jetzt Residenzpalais, am Friedrichsplatz. Die beiden oberen Ge- 
schosse sind im Mittelrisalit durch korinthische Pilaater gegliedert, 
die ein nüchternes Giebelfeld tragen. Das Museum Fridericiauum 
▼on Dury^ 1789—79, ist noch strenger UassiBistisoh; die Fassade 
ist sweistüdüg nnd doroli glatte ionisöhe fllaster gleidimlssig ge« 
teilt; Tor die Bfitte ist eine ioniodie sechsBÜnlige Halle mit emem 
iMhm leeren Giebelfelde gestellt; die Hinterannefat hat awm vo^• 
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springende Flügel und in der Mitte einen Riindbaa aas westfölisöher 

Zeit, von dem Architekten Grayidjenn de Montigny hinzugefugt. 
Das geistliche Haus in Kassel, 1770 — 1774| welches zur katholischen 
Kirche ausgebildet wurde, nähert sich in der Trockenheit der 
Architektur dem Museum. Pie bedeutendste Leistung Durys ist 
Öchloss Wilheimshöhe bei Kassel, 1787 — 94, welches nach dem 
Tode des Meisters von Heivrich CJiristoph Jussow vollendet wurde. 
iJas aus Sandstein hergestellte Scbloss besteht aus drei Flügeln, 
deren beide seitliche stumpfwinkelig und in massiger Entfernung 
zu demselben stehen und erst später durch Zwischenbauten mit 
dem Hauptbau in Verbindung gesetzt sind. Der südlichü Eiiigel, 
der Weissenstein, ist 1787 errichtet, der nördliche folgte, und 1791 
wurde der Gmnd zn dem Hauptgebinde gelegt An die Sdmsl» 
Seiten der Mtlgel seUiessen sich halbrands Aasbsnien. Der Hsnpt- 
ban setgt in der IMlttelacbse einen die ganse Banbölie dnroli- 
schneidenden^ von sechs ionischen Sinlen gebildeten Qiebelban, 
darüber eine flache schmncklose Knppel; das Bach ist hinter einer 
Attika versteckt. DerParkTon Wilhelmshöhe enthält zugleich eine der 
frühesten Schöpfungen sentimentaler Gotik, die Löwenburg. — In 
Westfalen gehört das Schloss zu Drensteinfurt (Kreis Ludwig- 
hausen) dem nenklapsipchen Zopfstile an: das Hauptgebäude ist mit 
Eckpavillons, einem ^lil telrisalit mit liachem Giebel nnd gerade 
geschlossenen Fenstern uTn^ c estattet; die Nebengebäude zeigen Ziegel- 
rohbau. Das Kettlersche Haus in Füchtorf (Kreis Warendorf), 
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, zeigt einen vorspringenden 
Mittelbau, flachbogige und gerade geschlossene Fenster und Man- 
sardedach. Im Inneren beünden sich schöne Werke der Klein- 
knnst — Im Hannöversohen isi die in Emden über den Delft 
führsnde BrAdra za nennen; dieselbe ist 1776 ans Ziegeln er* 
baut mit reidiem Sandstdnsohmnck an F^n«)htscbn4ren und 
Emblemen. 

Olieraaolnen. Der Uassiristisdhe Zop&til wird in Dresden 

bereits durch äeJBodt nnd fjmglwne eingeführt; beiden gemeinsam 
ist die 1725 — ^81 errichtete Ritterakademie^ jetst Bangewerkschule, 
▼on der nur der vordere Teil mit der anschliessenden Reitballe 
und die dieselben begrenzenden Flügel der ältesten Anlage an«i 

gehören. Das Blockhaus in Dresden-Neustadt, ein fast würfel- 
förmiger Bmi mit einer gegen die Hanptstrasse sich öffnenden 
Arkadenhalle, Ton 1732 — 52, vermutlich von Longhme errichtet, 
sollte eine hohe pyramidenartige Spitze erhalten und als erster 
MeileuBtein des Landes gelten. Tüchticre einfache Bauten sind die 
Kasernen in Neustadt-Dresden, deren Mittelmotiv an dus invaliden- 
hötel zu i'biis erinnert. Der einfache Bau der reformierten Kirche 
in Dresden entstand 1764—67 durch 8amu«i Loek^ Mit KrUih 

17* 



Digitized by Google 



260 



2dpMl und 



saeius vollziebt sich der Umschwiiiilf zur Einfacbbeit nach WiDckel- 
maiiDSchen Lehren. Das Palais des Prinzen Georg, Langestrasse 
Nr 24 in Dresden, seit 1764 von Kruhs^adus für den Chevalier 
de Saxe erbaut , eine Anlage ini Sinne der französischen Villen, 
ist 1855 imiirebaut. Das fürstlich Schönburg- Waldenburgsche 
Palais in der Moritzbirasse Nr. IH, mit grossartigen Treppenanlagen 
und einer mächtigen Pilasterstellung auf geqnadertem Unterbau, 
wird zwar noch Chiaveri zugeschrieben, doch gehört die Eiiizel- 
durchbildung der Zeit zwischen 1760 und 1770 an. Das Gewand- 
bans von 1770 hat eina aduniiekloBe, nftohtorae LieaneDarohitektar. 
Daa Landhaiu aaf der Strane gleichen Namens, 1774«-*76 Ton 
Kruhfoom arbaat, enihftli em grosses VastibOl mit toacaniBcban 
Sftolen nnd ein mftohtigfea Treppanbatu; die HanptfiMsade zeigt 
ein dnroh zwei Stockwerke gehendes Fortal wieder mit toseanisehen 
Silllon; der untere Stock ist mit gcnnrulerten Pfeilern belebt, auf 
welchen sich eine durch die übrigen Stockwerke gehmde ionische 
PilasterstellaDg erbebt. Das Max-Palais in Dresden wurde 1782 
durch Johann August Giesel in seiner heutigen Gestalt ausgebaut, 
indem er da<? Ol'servatrtrium auf dtm Dnche hinzufügte nnd 
das Innere im zierlichen Pariser Klassizismus ausstattete. 
Duf Boxbergsche Palais in der Waisenhausstrasse Nr. 33, von 
Johann Heinrich Farne erbaut, zeigt im Grnndriss Line Vorliebe 
für Kurven; das Innere ist von spielender Niedlichkeit. Die 
Doilkirchiü in Kauschwitz (Amt Plauen) ist 1763 in eiiiem 
älteren Tarme eingerichtet und eriiieit einen in Flushwerk aue- 
gafiUirten Treppananban. Einiga WohnhAusor in Planen seigan 
den 'Obergung zur Nenklaaiik. Das Hans KOmgatrasse Kr. 11 
Ton 1766 iat dnroh die Stnefareliefii einee Saals aosgeseiofanet^ 
welche die JahresieiteD darstellen. Daa Hans Kenendorferstruse 
Kr. 12, um 1786, zeigt reiche Fronten im nanldiesischen Stile. 
Das Haus Scholbog Nr, 4, von 1797—98, bat über den Fenstern 
des Erdgeschosses im Halbrond Reliefs symboliacher Fraaen- 
gestalten. Das Scbloss Otterwisch bei Grimma, 1752 — 54 von 
Knihsacius erbaut, ist unbedeutend. Eine Anzahl Ritterguts- 
schlösser in Sachsen mögen zum Teil Krnbsacius , zum Teil noch 
Knöffel aiLp'ob*)r(3n, so Neschwitz bei Würzen, von 1754, an dem 
das Palnierihaus von 1764 nachweisbar dem KruJisacius angehört, 
das ähnliche Schloss Pörten, ferner Dahlen, endlich Reibers- 
dorf in der Oberlansitz von 176Ü und andre. Das Fasanerieschloss 
bei Moritzburg, von 1769, wohl von Johann Daniel Schade 
erbant« ist von Idainlichen Yerhittnisien, doob im %axuimk derlich 
eingaiiohtet. Das Sehloss Oberen bei Nossen ist ein WeA dee 
Samuel Lockt, in der Art des KrvhMevM, Die Eirohe aa Iiobmen 
(Amt Pona), 1786--1789 ans SandstaiBqnadem «rban^ bildet eine 
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oblonge qaergelogte SaaUdrohe mit abgeschrigten Ecken ohne 
Chor; im Inneren sind Emporen eingebaat. 

Thüringen. Die Ludwigabnrg in Rndolstadt, 17B1 als prinz- 
liche "Wobnnng erbaut, jetzt Ministerwohnung, liegt an der Weimar- 
achen Strasse nnd besteht ans drei Flügeln; am mittleren Flügel 
erscheint ein Dreiecksgiebel mit Wappen- Im nördlichen Flügel 
befinden sich Stuckdecken im Zopfs^til; der Festsaal zeigt den 
Ubergang zur Neuklassik. In Erdmanusdurf, im Sachsen- Alten- 
bnrgschen, befindet sich das Putzesche Wohnhaus, ein Faohwerk« 
bau TOB 1768; ein Zixnmer hat eine profilierte Balkendecke; das 
Anflsere zeigt Balkenkehlnngen, bogenartig geschnittene K,opfbftnder 
und gabelfiSnnige VerBtrebnngen, Die Kirche an St. Gangloff 
ist ein Holzbaa im Zopfstil von 1766; aie hildet ein Rechteck mit 
abgerundeten Ecken und hat eine Holzdecke; das Äussere zeigt 
dorisierende Eokpilaster und ein Triglyphengebälk. Ein Wohn- 
haus in Altenburg, Teichstrasse Kr. 2, knn nach der Mitte des 
18. Jahrhunderts gebaut, ist vierstöckig und im Mittelteü der 
Fassade durch reiche Fensterverdachungen ausgezeichnet. Das 
Haus Johannisstrasse Nr. 16 ebendort, aus der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, ist im höheren Mittelteil mit einem Dreiecks- 
giebel versehen; die Front zeigt Pilastergliederung und reiche 
Stuckomamentik. Das Schloas des Bittergutes Löbichau legt 
sich mit vier Flügeln um emen Hof; der Westliügel stammt aus 
dem 16. Jahrhundert; der Südflügel, das Hauptschloss, wurde 1798 
gebaut, doch wohl erst Im 19. Jahrhundert Tollendet und zeigt 
hellenistische Renaissance. In der Mitte des Mittelbaues liegt eine 
Erdgeschosshalle mit Ereusgewölben und Eundbogen, darllber ein 
Altan mit ionischen Säulen, welche durch beide Stockwerke 
gehend mit Gebälk und Giebel schliessen. Das Besidenzschloss in 
Weimar enthält noch den Turm der alten Burg aus der Bauzeit 
von 1439, welcher im 18. Jahrhundert einen Aufbau ans Fachwerk 
und eine Zwiebelkuppel erliielt. An den runden Turm lehnt sich 
das ehemalige Hofdamont^ bäude aus dem 18. Jal rliuiidort und 
das ehemalige Gerichts^^-t-haiide, das ehemalige Thorhaus der alten 
Burg. Das itesidenzschlo^^s selbst, die Karlöburg, wurde seit i7b9 nach 
einem Brande von den I' au meistern Steinernnd Ahrenda aus Hamburg 
begonnen und der HaupUeil bia i/y-i vuiiendet; seit 1797 waren 
Thouret aus Stuttgart, seit 1801 Getus und JBa&s aus Berlin am 
Schlossbaa th&tig; derWestflfigel wurde erst nach 18S0 Toliendei 
Das Sebloss, mit drei fldgeb einen Hof einsohliesseiid, zeigt den 
Stil der Neoklassik, rechteckige Fenster in drei Geschossen zwischen 
Pilastemi Bogen und RustSca im Erdgeschoss. Dsa Schloss irt 
reich an Gemälden, Handzeichnungen, kostbaren Geräten und 
Gefltesen; der Westflügel ist seit 1885 ausgebaut. Daa Besideni« 



Digitized by Google 



262 



ZdpfktU und NeiiklMUBiiiiis. 



schloss za Gotha, früher PrinzenpalaiSf 1776 gebaut, ist moderni- 
siert. Das fürstlich reassische Gartenbaus Bellevue, zwischen 
Ebersdorf nnd Lobeiistein, ist 17B9 im neuklapsi-^chen Stile gebant; 
Ein p^ropst r achteckiger IMittelsaal wird an jeder 8cite von Neben- 
Sälen begrenzt; 7or den Seitenarmen liegen Vorhallen mit hOlzemeo 
dorischen Säulen. 

Provinz Sachsen mA Braunschwelg. Das Schloss Richmond 
bei Braunschweig, von Fleischer erbaut, i)estbht aas einem kreis- 
förmigen Gartensaal, an den sich ein grösserer durch ein Oberlicht 
«fleaäitoter und dann wiader «ui kloiner ovaler 8m1 als Vaatibai 
legen. DiB Haaptaoliie bfldet die Diagonale des libereokgaefeelUie& 
Qaadrata loH abgenmdeten Boken. In den beiden Scken befinden 
aioh Salons, ewisdien diesen und dem Rnndsaal andere Zimmer; 
die Fläohenmnster des gn^'Össeren Saales TraTatett scbon pompc^a- 
nische Vorbilder. Die Fassade isl aweistöckig an den Flürreln, 
die am Gartensaale mit hoben Bnndbogenfenstem isi doreh ioniaohe 
Püaster gegliedert. Langwagen bat in Brannschweig das vor^ 
mals von Riedeselscho Hans am Augustthor, da<? v Veltheimsche 
Haufl nnf dem Damm von 1789—1790 ausgeführt, (rcbhardt ist 
der Architekt des jetzigen Pu iübebankgebäudes ebendort. Das 
toscanische Portal zum Schiosshof errichtete Peter Krähe als 
Ehrenpforte bei Gelegenheit des Einzuges Koaig Jerömes in 
Braunsohweig. — Das Schloss zu Wörlitz bei Dessau, 1768 — 1773, 
ist für den Fürsten Leopold Friedrich Franz durch Friedrich 
Wilhelm von Erdmannsdorf erbant; daa Qeb&ude zeigt den Idasal* 
sieienden Zopfstil und ist mit (grossem toscaaiaehen, darob awei 
Qesoboise g^cndsn, mit einem Giebel bekrönten Portikoa rw- 
seben; die innere Stnriobtung erfolgte im ohineaiadien G^eecbmaok. 

Frovin Brudenbnrg und Btrlla. Die katfaoliscbe Hedwige» 
kirohe am Opernplatz in Berlin ist 1747 begonnen, angeblich naoh 
einem Plane Friedrichs des Grossen; das Modell soll Büring ge- 
macht haben; Kardinal Quirini war ein grosaer Förderer des 
Kirchenwerks; 1766 setzte Boximann den inneren Ausbau fort; 
Bernardino G r-^??- malte die Kirche aus, die erst 1773 geweiht 
wurde, noch feiiite der Anbau der hinteren E.undkapelle. Der Grond- 
riss der Kirche besteht aus dem kreisförmigen Hauptraume und der 
gleichfalls runden Taaf- und Beichtkapelle. Im luneren des Schiffs 
treten gekuppelte korinthische Säulen vor, zwischen denen Nischen 
liegen; vor dem Schiff ist eine Vorhalle angeordnet, deren Giebelreliefs 
soeben erneuert werden; die kassettierte Kuppel des Schiffes ist von 
Hole. Daa Gebinde der Akadsmie der Künste und Wissenaebalteny 
Unter den linden, ist im vorderen Tefle 1749 durch Boumann ana« 
gefiabrt; das Srdgesehoss ist geqnadert nnd hat Bogenfenster, daa 
Obergesehoss besitst gerade gesohlossene Fenster mit Yerdanhongen* 
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Die EiDtrittshalle ist durch dorische ^Jaulen dreischiffig geteilt und 
enthält die doppelläufige Haupttreppe. Die UniversitÄt, ehemals 
Palais des Prinzen Heinrich, Unter den Linden, ist 1748 begonnen; 
die BauleituDg hatte Joh, Boumann und später Ohr, Ludwig Bilde- 
hrand; das Gabftude wnrde 1766 ▼oUendai und diani tait 1809 als tJni- 
varsittt. Iha Gebftnda onifMBt mit dem znrftddiegenden Hitteltrakt 
und zwei Blflgaln einen Vorhof; du dreigesohosBige Äussere aeigt 
Aber dem. geqnaderten imd geböacbteii üntergesdioBBe im .ersten 
Stock Rnndbogenfenster, im zweiten Stock quadratische Fenster. 
Die Fronten der Flügel haben Risalite mit Pilastem, der Mittel- 
bau freistehende Sänken; der alte Festsaal, jetzt Aula, ist durch 
Doppelpilaster und vergoldete Paimbäume gegliedert und enthält 
ein Deckengcmfilde von Gtiglielmi. Die Kuppeltürmo mif dem 
Gensdarmenmarkt zu Berlin sind seit 1780 von v. Goviard erbaut; 
nach einem Einstürze des Tnrtnes an der deutschen Kirche, 1781, 
führte Ungar den Bau weiter. Die Türme haben im Grundriss 
die Form eines auf allen vier Seiten mit Säulenportikeu umgebenen 
griechischen Kreuzes, das von einem Kuppelturme überragt wird; 
den Tambour der Kuppel umgiebt ein Kranz von freistehenden 
kormtliiBolim Sinlen. Die Oeorgenkirche, s wischen der Neoen 
Kdnigstrasie nnd der LandsbergerBtrasse , 1779^1780 Ton Nau^ 
mann erbaut, Hldet ein Rechteck mit doppelten Emporen im 
Innerem und einem Tonn von 1718 an der Nordwestecke. Die 
£tejgikammem im ersten Stock des königlichen Schlosses im 
Lnstgartenflügel sind unter Friedrich Wilhelm II. durch v. Gentard 
und V. Erdmannsdorf ausgebaut; die Einrichtung folgt dem neu- 
klassischen Geschmack; an den Decken erscheint eine geometrische 
Feldertoilnng mit flachen Reliefornamenten und Groteskenmalpreipn; 
der j'hroiisaal zeigt im ovalen Mittelfeld der Decke vergoldete 
Adler mit Kronen und Sphinxe m den Supraporten. Das Eck- 
kabinett ist mit poliertem IMahagoniholz getäfelt und zeigt Ein- 
lagen von kleinen ]M;i i inorreliefs. Das Schloss Bellevue im 
Tiergarten an der Spree, 1785 für Prinz Ferdinand erbaut, besteht 
ans einem eweistöckigen Hauptgebftade und zwei dreigesohossigen, 
aber niedzigeren Seitenflügeln; an der Stadtseite tritt ein durch 
korinthische Füaster gegliedertes MittelrisaUt mit Giebel tot. Die 
innere Ausschmückung gehört schon dem neuklassischen Stile an; 
dar Tanzsaal im ersten Stock ist durch eine elliptisdbe Säulen- 
stallung in das Oval übergeführt, die Decke bildet eine Flach- 
kuppel. Im Garten befindet sich eine von Gilly entworfene Meierei 
mit Stafitelgiebelo , Masswerksfenstem und Strohdächern. Der 
korinthische Rundtempel im Park, im Inneren mit pompejanischen 
Malereien ^-e;"chmückt, gehört in den Anfang des 19. Jahrhunderts. 
Das ^Niederländische Palais, Unter den Linden Nr. 35 tl, 36, ist 
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aiis zwei Häusern entstandeu, die Kriegarat Schmidt nacli 1753 
Ton Andreas Krüger ausführan Hess; Ton Minister t. Görne itammt 
idie jetzige SioleDTarhallB von 1777. Seit 1787 kam dtt Palilt In 
BentE der Gräfin y. d. Hark und nech 1797 in den der Qrftfin 
Lichtenan; 1808 erwarb es der Erbpnna Tom Oranieoi und 1848 
erbte es Prinz Friedridh der Niederlande. Seit 1870 iet dae 
0eb&iide wieder im Besitze des preussiachen KOnigahanses mid 
seit 1882 mit dem Palais Kaiser Wilhelms durch eine Galerie 
yerbunden. Der Bau besteht aus einem Vordergebftiide ond zwei 
Seitenilügehiy einem Qaerbau und den einen zweiten nach der 
Behrenstrasse zu offenen Hof einschliessenden Baulichkeiten. Ein 
Eckranm im ersten Stock hat norh die Rokokodekoration be%vahrt; 
der durch zwei Geschosse reichende Speisesaal im linken Flutrol 
ist bereits neuklassisch; der grosse Saal im Querbau, jetzt für die 
Bibliothek benutzt, gehört mit seiner Ausstattung in die Spätzeit 
des Rokoko. Das alte Abgeordnotenhaus, Leipzigerstraase Nr. 75, ist 
seit 184i) in einem Gebäude von 1775 eingerichtet; die Fassade 
ist geblieben nnd aeigt im Mittelnsalit eine Pilasterstellmig mit 
Rnndbogenfenstem; auch der Speisesaal ist nooh im alten Zustande. 
Das BibJiothekgeb&nde am Opemplatze liess Friedrich IL naoli 
dem Muster eines Flfigels der Wiener Holbnrg durah Boumaim 
bis 1780 aosföhren. Ein qnadratiseher Mittelbau seUieist das 
Vorhaus und die doppelarmige Haupttreppe ein; hieran schliesien 
sich die bogenförmigen Seitenflügel und die beiden Eckpayillons; 
die Eckrisalite zeigen in der Diagonale yorspringende Säulen- 
vorbauten, der Mittelbau ist mit gekuppelten freistehenden Säulen 
ansjTestattet, Das zur Bibliothek gehörige Gebäude Behrenstrasse 
Nr. 41 ist 1788 erbaut, unter Titels Leitunp:: die dreigescbossiw;e 
Vorderfront hat über dem Erdp-eschosse eine durch beide Ober- 
geschosse gebende 1 ' last rordauug ; an beiden Enden springt ein 
Risalit mit Säultu ui ;1 ( iiebel vor. Das ehemalige iCadettenhaus 
in der Neuen FriedrichbiraBbo 2\r. io, jetzt in Benutzung des Amts- 
und Landgerichts I, 177(i — 1779 von ünger erbaut, ist dreigeschossig 
um einen Hof gruppiert; der Mittelbau hattoseaniscbe Säulen, welche 
dureih die beiden oberen Stockwerke geben, darflber Triglyphengebilk 
mit GiebeL Die Kommandantur an der Sohlossbrflcke, 1792*-1798 
durch TM umgebaut, hat aus dieser Zeit noch das Erdgeeohoss mit 
Säulenportal, sowie die Bogenfenster mit eingestellten Säulen im 
Hauptgeschoss bewahrt ; das dritte Stock ist modern. Das Gebäude 
des Militärkabinetts, Behrenstrasse Kr. 66, ist 1792—1793 für eine 
Frau V. Massow erbaut; der von Titel herrührende Bau, im Übergang 
zur Keuklassik, zeigt an der dreigeschossigen Front ein Mittel- 
und zwei Eckrisalite; die Mitte enthält den Haupteingang, darüber 
eine durch beide Obergeschosse reichende Irische mit einem Halb* 
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kuppelgewölbe. Das Gebäude des Ober?erwaltaog8gericlit8f Mark- 
grafenBtrasse Nr. 47, ist als Privathaus 1780—1781 wahrecheinlich 
von V. Oontard erbaut ; die dreistöckige Front hat ein gequadertes 
Erdgeschoss mit RundbogenöffniiTig-en und in den oberen Stock- 
werken gerade geschlossene Fenster mit Verdachungen; die Eciien 
sind durch Balkons auf Konsolen ausgezeichnet; das Mittelrisalit 
enthält den fiaupteingang mit Balkon und im ersten Stock eine 
Dreifenstergruppe. Das Dienstgfebftude des Konsistoriums, Schützen- 
strüsse Nr. 26, etwa 1790 als i'rivatbaus erbaut, hat über dem 
gequaderten Erdgeschosse eiue beide Obergeschosse zusammen- 
ftaeeDde HlasteroidniiDg tmd e&a Mlttelriialit mit Giebel Die 
Kolonnaden an der KCuigsbrfleke, 1770--178O nach r. €hntarä8 
Entworfen erbaat, seigen anf Postamenten itehende, gekuppelte 
ionisohe Sftnien, wekbe ein Oebfilk mit Baliutrade tragen. Über 
der Mitte nnd den Ecken erbeben eieh Attiken mit Trophäen nnd 
Kindeigroppen. Die Kolonnaden in der Mohrenstnwie sind 1787 
nach einem Entwürfe von Carl QMuurd Langhans erbaat; de 
bestehen aus je fünf Bogen Stellungen auf gekuppelten toscanieöben 
Säulen ; die mittlere Bogenöffnung liegt in einem durch einen 
Giebel bekrönten Risalit, die Schmalseiten der Hallen sind sefrment- 
fbrmig ausgerundet. Die Hallen der S})ittelbrücko in der Leipziger- 
strasse sind 1776 nach Plänen v. Gmiiards errichtet, treten zu 
beiden Seiten im Halbkreise zurück und schliessen an beiden 
Enden mit quadratischen Eckbanten ab ; diese enthalten Bogen- 
öffinungen, die zurückliegenden Teile einfache S&ulenstelluiigen. Auf 
d^ niedrigen Attika stehen Vasen, über den Säulen Elindergruppen, 
dahinter grossere mitTropbAen geschmüdcte Anfefttie. DasHaos Post^ 
stcasse Kr. 14^ schon frfiber enriümt, bat an der dreigeschossigen JBVont 
ein Mittelrisalit mit Giebel nnd der Jahreszahl 1776 1 Konsolen, 
Mnschebi mit Lanbgewinden nnd bflngenden Tdehem bilden die 
Verzienmgen. Das Haus am Alezanderplatz, im Winkel zwischen 
der Nenen König- und Landsbergerstrasse, Hess Friedrich II. durch 
JJnger erbauen; breite Qnaderstreifen teilen die Flächen in Felder, 
und am Friese des Gebälks sitzen Widderköpfe. Die Tierarznei- 
schule, Luisenstrasse Nr. 56, wurde 1789 — 1790 von Langhans 
erbaut; das Lehrs^ebäude inmitten des Gartens ist noch wohl 
erhalten; dasselbe bildet ein griechisches Kreuz von einer Flachkuppel 
überragt; unter der Kuppel liegt der runde, vom Tambour aus 
beleuchtete Hörsaal. Das Brandenburgerthor in Berlin ist 1788 
begonnen, 17Ul dem Verkehr übergeben, walirend aie plastische 
Ausstattung sich noch längere Zeit hinzog; Baumeister war Caii 
QüUhiMrd La$ighana, Das Thor bat fönf Dnrcbfabrten, welche 
dnrch Qnerwinde getrennt sind; auf beiden Seiten treten dorische 
S&ulen TOT, über deren GebSlk eine Attika folgt. Über der Mitte 
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steht die in Kupfor getriebene Qaadriga von Scbadow. Auf der 
Stadtseite schiiesst sich an das Thor jederzeit«? ein niedriger Fhlgcl- 
bau au, mit dorischen Siinlenhallen an den freien Fronten; die 
AussenÜügel worden 1868 m dreisnliiffige Darchgangshallen um- 
gewandelt. Das iieivedere im Park des Schlosses zu Gharlotten- 
burg, an der Spree gelegen, wurde 1788 durch Langhans als 
iiieepaviilon erbaut; es ist ein Rundbau in drei Stockwerken mit 
Kuppel, auf welcher drei vergoldete Genien einen Blumenkorb 
tragen; «nf jeder der vier Sdten springt dn zweigeschossiger 
Vorbaa Kerana. Zwei derselben bflden im ersten Stodt oAuie 
SftnlenhalleD, die beiden andern sind geschlossen; die Fenater des 
obersten Geschosses sind mit Karyatiden gesohmüclrt, Johatm 
B&utnann erbante unter £Onlg Friedridi Wilbehn L naob 1782 
das Holländische Viertel zu Potsdam im Ziegrirobban. Das 
Nanener Thor in Potsdam ist 1755 naob einer Skizze Friedrichs IL 
durch Büring im gotischen 6eschmack umgebaut, mit zwei Rund- 
türmen zur Seite und zwei Wachtgebäuden. Das Brandenborger 
Thor ebendort, von 1770. hnt die Gestalt eines römischen Triumph- 
bogens, mit grosser Mittel- und zwei kleineren Seitenöffnungen 
und ist durch Uiigrr aufgeführt : die Aussenfront ist durch ge- 
kuppelte korinthische Säulen geschmückt; die Stadtseite, nach 
dem Entwürfe (ronfards. zeigt Pilast^r. Hieran schiiesscn sich 
zwei nach der Innenseite im Halbkreise gebogene Thorgebäude 
mit je drei Bogenöfbungen. Das Neustädter Thor, 1753 nach 
dem Plane v* Knoh^dorffs ausgeführt, bestebt ans swei Pfeilern 
in Form von Obelisken, welche das Thorgitter einsehlieasen; daneben 
stehen zwei Thorgebände in Rustika mit Bnndbogennisohen. Das 
Berliner Tbor ist 1762 naob dem Vorbilde dnes römischen Triompb« 
bogens erbaut, mit einer grossen BogenOffirang, eingefiust von zwei 
Paar gekuppelter korinthischer Stolen; daran ansohliessend eibeben 
sich halbrunde Thorgebände. Das Rathaus zu Potsdam ist 7on 
Boumann 1753 nach dem Muster des Amsterdamer Rathanses er- 
baut; die Fassade ist durch korinthische Dreiviertelsaulen gegliedert; 
auf dem Gebäude erhebt sich ein runder, turmartiger Äufl)mi, mit 
einer K.uppel bekrönt, welche eine Statue des Atlas mit der Welt- 
kugel trägt. Das Gebäude der Kommandantur, SchlossBtrfisse Nr. 7 
ebendort, eine Nachbildung des Palazzo Valmarana des taiiadio, 
ist in beiden Hauptgeschossen durch Pfeiler mit Kompositakapitellen 
gegliedert, in der Attika ist ein niedriges Obergeschoss unter- 
gebracht. Die Kaserne der Garde-du-Corpe, 1750 — 1751 von Knobels- 
dorff erbaut, bildet ein sweistOpkiges Gebftude mit ICittelrfaalit und 
swei dreistockigen Pavillons mit Triglyphenfiries und Giebeln an den 
Seiten. Das Ezenderbaus oder der sogenannte ^Lange Stall*, binter 
der Garaisonldrchey 1784 von GaytUe erbaut, erhielt 1761 einen 
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Fassadenvorbaa nach üngers Entwurf. Eine Anzahl Privathäuser 
in Potsdam atammen aus dieser Zeit : am alten Markt Nr. 4 das 
Predigerhaus zu St. Nikolai, 1762 nach dem Vorbilde des Palazzo 
Quirini in Rom erbaut; der sogenannte Palast Barl nrini m\ der 
Südseite des alten Marktes, 1772 nach dem rümiachen Vorbilde 
erbaut; das Eckhaus Berlinerstrasse Nr. 18 — 19 von Gontard; das 
Haus Berlinerstrasse Nr. 4—5 von Gontard; das Haus Breitestraase 
Kr. 26 — 27, von T769, nach dem Vorbilde von Whitehall, wohl von 
L'nger erbaut, und andere. — Daß Neue Palais bei Potsdam sollte 
nach einer yon Friedrieh II. mitgebrachten Skizze im hollftndischen 
Oeachmaok eniehtet w«rden; Büring nnd Manger machten danach 
•die PUno nnd 1768 begann der Ban, der bie 1766 im Äneaeren 
.▼oUendet war. Nach GontaräB Entwürfe wurden die Hintergebftnde 
des Sohlosses, die Conunnnes, mit der dazwischen liegenden halb- 
runden Kolonnade ausgefÜlbrt, von 1765 — 176P. Am Äu!?seren des 
Schlosses ist von Gontard wohl nur die Ausbildung der Kuppel. 
Das Hauptgebäude im Ziegelbau mit Sandsteingltederungen in drei 
Geschossen ist mit durchgehenden korinthischen Pilastern, in der Mitte 
mit einem Risalit versehen, über welchem sieb eine Kuppel erhebt. 
An das Hauptgebäude schliessen sich nach Westen zwei Flügel, nach 
Norden und Süden je ein Eckflügel von einem Geschosse, letztere mit 
Kuppeln. Im Erdgeschosse liegt der grosse Mascheisaal und die 
Marmorgalerie: die anschliessenden Zimmer sind im feinsten Rokoko 
ausgestattet; im ersten Stock liegen der Hauptsaal, der Konzert- 
Baal und im südlichen Flügel das Theater; das Schloss dient jetet 
als Sommerresideoa des deatsehen Kaisers. Im Park Ton Sans- 
soad ist der IVeundsohaftstempel 1768 aus Marmor erbaut; es ist 
ein nmder Ban von korinthischer Ordnnng, mit einer Kappel anf 
einem hohen ünterban; in einer Nische der Rückwand befindet 
sich die sitzende Statne der Markgräfin Sophie Wilhelmine Ton 
Bayreuth. Der Antikentempel ist als Seiteostück des vorigen ans 
Sandstein erbaut, von Gontard nach einer Skizze des Königs. 
Es ist ein Rundbau toscanischer Ordnung mit Kuppel; jetzt steht 
darin die zweite Ausführung des Sarkopliags der Königin Luise. 
Der Japanische Pavillon im Park von Sanssouci, 1754 von Büring 
ausgeführt, enthält einen nmden Speisesaal mit einigen Neben- 
ximmern und drei Vorhallen, deren Säulen als PalmbRume ge- 
liildet sind; am Fusse der Säulen sind sitzende Figuren von 
Ikiiiesen m Sandstein angebracht. Das Schloss auf der P&nen» 
insel oberhalb Potsdams ist unter Friedrich Wilhelm II. als Ruine 
erbaut und hat im Inneren noch die alte Ausstattung bewahrt; 
der grosse Saal im ersten Stock ist mit Hola getftfelt und seigt 
ein Dedcengemftlde, Aber den Thüren befinden Mi ICannonreliefs. 
Das Mamorpalais im Neuen Garten zu Potsdam ist bis 1788 ipon 

• 
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Gontard erbaut, danach bis 1790 ¥Oo Langhans vollendet. Das 
«weipeschossi^e Gebäude wird von einem runden Belvedcre bekri^nt, 
auf dessen Kuppel eine Kindergruppe steht. Auf der Wagserseite 
springt eine offene Säulenhalle ynr; diese besteht aus suhlesischem 
Marmor, das übrige Mauerwerk aus Ziegeln. Die Nebengebäude 
des Schlosses sind im holländischen Geschmack erbaut; das Orangen- 
hans ist von Gontard. 1844 wurde das i alais im inneren Ausbau 
verändert und ISSO für den Prinzen Wilhelm (Kaiser Wilhelm II.) 
wm eingeriöhtei Dm Soliloii «nf dem kOmf^ieliexi Gate Parets 
M Potidam wurde 1796 Ton Qiüjf neu erbaut; et iit ein xwei- 
stockiger einfacher Ben mit fielen Srinnenuigen an die König;m 
Lniae. Die nnter Prins Heinrieh im Parke Ton Rheinaberg ans» 
geführten Baateo, der Pharus, die Eremitage, das Grab Virgile^ 
der Jopitertempel, das chinesische Haas and andres zeigen den 
Einßuss des englischen Klassizismus. Das Schloss in Branits bei 
Kottbus, 1772 durch Fürst Pückler erbaut, ist nach 1846 neu aus- 
gebaut und erweitert. Im Parke , mitten in einem See , ist ein 
Erdhügel in i-orm einer Pyramide als Grab des 1871 gestorbenen 
Fürsten Hermann errichtet. Die Domkirche St. Marien zu 
Fürstenwalde ist nach einem Brande 1769—71 änrch Boumann 
umgebaut. Ursprünglich ein dreischiffiger gotischer Haileiibau mit 
pol^'gunalem Ckorschluas, Choi umgang und Westturm bildet der Bau 
jetzt eine Patsarchitektur mit flacher Decke and Stadconiamenten 
in' Rokoko. An der Dorfkirdie in Palkenberg, nördlich von 
Berlin, warde 1795 der Tonn in den arohaiaierenden Formen dea 
begimienden Neoklaniiismaa errichtet. 

In MeokienlNirg worde 1779 das Neoatlldter Pklaia zu Schwerin 
als Witwensitz fflr die Grossherzogin als Langgebäude mit zwei 
karzen Flögeln erxichtei Daa Palaia iat in neaerer Zeit im Inneren 
anagebaut. 

In Schleswig-Holstein ist das jetzige Schloss Angnstenburg 
auf Algen 1770—76 erbaut and crf^l^^npfto peit 1885 wieder iu Be- 
sitz (ier herzoglich Sonderbur^j-Augustenburger Linie. Das Schloss 
mit zwei Flügeln ist ein nüchterner Bau; an den nördlichen Flügel 
schliesst sich die Kapelle; die Mittelhalle des Schlosses ist mit 
weissem Stuck von .4. Taddej verziert. Im Garten befindet sich 
ein Säulen verziertes kleineres Palais. Die Kirche in Schönberg 
(Kreis Plön), 1780—84 von Bichter gebaut, iat ein langes Ächteck 
mit Tarm an der einen Schmalseite. Die Kirche Sl Nikolai in 
Kappeln (Kreia Schleswig II), 1769—93 von BicMer und Satmin 
gebaut, hat eine ähnliche Anlage wie die Yorige, ist aber atati- 
Uober; das Innere hat aaf drei Seiten Emporen. 

In Ottpreuaacn zeigt ein Haus in Preussisch-Holland, 
Langgasse Nr. 118, den hollftndiaehen Geschmack. £s ist ein 
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Ziegelbaa mit geputzten Gliederongen und liat über dem Mittel- 
bau einen Dreiecksgiebel. Die Kirohe in Bischofstein (Kreil 
Rössel), 1770—81 aus Feldsteinen und Ziegeln erbaut und ver- 
putzt, ist drei?ichifficr, mit Tonnengewölben überdeckt. Die Fassade 
ist noch barock, der Turin mit Eluppelsäule und Xjateme bekröntf 
die Fenster sind im Halbkreise orpschlossen, 

Sohlesien. T)m Regierungsgebäude in lireslau ist 1760 von 
Karl Gotthard Langhans als Hatzfeldsches Palais erbaut; der an 
der Albrechtstrasse gelegene Flügel hat drei liaupt- und zwei 
Nebengeschosee und ein dreiachsiges Mittelrisalit mit der Durch- 
fkhrt; die Arohitekturteile besteheii atu Sendstein , die Fliehen 
lind geputzt. Yor das Mittelrisalit legt sich ein Portikus mit 
BaUcon. Im Inneren befindet sieh eine doppelläufige Treppe mit 
schnuedeeisemem Gelinder nnd eine ehemalige Kapelle, letztere 
nooh ganz im Baroofcstü dnrohgebildet. Die Privathäuser, Albrecht- 
strasse Nr. 33, das Haus «Zar goldenen Muschel" Ohlauerstrasse 
Nr. 14, das „Zum grünen Kranz*' Ohlauerstrasse Nr. 21, das »Znm 
roten Hirsch" Ohlauerstrasse Nr. 60, gehören in die LanghaiMSche 
Schnle. Auch die GiUysche Schule zeigt sich in Breslau in 
mehreren Privathäusern. Das Haus Albrechtstrasse Nr. 12, die 
frühere königliche Bank, ist dreigeschossig und zeigt über den 
Fenstern des ersten Obergeschosses Keiiefs, die vertieft ohne Um- 
rahmung eingelassen sind. Das Haus Albrechtstrasse Nr. 50 ist 
mit zwei Relieffiriesen über dem Erdgeschoss ausgestattet. Das Haus 
Schahbrücke Nr. 50 zeigt Grappen von tanzenden weiblichen Gewand- 
figaren. Das Hans Ohlanerstrasse STr.SS ^Zn den dreiKrinzen" hat 
noch ein ürdgeschois von 1688—48, aber die Jahreszahl an den Ober- 
geschossen ist 1816. Die Fenster zeigen schwere Yerdachnngen vai 
Konsolen mit eingeritzten Ornamenten, ebensolohe Friese nnd 
pilast^rartige Streifen als ümrahmong, welche mit kleinen Pflanzen- 
motiven geschmückt sind; das Hanptgesims zeigt dorische Platten 
ohne Tropfen. Die Grabkapelle an der Nordseite der Pfarrkirche 
St. Georgii zu R eichen b ach rührt vermutlich von Zanghans 
her; die Vorderseite ist von ionischen Doppelpilastern cingefasst; 
das Bauwerk ist aus Sandstein hergestellt, auch das flache Dach 
besteht aus Sandsteinplatten (1810). Das iSchloss zu Carolath 
(Kreis Freistadt) hat am Ende des 18. Jahrhunderts eine Erweite- 
rung durch die den Schlosshof von der Südwestecke bis zam An- 
schlüsse an die Kapelle umziehenden Flügel erhalten. Die Brücke 
von 1769 ist mit Eokokofigaren besetzt. 

Ö8t«mlok. In Böhmen ist das ständische Nationaltheaiev 
za Prag za erwihnen, Ton 1786, kein ansgezeichnetes Gebinde, 
aber es wnrde hier zoa erstenmal der „Don Juan** anfgefUui, 
Erzherzogtum Österreich. Die Gloriette im Schdnbrnnner 
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Park bei Wien, 1775 von Ferdinand TTolipnherq royi TTrizenherg 
errichtet, ist ein wirknnfrsvoller Arkaden bau auf einer Hulie. In 
dieselbe Zeit gehören üie Anlage der römischen ßuiue und anderer 
Prunkstücke des Parks von Schönbrunn. Von Hohenberg rührt 
der Entwurf zum ehemaligen gr&flich Friesschen Palais am 
Josephsplatz in Wien iier, um 1784. In demselben Jahre wuide 
der Bau des ehemaligen Minoritenklosters für die italienische 
Nfttion ebendort mgefOhrL Von FOer MoUaer ist 1778—76 der 
Trattnerliof in Wien ansgefilbrL JoK Hartmuitk der Altere ftthrt 
1702 die Passade am LiechtensteinichiKi Palais in der Herrengasae 
ans. Von NtgeOy sind 1784 die evangelisohen BethAnser nnd einig» 
Wohnhäaser errichtet. In Tirol ist die BiUiothek des ChorlieiTeii- 
Idosters Neustift bei Brixen von 1771 — 1778 entstanden. 

Ungarn bewahrte im Kirohenban bis nun Sohlnss des Jahr- 
hunderts das barocke Grundempfinden, und noch darüber hinaus. 
Beispiele sind: die Klosterkirche von Zcorna mit ihrem eigen- 
articren Turm von 1823; der grosse in kräftiger Hochrenaissance 
erbaute Dom von Steinamanger, um i7d7| und das benachbarte 
Bischof spalais von 1781. 

Die Knnat des 19. Jahrhunderts. 

Eine einheitliche die Kunstepoche des 19. Ji^hnnderts 
oharakterisierende Beseiofanung ist noch nicht gefimden. Nach 
den hellenistischen Anlftnfm in den eisten Jahnehnten des Jahrw 
hnnderts könnte alles Folgende wesentlich als eine Fortsetcnng der 
im ganzen als Sp&trenaissanee va beseiehneBden Knnstrichtong 
gelten, wenn nicht dnrch die ernstliche 'Wiederanfnahme der mittel- 
alterlichen Stilarten eine wesentliche Bereioherang des Stflbildea 
bewirkt wäre. 

Wahrend in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts 
deutsche Wissenschaft. Dicht- «nd Tonkunst in höchster Blüte 
standen, eab es, politisch genor.Hueii, kein gemeinsamem deutsches 
Vaterland mehr, auch die fortdauernd wütenden Kriege verhinderten 
die der Ruhe bedürfende Entwickelung einer nationalen bildenden 
Kunst. Als Napoleon Bonaparte sich im Jahre 1802 zum lebens- 
länglichen Konsul und 1804 zum erblichen Kaiser machte, gehörte 
auch das linke Bheinnüsr zp. seinem Beiche. Kach der Sohlacht 
bei Ansterlita Terlor Österreich Tirol nnd die Adria. Im Jahre 
1806 wnrde der Bheinbond gegründet , nnd der letate ^tdmatik* 
dentsche" Kaiser» Frans L, Tersichtete auf die KaiserwQrde; F^enssen 
nnterlag in den Schlachten von Saalfeld, Jena nnd Anemtftdt; das 
Königreich Westfalen wurde im Her/en Dentschluids gegründet, so- 
wie im Osten das Hersogtom Warschan nnd eine Bepnblik Dansig« 
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Aber die Schmach Deutschlands erweckte die Patriotea: 
Pichte hielt seine bege^ternden Reden an die dentsche Nation, 
Arndt predij^tf* äen Haps pfegen die Unterdrückimjr, Jahn führte 
dio .Tupfend zur körperlichen Tüchtipkoit für den bevorstelienden 
Kampf an. Es bildete sich dfr Tncren llund und nach den leider 
verp-eblichen Versuchen einzelner Heiden, die Ketten 7M brechen, 
brach endlich der j!;-rosse Sturm der Befreiun^kJlmpfe los. Prenssen 
machte den Anlung zur Erhebung; hier hatte Freiherr vom Stein 
«ine tiefgehende Reform des Staatswesens eingeleitet, Schamhorst 
und ¥011 Gneieeiiaa den Grund sa dem Volk in Waffen gelegt In 
Osterreicli hatte Ghraf Stadion eine der Steinflohen Ähnliche Reform* 
ihiitigkeit entfidtet. KOnig Friedrieh Wilhelm IIL von Prenssen 
Brandt» sibh 1818 von Breslan aas vertraoensvoll an sein Volk und 
entfeiselte damit die schon lange zum Entscheidungskampf drän- 
genden Geister. Endlich machten die yerbnndenen Deut sehen in 
der Volkerschlacht bei Leipzig der Fremdherrschaft und zugleich 
dem elenden Rheinbunde ein Ende. Aber, so schön der Siepr war, 
den deutschen Völkern brachte er nur mässige Fnu-hte; denn Elsass 
und Lothringen blieben bei Frankreich — Metternich wollte den 
Franzosen soe^ar das linke Rheinufer überlassen — und der neue 
Deutsche Bund unter Österreichs Leitung machte das in seinem 
Lftnderbesitz künstlich zerrissene Preussen vom Kaiserstaate ab- 
hängig. Die deutacheü Mittelstauten erhielten zwar durch Ver- 
fasBongen und Volksvertretungen ein freieres Leben, aber der 
anter den Stodenten in den Brnvehensohaftea fortlebende deatache 
EiaheitBgedanke wnrde 1819 nach den nnter Rnsalaade Bmek ge- 
faaeten Karlsbader Beiehlüssen dnroh grandiose Bemagog^enhetEen 
erfttdcL Die fransOnsche Jalirevolntioii von 1880 hatte einige 
Bewegungen in Deutschland zur Folge, wie die Vertreibnng 
des HemogB Karl von Braunschweig, das Hambacherfest und den 
Putsch von 1833 in Frankfurt, aber die Reaktion mit Metternich 
an der Spitze, und wieder nicht ohne rnpsische Beeinflussung, übte 
desto kräftiprer ihre Horrgchaft. Auch die verschiedenen späteren 
Anzeichen einer drohenden Umwälzunp;, sowie die in boiden 

GrOBSstädten iJeutschlands ausbrechende Revolution koiiiiteu so 
wenig eine BesserunL'^ schalfen, als das in Frankfurt a. M. zusammen- 
berufene Parlament und die von ihm eingesetzte ohnmächtige 
Eeichsverweserschaft. Erst seit dem Ende der fünfziger Jahre 
gaben sich wieder Anseiohen des Erwachens eines kriftigen 
Kationalhewartaeins koad, dem die Begiernogen dnroh die Bnt* 
laasnng der yoUnfeiDdUehein Minister entgegenkunen. Österreich er> 
hielt die Febmarverfrssang von 1861, nnd in Prenssen kam nnier 
dem Fnnaregentsii (1868) nnd aadiherigem KOnige Wilhelm L seit 
1661 eine nene Am anf. Seit 1868 folgte in FireasBon eine starke 
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Eegiening nnter Oitn von Bismarck-SchöDhaiiseo, die durch einen 
ersten Krieg von 18t)4 die Herzop^tümer Schleswig-Holstein wieder 
mit Deutschland vereinigte und im zvreiten Kriege von 1866 den 
schwächenden Dualismns des Dentpchen Bundes dureh ein ehr- 
liches BüLidius zwischen rreussen und Österreich ersetzte. Der 
dritte Krieg endlich von 1670 — 1871 hat den Rhein wieder zum 
deutschen Strome gemacht und damit einen Teil der schlimmen 
Folgen des Dreiäsigj ährigen Krieges beseitigt. An die Spitze eines 
neaen, wenigstens den grössten Teil der YMker dentiofaer Znnge 
ornfttflenden BeiohB tnt der König Ton PreuiMn, a]0 dentsoher 
Kiaier Wflbelm L 

Die m Anfimg des Jahrhunderts so schneidend herrortretendo 
Ohnmacht des deutschen Reichs mnsste eine Geistearjehtnng be* 
gtlnatigenf welche nach der machtvollen Herrlichkeit des Mittel* 
alters zurückstrebte und als ,3oniantik*^ bezeichnet wnrde. Diese, 
das Nationale Tonmstelldnde Strömung brach in der Philosophie, 
in der Dichtung und, wie wir weiter sehen werden, nicht zum 
letzten in der bildenden Kunst mfichtig hervor \md stellte sich 
dem gewissermassen kosmopolitischen Neugriechentum entgegen. 
Selbst Goethe gab der Romantik nach, als ihm Schiller nicht mehr 
zur Seite stand. Auf musikalischem Gebiete schuf die Romantik 
die Volksoper und belebte das Volkslied. Karl Maria von Weber 
gab 1819 sein Meisterwerk, den ,,Frei8chütz'^ Eine ander« gün- 
stige Folge der romantischen Richtung war die nun emstUcii ani^ 
genommene Erforschung der fSast ganz in Vergessenheit geratenen 
Uassisehen deutschen mittelalterlichen Dichtung, und dl» hiermit 
sQsanutt^phingenden, die Kultur der deutschen Sprache zum Gegen- 
stande habenden Arbeiten der Brüder Grimm, Jakob Lndwigs 
und Wilhelms. Endlich brachte das neue Jahrhundert wahrhaft 
riesenmftssige Fortschritte in der Naturwissenschaft und in ihrer 
Nutzbarmachung für die Bedürfnisse des Lebens. Alexander von 
Humboldt schrieb seinen Kosmos, Karl v, Ritter erhob die Erd- 
kunde zur Wissenschaft, Kirchhoft" und Bnnsen begründeten die 
über die Krde bis in den Himmelsraum hineingreifende Spektral- 
analyse, Wühler und Liebig bereicherten die organische Chemie, 
Ohm, Fechner und Weber entdeckten die Gesetze der Elektrizität. 
Aber die Wissenschaft blieb nun nicht mehr m tli n Hörsälen der 
AkadeoiieQ und den Laboratorien der Gelehrten eingeschlossen, sie 
ging thatkräftig in alle LebensTerhlltuisse über. Das 19. Jahr> 
hundert sah die Dampfinaschine als Motor ftr sahllose technische 
Betriebe, ab Lokomotive &r die Aisenbahnen und als Schi&- 
masehine entstehen, und die elektrische Bnergte iBr die T^legraphie, 
das Telephon, als Lichteraeuger und endlich all Kraftmaschine 
wirksam werden. 
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J>em 'zunehmenden realiatitchen Inhalte des Jahrhunderts 
«mntnt bald auch die achemenhaft gewordenen Oegens&tse der 
Klaisik und Romantik weichen, and swar zu gunaien einer ge^ 
«anderen, das Historiaoh-Nationale in ihren Kxeie ziehenden, aber 
aooh die Fortsefaritte der Neuzeit, selbst wenn diese vom Anslande 
kamen, beaditmden Biehtang. Allerdings haftet der bildenden Kunst 
der späteren Jahrzehnte des Jahrhunderts immer noch eine ge« 
wisse Zwieepaltigkeit der stilistischen Ideale an, welche auch heute 
noch besteht, je nachdem man sich der mittelalterlichen oder der 
mit Renaissance bezeichneten Kunstepoche der dentsohen Ver- 
pTinirpTiheit zuwendet; und eine gänzliche Versöhnung dieser 
Gegensalze ist erst von der Zukunft zu erhoffen. 

Die deutschen Baudenkmäler des 19. Jahrh. sollen nachstehend 
nur soweit sie bereits als historisch gewordene betrachtet werden 
können und auch bis zu diesem Ze tpnnkte nicht in grösster Vollstän- 
digkeit vorgeftihrt werden, einmal weil die übermftssig angewachsene 
Breite der Sntwickelung einen zu grossen Raum beanspmchen 
wQrde, dsnn auch weil es an Vorarbeiten auf diesem Gebiete fehlt. 

PrttviRZ Brandenbirg uad Berlin. Das Maasolenm im Char- 
lottenburger SchloBBpark far König Friedrich Wilhelm IIL und 
die Königin Luise wurde 1810 durch Heinrieh Qenig erbaut; die 
Fassade, ein Tiersäuliger dorischer Prostylos, war ursprünglich in 
Sandstein ausgeführt, wurde aber 1820 durch Schinkel in poliertem 
roten Grnnit erneuert; 1^43 wurde dem Bau durch Siiiler und 
Messe ein kapeüenartiger Anbau hinzugefiijrt Nach dem Tode 
Kaiser Wilhelms I., der ebenfalls hier seine Kuhestätte fand, hat 
ein neuer Umbau stattgefundpn. Die Decke des Raumes über der 
Gruft ruht auf gekuppelten Situlen und ist von oben her durch 
bl&uliches Licht erhellt. In dem Kapellenraum stehen die be- 
rfllimten Saikophage mit den liegenden Gestalten des Eönigspaars 
von Bauch m weissem Marmor ausgeführt. Mit Karl Friedrich 
Schinkel begann in Berlin ehae grossartige Banthfttigkeit im 
Sinne der hellenistischen Renaissance , welche Schnle bildend aaf 
ganz Norddentschland einwirken sollte. Die Nene Wache In Berlin, 
seit 1816 von Schinkel erbaut, bildet einen Yersnch, die griechische 
Antike den modernen Bedürfnissen anzupassen; die Ecktürme 
kennzeichnen den militärischen Zweck, die dorische Halle dient 
zum Aufenthalt der Wachmannschaften, der Fries hat statt der 
Triglyphen Sieiresgöttinnen in Relief. Das SchruT^pielbaus auf dem 
Gensdarmenmarkt in Berlin, nach dem Brande des alten Th^-nterB 
1821 — 1822 von Schinkel erbaut, zeigt zwei sich durchkreuzende 
Bnukriiper. Das höhere Mittelgebäude hat an der Vorderseite 
eine voriretende ionische Säulenhalle mit Freitreppe. Die Wand- 
flächen sind ganz in Filasterstellungen aufgelöst. ISur der Mittel- 
ste, Cicerone. II. 18 
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bau entliält das TbMtor, die Seitenflügel sind durch den Konmt- 
saal moS einer Seite und dnrch Probesäle u. a. anf der anderen 
Seite ausgefüllt. Der Konsertaaal ist beeonden glänzend durch- 
gebildet Es haben in neuerer Zeit mehrfache Umbauten statt- 

«Tfefand^ n, besonders ist das früher in Pnt'/bau hergestellte Äussere 
in Sandstein erneuert. Die Artillerie- und Ingenieurschule in Berlin 
Unter den Linden, von S< hi7ikel erbaut, zeigt an der Fassade eine 
iSteilung von korinthischen Pilaslern auf hohem Unterbau. Auch 
dieser Bau ist in der Neuzeit bedeutend erweitert und hat eine 
neue Front nach der Dorotheenstrasse bin erhalten. Am (38tlichen 
Ende des Charlottenburger neuen Schlosses wurde 1821 — 1825 
dnrcli Schinkd und Schaäow ein Piifillon für K5nlg Friediidi 
Wilhelm III. erbaut, iweigeschossig mit vier offenen Hallen im 
oberen Oescboes, nnd in der inneren Einziohtnng noeb ganz in der 
nrsprOngUcben Weise erhalten. Der Banptbsn Sebinkek in Berlin ist 
daeMoeeom am Lnatgarten, 1884—29, duroh eine mlebtige ioniiohe 
Säulenhalle mit breiter Freitreppe über einem Unterbau ausgezeichnet. 
Die Räume sind unten üKr Sknlpinr, oben für Malerei bestimmt. Die 
mit korinthischen Säulen umgebene, durch Oberlicht erhellte Rotunde 
hinter der Vorhalle ist durch eine kassettierte Kuppel überdeckt; die 
äussere Treppe in der Vorhalle, welche zu drm Umhange in der 
Kuppel führt, bildet f^in bödiRt wirkungsvolles und oricrioelies Motiv. 
Die Bilder der Voi hallt; aind 1828 von S( l>i7iLrl »selbst entworfen, 
aber erst seit 1842 zur Austulimüg gekommtn. Die Bildergalerie 
ist in neuerer Zeit fast ganz zu Oberlichtsfth n ausgebaut und hat 
dadurch einheitlich gewonnen. Der Umbau deö i'alaia für dun 
Prinzen Karl (jetzt Prinz Leopold), Ecke Wilhelmsplatz und Wilhelm- 
etraaee in Berlin, erfolgte 169B doreb 8ekkM mit bedMtemdem 
Aufwand üElr die Geetaltnng dee Inneren. Stwa in dieeelbe Zeit 
ftllen das Hernnbane in Buckow , der Umban dee SoblOse- 
cbene in Tegel, das Sohlon Qlienioke bei Potsdam, der 
Ban von Charlottenhof bei Sanssouci £Br den damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ein Ban von überraschender 
Kleinheit, nur ein einziges Geschoss über einem Erdgesohoes 
bietend, sämtlich von Schinkel. An den Bauten des Potsdamer 
Thors in Berlin ron 1821 giebt Sclnvlicl eine nnmittelbare Ver- 
wendung griechischer Formen. Es sind zwei dorische Tempelchen, 
deren Besttimmung liii.^'-st eine andere geworden ist. Im Feilner- 
schen Wohidiause in der Feilnerstrasse zu Berlin versuchte Schinkel 
eine Wiederbelebung des Backsteinbaues und verwendete Reliefs 
von farüig glasiertem gebrannten Thon. Einen weiteren Schritt 
auf diesem Wege bezeichnet das Ilaus für die uligemeine Bauschule 
in Berlin, welches SMiiktl 1832—1835 errichtete. Der in der ' 
Hanptform massenhsft ersdteinende Ban, an dem überall der 
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Flachbogen durchgeführt ist, zeigt eine feine Gliederung der Back» 
ateinarchitektur darch glasierte Schichten und Reliefs ron ge- 
branntem Thon in zartester und ^geistvollster Modellienmg. Die 
Räume der Hauptgeschosse sind mit flachbogigen Eappengewölben 
überdeckt, und der Gewölbeschub ist in jedem Stockwerk durch 
«if^i rne Verankerungen aufgehoben. Die Trcppenanlage hat später 
ein eil Umbau erfahren. Das Palais des Prinzen Albrecht in der 
"W'iihelmstrasse zu Berlin erfuhr 1831 — 1832 durch Schinkel einen 
Umbau des Inneren, der sich namentlich auf die Anlaufe einer 
neuen Treppe von Gusseisen erstreckte. Das Palais des Grafen 
Bedern an der Ecke des i'ariser Platzes ist 1829—31 von Schinkel 
im Charakter der florentinischen Renaissance umgebaut; der innere 
Anibaa ist aber nicht in der geplanten Weite snr AutfUirung 
gekommen. Die Nikolaikirehe in Potsdam, seit 1380 von SeMnki 
begonnen, bildet im Grandrias m griechisches Erens; die Arme 
sind mit Tonnengewölben und die Yiermig mit einer Kuppel aber- 
deokt, deren Tambour mit einer fireistehenden S&nlenstellung 
umgeben ist. Vor der Eingangsfront erhebt sich ein prächtiger 
korinthischer Portikus mit Giebel. Die Kuppel wurde erst 1848 
durch Persius ausgeführt, auch fügte dieser die vier kleinen 
Olockentürmchen auf den Ecken zur Verstärkun«]!' der Widerlaper 
hinzu. Ottmer führte in Berlin nach 1823 die Singakademie htu 
Kastanienwäldchen mit Benutzung eines Torhergegangenen Schinkel- 
sehen Planes aus. Karl Ferdinand Langhans , Sohn von Karl 
Gotthard Langhans^ erbaute in Berlin 1834—1836 das Palais für 
Friiiz Wilhelm, nachherigen Kaiser Wilhelm I., in strengster Ein- 
fachheit des Ausseren, im Inneren mit glänzender Überwindung der 
Schwierigkeiten, welche die nnregelm&ssige^ Gestaltung des am 
Opemplatse gelegenen Bauplatses bot. Bas Äussere ist durch eine 
grosse dorische Vorhalle mit Bampenaoffohrt geschmückt; im 
bineren ist das Treppenhaus beachtenswert. Das Palais erhielt 
später einen grösseren Saalanbau durch Strack. Langha/ns banta 
nach dem Brande von 1843 das Berliner Opernhaus neu aus, 
konnte aber hauptsächlich nur den Zuaehaaerraum nach seiner 
Idee gestalten. Ludwig Persius war ein unmittelbarer Nachfolger 
Schinkels : von ihm ftammt die in altchristlichem Basilikenptil ans- 
gpführte Friede iiskircbe am Eingange des Parks von Sanssouci 
Hill Arrium, einem Kavaiierhau so imd anstossender Prediger wolinung. 
An (3er Kirche ist in neuerer Zeit durch Raschdorf ein Mausoleum 
in Kuppeliorm für Kaiser Friedrich nach dem Vorbilde der heil. 
Grabeskirche zu Innichen in Tirol errichtet. Die Kirche von 
Sacrow bei Potsdam ist 1841 — 43 von Persius erbaut, mit Wasser* 
treppe, offener Bogenhalle, die sich um den ganaen Bau herumsieht, 
und isoliert stehendem Tunn. Die Decke ist von Hols und bemalt^ 
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wie dies auch in der Friedenskirclie der Fall ist. Persius hat noch 
die Hofg&rtnerwohnungen im Park Sanssouci, die Förster- und 
Wftrterwohnungen im Wildpark, Villa Lindstedt beim Keaen 
Faiais uod einioj^e andere Villen und Privathäuser ebend ort aus- 
geführt. Deu Entwurf zur Orangerie bei Sanssouci im Paradiea- 
garten, der in der Mitte ein antikes Theater, an beiden Enden 
grossanigc Pavillona für EayalierwohnuDgen zeigt, hat Fersitis 
geliefert, die Anaffilirusg ist durch BesK erfolgt» Für Berlin 
lieferte Beniua die Skirae snm KrollsoheD Lokal im Tiergarten, 
nAoh welcher JSjnobkmeh die BanpUliie fertigte «od 1848—44 die 
Aasfilhnmg. leitete. I& Inneren sind dio KroDsohen Slk iiaeli 
eiDom Brande von 1852 durch Eduard Tietz neu eingerichtet, 
nnd in neuester Zeit hat das Theater einen bedeutenden Umbau 
erfidireQ> August Stüler hat die bedeutendsten Monumentalbauten 
der nachschinkelschen Periode in Berlin ausgeführt. Von ihm ist 
1835 auch das Ravprit';?! hr Wolmbaus Wallstrasse Nr.92 und 93 in Berlin 
errichtet, welches später vergrössert und im Inneren wesentlich 
verändert wurde. Der Hauptbau Stüler» ist das 1841 — 55 erbaute 
Neue Museum, auf der Museumsinsel in Berlin, im Zusammen- 
bange mit dem Schinkelschen Museum. Im Stülerschen Bau bildet 
dud Treppenhaus, welches spater die Eaulbachschen Wandgemälde 
aufnahm, das HaaptstOek, Übrigens sollte das Nene Mnseum nach 
der Absicht des Königs nitr einen Teil der aaf der Insel gepUmtm 
grossartigen Fommsanlage bilden. Das Nene Museum ist besoadw 
durch seine GevOlbedeckenkonstnikticmen auf Eisen bemerkenswert. 
Die Kapelle im königlichen Säilosse in Berlin wurde seit 1846 
durch Stüler und Schadow über dem grossen Triumphbogenportal der 
Sohlesalreiheitaeite erbaut. Es ist ein anfwandvoller Kuppelbau» 
mit einer Laterne bekrönt und im Inneren mit Marmor nnd 
Malereien geschmückt. Der Umbau des Kriegsministeriums in 
der Leipgiigerstrasse in üorentinischer Renaissance erfolgte 1845 
bis 1846 durch Stüler und Drewitz. Das Gebäude für die Haupt- 
verwaltung der Staatsschulden in der Oranienstrasse wurde 1849 
bis 1851 durch Prüfer., angeblich nach ^itulerschen Skizzen, erbaut. 
Stüler erbaute zwei Privathäuser am Pariser^ilalz zu beiden Seiten 
des Brandenburger Thors, von denen das rechts liegende noch er- 
halten ist Von Kirchen sind in Berlin die Jakobikirohe 1846» die 
Matthiikirche vor dem Potadamerthor 1847 im Basilikenstü, als 
Baeksteinbattten dnrch Stüler errichtet Albert Schadow ^ bereits 
oben als Miterbauer der Berliner Sehlosskapelle genannt» errichtete 
in Potsdam die Villa der Fürstin von Liegnitz. Sesse war mehr- 
fach der Mitarbeiter von Persius und vollendete dessen Bauten m 
Potsdam. Von ihm selbst ist die Löwenbrücke im Tiergarten zu 
Berlin und der Bau des EUsabethkrankenhauses ebendort Mänard 
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KmMauch erbftate 1889*1840 die Villa Hftnel, PottdamentraiM 
Nr. 118 In Berlin, jetet HooSiBoKMile fftr Musik, des Ratsifiohe 

GesandtsdiafttpalaiB Unter den Linden und versohiedene andere 
Privatbinser. Sein Hauptwerk ist die 1869'>-'1866 errichtete neue 
Syni^oge in der Oranienbargerstrasse im maariscben Stile, welche 
nach Knoblauchs Tode von Stiiler vollendet wurde. Die Synagoge 
ist ähnlich wie das Nene Mn<?cüm durch seine G-ewölbekonstruktionea 
auf eisernen Tragern beachtenswert. Die katholische St. Michaels-' 
kirche in Berlin am Engelbecken, yon August Soüer 1Ö56 in 
Ziegelrohbau errichtet, zeigt eine Verschmelzung mittelalterlicher 
Motive mit modernen Kunstformen. Es ist eine Kreazkirch« mit 
Kuppelturm über der Vierung. Auf dem Giebel der Elngangsfrout 
atdit die Ugar äik heiligen Michael wa JEiss. FerSSnanä «Off 
Arnim stattete das fta Prins Friedrich Karl nmgebante Jagdschlosa 
in Klein -Glienicke bei Potsdam mit üniersn Dekorationen ans 
ond erbante in Potsdam mehrere Villen. Die Andreaskirebe in 
Berlin, in BasüilEenform mit Holzdecken, ist Ton Johann Heinriek 
Strack erbaut (1863—1856). In die Jahre 1856 bis 1858 ftllt 
der Umbau des Palais der Kaiserin Friedrich, ehemaligen 
kronprinzlichen Palais in Berlin, ebenfalls durch Strack. Von 
dem^plben ist die Borsigsche Villa in Moabit erbaut und das 
Biersche Haus am Leipziger platz in Berlin mit Sandateinfassade. 
Nach 1869 erbaute Strack die Sio^essftule auf dem Königsplatze. 
Nach dem Tode Stülers (1865) übernahm Strack die künstlerische 
Dnrchbildung von dessen Entwurf zur Nationalgalerie in Berlin 
auf der Maseumsinsel. Das Gebäude bildet aussen einen Pseudo- 
Peripteros auf hohem Unterbau mit Apsidenansbau und vorgelegte 
Freitreppe. Ansserdem rfliurt toq Btraek die Gestaltung der Belle» 
AlUancebrflefce nnd der Bauten am Hallescben Thor in Berlin her. 
Karl vm IhAiUch erbante 1865 sein eigenes Wohnhans am HafSen- 
plats in Berlin im modem*maarisohen Stile nnd dekorierte anch 
seine eigene Wohnung in demselben Stile. Das Gebäude der 
königlichen Telegraphen-Direktion in Berlin, Ecke der OberwaU* 
und Französischen Strasse, ist 1862 — 64 von Salzenberg so ziemlich 
fabrikTTiässig hergestellt. Die katholische Kirche in Potsdam ist 
von Salzpffheyy iin romanisioreTiden Stile erbaut. Ftiedrich Hitzig 
erbaute in Berlin eine Anzahl Wohnhäuser und Villen, welche den 
auf französischen Anregungen beruhenden Wechsel viereckiger mit» 
runden und elliptischen Rfiumen zeigen. Von ihm ist ein Doppel- 
haus in der Bellevuestrasse , die Villa Gerson in der Tiergarten- 
strasse, das Palais Pourtales am KönigspLatz, das Gersonsche Wohn* 
ha» an der Ecke der Belleme- und Lennöstrasae, noch ein anderes 
Haas in der BeHemestrassef nach der Jjennteträsse dnrohgehendy 
n. a. erbant. Die bedeutendsten Hitsigsehen Wohnhansbanten enthilt 
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die ndnaogelegte ViktoriattrasBe in Berlin. Hitzig verwendete 
Her verschiedene Stilformen; das Hane Nr. 13 zeigt ein franzO- 
■isdhef Menvardedach nnd ornamentierte Eclpilnster; das Hau» 
Nr. 9 an der Ecke der Margarethenstrasse zeichnet sich durch ge- 
scliickte Lösnno- eines stinnpfwinkeligenGrnriflrissos aus. Am Äusseren 
der Hitzigschen Häuser zeigt Bich immernoch vorwiegend die helle- 
nistische Stilform. Die Börse in Berlin, 1862 vollendet, hat Hitzig in 
einer Nachbildung des Pariser Lonvre in Sandstein erbaut und hat sich 
später im Bau d s Reichsbankgebaudes in der Jftgerstrasse wiederden 
hellenischen Formen zugewendet. Der Umbau des Zeughauses in 
Berlin zor Huhme^alle ist ebenfalls ein Werk Hitzigs. Den Baa 
derTeohnueheaHc^ebsohnle in Cherlottenbiirg, nioh dem Eni- 
woHe Lueäa, hat Mteig hin zu teuieiii Tode geleitet; die YoUendiuig 
des Baues geschah daon dorch Saaehdüirf, Adolf XoAw hat bis 
1864 dat Gebftnde der KOppjohanniehen Stlftong in der Albreeht- 
ftraiee^ das 'Wilhehnt-OymiiaBinin in der Bellevueitraete, das Wohn- 
haus Potsdamerstrasse Nr. 10, das Wohnhailt Boonstrasse Nr. 9 
und 10 nnd das Achardsche Stiftnogshaus an der £cke der Fran- 
zösischen- nnd IVIarkgrafenstnune erbaut. Die von Gustav Stier 
1853 — 54 erbaute Synagoge der judischen Eeform gemeinde in d<^r 
Johannesstrasse in Berlin ist mit einer Kappel versehen, Eduard 
Tietz, der schon bei Gelegenheit der inneren Ausstattung' des 
Krollschen Lokals erwähnt wurde, hat 1850 das Friedrich Wühelra- 
stftdtFche, jetzt Deutsche Theater und 1863—64 das Wallnertheater 
erbaut, ausserdem eiuo Anzahl Hotels, Mietshäuser u. dergl. — 
Das 1821 enthüllte Nationaldenkmul auf dem Kreuzberge zu Berlin^ 
eine gusseiserne Spitzsäule, ist von Schinkel in gotischen Formen ent- 
woräi nnd mit Figuren in Niechen, welche Ton Baldaöfainen be*. 
krönt werden, ausgestattet Die Werdersche Kirche in Berlin^ 
IgSS'-lSBO von Schinkel Jm Ziegelban anegeführt, seigt gotieohe 
Formen, welche sieh im Änteeren mit der Horisontalen Terbinden. 
Die Strebepfeiler sind nach innen gezogen und schliessen schmale 
Emporen zwischen sich ein; der einschiffige Raum hat im Osten 
eine polygonal schliessende Aitaniische und westlich das Haupt- 
portal zwischen zwei mit einem flachen Dache abschliessenden 
Türmen. Die Kirche ist mit Kreuzgewölben überdeckt. Auf dem 
Babelsberge bei Potsdam begann Schinkel einen Schlossbau im. 
englisch-protischer» Stil für den Prinzen Wilhelm, nachherigen Kaiser 
Wilhelm 1. der später durch Strack und Persins bedeutend er- 
weitert wurde. Stiiler errichtete in Berlin einige romanische oder 
gotische Kirchen im Ziegelbau: die Maikubkirche im romanischen 
Stil , die Bartholomäuskircho mit hohem Turm im gotischen Stil. 
Die Petrikirche in Berlin, 1846—60 von Strack erbaut, ist eine 
gewölbte gotische Erenzanlage von sehOner Innenwirknng, tud ist mit 
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emerii lifthen, nur allzusclilanken Turm und in Zink getriei>ener 
ISramide versehen. Die Fortsetzung des Babelsberger Schlossbaues 
ward /öifrat A' zu Teil; hieran schloss sich Anfang der fünfziger Jahre der 
Bau des Flatower Turmes bei Babelsberg, in der Form eines mittel- 
alterlichen Burghauses, welches zu Gastwohnungen eingerichtet ist, 

Sohlesien. Karl Ferdinand Langhans erbaute das Schloss 
für den FriDzen Biron sn Wartenberg, die Kapelle anf dem Hei- 
ligenberga SU OeswitZf die Blftaasend-Jungfranenkirebe in der 
Oderrontadt sn Breslau, die Freimaarerloge in der Antonieo- 
strasse ebendort nnd 1841 die Börse am Blflcherplats ebendort. 
— SoblosB Kamens in Schlesien, für Prinz Albrechi 1838 im 
gotiflohen Stile begonnen, wurde nach SMnJcds Entwnrfe, zn 
dessen Lebzeiten im unteren Stock fertiggestellt; der Bau wurde 
dann durch Marüus weitergeführt , blieb aber unvollendet. Karl 
Ferdinand Bnsf^e erbaute 1852 das Inqoisitoriat in Breslau im 
Ziegfelbau mit Artlefnmnpr an englische Gotik. I)ie evangelische 
Kircho in Küiiigshütte in Oberschlesien von Solle)' zeigt eine 
nüchterne Gotik, besser ist die katholisclie Kirche in Miecho- 
witz, ebenfalls nach einem SoUerschen Entwürfe erbaut. 

Mecklenburg und Hamburg. Die Kirche St. Pauli in Ham- 
burg, 1814 zerstört, 1819—1820 wieder aufgebaut, ist ein ein- 
fadier Ziegelban mit HoMecke in neuklassischen Formen; 1864 
erhielt die Kirche noch einen hölzernen Tnrm. Bas Bibliothek-, 
Gymnasial- nnd Realsohnigebftade ist 1837—1888 von Winmd nnd 
Forsmann in florentinisoher Renaissance als Pntzban hergestellt. 
Das Hans fvir Dr. Abendroth erbaaie A, de ChaUauneuf, 1889 bis 
1886, im venezianischen Stile mit hellenistischer Detaillierung. Die 
BGrse, von 1886—1841 in Hamburg durch Wimmel und Formann 
erbaut, ist bei dem grossen Brande stehengeblieben nnd wurde 
1884 erweitert. Chateauneuf baute in Hamburg eine Anzahl 
Kauf- und "Wohnhäuser im englischen Stil, gotisierend von Ziegeln 
mit geputzten antiki frierenden Gliederungen; so 1846 das Kauf- 
haus von Davenport, ein Wohnhaus in der Neuen Wallstrasse u. a. 
Ein Landhans in Harvestehude bei Hamburg, um dieselbe Zeit 
von Chateauneuf erbaut, zeigt den englischen Cottage-Stil. Stam- 
mawn, Biüau und Meuron lieferten ebenfalls eine Anzahl Wohn- 
hftnser f&r die nenen Stadtteile Hamburgs, in mehr oder weniger 
mittelalterlichen Formen. Ein Wohnhans in der Qertmdenstrasse und 
ein anderes am Jnngfemstieg, beide von Stammann^ nähern sich der 
Cfhateauneufschen Richtung. Bin Hans in der Raboisenstrssse 
von 2%. Bülau ist ein Giebelbsn in Ziegelarchitektnr in Anlehnung 
au die Lübecker Hftuser. Das Haus des Senators Jeoisch, 1847 
von A. Meuron erbaut, schlieMt sich im Grundriss den franzö- 
siwhen Adelshötels an. Semper erbaute Ende der vierziger Jahre in 
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Hambnrp für seinen Bruder W ilhelm Semper ein Haus in florentini- 
scher Kenaisaaiice mit Sgraffitoverzierungen ; aber aur die las bade 
ist von Semper, dm Innere rührt vnii Ihumester her. — Gturg 
Adolf Demmler errichtete in Schwei in mit Wunsch zuaammeu 
das jlCollegiengeb&ude in hellenistischen Formen der Schrnkdichm 
ScliBk. Von 1689—1841 erbrato IhmmUr in Sehwm den Mar- 
ftoU, das Anenalt die StadtUiore und daa Hana dea Brigade* 
konmiandeiira» JkmmUn Hanptban ut daa Sdüoaa an Sishwarin, 
an dam er bis 1860 tbilig war; spftter tatate Stukr den Ban fori 
unter Beihilfe H. Wtüebrands; den neuen Ghor^dar Soblosakiroba 
führte Zwirner im gütischen Stile ans. Daa Anaaere der neoaa 
Schloasteüe zeigt die fran2Ö8i8che Frübrenaissance , in einer An* 
lehnang an Schloss Chambord. Der Charakter des Inneren ist ein 
anderer als der des Äusseren; er zei?t die moderne Berliner Re- 
naissance; Thronsaal und Treppenhaus sind am reichbten aus- 
gestattet. Karl Luckmv erbaute in Rostock das Land- und Amts- 
gericht und das medizinische Institut, ersteres im Ziegelbau in 
edlen Renaissanceformen, letzteres mit geputzten Flächen und 
Ziegelgliederuug lu einlacher, an miUeiulieiiiche Emptindung an- 
klingender Bauart. — Die St. P^trikirche zu Hamburg, eine 
dreisohiffige Hallenkirche mit drei Apsiden and einem apftteren 
vierten Schiff an der Sftdaeite, ans dem 14. Jahrhnodert atammend 
nnd 1849 dnroh den Stadtbrand sentOrt, wurde 1844—1849 durch 
ChateoMneuf auf den alten Omndmauem and im wesentlichen in 
alter Form wieder erneuert;, der hohe Westturm hat erst in 
neuerer Zeit seine schlanke Eelmspitze wieder erhalten. Das 
Innere birgt noch einige Reste der alten AuBstattoagi BOWie solche 
des zu Anfang des 19. Jahrhunderts abgebrochenen ehemaligen 
Doms von Hamburg. Die reformierte Kirche zu Hamburg ist 
1847 durch Averdieck erbaut und wird durch einen Vorhof, den 
zwei PreuigerhauHcr begrenzen, von der Strasse getrennt. Die 
Kirche ist ein Ziegelbau in einfachen gotibcheu Formen und zeigt 
an der Front einen Giebel zwischen zwei Türmen. Der Neubau 
der gotischen St. Xikolaikirche m Hamburg wurde 1845 begonnen; 
1859 wurde die Richtfeier begangen und 1863 die Kirche dem 
Gottesdienste abergeben. 1878^1889 erfolgte noch die AnafOhniog 
der sogenannten Tanfkapella neben dem Hanpteingange , ledigli^ 
am einen nenen anf der Südseite des Tarmea erforderlich gewor« 
denen Sttttzpfeiler an umkleiden, Ben Entwurf zur Kirche lieferte 
Gilbert Scott in liondon; Baiiffihrer waren G. H. Mortimer, dann 
Wood und zuletat John JUttie, Es ist eine dreischiffige Basilika 
mit einschiffigem Querhaus und polygonalem Schluss der drei 
Schiffe. Das Äussere der Kirche ist von Saudstein hergestellt, 
während die grösseren Wandfiäohen mit gelben Ziegeln bekleidet 
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tiDcL Der gewiltige Westtnrm trägt anan dardihroobeMM Stein- 
hAlm. Die Kirche ist in Ziegelu auf Sandsteinpfeflem ftberw5lbt. Die 
Portale darfilbbrücke in Hambarg sind von i^tracK: in gotiecben Formen 
entworfen. — Theodor Krüger stellte in Mecklenburg eine An- 
zahl gotischer Kirchen "wieder her und errichtete eine Anzahl 
neuer Kirchen. Zu Beinen Herstcllunpsbauten seit 1853 gehören: 
die Stiltskirche zu Bützow, die Domkirchrn zu Schwerin und 
Güstrow, die Kirchen zu Hohen- Viccluln, zu Gruben- 
hagen u. a. Die St. Paulskü cbe in Schwerin, 1H62 — 1869 von 
Krüger entworfen unl au^'ö^eführt, bildet eine dreischiffipfe Kreuz- 
kirche in Hallenforia mit et\\ as überhöhtem Mittelschiff m Ziegeln 
und einem Dachgerflst aus Eisen; Gesimse und Masswerk sind ans 
gladertem, gebranntem Thon lieigesteBt, die GewAlbe m§ Hofal- 
siegeln. Ausserdem hat Krüger die Kirchen sa Di e tri ohsh a g e n , 
Minaow, Gransin, Bnr grade, Barnim vu a. neagebavt Sein 
letskei Werk ist die Xirdie an Dewitz in der Altmark. Von 
Profiuibaaten Krügers sind an nennen: das 'Wohnhaus zu. Char- 
lottenthal» die Landh&nser an Hoppenrade, Moltzow, 
Marckhagon und Harmahagen, sowie die Ersparmsanstalt m. 
Schwerin, das Schul! ehrerseminar zu Neukloster und sein 
eigenes Wohnhaus in Sf^hwerin. Hitzig hat in Mecklenburg!: 
einige ächlösser in englisch-gotischem Stil aasgeführt, unter anderen 
das Schloss in Kittendorf. 

Ein Haus in der Langenstrasse zu Stolp in Pommern, von 
1800, bildet einen Giebelbau mit Stuckverzierungen über den 
Fenstern, welche gardiiienaiiige Vorhänge vorstellen; ausserdem 
zeigt sich naturalistisches Rankenwerk. Das Steinbeoker Thor an 
Greifawald, 1884 von limud erbant, giebt eine Art dorboher 
Fropylften mit httkemen verputzten ArchitraTen nnd femaneden, 
oben&Us Terpntzten S&nlen. 

Die Fortale der Weichselbracke za Thorn in WMtpriMttl 
sind Ton Strack in gotischen Formen entworfen. 

Das KollegieuhauB der Universität zu Königsberg in Ost- 
preussen ist 1858—1862 von Stüler erbaut j dasselbe bildet ein 
Rechteck, aus Erdgeschoss und zwei Obergeschossen bestehend; 
der ]\fittelb!ni hrit vier Geschosse; an den beiden Lilngsfronten 
springt eiu Mittelrisalit vor. In der Längsachse des Gebäudes ist 
ein Mittelgang angeordnet, zu dessen beiden Seiten die Räume 
gelegen sind. Das Aut^sere zeigt Ziegelbau mit Ornamenten in 
gebr: an item Thon im Stile der italienischen Renaissance, und ist mit 
Stalueii, Portr&tköpfen und allegori&cheu Figuren ausgestattet. — 
G. Zu Martern in Kiel erbaute 1865 die Dorfkindie an £lmichen'- 
bflttel bei Kiel im gotischen Stil nnd stellte die l^ikolaikirofae 
in Kiel wieder her. 
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Provinz Sachsen und Braunschwelg. Das herzogliche Scliloss 
in Braurtsch weig ist nach dem Brande seit 1831 dnrcli Karl 
Theodor (Jtinier wieder aufgebaut; das Schloss brannte 1865 aber- 
mals ab, wurde aber im Ausseren wesentlich nach den alten Plöuei» 
wiederhergestellt. Der Plan des Schlosses ist der eines franj^ösischen 
Fürstenschlossea des i 7. Jahrhunderts, dem aber die Grossartigkeit 
der damaligen Vestibül- und Treppen anlagen fehlt. Das Äusssrs Ist 
in Sandstein hergestellt und zeigt die Nachfolge des Po^tedio. 
Das Gelungenste im Inneren ist der hreisninde Vorsaal, der 
darauffolgende Hanptsasl, der galeriesrtige Konzert- und Speise- 
Baal uud das kleine Theater. Ffir die Mitwirkung der Sknlptnr 
und Malerei liess der Architekt keinen Ranm. Das Bahnhofs- 
geb&nde in Braunschweig von OHmer ist aufwandsToU hergestellt, 
ohne charakteristisch za sein. Das Schloss zn Segrpfcrd e a. d. Aller 
bei Helmstedt wurde von Otfmer für den Freihorm von Spieg^el 
umgebaut und mit Freitreppen ausgestattet, die zum Hauptgeschoss 
emporführen. Es war eine alte Wasserburg. Da? 7'hpater in 
Braunschweig, von Wolf im Kundbogenstil erbaut, wunle 1861 
vollendet. Die katliolische Kirche in Dessau, ein Ziegelbau von 
Stütz, ist 1851 — 57 erbaut. 

HaoHOver. L, Friedrieh Laves erbaute das Theater in 
Hannover in antikisierender Bichtnng und errichtete die Watei^ 
looeftole ebendort. Von demselben vurde das Inuere des Reddens- 
sohlosses zu Hsnnover umgebaut. Die Blinden -Erziehungsanstalt 
zu Hannover ist 1843 von Ehelimg erbaut. Die Irrenanstalt za 
Bremen ist von Schröder 1849 — 1860 als ein abgesonderter Teil 
des städtischen Krankenhauses hergestellt. Der Arzt hat eine ab- 
gesonderte Wohnung, ebenso ist der gemeinschaftliche Versamm- 
lungssaal abgetrennt im Garten anpfelegt. Die Irrenanstalt zu 
Osnabrück, von Funk 1863 — Ibtit» ausgeführt, zeigt ein ab- 
gesondertes Verwaltungsgebäude und zu beiden Seiten desselben 
die Gesellschafts- und Krnnkenzimmer für Männer und Frauen. 
Hinter dem Älittelbau liegt noch ein besonderes Gesellschafts- 
geb&nde mit einem grossen SaaL Die Irrenanstalt zu G Ipt- 
ingen, unter JFVcnXrs Leitung von Masek entworfen, ist 1862—65 
«nsgef&hrt. Der grosse innere Garten seigt im Erdgeschoss einen 
alle vier Seiten umschliessenden Umgang. — Das Bathaus zu 
Hannover erhielt 1840 einen neuen Flügel an der Koblinger- 
strasse von Andreae im romanisierenden Stil mit venezianischen 
Motiven erbaut. Der gleichzeitig geplante Neubau des ganzen 
Bathauses unterblieb glücklicherweise. Das Welfenschloss zu Han- 
nover ist seit 1854 von Tramm an Stelle eine«? filteren Schlösschens 
erbaut. Der neue Bau bildet eine nahezu quadratische Baumasse 
mit fünf Türmen und einem Hof in der Mitte. Später, bis 1866, 
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"Wurden zwei grosse seitliche Flügelbauten anfgeffihit, welche links 
die Festaftie, rechts die kronprinzUche Wohnung mit einer Kapelle 
enthielten. Diese Bauten wurden nach Tramms Tode von Held^ 
berg preleitet. Nacli 1 RfiÖ wnrde ciap Schlotts, welches nur iro 
Ausseren vollendet war, /.um Polytechnikum umgestaltet. Der Stil 
zeigt eine Vermischung romaiiischer mit florentinischen und spTit- 
mittelalterlichen Motiven. Das Material ist Sandstein in den 
Hauptfronten, hellprelbe Ziegel in den Xebenfronten. Die gotische 
Christuskirche in liannover, 3859 — 1864, ist das Hauptwerk Karl 
Wilhelm Mases. Von demselben rührt das 1853—1866 erbaute 
Mmeom in Hannorer im RnndbogeiMtil her, das gotiscshe Gym- 
nasium „AdriaDenm" in Hildesheim und das gotische Sbhlosa 
Marie nbnrg bei Nordstemmen, 1860^1868, an dem JEdwm 
OppUr sein Mitarbeiter var. Die 8i Michaelskircbe in Hildes- 
heim wnrde seit 1656 Ton Sjomb nnd Süt^tnoMt ftr den evan- 
gelischen Oottesdienst wiederhergestellt, «tüirend die Eatholikea 
seit 1543 nnr noch die Krypta behaupten. Am Dom zu Hildes- 
heim ist von 1842—1849 durch WtiUnkamp, Miitelbach und 
Schwägermann ein neuer Westbflu in zweitürmiger Anlage von 
uioht sehr glücklichen Verhältnipst n erriclitet. 

ThGringen. Die Füröteno-ruft in Woimar. 1825 von CoKdray 
erbaut, enthält die Sarge von Karl August und eeiner Gemahlin, 
sowie die von Schiller und Goethe. Dicht neben der Fürstengruft ist 
1862 eine russische Kapelle von Streichhan erbaut mit der Gruft 
der Grossfürstin Maria Paulowna. Schloss Reinhardsbrunn, 
im Besitz des Herzogs von Sachsen -Koburg- Gotha, ist an Stelle 
eines Benediktinerklosters, mit Benntznng von Ecktünnen nnd 
anderen Teilen eines älteren Schlossbaoes von 1607 — 1616, seit 
18fi8 dnroh Eberhard ans Gotha nnd Seiäehff ans Nürnberg in 
einer Art englischer Gotik erbant. Nordöstlich stOsst an das 
Hanptgeb&nde der Saalban, an diesen südlich die Hirschgalerie, 
aus dem alten Amthause entstanden, und die Kirche. Letztere, 
östlic in drei Seiten des Achtecks schliessend, ist 1857 und 1874 
anpfien im normannischen, innen im romanischen Überganp-gstil 
ausgebaut. Die gotisclie Kirche in Sonneberg im Kolmrgischen 
ist 1845 durch Heideloff erbaut und hat ein spit/.bogiges Holz- 
gewölbe erhalten. Die Ehren bürg, das herzogliche Schloss in 
Koburg, 1547 aus einem Barfüsserkloster in ein Schloss um- 
gebaut, 1690 abgebrannt, 1693 durch einen italienischen Meister 
Conaüino wieder hergestellt, ist Ende der zwanziger Jahre im eng- 
lisob-gotisishen Stile UDgebtnt Ton dem Bwa von 1698 ist der 
sogenannte Riesensaal mit kolossalen Karyatiden beibebalten. Das 
hensogHehe Landschloss Bosenaa bei Kobnrg ist ebenfalls im 
gotis<äen Stile omgebant. 
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Obersachsen. Die Hauptwachfi io der Altetsdt zu Dresden' 

ist 1831 — 1833 von Joseph Tkiirmer nach einem Schinkehchen 
Plane erbaut ; dann war Thürtner 1830—1832 am Bau des Foat- 
amtpp'ebuudes am Postplatze zu Dresden beteiligt. Das neue Ge- 
sellscbaftshaus in Dresden wurde 1831 — 1838 von Gustav Hurrug 
in florentinischer Kenaissance erbaut, aussen in Sandstein, Miiritz 
Mänd crbttule in üemeinaciiait mit ^larx deu Turm der xseui- 
ttftdter Kirche in Dresden. Das Gebärhaas zu Dresden ist von 
Bänd errichtet, ebenso ist die ümbildimg des alten StalUiofee 
anm Museum » Johsnneam' sein Werk. Ausserdem hat Mänd tu 
Sachsen eine Ansshl Schlosebantsn teile neu emohtet, teils irieder^ 
heigesteUt Sermann Nicolai erbaute 1889 dai Wohnhaas für 
von Seebach anf der Bürgerwieie. In Koburg baute Nieoläi 
1842 — 1847 die Hauptwache; Ton einer tot dem Schlosse geplanten 
Terrassenanlage kamen nur die Treppen zur Ausfiihmngr. Von 
Nicolais späteren Bauten in Dresden sind zn nennen: das Wohn- 
haus für Dr. Struve an der Praorerstrasse 1851 — 1851?, der TTmbau 
des an der Langestrasse gelegei u-n, von Kruhctacius iierriiiueDden 
Palais für den Prinzen Georg, Herzog zu Sachsen, 1855 — 1857, 
die Villa für Geheimrai Schmalz an der Cliemnitzer iStraase, die 
Dr. Seilersche Villa, Parkstrasse Nr. 3, 1868, das Wohnhaas dea 
Bankier Meyer an der Parkstrasse 1867^1869. Die "Villa Eeieddel 
SU Pillnitz, die Villa Meyer zn Hosterwits, 1868, sind eben&lls 
Ton Nieolai erbaut In Leipsig eirichtete Nicolai 1861 das so- 
genannte Roienthalthor, ebendort das Waisenhaas und die Bürger^ 
schale. Das Lsndhans für Bfirgenneister Koch zu Gonnewita 
bei Leipzig erbaute Nicolai am 1865. Das „Angnsteom'*, Uni> 
▼ersitätsgebäude za Leipzig, 1831 — 1886 von Albert GentebrUck 
erbaut, ist hellenistisch im Schinkelschen Sinne, der Mittelbau mit 
grossem Terapelgiebel, dessen Feld Figuren von Bietschel enthält, 
in Mörtelmasse gegrossen. Das Dr. Hartolsehe Haus in Leipzig, 
1882 — 1834 von Woldemar Herrmann in DresdeTi ausgeführt, zeigt 
Loggien in beiden Geschossen und ein Hau|)tgcsiuj8 in Holz- 
iormen. Im Inneren behnden sich Wandgemaide. Das M.useum 
in Leipzig, 1858 von Ludteig Lange in München erbaat, ist 188d 
durch Lieht Tergröseeri Das Theater in Leipzig ist you C. 
Langham aue Berlin erbaut, tou 1866^1867. Den wichtigsten 
Antidl an der neueren bauEchen Entwiokelung Dresdens hatte 
Qaitflried Semper, der 1884 dorthin als Professor an die Kunst- 
akademie berafen wurde. An dem Bau des Hoftheaters in Dresden,' 
1838—1841, brachte Semper das Charakteristische des Theaterbauia 
durch die äussere halbkreisförmige Gestaltung des Zuschauerraomee 
mit Entschiedenheit zur Geltunfr und übertraf darin das Theater 
Möllers in Mainz. Das Dresdener Theater ist später (1871) nach 
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einem Brande von Semper wieder erneuert, und zwar in einer von 
der früheren etwas abweichenden ForTy>, indem jetzt der Zuschaner- 
raiiin nur noch als 8 c'j^'ti. entbogen zur Erscheinung' kommt. Die 
Antikensäle im Japanieciien Palais zu Dresden hat Semper 183S 
im pompejanischen Stile dekonrt. Das Maternihospital ebendort, 

1837 — 1838, ist ein einfacher Renaissancebau mit S(?raffito- 
oinamenten in den der Strasse zugekeiirteu Giebeln, in der 

1838— 1840 erbauten Synagoge in Dresden bat Semper einen 
Zentralbttii im Bnndboi^eDetil mit Torgeschobenem, "von niedrigen 
Koppeltfirmen flankiertem Yorbaa gegeben. Die Kuppel im Inneren 
ist Yon Holz und Terpntst; die Bmporen seigen eine Miacbon^ 
manriBcber» byzantiniBcber and romanischer OmamentmotiTe. Die 
Villa Rosa in Dresden, am rechten Elbufer gelegen, 1839 für den 
Buikier Oppenheim erbaut, enthält im mittleren Teil einen Ober« 
licbtsaal, um dem sieb Vestibül und Zimmer in zwei StockwerkMi 
gruppieren; das Äussere zeigt den Charakter der italienischen 
Spätrenaissance. Der Bau ist später bedeutend TcrSndert. Der 
Elzheimersche Ladenvorbau, eine zierliche Dolzarchitrktnr mit 
Bronzeeinlagen, entstand 1840, und ein Jahr spater das Hou] esche 
Hans, Marienstrasse Nr. 24. Der Cholerabrunnen, von lö41, bildet 
eine gotische Spitzs&ule mit vier von Gnomen getragenen Becken. 
Das Oppeiilieiuische Stadtpalais, 1845 — 1848 von Semper erbaut, 
zeigt auf rustiziertem Erdgeschoss einen fein profilierten Oberbau 
«nd ist gana in Sandetein ansgei^brt Dat Innere ist spftter am- 
gebant. Der Bau des Mosenms in Dresden ist Ton Semper 1847 
begonnm nnd bis m seiner Flnobt von DrMden im 9£ai 1849 bis 
aar BrdgeeGfaOBsgleiche fertiggestellt worden. Der Ben wurde 
später nach Sempers Plänen weitergeführt; nur die jetzige Gestalt 
der Koppel rührt nicht von ihm ber. Das Museum ffiUt die offen 
gebliebene Seite des Zwii^rs und bat die Form eines Parallelo- 
gramms mit Eckbauten und einem weit vorspringenden Mittelbau, 
durch welchen die Zugänge zum Zwingerhof führen. Der dem 
Zwingerhof zugekehrten Front wurde ein niedriger Galeriebau 
vorgelegt, die nördliche, dem Platze zugekehrte Front ist im groas- 
artigen Palaststil behandelt mit einem triumphijogenartigen Portal 
und unter Zuhilfenahme reichen Skulpturscbmucks. Mangelhaft ist 
die Treppenaniage; und man darf wühl sagen, dass die Genamtanord- 
nung des Inneren an der Wahl des Bauplatzes, namentlich an der Not- 
wendigkeit der unteren Durchgänge lebeiterta. Auf dem Find- 
laterscben Webberga bei Dresden entstand too 1860—1865 eine 
Villa fSr den Prineen Albrecbt Ton Preossen, Ton Adolph Lohee 
aus Berlin aqsgefubri, Zunidist wurde eine kleinere Villa fOr 
den Hofmarscball desFrinsen begonnen; der eigentliche Hauptban 
war ufsprflnglieh nur ak Umbau des alten Torbandenen Scblosses 



Digitized by Google 



286 



Kunst dM 19. Jahitmnderts. 



gednolit und wurde erst ein JaVtr später in Angriff genommen. Der 
endlich erfolgende Neubau des Hauptschlosses in Formen einer helie- 
nistischen Renaissance kam nicht ganz zur Vollendeung; es fehlt der 
Zusammenhang zwischen den Terrasser an lagen an der Elbseite 
und dem Schlosse, indem die beiden oberen Terrassen, das Treib- 
und Palmenhaus, sowie die Verljiiiduug dieser mit dem Hanptbau 
unausgeführt geblieben sind. — Die gotische Kirche in Uächatz 
ist 1849 Ton Sdddöff erbaut; von demselben ist 1846 die katho- 
lisdhe Kirehe in der Wettstrasse m Leipzig ausgeflihrk. Der 
Ausbau der Albreehtsbnrg stt Meissen, 1866<-*1866 dureb Chr. 
Fr* AmkM begonnen, wnrde nnter JBSiNielf Oberleitnng dnrch 
Wankel fortgesetst nnd, was die Oettaltong der Innenrftmne an- 
belangt von 1873—1881 von 0, Trcbseh unter Oberleitung ^iis2s 
vollendet. Die Albrechtsborg kann nun als eine der vonügUobsten 
tpätmittelalterlichen Schlossanlagen Deutschlands gelten. 

Hessen-Kassel. Die Kattenbnrfr in Easpel, 1820 gegründet, 
sollte an Stelle des 1811 abgebrannten alten IS (blosses treten, indes 
kam PH nur Teile des Erdgeschosses vmt Ausl übrung, und 1822 
blieb der Bau liegen. Das Schloss ist später durch Jakobsthal 
aus Berlin vollendet und als Verwaltungsgebäude eingerichtet. — 
Die Synagoge in Kassel, von Rosengarten erbaut, ist ein drei- 
Bcbiffiger Langbau, aussen italienisch romanisch, im Inneren maa- 
Tisch dekoriert, über dem MÜttelsefaiff ist ein Holzgewölbe ein- 
gespannt G&t^i^ UngewUter in Kassel war der erste wirkliche 
Nengotiker Dentsöhlands; von ihm sind eine grosse Anzahl Kirchen« 
Wiederherstellungen und auch einige Neubauten ausgefilhrt, wich- 
tiger aber ist seine Leiirthätigkeit. Die katholische Deöfaanei* 
kirche zu Amöneburg, in der Nähe von Eirchbaoii, ist 1865 
nach einem Plane UngemUers neu erbaut. Nur der an der Nord« 
Seite des Chors befindliche alte gotische Turm mit welscher Haube 
ist geblieben. 

Die Herstellung und der Turmausbau der Wiesenkirche zn 
Soest in Westfalen wurde 1846 begonnen, und bis 1878 war der 
Anssenbau unter Sollera Leitung vollendet. Die neuen Türme 
sind nach dem iVluster des Münsterturms zu Freiburg i. Br. ent- 
worfen. Von 1878 — 1882 ist auch das Innere der Kirche durch 
Architekt Memminger wiederhergestellt. 

Weiler- und Mlitelrliein. Das Wallref^Richarts -Museum zu 
Köln ist von Jowph JbUen im Tudorstil entworfen nnd Ton 
Boßchäorf ausgefülhrt. Von Fdtm sind ausserdem in Köln dae 
Konservatorium der Musik, das Lokal der Gesellschaft Srholon^ 
und zahlreiche Frivathftuser ausgeführt. Von Joh. Feter Weyer 
ist 1838 das Lagerhaus zu Köln, 1843—1844 das Schulhaus bei 
der St. Andreaskirche und das neue Bürgerhospital bei der Gäoiliea* 
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kircho ausgeführt. Karl Albert Kriujcr leitete seit 1852 (len Wieder- 
herstellungabau des Doms in Xanten. Von ihm sind die Fost- 
gebäudo in Düsseldorf, Krefeld und Gladbach, sowie die 
Landgenchtsgebäude in Düsseldorf, Essen und Wesel her- 
^testellt. — Die wichtigste Bauthfttipkeit entfRltete sich in Köln 
an der Wiederherstellung und dcui VVeiterbau des Doms. Von 
diewm grossartigen Werke giug hauptsAdiUoh die Wiedwbelebaog 
der gotisohen Stilriohtimg in Beatsohlind ans. Kvn nach dem 
FiiedensBoUan tos 1814 wurde der Dom vom Kronprauen toh 
FkVQSsen, neohherigem EOnig Friedrioh Wilhelm IV., besaobt, tind 
Ton da ab datiert eine gltloUiohe Aera fflr das stolse mittelalter^ 
Hohe Baawerk. Im Jahre 1816 ontersuchte «ScA/ri^eZ den baulichen 
Znstand des Doms, und noeh in denselben Jahre bega&nen die 
Wiederherstellungsarbeiten, Diese wurden von 1821 an durch 
Ahlert geleitet, bis nach tl essen Tode, 1833, Zwimer eintrat. Erst 
1842 lepte König Friedrich Wilhelm IV. den Grundstein zum 
Weiterlau ilcs Doms, der zunächst unter Zwirr^ers, später unter 
Voigteis IjoiIuiil«- bis 1870 mit der Vollendung dir Westtürmo zu 
Ende geiüiiiL wurde. Eine mächtige Förderung erfahr der Dom- 
baa durch die seit 1841 gebildeten, sich über ganz Deutschland 
«rttreekenden DombaiiTereine. Ana der Kolner Dombanhittte 
gingen eine Ansabl tftehtiger Meister berror, welche weit Mnana 
aar Wiederbelebaog der Gotik beitrugen: M$dtich Sehmdt, der 
später seine Hauptwei^e in Wien sohnf, Finceiif StaiM, Front 
Schmitz, Wilhelm Sofjf^nn, später in Paris thiitig, WiUulm Kiihn^ 
Hugo Schneider, üfäter in Easiel, and Jakob Marehand. Schon 
in den dreissiger Jahren hatte von Lassaulx aus Bonn durch die 
Wiederherstellung der Florinnskirche in Kohl e?iz die Einsicht in die 
konstruktiven Gesetze der (jotik gewonnen und erbaute 1824—31 
<iie Kirche zu Treis a. d. Mosel als areischiffigen Hallenbau mit 
etwas niedrigeren SeitenschilTen. Das Äussere ist wenig gelungen, 
aber mi inneren kamen wirkliche Steingewölbe zur Auafiiiirung. 
Der Dom zu Altenberg wurde seit 1837 durch Biercher aus Köln 
wiederhergestellt; F, Orund brachte 1847 daa Werk zn Ende. Der 
weetliche Giebel der Oieilienkirohe in Köln wnrde dnrefa Harps- 
raih wiederhergestellt JEmH Frieärieh Zmmer, der Domban- 
meiiter, errichtete die schmnekrolle Apollinariskirehe su Remagen, 
das Schloss des Grafen Fürsteoberg in Herdringen, das Schlosa 
an Aren fei s am Rhein, Schloss Moyland bei Kleve, die Syn^ 
goge zu Köln, eine Kirche zu Elberfeld, die neue Kirche zu 
Mülheim a, d. Ruhr u. a. Auch einige Privathftnser hat Zwirner 
ausgeführt: das Zehnpfennigsche auf dem Frank (>nplatz in Köln, 
das KuBino in Düren u. a. Jf>h. Jak. Claasen lieferte 1851 den 
Plan für den Umbau des (iurzeuich zu Köln; der Bau wurde 
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unter Zwirn er . Fr. Schmidt and Y. Staiz aü8g:eführt. Von 1854 
l>i8 1859 erweiterte Julius MMchdorff den Gürzenich nach eigenen 
Plänen. 

Hessen- Nassau. In F rankfurt a. M. erbaute J, F. Chr. He89 
das Stadtgerichtsgeb&nde auf dem Paulsplatz, das Zollgeb&ade am 
Hain, den Tarn der PaolekiTObe» das StidalfldM Inititnt (1830) 
mit Deoerer Dekoration von Heteemer, die Stadtbiblioihak von 
1 1826, libntlich in kiemlicher Anffaisiiag* Mkoknu Alexander . 
wm Salin» errichtete von 1818 — 18S8 ein« Ansahl Bauten m Frank- 
furt: das Gebäude des Bürgerrtreuia in der Grossen Bacbenheimer 
Gasse, das Sarrasinsche üaus anf dem grossen Kommtrkt, jetet 
Gerichtsgebftude, das von Heydersche Hatis auf der neuen Mainzer 
Stra??se, das Gontardsche Gartenbaus anf der Bockon'hpinif'r Land- 
strasse, das Kuthscbildsclie Haus auf der Zeil und die jetzige 
Erlangersche Villa au der Bockonlieinter Anlage. Rudolph Bumitz 
der Altere erbaute 1826 das \ eisortjungshaus, das israelitische 
Krankenhaus am Juuenmarkt, 1820 das ehemalige Waisenhans, 1840 
den Neubau am Saalhof. Friedrich liumpf, von 1817 bis zur Mitte 
des Jahrhonderts in Frankfurt thätig, schuf die Villa des Grafen 
Schönborn, das Hans des Schöffen yon Gflnderode, das GkHitardadke 
Haas am Rossmarkt, das von Gnaitasche Hans in der Bleiehsbraase, 
für Bx)thschild die Orangerie, das Schloss Gflnthenbazf , das Hatia 
in der neuen Mainzei-strasse und die Villa an der Bockenbeiaoer 
Landstrasse. \on Humpf rührt das Hospital ^Zum heiligen Geist" 
in der LangestrasFe von 1889 her, das Portal und die Grnfthallra 
auf dem neuen Friedhofe (1826 — 1828) und die Halle auf dem 
israelitischen Friedhofe. Dio B5r'?o :ni Frankfurt, 1840 von Siüler 
erbaut, wirkt nicht besonders glücklich; der Börsensaal ist mit 
Fächergcwöiben überdeckt. Schloss Grünebur^' für Freiherm 
von Rothschild wurde 1845 nach einem französischen Plane von 
van JEöStti erbaut. Opf ermann aus Mainz errichtete 184ö die 
Real- und Töchterschule der israelitischen Gemeinde als Putzbaa 
mit Sandsteingliedsrnng in Franklhri nnd in M ains den Eneti- 
babnhof. .Heeaemtr erbaute sn Frankfurt die bysantinlsefae Grab- 
kapeUe f&r die Grlfin Reichenbach, Gemahlin des Kurf&rsten Ton 
Hessen. Semrith Bumite der Jüngere erbaute in Frankfurt die 
durch den Durchbruch der Liebfrauen Strasse veranlassten Halleii- 
bauten, welche fiir Läden und Gesch&ftslokale benutzt wurden. 
Die Ausführung der Architektnrteile geschah in rotem Sandstein. 
Die Weisfsfrauenkirche stellte Burnitz im spflticrotischen Stil^ wieder 
her und führte den Neubau der Peteisschule in potischen Formen 
aus. An den Saalbau für eine Aktienjzescllschaft anschliessend, 
erbaute Bttrnifz die OewerbescLule und Büreaus für die polytech- 
nische Gesellschaft, jetzt Gymnasium, iu florentinischer Renaissance. 
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An Wohn- und Geschäftshäusern ernchieto K. Bumitz die Villa 
iieiBs in Xronberg' und in Frankfurt die Villa Metzler, gegen- 
über dem Städelschen Institut, die Villa Uruiielius an der Ecke 
der Hinteniiainanlage und des Untermainkais, das de IS^eufvillesche 
HftUB am grossen Hirschgraben, die Basshom- und de Neofyille- 
lohen Gegeha ft ehaufley In der Kaiserstreflse und dM Dr. Sckhardt« 
sehe Haue an der Fiiedberger Laadatraioe. Ber Keulen der 
Bflnw, gemetnecliafllieh mit (hkar Sommer auigeföhrt, ist das 
letzte Werk des Meistere und seigt die Formen der itaHenisohen 
Renaissance. Die Hanptsynugogc zu Frankfurt, 1855 — 1860 durch 
Joh. Georg Kayser an Stelle der alten erbaut, zeigt Fassaden in 
rotem Sandstein, im maurisch -byzantinischen Stile mit Kuppeln. 
I)ie Synagoge der israelitischen Relig^onsgesellschaft in derSchützen- 
strasse, 1852—1853 von J. W. Renk im maurischen Stile erbaut, 
wurde 1873—1874 vergrössert. Die Anstalt für Irre und Epilep- 
tische zu Frankfurt, 1859 — 1864 von Pichler erbaut, ist ein ver- 
putzter Ziegelbau mit iSandBleiDgliederungen in gotischen Formen. 
— In Wiesbaden erbaute Michard Qörz gegen £ide der dr^snger 
Jahre das henogliohe Palais nach MüUen Sntwfirfen. SplAer 
selbständig erbaute Göns ebendort die neuen Kolonnaden, die 
Landesbank und das Juitisgebftnde. Das Regierangsgebäude in 
Wiesbaden, 1888 — 1842 yon Karl Boos ausgeführt, zeigt floren- 
tinische Henaissanceformen. Die evangelische Hauptkirche eben- 
dort, 1858—1862 von Boos errichtet, giebt eine Verbindung von 
romaDischen und gotischen Elementen mit antikisierendem Detail. 

Im Jahre 1849 leitete Boos den Ausbau des Schlosses 
Schanmburg in Nassau fiir Erzherzog Stephan. Die katholische 
Kirche in Wiesbaden ist 1844 — 1849 von B<>!!})iann in romanischen 
und gotischen Formen hergestellt und bildet einen dreischiffigen 
Huilenbau mit Querschiff und überdeck^den NetzgewOlben. Moff- 
mann erbeute ebendort 1865 die grieohische Kapelle aof dem 
Neroberge im bjBaatinisch*nunsohen Stile als Zentralbau, 1869 
die Synagoge im maurischen Stile und 1868—1671 das Militär- 
knrhaus. 

GrossherzOflllDi Hessen. Das Schloss Friedrichsanlage der 
landgräflich hessischen Familie zu Rumpenheim, 1680 als ein- 
fiicher Landsitz erbaut, ist 1787—1788 durch zwei Seitenbauten 
und 1804— durch die beiden erhöhten Pavillons an der Main- . 
front vergrössert. In den Salons des Hauptbaues befinden sich 
eine Reihe von Familienporträts und in den Superporten Stadt- 
prospekte. Das Jagdschloss Eu Ibach des gräflichen Haukes 
Erbach, nordöstlich von der Stadt Erbach gelegen, 1770 als Jftger* 
haus gegründet, ist 1802 vergrössert Im Inneren werden wert- 
ToUe Erzeugnisse der bildenden Kunst und des Kunstgewerbes 
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anfbewalirt. In Darinfitsdt erbaute Gcnrg Moller 1827 die 
katholische Kirche, cino Kotnnde nach Art iles Pantheons zu Rom 
mit einer von korinthischen Säulen getragenen Kuppel, das Ge- 
bäude der Kanzlei und das Hoftheater. Letzteres, 1829 — 1832 
entstanden, geht, wie später das Sempersche Theater in Dresden, 
auf das Theater des Pieiro Sangiorgi von 1891 surtok imd Uknt 
im Ätmmik dm BilUcmi daa ZoidiMierrwiinea fni herrortretn. 
Di« KavaBfliwkMent« m Darmniadt Ist ein Werk Rmt Btftn, 
Daa SoUoea sa Herne keim (Kreis Wofma) iet 1811 erbant and 
gidii im Imieren ein gittaa Bild der AnsstattuDg eines Palast^ 
ana dan ersten Jahrzehnten de« 19. Jahrhunderts. Im Park stehen 
noch zwei alte Mauertürme aas spätgotischer Zeit. Der Neaban 
der Burgkirche in Friedberg an Stelle der alten Kapelle ist 
1808 geweiht. Der rechteckige Bau mit stumpfem quadratischem 
Westturm zeigt den Empirestil. Das Theater in Mainz, 1829 
bis 1832 nach Plftnen Möllers erbaut, zeigt ebenso wie das Theater 
in Darmstadt die halbrunde äussere Gestaltung des Zuschauer- 
raumes. — Am Dom za Mainz wurden seit 1858 bedeutende 
WiederhentelliiDgaarbeiten TorgeBoinmen; -der OetUebe Tr^en* 
tum wwda tob Loüm nadi Htm FUme JSmnten nen an^pabtoi, 
mnaate aber 1877 wieder abgetragen werden. Von 1869^1864 
erfolgte die farbige Anaatattnng dea Inneren des Doms doroli 
LoBhe und ütinger und etwas später die Ausfühmng Ton Nischen- 
bildern nach den Entwürfen Philipp Veits, Seit 1867 leitete 
Wessil^en aas Salzburg die Herstellungsarbeiten; 1870 wurde die 
eiseroe Kuppel Mollers abgetragen nnd 1P75 die Herstellung der 
alten Krypta unter der Vierung emgeleitet; 1873 trat Cnypers an 
die Stelle von Wessikm, nahm die Arbeiten mit dem Ausbruche 
des Triuujphbogens auf nnd brachte den Turmbau nach seinen 
Plänen zur Vollendung. 

Wlrtl0Mb«il0. Neokarkreia. BaaBaaohaeheHaaa am Markt 
In Hellbronn, von 1804—1807, enthält einen praflhtvoUan Speiae» 
aaal, der mit Wandgemilden von Seele nnd C Ktüer in Stnt4;gait 
auBgeatattet ist. Schloss Roaenatein bei Stuttgart, 1824—1829 
von CHovanni de Salucci im franeÖaiach-antikisiMrenden Stile er- 
baat, ist einstöckig, mit Ausnahme des Mittelbaues, und umsoblieaat 
zwei vierstöckige Höfe; das Gebäude liegt auf einer Terrasse. 
Der Kursaal zu Cannstatt, auf dem rechten Neckarufer beim 
Sulzerain, ist 1825 von Thourct errichtet. Das Theater in Owm- 
statt auf dem linken Neckarufer, von 1830—1840, ist ein Werk 
Zantha. Die Kirche in Korb bei Stuttgart ist von C. M. Heigelin 
nach 1829 erbaut. Die Barg Wirtenberg, die Stammburg der 
WQrttembeiger anf dem Botenberg bei üntertürkheim, musate der 
1820 Ton Sifncci erbanten Rotunde weiohen» in welobw 1824 die 
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ventorbene Königin Katharina und 1864 der König Wilhelm be- 
stattet worden sind. Georg Gottlieb Barth erbaute in Stutt- 
gart das Staatsarchiv und da« Musenm der bildendon Künste. 
Die Wohnhftnser in Stuttgart zeigen bis zur Mitte des .1 aiirliunderts 
meist den Fachwerkbau auf steinernem Sockel und (Iott Giubel der 
kStrasae zugekehrt; die Stockwerk© sind übergekragt and die 
einseinen Qebäude durch Abstände voneinander getrennt. Etwas 
ipttor irifib man HSnier, die im SrdgeiobOBg ans Werkateinen, 
in swei oberen GeMhosgen nnd einem Knieetook ana Terputetem 
Faeliwerk olme Überkragang hergeiteUt tiiid. Der HauBeüagan^^ 
befindet neb faet allgemein anf der Seite, wid diMP Oehren bildet 
den Mittelpunkt der Banmgrupi ieruDg. ])ea Palais des damaligen 
Kronprinzen, späteren Königs Karl, ist von Ludwig SHtänch Gaab 
erbaut. Zantk erbaute für König "Wilhelm die im maxirischen 
Stile ausgeführte Wilhelraa bei Cannstatt, eine malerische Villen- 
anläge roit vergoldeter Kuppel, Badern und Gewächehäueern. 
Das russische Gesandtschnftshötei in Stuttgart ist von Leins er- 
richtet. Derselbe Architekt schuf 1846—1853 die Villa Berg bei 
Cannstatt für den damaligen Kronprinzen im Stile der Renaia- 
•ance auf grossem Terrassennnterbau, in Verbindung mit Gewächs- 
kttneeni. Der Konigvbau m Stuttgart an der SOnigstraese, dem' 
Sdhloeeplatz gegenfiber, in den unteren BRmnen an einem Kaffee- 
banie, B4>ne und Ltden, in den oberenBftnmen auM urikaaffttbrongen 
benutzt, war ron Knapp begonnen, der aber bald nadi der Grand- 
iteinlegung starb; Leins setzte 1856 den Bau fort, der in der 
Front eine grosse Halle von ionischen S&ulen zeig^ welche durch 
zwei vortretende korinthische Portiken unterl)roclien werden. Von 
T^eins Rind noch weiter in Stuttgart aiiprfcführt: dns Palais Weimar, 
die gotische Johanniskirche, der Fefitsaal der Liederhalle um 1875. 
Ghustav von Morlock ist der Erbauer des Bahnhofes in Stuttgart. 
C. Walter hat das Gebäude der Museumsgesellschatlj einen Anbau 
der Lebensversicherungsgesellschaft und die Villa Clason ebendort» 
letstere in Dctttsdireiialssaiioe, an^ftthri JToW BfetadoKA iei der 
Schöpfer des Palais Bobnenberger, der Villa Siegle, beide in Renais- 
sance und in Stutlifart. Das UniTersititsgebinde au Tübingen 
(Schwarzwaldkreis), ton 1840—1842 von von Barth erbaut, 
wird am Mittelteil durch einen Balkon auf römisch- dorischen Säulen 
aasgezeichnet) über dem korinthische Pikster aufsteigen; die durch 
zwei Stockwerke reichende Aula nimmt den Mittelbau ein. — Die 
WiederberHtellnng des Münsters zu Ulm wurdo 1844 durch Thr(\n 
be^rnruK II ; derselbe stellte seit 1856 die fehlenden Strebebogen l ir 
das Hochsehiff her; weniger glücklich war der durch ihn 1850 — ö4 
bewirkte Einbau einer Orgeltribüne auf schweren Tounengewölben 
in die Turmhalle. Seit lö7i iiat Ludwig Scheu die Arbeiten fort- 
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gesetzt und bis 1880 die beiden Chortiirme vollendet. Der obere 
Teil des Westturmes ist seit 1881 durck Beyer zur AasfuhroDg 
gekommen. 

Grossherzogtum Baden. In Karlsruhe erriciitete Friedrich 
Weinbrenner in den ersten Jabnehntan des 19. Jahrhanderte die 
kafholiaehe Kirohe, die eruigdluohe Kirche und das markgräfliche 
Palais in neoiOmisoher StUriolLtaiig. JMedrkh Theo^ JSMi^ir, 
▼on 1883—1867 in Karlsruhe thfttig, hat dort die YergHiwwrmtg 
des Folytechmkums, die MaBohmenbansohnle, das Lyceum^bftnde 
und den Umbau des Palais der Grossbersogin Sophie ausgeföbrt. 
Von .F^seAer rührt aach die Anatomie und Entbindangsanstalt in 
Freiburg, das Rathans in Tauberbischofs Ii cim , die Atis- 
schmückuTinr des neuen Schlosses in Baden und eines Teiles des 
alten Schlosses Eber st ein her. Joseph Berhnülkr baute noch 
in der neuröiuischen Stilrichtung Weinöj'enners in Karlsruhe 
das Heinzsche Haus in der Waldstrasee, das Kuselsche Haus in 
der Langenstrasäe f eine Gebutidegruppe am Kdnigsplatz und das 
Gebäude ftlr die vereinigten Sammlungen* Von ihm riiid ausser^ 
dem die Kirehe in Bonndorf und einige Eieenbahnbanten in 
Basel erridhtet* Semndt MübBeh hatte sieh im Gegensati sn den 
vorgenannten Karlsruher Arohitekten der romantisäien Eiehtong 
angeschlosBen. Er erbaute in Karlsruhe im Rundbogenstile von 
1829—1838 dss Finanzministeriam, von 1838—1835 die polytecb- 
ni55che Schule, von 1836—1845 die Kunsthalle und von 1851—1853 
das Hol'theater. Die Trinkhalle in Baden wurde IS-iS von Hübsch 
errichtet. Seine Ansichten über den Kirchenbau brachte er in 
den katholischen Kirchen zu Bulach, Rottweil und Waitzen, 
sowie in den protestantischen Kirchen zu Freiburs^ und Mühl- 
hansen zum Ausdruck. i>er Bau des anatomischen Theaters, des 
zoologischen Kabinetts, des chemischen Laboratoriums und des 
physikalischen Kabinett im Dominikanergarten su Heidelberg 
wurde von HUbaeh 1847 begonnen. Mmtgchk^ner erbaute den 
l^iedhof SU Mannheim im Sinne einer itaUenisohen OamposantO' 
Anlage, sum Teil mit Hallen umgeben, von Ziegeln mit Haustein- 
gliederung im romanischen Stile. Julius Socksteficr folgte der 
von HühscJi eingeführten Architekturrichtung und erbaute in dieser 
Art die Villa von der Höven in Mannheim, die Kirche in Mörsch, 
das Mun/.sche Haus in Karlsruhe, die Kasernen in Gottepau, 
Durlach und Freiburg. Ebenfalls von ihm ist der Umbau der 
Lehwaldsohen Hftnser in Baden und der Umhau des Rathauses 
in Durlach. Friedrich Eisenlohr, meist im Eisenbahnhochbau 
thätig, erbaute die Bahnhöfe zu Karlsruhe, Heidelberg und 
Freiburg, dann die Trinkhalle in Badenweiler. Die prote- 
stantische Kirche in Baden wurde nach seinen Plflnen von Mdt^ 
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tieft Lang zur Aasführung gebracht. Die Bauten JEiaenlohn 
seig»ii den mittelalterlichen Randbogenstfl, yerbunden mit einer 
Tnodem-Ttaturalistischen Ornamentik. Bas von Kieme entworfene 
M?u7so]pnTn de'^ Fürsten StourdT-n in Badpn wurde in den seoh* 
ziger Jahren von DoUmann aus Miinrl eii ausgeführt. 

Schweiz. Mit dem 1859 begonnenen Neubau des Polytechni- 
kums in Zürich wurden Semper und Wolff beauftragt. In dem 
Geb&ude sind das Polytechnikum und die Hochschule von einander 
getrennt und die kantonalen Sammlungen untergebracht. Der 
MltUlbMi enthltt die gemeliwolnftliolie Aula und wurde besonders 
gesolimfickt, wfthrend die Flflgel nuiergeordiiel belMadelt sind. 
Der Sgraffitosdimn«^ der Sdd* nnd Westseite ist erst naehtfiglich 
binsogafCIgt. In der Nfthe des Poly teeiinikimis erbaute Semper die 
Sternwarte als dreigesehossigen Langbau, an den sich das Obseiv 
yatorium als Kundturm mit Kuppel stnflchliesst; am Kuppeltorm 
ißt wieder eine Sgraffitodekoration angewendet. Das Stadthaus zu 
Winterthur von Semper ist lf^ß5 — 1866 entstanden. Das Ge- 
b&ude besteht aus eir.em Mittelbau und Flüorelbautcn , welche die 
Verwaltungsriiunie aufnehmen. Der Mittelbau enthält Treppe und 
Ratssaal und ist im ersten Stock durch einen Suuienportikus aus- 
gezeichnet, zu dem eine Freitreppe emporführt. Das Gebäude ist 
ganz in Quadern ausgeführt. Die Irrenanstalt sn KOnigsfelden 
im Kanton Aaigau ist 1868—1672 auf dem Hochplateau von 
Windisoh, in der Nibe von Brugg, erbaut und gruppiert sich um 
einen groeseo, dureh Wandelgftnge geteilten Hof. Von Breitinger 
in Zürich sind seit 1860 eine Anzahl Bauten ausgeführt: der 
Bahnhof in Romanshorn, die Kapelle beim Grossmünster in 
Zürich, das Hdtel Bernina in Samaden, das Bankgebäude in 
Lichtenstei p', die prote<^tnntische Kirche in Siebnen, das Zen- 
tralschnlhaus m ZiWinrren nnd die neue Anlage des Bades 
Stachelberg. Eine W iotlerlu rsl ( Ihing des spätgotischen Münsters 
zn Basel hat in den füniziper .hdiren stattgefunden, namentlich 
sind eine Reihe gemalter Glasfeuster neu eingeiügt 

Bayern. Rheinpfalz. Das Rathaus zu Oggersheim ist 
1889 — 1840 von FiütM ans Speter in einer Art üorentinisoher 
Renaissance erbaut und mit einem Torrn ausgestattet. Für K^nig 
Max IL erbaute VaU aas München das bei Bdenkoben auf 
hohem Berge Upende fiambacher Schloss, die Maxburg; dien 
selbe zeigt den ronjanischen Stfl und ist unvollendet geblieben. — 
In den Jahren 1864 — 1858 erfolgte die Wiederherstellung des 
Doras zu Speier nnd der Kenban der Vorhalle duroh Mübseh 
aus Karlsruhe. 

In Schwaben trägt die protestantische Kirche in Ludwigs- 
hafen den Charakter des Maximiüanstils. 
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OberbayerD. In München baute Karl v. Fischer im 
aweiten Jahrzehnt de«? 19. Jahrhunderts eine Anzahl Häaser am 
Karolinenplatz, an der Karlstrasse, Müllerstrasse u. s. w., ausserdem 
die Fassade des Krankenhauses, den Palast des Prinzen Kari im 
englischen Garten u. a. Fischers Hauptbau in München war das 
1811 — 1818 ausgeführte Hoftheater, welches Bühnenhaus und Zu- 
schauerraum unter einem jDache enthält; im Zuschauerraam die 
B&nge senkreoht übereinander aafeteigead nach itaiienisofaer Art. 
•An der Hanptfrcmt springt ein grontst koriotkiBelMr Foctikwi Tor, 
«nd et caigen eiob swei GUbel too glaislieii Maien Aberanandar. 
Bat Thaate» braanta 188d ab, wuda aber bis '1886 naeh Fudm$ 
PUtaMn wieder aofgebant und zwar dardi Klenee, Die Frostete 
am Anger in Mflnehen and die protestantiBche Kirche ebendort 
3mä nach 1820 TCnn «T, JST, Pertsch noch ganz in Fischerscher Art 
und in den Formen der neurOmischen Klassik erbaut. In derselben 
Zeit dauert der hltere Typus der Bauernhäuser im bayerischen Tirol 
noch unverändert lort; nur fehlen die zierlichen Formen der Holz- 
schnitzereien, während die Malereien den älteren Beispielen nach- 
geahmt Sind. Das Försterhaus in der Kaiserklause an der Falez 
ist in dieser Art nach 1818 erbaut. Ähnlich ist ein Haus auf der 
Königsalpe bei Kreuth, 181 B für den KOnig Maximilian erbaut und 
raife 1840 im Beiitse daa Frimea Karl von Bajyam. Dia Ton Xsa 
V, Kim» maiat in Mflnoban amehtatan Baaten sjiui biar dia ba- 
deatendstaader nauklasaisehen Biahtong. Die GlyptoÜiak in If flnehaa, 
1810— -37 yoai'KkMe aasgafilbrt, ist ein aaa vier Flflgaln baataliandar 
Ban im iomsohan Stil mit einem Sftnlanportikns und einem mit 
Figuren gefüllten Giebelfelde; ansäen enthaltan NIsohaii die 
Statuen der berühmtesten Bfldbanar nnd Kunstmäcena. Di9 
Dekorationsmotive des Inneren tragen das Gepräge des Bmpire- 
stils. Das Palais drs Hfrzofrs von Leuchtenberp- von 1819, jetzt 
Palais des Prinzre^a'ntcn Luitpcld, sollte mit Leichti^rkeit in einen 
Gasthof umgewandelt werden können. Aus dieser Bedii)!;niiig ent- 
sprang' ein Mangel im Grnndrisa und Aufriss, welcher ungeachtet 
der im i'utzbau durchgeführten feinen Formen italienischer Renais- 
«anoe sichtbar ist. Das Schloss für Graf Psppenheim in Pappen- 
haim, 1819 von KUnu erbaut, ist ein einlsohea Qeb&nda »it 
flicbgiaballgam Mittelriaaiit mid irettan FealtaalfeDaUHn. Dia 
k^^nigliöha Baitaolrala inMünoban von 1819 nnd die etwaa i^ara 
Anatomie laigan beide nocb den Gharakter dar firttbeiran Stilpenoda. 
Der 1822 entstandene Bacar am Odeonaplata büdet eine Reihe von 
KianflädeD, welche sich nach der Hofgartenseite zn den mit Fraafcen 
geschmückten Arkaden üfihen. Diese stehen mit der anstossenden 
Residen?: in Verbindung. Der Königsbau in München, 1826 unter 
König Ludwig I. begonneni wird erst 1835 besogan. Die Fastada 
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sollte Klenze nach königlicher Bestimmung nach Palazzo Racellai 
in Florenz jifestalten; der Bau erhielt aber durch den erh^^hten 
Mittelbau und die niedritren ^Seitentlügel eher eine .Ibulichkeit mit 
Palazzo Pitti. Der Konigsbau enthftlt die Wohaungeu des Königs 
und der Königin, Zimmer für Gaste und im Mittelbau die Fest- 
ökle, iäböt aber im Grundriss die im frogramm Vürgebchriebene 
höchste Monumentalit&t sehr yermissexL. Die Dekoration im Inneren, 
im GMtte der Uaniichmi Kwisi gehalten, nnkfimtleriseh und 
trocken» nageeoktefe der reidhan Verwendung hietonaohar MalereieB. 
Die Allerhelligen-Hoikirche in Mfinflheii, eben&Us von Elenge 1826 
bis 1887 im italieniwdi-romanischen Stile ausgeführt, hat die Kloster 
Mrche zu Assisi zum Vorbilde. Die Kirche ist dreischiffig, im 
Mittttleidiiff mit zwei Flachkuppeln , in den Seitenschiffen mit 
Tonnengewölben bedeckt und im Inneren reich mit Malereien auf 
Goldgrund geschmückt. Im Anseiereii dea 1828 erbauten Odeona, 
eines für ijLOuzerte, Üälie u, d*'r(:L bestimmten iestbaues, war 
Kieme an das Leuchtenbergscha Calais gebunden, mit dem ee eine 
Baugruppe bilden »ulltti. Das Kriegsministerium enlstaud. 1824 
bis 1830. In die Jahre 1826—80 fällt der Palaisbau für den Herzog 
Max in der Intdwigstrasse, in itellmlaeher ReniiManee. Die alte 
Pfnakotbek in Mönehen, ISSO-^-Sd erbaat, gehüH in den vorzög- 
Hcibitea Leietnngen Ekiue»; ne hei dae Geprtge einer lelbitfab' 
digen Bffindnagt wenn anoh der Brementeeehe Loggienhof im 
Vatikan als Vorbild gedient hat. Jedenfalls ist die Finakothek für 
die spfttere Anlage von Gemäldegalerien typisch geworden. Es ist 
eine zweigeschossige Anlage, deren mittlere Säle von oben beleuchtet 
sind, während die Kabinette der Nordseite Seitenlicht haben. Der 
Korridor der Südseite triebt dem Gebäude von aussen Charakter 
und enthält in den Kuppein und Lünetten Gemälde von ( ijrnelius, 
die Geschichte der Malerei darstellend. Der Haupteingang liegt 
aui' emer ^climaiseite, ebenso Uegt die liaupttreppe in einem Flügel 
der Sohmalseite, und deshalb ist der Mittelbea dfiiftig nur im Brd- 
geeehoiB dnrabgeffthrt. Dea Erdgescboai anter den Obeiliebtailen 
iat vnbeleadbiet and deduJb anbenatsbar. Dar Feetaaalbaa, 1888 
bia 1843 i9on Eknge erfaant, liegt an der Noidaeite der Mflnaiiener 
'Eeaidenss, während der frähara Sfioigaban an der Sftdante liegt 
Der Festsaalbaa iat im Äusseren im Sinne Palladios geschaffen, 
aeigt aber im Inneren heUeaiatiache Formen. Der Gnmdriss zeigt 
wieder einen Mangel an Monumentalität; die Treppe liegt irgendwo, 
die Achsenfolge ist unterbrochen, der grosse Thronsaal fällt in 
seinen Abmessungen nicht mit dem grossen Älittelbau zusammen. 
Dieser, mit vorgeBtellteu iSäuien im Äusseren, hat wenig Bezug 
zu den dürft i^?; ausgebildeten Flügel bauten. Daa Imiere ist im 
griechischen ^mne dekoriert^ doch erscheinen in diesem Rahmen 
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die Bilder aus der vaterlrinflischen Geschichte allein fremdartig. 
Die nördlt'rhp ?'n^sar!r> des l*ostijo!»äude8 am Max Joaephsplatz von 
1836 ist in iiellt iiistisclier [ienuisHance als Patzbau mit Haostein- 
pfliedeninpen en ii litet. Zur liuhmeshalle auf der Theresienwiese 
zu Aluaclieu wurde 1843 der Grundstein gelegt. Klenzej der 
unterdes zweimal in Griechenland gewesen war, gab hier eine 
doruehe Halle in Hnfeiienfomi aof hohem ünteorlmt, irolehe dat 
kolosBale Enbfld der BaTaaria nmgiebt. Kimm letstee Weik liiid 
die Propylien, welche den KOoigiplata mit der Glyptothek nach 
Weiten abschHeBaen, dieselben und Ton 1848 — 62 erbaut. Zwei 
mächtige Pylonen mit Durchfahrten Rchliessen eine dorische S&nleti* 
halle ein; die Reliefs der Giebelfelder feiern die Verbindung 
Griechenlands mit Bayern unter Otto I. — Die romantische 
Richtung vertritt in ^ffirjchcn Friedrich Gärtner; sein Hauptwerk 
iet (iie Ludwif^skitchf obendort, im romaniRch-italienischen Stile 
zwiHchen 1829 un i 1S43 gebaut. Die aus Kelilbeimer Kalkstein 
hergestollte Kirche ist dreischifßg" mit Qaerachitr und gerade ge- 
Bchlosseueui Chor, welcher dazu bestimmt war, die grobäeu Gemälde 
des Jüngsten Gerichts von Comdiius aufeimebmen. Daa Anseere des 
Baues wirkt nicht befriedigend, beeeer iit das Innere. Dae ArehiT- 
nnd Bibliotheksgebftnde in Mflnchen, 188a— 1848 von Oärtmer in 
bewnsater Nadha^nng florentiniiober Benaiaeance enckiitet) seiohnet 
sich durch ein grossartiges Treppenhaus auf^. Das 18S4 — 38 von 
Gärtner erbaute Biindeninstitut gegenüber der Ladwigskirche ceigt 
ebenfalls den florentinischen Stil. Ausserdem entstanden von 
Gorfner in München, seit 1840 die Universitfit, einen dreiflügeligen 
Bau mit rijarhtigem Treppenhause bildend, das Priestersemiiiar und 
das Max-Jo8e})hB -Krziehungsinstitut; letzlere drei Bauten zu einem 
Piatee am unteren Ende der Ludwigstrasse gruppiert. Gärtner 
errichtete 1841 — 44 die Feldherrenhalle, eiue Nachahmung der Loggia 
de' Lanzi in Florenz, und das abschliessende Thor am unteren 
Ende der Ladwigitraiae, 1848 begonnen, 1860Ton Jlf6(s:p«r vollendet^ 
eine Naefaahmnng des Konitantinbogeos in Born. Ferner «rbante 
Gärtner 1842 die Arkaden dea neoen Friedhob sn Mfinohen naoh 
lombardischen Mnetern und 1843 — 48 ebendort den Wittelibaoher 
Palast in englischer Gotik. Cr. Friedrich Ziehland erbaute 1836 
bis 184Q die Basilika des heiligen Bonifacius und die dazu gehfirige 
Benediktinerabtei in IMünchen. In der Kirche ist der schon roma- 
nisierende Bapilikenstil eingehalten; es ist eine fünrschiffige Anlage 
ohne Querhaus mit offenem Darhstnh], der mit üoid und Farbe 
reich dekoriert ist. Unter der Apsis ist die Gruft der Mönche an- 
gebracht, vor der Kirche eine offene SRnlenhalle; der Glockenturm 
steht in einiger Entfernuiig von der Apsis gegen Norden. Der 
Ton Ziegehi ho'geetellte Bau gehM an den gelungensten München« 
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aas dieser Zeit. An der Rückseite des Klosters baute Ziehland 
1846 das Kanstausstelluno^crebäude mit einer korinthisclien Srinlen- 
vorhalle, als Gegeiiytück zur Ülyptothek. August v. Voit zeigt in 
seinen ersten noch m die Zeit Ludwirs I hineinragenden Bauten 
bereits Anftlng-e dea sogenannten iM axindüanstils. Er erbante 1846 
bis 1853 die neue Pinakothek in jViünchen; die i^assade derselben 
inrd doroh dünne Strebepfeiler geteilt^ und die dadurch gebildeten 
Pddar dm ObeigMchoBMs enthtlten Wandmaleraien auf rotem 
Orande. Sonst endiemi der Bau kaetenniftssig und arm an ftoaeerer 
arehitektoniicber OUedenrngr- Die kdmgliolie Villa aa Feldafing 
am Starnbeiger See, von Vait erbaut^ doch nach dem Tode KOnig 
MazimiliaDS unvollendet geblieben, ist eine tüchtige Leistung; auch 
an ihr macht sich der Maximilianstil durch die überschlanken 
Verhältnisse und die Magerkeit der Architektur berrinrkbar; übrigeng 
zeigen sich Renaisaanceformpn. Der 1854 von Voit erbante Glas- 
palast in München verwendet zuerst Eisen mid Glas als Hauptbau- 
material. Das Gebäude der Glasmalerei ebendort führte Voit im 
spätgotischen Stile aus. Ludicig Lange hat dem Maximilianstiie 
gegenüber seine Selbständigkeit behauptet, wie es die in Berchtes- 
gaden für König Maximilian erbante Villa bewelsi. JWeMdk 
BMikin wird erat der eigentliehe S(sh<^fer des Maximilianstik. Bor 
Mitkelban des Staatshahnhoft in Mlinchen ift 1847—48 Yon BOrMem 
erbant nnd aeigt eine kOhn konstniierte Eintteigehalle. Anüerdem 
hat BürJdein noch eine Reihe von Bahnbauten in Bayern ge- 
schaffen. 1853 vollendet derselbe die Münchener Schiessst&tte und 
in demselben Jahre die Fassade des Qebärhauses ebendort. Etwa 
1853 fasste König Maximilian den Plan, München durch eine neue 
Strasse, die Maximilianstrasse, rriit der Isar zu verbinden, und 
Bürklein sollte für die zu errichtünden Gebäude einen neuen Bau- 
stil erfinden. Der erste Bau dieser Art ist das Maxiniilianenm 
am Ende der Strasse, eine höhere Bildungsanstait euthalteud, am 
Schluss der sechziger Jahre von Bürklein vollendet Es ist ein 
langgedehnter TerpniaterBanaiis drei vwhnndenen, reiohgegliederten 
Hanptteilen hestÄend, mit einem Ffisflerportikns in der Mitte nnd 
einer Ton Tier Männergsstalten getragenen Altane. Lftngs der 
Fassade stehen die Statuen der ProTinsen Bayerns, und Reliefs 
über den Fenstern schildern die Lebenskreise und die Beschäfti- 
gungen des Volkes. Auf der Spitze des Mittelbaues erscheint die 
auf Löwen sitzende Bavaria. Die lunenräume des ersten Stocks 
ßind 7iir Aufnahme von Gemälden ans der bayrischen Geschichte 
l)estin;rnt. Ge^emlber dem aximiiianeum erhebt sich Bürkleins 
geIun<:ensto8 Werk, das 1858—1^^4 errichtete Regierungsgebftude, 
ein mit Gliederun(?en aus gel rainitem Thon ausgestatteter Bau, 
der sich ßtiliaLiöch wieder mehr der Gotik nähert. 1869 — 1863 
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erriciitL'tp Bürklein das Münzgebäudei am Beginn clor MaximiUaji' 
Strasse. Ausserdem rühren von ihm her: der östliche Flügel des 
Postgebiiudes, das Kulisseiihaus dea Hoitheaters, die Erweiterung- 
des Münchener Bahnhüfs durch zwei Seite? nÜüg^el. Zu deo ineisten 
Frivathäusem au der Amäiieiiätraäse und MaximiliaDBlraBae fertigte 
Bürkhin di« Pllne und «riwoto ÜBrner eine Villa am Starnberger 
See ftr den Bmohmt r. Falwr m Nflmberg. Bimturd Siedd er* 
baute an d«r MaxnniliatirtraaM dae baTrisolM Natioiialmociiiii, 
dowOT in «BgÜMli-gotiMlMiii Stil kmpoiuflrta Faendo fbtnm v«^ 
fehlt ifi, ine ihr plaetiMshBr Sdmmok. IKe Irrenanstalt an München 
ist 1858—60 von BenmUf angeführt. In der Mitte der Hanpt- 
front liegt das Yerwaltnngigebftade, in der Mittelachse anachlieBBOttd 
das Wirtsohaftsgebände and darüber der Festsaal. In der Yer- 
IftngemTig der WirtscliR.ftsG'ebäTide liejnfen die Werkstätten nnd über 
denselben die Kirche; dio Fiügelbauten enthalten die Kraiiken- 
ximmer. — Der erste Bau Münchens in deutscher Gotik war die 
1831 — 18B9 von Daniel OhlmüUer in der \ orstadt Au errichtete 
Mariahillkirche, die den allgemeinen Pjeifall des Volks fand. Es 
ist eine von Ziegeln erbaute iiaileiikirciie oliue Kreuzscl^Ü, auf 
Bündelpfeilern mit Kreuzgewölben überdeekt; an der Weetfrovt 
eteigt ein bober Torrn mit dniehbvooben« Pyramide bekrOnt 
auf. Naoh OMmOUn Tode iUirte SSMmd den Bau sii Snde. 
Dae Wittelsbaeber Monument bei Aiohaoh iat 1886 ^n (MMkr 
in epfitgotisehen Formen erbaut; ebenao iat die St. Ottokapella sn 
Kiefersfelden an der tirolis<4ien Orense, eine Doppelkapelle, von 
ihm entworfen nnd bis 1836 aasgefübrt. Zkhlanä erbaute das 
Theresienmonnment bei Aybling im gotischen Stile. Die Kirche 
in Ingolstadt, von i/ei(/ffn/r gotisch aasgeföhrt, ist 1846 geweiht. 

Metzger ans Pappenheim erbaute in München einige Wohn- 
hiiLiner in unzulänglicher Gotik, Das Wohnhaus des Froiherrn 
von Heideck von 1811 zeiget gerade Decken, äusseren Abput^ und 
einen Turm über dem Kioset; das Haus für d( n Maler Dürk von 
demselben ist nicht besser. König x\l8^imiliau hatte sich schon 
als Kronprina eine Borg im gotischen Stile in Hohenschwangan Ton 
Dom. Quaglio a«f den Trimmern der aHan WelMborg erbanen 
nnd dnvoh Sehmmd anaaaalen lasaen; der Ban innde 188fi durah 
ZiMmd erweitert Danaeh entstanden in Mtlnohan sine AnaaU 
Hinserbanten mit £rkem, Malereien und Sknlptoren, wie die 
H&user des ^Malers Schxoanmann, des Prof^sota Sepp xl a. Ton 
den im Stile der Gotik anagefiUirtBn Kirchen und Kapellen mag 
als Hauptban die 1868 von Berger vollendete Kirche in Haid- 
hansen genannt werden: ein oin°chiffiger Ziegelbau mit drei 
Türmen, eingezogenen Strebepfeilern und kühnen Gewölben. Unter 
dra Tielen Wiederherstellangen gotischer Kirchen steht die der 
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Franenkirdlie in München obenan, welche unter Bergen Leitung 
1863 begonnen wurde nnd aaoh die innere Ansstattnng in ihren 
Kreis zog. Das alte T^*»*»« in Mänchen vnrde durch ZeneUi 

wiederhergestellt. 

Niederbayern. Die Befrciun r-shalle auf dem Micheisborge 
bei Kehlheim, 1842 \on Gärtner begonnen, bildet eine Rotunde 
mit Kuppel; den achtzehneckigen Ansaenbau umgeben jetzt acht- 
zehn Strebepfeiler und achtzehn Kandelaber vor denselben. Auf 
den Pfeilern stehen die Allegorien der deutschen Yolkettlmme; 
daraber führt eine doiiiehe Sftidengaleiie um den Ben. Im Inneren 
•lebt man achtcebn Niaehen, vor denen auf hoben Sodkdn iwei» 
onddreinig kolouale geflflgelte Viktorien ateben, welcbe sioh die 
Binda rMmi und Braeciilde mit Inaebniten halten; oberhalb 
läuft ¥rieder eine doppelte Säulengalerie um den Innenbau. Die 
Kuppel ist kassettiert und hat Oberlicht. Nach Qärtners Tode 
(18^7) übernahm Klenze die Fortführung des Baues und vollendete 
denselben bis 1863. Der jetzige antikisierende Charakter in der 
Gesamterscheinung des Bauwerks, im Gepensatzc zu. dem romani- 
sierenden Plane Gärtnrrs, ist Klen^es TJniärnloraiigea zuziischreilten. 
In der Hauptsache ist die Beirpiunjislialie aus Ziegeln ausgeführt. 
— Das RathauB in I.andsbut mit herrlichem Giebel- und Fenster^ 
werk im gotischen Stile ist von Schmidtner iu Landshut erbaut. 
Diö Kirche in Pas sau wurde einer Wiederherstellung unter- 
worfen. 

Mittelfranken. In Kftrnberg eind dnrdh SMotioff eine 
Ansabl Himer gotiiob nmgebant Bins der eritan war das 
Plattneraobe, ebemali Imboffibhe Hans am Aegidienplate, von 1890 

bis 1821 ausgeführt, nnd awar in ganz ungenfigender Welse. Die 
alte Faetade zeigte gotisierende Frührenaissance und ist nun mit 
einem antikisierenden Giebel, angeklebtem Maaswerk und einem 
gnsseisemen Balkon über dem Erdp:eschr)S8 versehen. In Nürn- 
berg: entstand seit 1852 das Germanische Museum aus den 
Samnilunpren des jFreiherrn von Aufsess , welches seit 1857 in das 
ehemalijje Kartäuser Kloster verlegt wurde. Unter Essemcein seit 
1866 fand eine Vergrösserunp durch das 1872 — 1894 erfolgte Auf- 
richten der alten Bauteile des Auguäluierklosters und L877 dort^ 
den Ostbau nach dem Entwürfe EsM/mmn» statt. 

Unterfranken. Ekme exxiobtete 1881 die Eomtitntloiia- 
fliole bei Gaibaob fOr den Qrafen SebOnbom; es ist eine koloe* 
jnde dorische Sinla auf dreifadiem Stnfenimtevban md tttgt einen 
kandelaberartigen AnliatB. Das Knriaalgebftnde an Bad Brückenan, 
▼on J. G. Quttnsohn erbant, ist ringsum von einer offenen Bogen^ 
balle auf Pfeilern umschlossen ; der Hauptsaal, durch swei Q e eohO i se 
gebend, bildet ein Qnadiat «nd ist mit oberen Galerien Tersehen; 
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der Baum iii gewölbt Der Knrsael und die Arkaden in Kiaeingen 
aiiid 1688 dmroh Gärtner erbaat, and von ihm za gleicher Zeit der 
Ben des Sali- und Bergwerks-Untergebändes ebendort begonneo. 
Eboifalls von Gärtner ist dio protestantische Kirche ia Kissingen 
ausgeführt. In Aschaffenburg etbaate Gtärtmir eine Villa fOr 
den König im pompejani^elien Stil. 

Oberpfalz. Ht 1 Itogensburg entstand 1830 — 1849 einer 
der bedeuteoiisten Bauten Leo v. Klmzes , die Walhaüa, zu der 
Kronprinz Ludwig von Bayern schon 1806 den Plan gefasst hatte. 
Die äussere Gestalt des Baues ist fast die des Parthenon zu Athen; 
es ist ein dorischer Tempel mit doppelsftoliger VorhAlle, liegt aber 
auf mftohtigen, Tan der Donan aafrteigenden Teiraiien. Dai 
Anseere» aoa nnpoliertem Marmor beigesellt, bat in den Giebel* 
laldern Sknlptiiren, welcbe Seeneo aaa den deatsoben BeMimge- 
loiegen daratellen. Der Hanptraom dee Lmeren ist dnrob etarke 
vortretende Pfeiler in drei Tefle zerlegt; ionische Pilaster stehen 
an den fioken der Pfeiler, und über jedem findet eine kolossale 
Walküre aui grauem Marmor Platz. Die Waikttren baben goldene 
Eichenkränze auf dem Haupte, über Brust und Hüfte einen ver- 
goldeten Bfirenpelz, das Oberkleid in TiellcTrt Lila, das Unterkleid 
weiss, alle nackten Teile elfenbeiuarün: (zetärbi, und tragen je zu 
zweien die Doppelbinder des Daches. Das Dach bildet 7u tri eich 
die Decke und ist in jeder Abteilung init zwei schräg liopenden 
Oberlichtem versehen. Hinter dem Hiiu^ttsaal folgt uocL. eine 
Art Opisthodom, über dem sich ein grosser von Säulen getragener 
Balkon Afiiet; dieeer itebt mit Umgängen in Verbindong, die In 
der Maner ausgespart sind nnd sieb jedesmal fiber den PfeHem 
swisdien den Walkflren als kleine Logen Öffnen. Bin Marmorfries 
in booberbabener Arbeit nnsiebt anter den Fflteen der WaUcflrem 
die ganze Halle, das Leben der de^tsobea Ahnen vorstellend. Im 
Jahre 1833 lieferte KUnee den Plan für eine Betballe im romanl* 
sehen 8til für den protestantischen Qottesaoker zu St. Peter in 
Kegensburg. — Ein grossartiges Unternehmen war der Ausbau der 
beiden Westtürme des gotipcben Doms zu Regeusburp' seit 1860. 
Der Entwurt zum Au.sbau stammt von Voit , mit Bcnutzunrr fler 
Pläne von Maurer und JJcntzingQr. Letzterem, dem ürbauer der 
Burghiiuser Pfarrkirche, wurde die Ausführung übertragen. L, Vdts 
erbaute für den König die g-otische Villa bei Regensburg. 

Böhmen. Das Zollamt in X^rag von 1811 zeigt noch die 
arobaisierende Neuklaisik mit etmskiscben Motiven ▼eimiscbt. 
Bernhard QrÜber in Frag bat in BObmen eine AAiabl Banweike 
erriobtet: 1846 des Sebnlgebtade an Tetsoben, 1848 das Aersn* 
tbalscbe Palais an Prag, 1860 die gotiscbe Kirohe an Tvrnan, 
1865 Sebloes Blattna, 1867 Scbkiss Oross-Skal nnd die 6ttd- 



Digitized by Google 



Bauten in Böhmen, BiadieROgt. Österreieli u. Wien. 80 1 



front düs Rathauses zu Prag. Ausserdem lieferte Grüber die Pläne zu. 
den Schlossbanten inWorlik und Sichrov und leitete die Wieder- 
heretellangsarbeiten an der St. Katharinenkirche zu Kuttenberg. 

Erzherzogtum Österreich. In den ersten Jahrzehnten des 
19. Jahrhunderts sind in Wien Äloys Bichel und Joseph Korn- 
hä/utd im Stile der Alteren Keoklassik thätig, erst nach ihnen 
treten die etrenger gebildeten Architekten der Nobileiehen Sohnle 
anf. jPithel erhant ein Palais ftr die Brshersogin Beatrix von 
Este nnd dae StOndehana. KorfMuud errichtet 1882 das Joseph* 
atSdtiBofae Theater und den Seitenstfitter Hof, 1825—1826 die 
Synagoge nnd 1822 — 1898 das Palais des Erzherzogs Albrecht, die 
Weilburg bei Baden. In Wien erbaut Kornhäusel 1847 das 
Sinasche Haus in der Bischofsprasse. Karl Hösner erbaut in einem 
antikisierenden romanischen Mischstil die Johanniskircho in der 
Jägerzeile zu Wien, und 1834 in derselben Art Kir(;he und Kloster 
für den Franenorden des heiligren Erlösers. Seine Bauten der 
sechziger Jahre, die Kirche zu Kai olinenthal und eine Kathedrale 
nebst Seminar und bischöflichem Palast zu Diakowar in Slawonien 
sind besser als die vorgenannten. Das Landhans des Grafen 
RoTitsky ZQ Obermeidling bei Wien seigt eine einfache helle* 
nistische Renaissance; dasselbe ist von Patil Sprenger erbant. Das 
HanptaoUamtsgebände nächst der Weisagerbervorstadt nnd das 
Regierungsgebäude in der Herrengasse, beide in Wien, sind 1847 
durch Faul Sprenger erbaut. Die durch Sprenger bereits im 
JesnitenstU begonnene Ältlerchenfelder Kirche wurde diesem ab- 
genommen und an Johann Georg Muller gegeben, der diP'^ell'e im 
italienisch-romanischen Stile umänderte. Die Kirche wurde erst 
1853 nach dem Tode Müllers vollendet. Sie ist ein dreischifßger 
Ziegelbau mit Querschiff, achteckiger Kuppel über der Vierung 
nnd zwei Türmen an der Westfront; das binere ist mit reichen 
Fresken ansgestattet nnd von van der NüU dekoriert. Für den 
Ban des Arsenals in Wien war 1849 ein Wettbewerb ausgeschrieben; 
schliesslich teilten sich Sieearddntrg, BSener, Fönter nnd Bansen 
in die Ansföhmng der gewaltigen Aufgabe. Bas Arsenal, bis 1866 
vollendet, bildet ein ringsum abgeschlossenes längliches Viereck, 
hat an den vier Ecken nnd in der Mitte der Flanken vortretende 
Kasemenblöcke, vom das Kommandantur -Gebäude mit dem 
Eing^ang", an der entpfe gen gesetzten Seite Spital und Kirche, 
welchf letztere Husncr zugefallen waren Itti Inneren liegen als 
Einzelbauten: das Waffen niuseum im reichen romanischen Stile, 
die Gewehrfabrik, die Werkstätten und das Geschützgiesswerk. 
Das Diana bad in Wien, 1804 durch Moreau und Hummel emciitet, 
wurde zu Anfang der vierziger Jahre dercb den Anbau eines 
grossen Schwimmbassins erweitert, ansgefttkrt von MreUr und 
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Carl EtTeJ. Tu den Jahren 1841 — 181i3 erhielt die Halle eine gnss- 
eiseroe Überdachuiig. Das Karltiieater in der Leopoldstadt zu 
Wien ist 1847 durch vnn (h^r NtW nnd Sicccn'dsburg im Nenban 
vollendet. Dieselben Arciulekieu bauten ia Baden bei Wien eioe 
Schwimm- und Badeaaetalt. D«s Wiener Opernhuit mm Opern* 
nag, 1861 — 1869 von van ätr Nüü und Sieearddmrg eriMmt, 
•eiolinet aieh beeonderi dnreh die momimetttale Anibildimg des 
Stiegenhauses und durdi die pncbtToIl enMokalteii Fc^ei» ans 
jmd wnrde in dieser Hinsicht die Vorbild der neuen Pariser Oper. 
Die Fassaden der Wiener Oper, ms Sandsteinqnadeni hergestellt^ 
zeigen Formen der Sp&trenaissanco. Der Zuschauerraum hat in 
italienischer Art vier Räng-e senkrecht übereinander nnd kann 
3000 Zu'^cbnner fassen, Daf^ Innere des C^[)f rnhausos zeigt ge- 
le^rentlic]] «.'in sehr irui beliaudeiies Detail. Am Haasseben Waren- 
haus und am Palais Larisch in Wien lenkten ran der NiÜl and 
Siccardsbunj in die Bahnen der malerisch behandelten Hoch- 
renaissance ein. Das ILinderspital in der Brüderladgasse ist 1747 
TOD Sehadm erbavl. Bit InmaoMi 10 H^n, 184B*-165& von 
i^ettner erbaut» hat alt Mittelbau daa y«rwaltuogsgebftodat m dan 
amoUieeModen FlflgelbanteB Krankanriinmer» iu dam um aiiiaa 
gesehlonenan Hof gelegten Laogban Bider und Knnkenaimmer. 
Abgetrennt liegen die Magazine , die Waschanstalt und die Stidkl 
und sind durch bedeckte Wandaibahnen mit dem LftngslAn Ter- 
bunden. — Lvdwig Förster zusammen mit dem seit 1846 von Athen 
nach Wien übergesiedelten Theophil Hansen errichtete zahlreiche 
Privatbauten ; später war Hansen allein für sich thätig und wandte 
sich immer mehr einer stark hellenistiachen Stilrichtung zu. Ein 
Zinshans in der Reimgasse ^3"r. 154 zn Wien, der Familie v. Pcreira- 
Arnstein gehörig, 1844 von Förster erbaut, enthält unteu Läden 
und ist ein Fntsban in hellenistischer Banaissinoa. Baa Hana 
Nr. 780 am Haarmarkt ebeudort, 1848 von FöraUr ernehtal, mit 
Paasaga und anstossenden Lüden, aeigt eine Terpatita Fassade in 
iUliemsoher Renaissanee. Das grftfliiQh Bredasohe Iisndhaina in 
Mauer bei Wien, von 1861^ 53, ein Werk Pörsten ^ an dessen 
Betaillieroog wohl BmwK mitgewirkt hat, ist ein Gebäude in 
Ziegeln mit Gliederungen in gebranntem Thon und zeigt eine 
Afipchung romanischer, griechischer und der Renaissance entlehnter 
Elemente. Die Markthalle in Voelau bei Wien, 1854 Yon Förster 
ausgeführt, hat Wände von gelben und roten Ziegeln mit Oma^ 
menten aus gebranntem Thon, Sänien und GoRimscn von Sand- 
stein; die Formen sind romanisierend. Eine Brücke über den 
WienflusB Tor dem Kärntner Thore in Wien, 1854 von FörsUr 
atiigef&hrt, aeigt den Flaobbogen in antikisiereDder Bekandlong* 
Sin Wohnhaus fttr den HattenbesHaer F. Klem in Brftnu, 1848 



Digitized by Google 



Bauten im Erzherzogtum Österreich und Wien. 303 

rmMmsem xmA FSnUr erbuit, ist in den S^ontaii ytm Saadstem 
In Fpfmon der heUenuttsöhen Bomdisaiioe hergestellt. Erker, 
Teilnngi^foBten der groasen Ofinmigen nnd die KousoIcd des 
Hauptgesimses bestehen aus Eisen , wolehet seine eigentümliche 
Farbe behalten hat und nur teilweise mit Gnsszink bekleidet ist. 
Das Innere ist aufwandvoll augrrestattet. Das P'othans für die 
-evangelische Gemeinde in der Vorstadt Gumpendori bei Wien ist 
\oii Förste?' und Hani^pn 1848—19 im i1 alieiiisch-romanischen Stile 
errichtet. Die £.irche ist dreischifiig, hat zwei Reihen Emporen 
übereinander und ist mit Tonnenorewölben zwischeii Gurtbogen 
überdeckt Die Pereirasche Villa auf der Herrschaft Königstetten 
im Tollnerboden, nächst Wien, 1849 von Föntet und Marne» er- 
baut, bietet eine Axt itaUenieeli^romMiieeher Gotik, anfwandToH 
in Scndetein und gebranntem T^m beigeetelH. Dae Riegeradhe 
Zinabawi in Wien, Ton deneelben Arohitekten 1848^9 erriditet, 
iit nur dnreb die Faseadenornainente aas gebranntem Thon be- 
markenswert. Um 1847 sind von Förster nnd Samen in Wien 
nodi das Wagnersche Hans in der Spiegeigaase und das Kliersche 
Gasthaus in der Leopoldstadt erbaut Hansen gab in dem 1861—63 
für Dräsche erbauten Heinrichshof in Wien, jBfegenfiber dem neuen 
Opernhfinge, das erst^» nnd in der Fassadengestaltung n-lanzvoUste 
Beispiel des in Wien eingeführton Gruppenbaues. Nach 1869 hat 
Hamen noch ein ähnliches Gebäude ara Schottenring für die 
Allgemeine österreichische Baugesellschaft aus{?efübrt. Hansen 
erbaute das Palais für den Erzherzog "Wilhelm am rarkringe in 
Wien, mit einem in italienischer Art von Hallen umgebenen Hof, 
der hier allerdings mit Glaa abgedeokt ist nnd als Winterreitschnle 
banaiat werden soll. Das Erdgesehess «ithftlt die dreiadnige Ein« 
fiJirt, Adjntaaten- nnd Hansmeistsirwolmnng nnd snr Seite des 
Glashofs die mnfimgreiishen StaUnngen und Bemisen; darüber folgt 
«m Meeaanin. Das Hanpigeschoss enthält die Wohn- und Gesell- 
sohaftarftume. Die Fassaden in hellenistischer Renaissance sind 
ganz aus Karstsandstein hergestellt. Ausserdem sind von Hansen 
in Wien erbaut: das Palni«? Todesco, dai Palais Eppstein und das 
Gebäude für die Gesellsch ilt der INIusikireunde. Sein MuseuTns- 
bau in Wien zeigt auf einer kolossalen Terrasse zwei Flügel- 
gebiuiile, die an der Hinterfront durch einen schmalen Trakt ver- 
bniideii sind, dessen Mitte ein ionischer Tempel bildet. Später 
wird Hansen immer mehr hellenistisch und lässt, wie im Bau d^ 
Reichsratshauses in Wien, den Ansdmoik fftr das moderne Be* 
dflrlkiis einigermassen yermisseo. Der letstere Ban, 1874—1898 
anl dem alten Paradeplatse an der Bingstraase erbant, aeigt im 
Frlnaip der Gtondrissgestaltnng eine geviste Anlehnung an das 
Kafdiol an Washington. Auch in Wien liegen die beiden H&naer 
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des Reichsrats symmetriscli zu beidtn Seiten einer als Peristyl 
bezeichneten Mittelhalle; der Auiljaa lässt die Zweiteilung der 
ganzen Baoanlage deutlich hervortreten. Die beiden Kammern 
erheben sich in zweigeschossiger Anlage über einem Untergeschoss 
und dnd mit einar midhügen Attik» liekrOai. Zu aaiilllienid 
gleidier Höhe iit der eingeiolLOMig beliuidelte MÜtolban empor- 
gefiüirt, dem eine tempelartige Helle vorgelegt iet Das Äunere 
des Geb&ndefl ist in edler häleniecher Benaiseaiice dxnebgebilde^ 
und als Hauptbaiutoffe ftind Granit, Marmor und Sandstein vor 
Verwendung gekommen. Von JRomano und Sehwendmwem rührt 
das graflich Hardeggschc Hans in "Wien her; von Romano allein 
das Adelskasino ebendort. Die Ausführung eines ScHosses für 
den Grafen Nostit?: war dio erste selbständige Arbeit Heinrich 
Ferstels. Xach einem Wettbewerb erhielt Ferstet den Auftrag 
zura Bau der Votivkirche in Wien, unter Beihilfe des bisherigen 
Donibaumeistera von iSt. V eit in ir'rag, Joseph Kranner. Von 
1866 — 1871 wirkten beide zusammen. Die Votivkirche ist eine 
sweiiArmige Kathedrale im fraaaOaadi-frflligotiaohen Stile und 
hat das besondere Verdienst, fOr die AasflUming dee FSgttrüehen 
im mittelalteriichen Sinne eine Biidhanersoliale begründet an haben. 
Fersteh Entwurf zur Nationalbank in Wien amgt romanisohe MotiTe 
mit italienischer Frührenaissance gemischt; der 1856 begonnene 
Bau wurde bis 1860 vollendet. Etwa gleichzeitig erbaute FersteL 
das PollakBclie Wohnhans am Franz-Josephs-Quai in Wien, die 
katholische Kirche in Schönau bei Teplitz, die protestantische 
Kirche in Brünn, sämtlich in gotischen Formen, letztere von 
1863 — 1867. Die Villa Wispriii am Gmnndener See rührt von 
Ferstel her. An den in der ersten Hälfte der sechziger Jahre aus- 
geführten drei grossen Privatpalästen in Wieu , dem Palaia des 
Braheraoga Lndwig Victor am Sehwaraenbergplatz, dem Palais fiBr 
Werthheim nnd t. Ofenheim, vollzog sich IkmUk Obergang anr 
italienisdhen Renaissance. Am Ende der sechaiger Jahre entstanden 
von ihm in Wien: einige Bäuser am Schottenrtng und am 
MaximiliatiBplatze, das Müllersche Haus am Heumarkt, das Palais 
Liechtenstein in der Rossau, dann das Schloss zu Gross-Skal 
in Böhmen, die Villa des Erzherzogs Karl Ludwig in Reichenau, 
das Palais des OsteiTeichisch-i!r:r'arischen Lloyd in Tri est. Das 
östen*eichische Museum für Kunst und Industrie am Stubenring 
in \\'ien ist von Ferstel 1868—1871 erbaut. Das Geliände besteht 
im Grundriss aus einem Mittelbau und zwei symmetrischen Flügeln 
mit anschliessenden Kckbauteu. Das Erdgeschoss enthält die Aus- 
stsUoDfsrftame; dnrdl ein sohmales Vestibül gelangt man in den 
Uanptmittebramn, einen mit Glas gedeckten quadratischen Sttolen* 
hol Im Obergeschoss liegen SitsnngariAe, Scholrftome nnd Biblio- 
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ihek. Das Äussere zeigt verputzten and unverputzten Ziegelbau, 
Haustein für den Sockel , das Portal und die Fenstereinfassungen. 
Ein Sgraffitofries rait eingesetzten Medaillons von glasiertem Thon 
umzieht das Erdgeschosa des ganzen Gebäudes, ein andrer krönt 
die beiden Eckbauten; die stilistii^cht» Ausbildung des Gebäudes 
ist im Sinne der RenaisBanoe erfolgt. Seit 1871 erbaute Ferstd 
die Institute der Wiener Universität, da« cbemisclie Laboratorium 
und die Zentralanstalt für Meteorologie. Bas Hauptgebäude der 
Univenität wurde 1874—1884 ebenfalls von Feniel erbaut. Das 
Kollegienhans an der Ringstrasse enthält baupts&cblich zwei 
Gruppen von Festsälen: einemeits eine Reihe von FestiHumen, 
welche in der Mitte des Hauses an der Hauptfront liegen, andrer* 
seits die Bibliothek in der Mitte der rückwärtigen Front; die 
eig-entlichen Lohrräume und die Geschäftszimmer sind links und 
rechts in zwei Gruppen zusammengefasst. Diese vier Bano^rappen 
umachliessen einen grossen Haupthof, der zugleich architektonisch 
den Cilanzponkt der Anlage bildet; die Architekturlormen des 
Gebäudes sind die der italienischen Hochrenaissance; das Erd- und 
das erste Obergescfaoss sind als die beiden Hanptgesohosse durch 
PUaster- oder Halbsftulenstellungen gegliedert, der Sodcel ersoheint 
als rastizierter Unterbau, nud das zweite Obergeschoss dient nur 
gewissen Teilen als Krönung nnd ist mit Kuppeldächern abge« 
sohlossen. Karl Tiefz erbaute eine Anzahl Paläste und Wo^« 
häiiser, anfangs in den Formen der Berliner Schule, später in An- 
lehnung an Hansen. Gemeinschaftlich mit May entstanden von ihm 
1852 — 53 eine Villa in St. Veit, die Bossesche Fabrik liei Schön- 
brunn, die Milli-KerzcD Fatirik bei Liesing in unverputztem Ziegel- 
bau. TieUf seit 1854 seibständig-, erbaute in demselben Jahre den 
Galvagnihof am Höhen-Markt in Wien, das Kurhaus ku iJad Tüffer 
in Steiermark und eine Gasanstalt m einer Wiener Vorstadt. V^on 
1855—58 entstanden von Tielz: das Palais des (trafen Sdüidc, das 
der Grafen Palfiy, die Anlagen der LmnobiHengesellschftft zu 
TernoTe in Kroatien, die Fabersohe Branerei zu Liesing. Bas 
Sehneidersohe Haus am Kämtner-Ring, spiter zum Grand- H6tel 
umgewandelt, erbaute Tut» 1864, und im folgenden Jahre da^? 
Kurhaus zu VOslau, zwei Hänser am Rudolphsplats in Wien, ein 
Sobloss in Böhmisch Aicha nnd die grosse Brauerei in Laibacb. 
Nach 1867, in der Periode der Stadterweiternng, führte Tietz noch 
zahlreiche Bauten aus: 1867 das Palais Klein in der rorlfinrrerten 
Wollzeile in Wien, dessen Fassade mit Karstmarmor bekleidet ist, 
und ausserdem zahlreiche Häuser in Wien, zu denen das Ottosche 
Hnus in der Johanneserasse gehört. Semper bearbeitete seit 1871 
mit Jiasenauer gemeiuscLaliiich die Pläne für den 1827 begonnenen 
Bau der Hofmuseen in Wien. Die beiden im Äusseren gleidiea 
Ebe, Cicerone. II. 20 
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Gebäiido haben die Form eines einen inneren Hof umschiiessenden 
FarallelrirrranmiR, dpRsen Lang-^^oiteu durcb einen den Hof durch- 
setzeudeii MittcU-au verbunden sind. Letzterer entbuit nach vorn 
die Vestibüle, dahinter eine grossartige Haupttreppe und spricht 
sich nach aussen darch eine Vorlage aus, über welcher sich auf 
zwischengesohobener Attiln em« achtseitige von Tier Eokkuppel- 
fattntoi flMikierte Hmoptkuppcl erhebt. Eiiilito acUieiMii die 
Beken der Langveiten dt>, WftbreDd die Sohmaleeiten inttitileie Tor- 
legen erhalten haben. Die Fanaden tragen den Stempel Sem^fer^ 
ichir Arohitektnr; aie erinnem an die Zwingerseite des Dresdener 
Mnseams und zeigen eine ionische Pilastorstellang über eineoi 
matiiierten Erdgeschoss. Das Hofsobanspielhaas in Wien, gegen- 
über dem neuen Ratbenfsp gelegen, erinnert in den Gnandriflsformen 
an das Münchener i'esttheater von Semper. Als dieser starb 
(1879), war das Theater noch nicht vollendet und wurde von 
Sasenauer allein weiter geführt. Der iinibkreis des Znschauer- 
ranmes isi nicht mehr mit Entschiedenheit zur Geltung gebracht, 
zu Seiten des Segmentbogens für den Zuschauerraum ergiebt sich 
Baom fKr eine groaiartige Bntwld[elnng der Treppen; derHanpt* 
eingang beseiolmet eine niaohenartig Torapringende Loge. Daa 
Foyer, im Halbkreise geftlhrt, liegt der Hohe nach in der Mitte 
swiadiiea dem ersten and aweiten Bange; der Zasobanentoom 
wird jetzt einem Umbau unterworfen. Friedrich Schmidt^ seit 
1859 in Wien, erbaute daselbst zunächst eine Anzahl gotiicher 
Kirchen: 1860—1862 die Kirclio der Lazaristen-Kongregation im 
Bezirk Neubau, eino drpi«5chiftiL^e Hallenkirche mit doppeltem 
KrenzRchiff, einschiff'gera Chor und Turm über der Vierung; 1865 
die Pfarrkirche bei den Weissgerbern, ein Langhaus mit überhöhLem 
Mittelschiff, breitem Querschiff, ■welches polygonal abgeschlossen ist, 
und einschifiigem Chor mit Seitenkapellen, der Turm an der West- 
fassade ist im Grondries sechseckig; 1867 — 73 die Brigittenauer • 
Pfturrkirche mit flacher bemalter Holtfdeoke. In der Klrohe an 
Fftnfbans, Ton 1867«-75, yerliess SehimA die typischen Formen 
der Kölner Sehnle nnd lehnte sieh an den bysantinisehen Zentralf 
bau an. Die Kirche der Lazaristen in W&hring Tollendete Schmidt 
1878. Mit dem akademischen Gymnasinm errichtete derselbe in 
Wien seinen ersten ['rnfanbau. 1864 emeaerte Schmidt den Haupt« 
türm des St. Stephansdoma in Wien. Sein Hnuptbau ist das 1872 
bis 1883 ausgelührf" "Rnthmis in Wien. In der Hauptach«ie des 
Baues liegt ein grosser llnf und rechts und links von demselben 
liegen je drei kleinere iluie. Das Hanptgeschoss enthält an der 
Ringstrasse den grossen Festsaal mit seinen Nebenräuraen, ausser- 
dem den Sitzungssal des GememderulB mit Zubehör, Sektious-, 
KommiiBioiis* «nd Arbeitsaauner der 6emeinder&te, Kanaleien des 
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BiirgermeisterB und seines Stellvertreters, den Sitzung^ssaal des 
Macristrats mit Nebenräamen. In den übrigen Geschossen «?ind 
die städtische Bibliothek und das Archiv, Räume für das Museum 
and die Wohnung des Mas-iatratsdirektors untergebracht. Im Brd- 
geschoss entspricht dem darüberliegenden Festeaale eine grosse 
Halle, die sogenannte Volkshalle, welche heizbar ist und zugleich 
den YoRiiiiD m den V wtibfilen der Feettreppen Hldei. Datf 
Äussere des ftn^esdiosBlgen Baues ist TieUköh und krtftig ge- 
gliedert, emmal durch ^turmartlge Eokrisalite, dann duroh die 
Ton Tdrmohen begleiteten Mittelbanten Bftmtlicher Fassaden und 
endlich dnreh den in der Mitte der Hauptfiront stehenden hohen 
Hanpttnrm. Die Formen der angewendeten Gotik zeigen den 
£inflas8 italienischer Elemente im einzelnen und in der systemati- 
schen Durchführung der wagerechten Gresimse. — Das Soolbad- 
haus zu Ischl im Salzkamm i trat 1R35, von Franz Lösl aus Wien 
ausgeführt, zeigt eine gräzisierende Antike. Der Hanptsaal hat 
eine gewölbeartige Decke in Holzkonstmktion. 

Ungarn. Der kiasaiziereiidc Jjurockstil der Juvara und Ser- 
Tandoni blieb in Ungarn bis in das 19. Jahrhundert wirksam, wie 
es der grossartige Dom an Gran aeigt, welcSiw 1881 — 1866 yon 
EMlmü erbaut ist In Pest kam durch JMXak aus Wien in den 
ersten Jshmlmten des 19. Jahrhunderts die StlMcdache Rnsktuug 
SUr Herrschaft. Von ihm sind 1805—50 in heUemstischer Renais* 
sance erbaat: das Nationalmnseum, das Lndoviceam, eine MiUtlr» 
bildungsanstalt) das alte Stadthans nnd eine Anzahl Privathänser. 
Gegen Ende der zwanziger Jahre trat Joseph ITild auf, ebenfalls 
in hellenistischer Renaissance schaffend. Während seiner dreissig- 
jährigen Thätigkeit entstanden: das alte Lloydgebäude, das Mar- 
czibanyische Palaip, das Hotel Europa, das Hans der Versichemngs- 
gesellachaft „Gresham^ und die Leopoldstädter Kirche. In letzterer 
stürzte 1868 die Kuppel ein and mnsste dnrch Nie, Ybl wieder 
erneuert werden. Die berühmte Settenbrdcke yon Ofen*Pest 
wurde 1839-^9 Ton A» Clarke erbaut Die Ofener Sparkasse, von 
Ym am Ende der fifinfziger Jahre erbaut, aelgt das Eindringen 
der italienischen Renaissance. Ybl bewurkte 1865 den kOnstle- 
riechen Umbau und teilweisen Neubau des Raitzenbades und 
stattete dasselbe mit dem grossen Herrendampfl)ad nnd dem fein 
durchgeführten Damendampfbad ans. Das hauptstädtische Briick- 
bad, welches noch als Mittelpunkt das türkische Bad mit einer 
Kuppel von 1570 — 1577 besitzt, wurd 1885 zu einem grossen 
Dampfbade erweitert. Das am vornehmsten ausgestattete Bad ist 
der Badepalast auf der INIargaretheninsel von Mitter von Ybl er- 
baut. Das Redoutengebäude von Fcszl bildet ein Gemisch von 
romanisühen, byzantinischen und maarischen Formen. SUUir ans 

SO* 
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Berlin erbaute in Fest das (ieuaudö der Akademie lier Wisse a- 
schaften. Seit 1807 herrschte in Pest eine besonders lebhuftö Bau- 
thätigkeit; es entätanden von Yhl: das Gebäude des HauptsLuU- 
amts, die romanische Franat&dier Kirche, das königl. ungarische 
OpMlutiis; «Stelflil «bftut« du BMI« gtidtlimiM in Zi^fllbui und 
dM Joteph'PoljtMhnikmn. Von Koeh «nd Ska h ti kki f und «r> 
emchtet: das Hsaptpostgsbinde, der Frsnsisksner Bsisr und dss 
Nstionalt]ieat6r»Z]nihsiis. Von Kafbenhaifer rfihrt dss neae Llojd* 
BOrsengebäude her. Die grossartigen Universitätabaaten sind von 
SkalniUkyy Kolhenhayer und Weher erbaut, die üniversitätabibliothek 
Ton Koch nnd Shainitiky. Den Schlacht- und Viehhof erbanten 
Hennike nnd f?. der Hude ans Berlin. Das Yolkstheater haben 
FeUnrr nnd Helnier aus Wien f^r«<?fhnffen, ebenw rim inneren Ring 
das Karuljische Palais im Barockstil. Das Palais Lipthay von 
TJnger, der Thonethof und das ürandhötel von KaUina, das Stations- 
gebäude d(T ftsterreichipchen Staatshahn von de Serres^ das Ge- 
Bchallhhaus von Haas ik. Söhne von Lindtautr sind in dieser Zeit 
entstanden. An der neuen Kadiabtrasse ist das Künstlerhaus von 
AdoHf Laing nsdi dem Matter des Palazso Bvsüaq%a in Verona er* 
bsnt, Yon demselben Ist die Mosiksksdeaiie erriobtet. Dss OebtndA 
d«r LandesmusterMiofaensehnle und des ZMohenlehrer-Seminsis von 
JKdMiMAer seigt tososnisehe Renswesnce mit Sgrsffitem SeMv 
Fwmex^ ein Schüler Fr. SchmidU in Wien, erbaute dss königlich 
ungarische Jagdschlösschen in Masca und war bis zu seinem Tods 
(1870) an der Wiederherstellung des mittolslterlicben KAnigS" 
soblosies Vi^a Hnnjad beschftftigt 
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che d. heil. Crriacus 
I IBB; — 2) in Niedor- 
l'ayoi-n. Kir< !if I 'M2: 

3) i. d. Scinvt.i/., Teils- 
kiiiiolle I 274. 

Altdttinc. Kapelle 1 151 ; 

— StiftBkirche I 341; 

— (lottesac K » rk i rclie 
I 342; - Tiliykupelle 
I 342. 

Alt-Schönau« Scbloss L 

Schlesien II 82. 
Alt-Sohl. Schl.iss I 297. 
Altstadt, ri'arrkirche I 

116. 

Altstadt -Frankenhan- 

H*'u. Kirche St. I'utri 

I fö. 

Altweilnau, Burg i. Hea- 

8en>N. I 225. 
Altwied, Burg (Ifittel- 

rhoin) I 168. 
Alzenau. Burg A. 1 292. 
Alzey. Burg Ä. I 9G. 
Arnberg. Bezirksgericht 

II ; — Frauenkirche 
1 2Ü0; — - Geoi^skirche 
I 266: — aotteeaekei^ 
kir hr- lail: -Katha- 
rinenkin h»- l 344; — 
Levinsciie Kapelle a.d. 
Vil8l 266: - Martins- 
kirche I 344: ~ Spi- 
talkirche I 26G: - 
Rathaus I 402; II 69; 



' ~ Schloss {.\pellgre- 
rieht) lUÖ; — Spätgot 
linli.inser I 402; — 
Taiizliauscr II 69; — 
Z.Mitrhaus II 
Ambras, Burg i. Tirol 
II 72. 

Amelunxenbom. Klo- 
sterkir<-hf' I 12& 

Amern. Kirch« St An- 
ton I SIL 

Amendlweter. Ober- 
thor I 187; -Batbans 
11 55. 

Anunensleben (Widmir- 

stedt). Kiivli.. I 71. 
I Aramerth.'il. Kirchen 1 
:i44. 

' Amöneburg, Schloss i. 
Hessen-K. I 225; — 
Kathol. Deobaneikir^ 
che II 286. 

Amönethal, Sehlen bei 
Kassel U 241. 

AndeniMb. Bollwerk 
n 166: - Burg 1 168: 
~ Evantr. Kirche 1 812; 

— Lsbert-sches Haus I 
390: — Liebfrauenkir- 
che I 113: — Kathans 

1 I 390; — Rheiukran II 
I 45; — Rheinthor 1 107; 
I — Runder Turm 1882; 

— \V(ilinlii\ns»;r der 
Früh- u. llochrenaiss. 
II 45: - WohnhaoB in 
Barock U 16& 

Andlaa. Bamenstttlta- 
kin he I S4; — S. hloss 
Hoh-Andlau I 181; — 
Spesburg I 181. 

Anebos , Ruine i. d. 
Rheinpfalz I 98. 

An^elroda. Schloss II 87. 

Angenstein, Schloss i. d. 
Schweix I 29& 

Aneennud. Sofaloesl 
170. 

Angermflnde. Tfarr- 

kircheSt. Marien 1332. 
Anhalt. Burgniine A. 
I 'Xx 

Anklam. Marienkirche 
I2ll;-Nikolaikiidie 
I 2(10; — Steiotbor I 

3(J6, 

Ankum 1) i. Niedorsach- 
sen. Nikolaikirche I 
70; — 2) i.Weetfe1eiL 

Steinspeicher I 108. 
Annaberg. Bertrkirche 

1176; — Haus Kloster- 

irasse G:i4 I 396: — St 

Annakirche 1323. 
AumveihT. Kuine Neih * 

schart'eneck I 293. 
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Ansbach. Johanniskir- 

bertuskiroho I 1$?J; II 
228: — Bezirksgericht 
- II 67: — Hofarotheke 
II 67; — Schlosa II 
195; — Gesandtenhaus 
II 228; — Jilfrerhaus 
II 228; — KaHt nien II 
228; — Orangerie II 
228: — Markgi&fl. 
Sehiofls II 898; - 
Häuser L Spfttranaiaa. 
II 128. 

Anselflngen. Burg 
Hoheiiliewon I 878. 

Anserweiler, Scbloss i. 
Lothr. I 379. 

Aii»b«eh. Kirche I 
867. 

Apenrade. Kindie St. 

Nikolai I 105. 

Apfi'liK>rg;. lUiine Ein- 
öd I 111. 

Apl«*rh«M'k. Kirche IGl; 

— Schlosa Rodenbarg 
II 160. 

Aplern. Kirche I 68. 
Appenthal. RonuuL 

Turm 1 78. 
AppenMlL Horitskirebe 

II 3. 

Aracs. Sehlosakirche I 
163. 

Arbon. Schloss I 879; 

— BnrfT Bfanunerto* 

hofvU I 101. 

Arco. Stadtburr I 106. 
Arda|(g«r. Pfimvircbe I 

Arderk. Burp i. Hossen- 

N. 1 285. 
Ardez. Haus in Barock 

n 18& 
AnndRee. Klotteridr- 

che I 136, 
Arenfels. SdlloeBllflB; 

II 287. 
Arsen Noh Wang. Bnrir 

r Ii;". 

Arnau. Uol/.ltauten II 
906. 

AmbnM> Bdm. Vilieil 

1 14. 

Arnsberg. Schlosska- 
pelle I 20&: — Pfarr- 
kirche I 241. 

Arnsburg. AbteUdrche 

I 112. 

AniHtadt. Liebfranen- 

kirrhr I m. 

AriiMtein 1) Bnr^' i. 
Hesi^. n-K. I ^HT: — 
Klosterkirche 1 115; 

— 2) Burer im Mfins- 
felder Kreise I 9& 



Arnswalde. Pfarrkirche 
St. Mariae I 832: — 
Stadtbefesti^ng 1 885. 

Arnual. StiftskircU^ I 

20(J. 

Arras, Burg I UJ. 
Any. KircTie I 272. 
Artern. Marienkirche 

I l:U : - Kirche d. heil. 

Vitus I 132. 
Asbeck. Klosterkirche 

I 119. 

Aschaffenburg. Aga- 
thenkirche I 838; — 
Frauenpfarrkircbe I 
79; — Michelskirclie 
I 338: — Spitalkirche 
I :^i8: — Stiftskirche 
I 79, 146, 215, 338; — 
Schloss II 129: — Kö- 
ni?l. Villa II 300. 

Aschbach. Komanischer 
Turm I 78, 

Ascheber«. Kirche I 
317. 

Aschersleben. HaUS- 

umen I 2. 
Asmamishaasen. Pfair- 

kircho I 314. 
Asmushausen. Kirche 

I 321. 

Aspersdorf. Dorfkirclia 

II 212. 

Asse In. Doifklrehe I 

205. 

Assen. Hans der Re- 

iiaiss. II 41. 
Asseiiheim. Holzhau.s 

II 121. 
Attendorn. Harrkirche 

I 241. 

Aiicimtein. Ruine Hei- 

fenlM-rtr I 177. 
Auerberj;. King^alllö; 

- Kin he I 841; — 
Buib' 1 377. 

Anerswalde. I>orfkiTehe 

I 180. 
Anfhoffm. Sophien- 

schUJssrhen II 73. 

Augsburg. Beckenhaus 

II 182; - I>oin 188. 

2fie. 340: - Gemalte 
Fasv^a.h n II 13-2. IW: 

- (Irti ''i<lrspeieher am 
Doui I 402: — Giess- 
haus II 132: — Hfluser 
aus der Barockzeit II 

— Kokokobauteu 
II J-Ji); — Kapelle am 
liniii II 198: Fnir'.rer- 
k:ir«elle St. ATiiia II 3: 

- Lanipcrliknin'Ue I 
148; — Loonhardska^ 
pelle I 917; - Kirche 
St. Anna 1 840; — Je- 



suitonkirclie II 127; — 
Kreuzkirche II 198: — 
Moritzkirche II IJIS : 

— Türme v. St. Moriz 
I 148; — Pet^rskirche 

I 148: - Kirche St. 
Ulrich I 14a 840; ~ 
Maximiliansmusenmll 
68: — Pulast der Fug- 
per II 68: — Rathaus 
11 132: — Schlacht- 
haus II 182: — Siegrel- 
haus II 132: - Spital 

II 182; — Stadtmauer 

I 387; — Weiserhaus 

II 68; ~ Zeuffhana II 
132. 

Augustenburg, Schloss 

auf Alsen 11 268. 
AnlbAusen. Fachwerk- 

bau d. Spiitrt naiss. II 
107: - Kloster II 167; 

— Klosterkirche I lia 
Aar«. Klosterkirche I 

Aurieh. Schh'ss II 
Aussee. Pfarrkirche 1 
861. 

Ausser-FiaSMit Go* 

tische Kapelle I .359. 
Aussig. Burv Schncken« 

stein I 182; — Kirche 

in Waltirsch II 3. 
Anwallenbnrg. Schlosi 

1. Hessen-K. 1 171. 
ATolaheim. Basilika I 

JÄ: — Dompctf^ r I 
AybllDg. Thtiresienmo- 

nufflent II 896. 



Babelsberg, Selilossbei 
Potsdam II 278, 279: 
— Flatower Turm II 
279: - .Mte Gerichts- 
laubu Berlins I 280. 

Babenhausen. WotaD»' 
häuser d. Früh- n. 
Hochrenaias. II 62; — 
Schloss (Kasenu'i II 02. 

Babenshaiu. Kirche I 
842. 

Bacharach. Wohnhäu- 
ser d. Spätrenaiss. II 
104: - Pfarrkirche I 
114; — Stadtbefesti- 
?unp I 298; — Wer- 
iU'rskir<-ho I SU. 

Baebzimmern. Kapolle 

I :föO. 

Backnang. St. Michaels- 
kirche 1 144; — Stad^ 
kirohe I 76;— Schloss 

II 12Ü. 
Bndbergen. Kirdie St 

Georg 1 125. 
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Baden 1) in Baden. 
Eberstoinbur? I 4ii; — 
Burg Hohenbaden I 
2M: - Iborg I 44; — 
Altes Schi.. SS II 59: 

— Netit-s Scbloss II 
292; — Protestantische 
Kirche II 292; -Stadt- I 
kirche II 1»4; —Stifts- j 
kirche I 35«^: — Leh- 
waldsche Häuser II 
292; — Mausoleum des , 
Fürsten Stonn'za II ' 
29^: Trinkhalle 11292; | 

— L') \h-\ Wien. Hade- 
anstaltUäOsi; — Burg 
Herirenstein 1 104; — 
Bun? Ranheneck 1 380; ' 

— Burg Hauhenstein I j 
183; - Weilburg II 
301; - Pfarrkirche St. I 
Stephan I 277; - 'i) 

i. d. Schweiz. Habs- 
burg I 44; — Brugger 
Thor I 888. 
Badenbiirg; . Schlöss- 
chen bei München II 
201. 

Badenweiler. Ringwall 

auf d. Burgberge I 5; 

— Hinjfwnll auf d. 
Stock berire I 5; — 
Trink hallo II 292. 

Baendorf. Kirche I I'ä. 

Baldi'netk. Hmr I 282. 
Balderu, vSobb»s.s i. 

Württemberg II 124. 
Baidramsdorf. Ffarr- , 

kircho St Martin I 

360; 

Baldolntteiii, Bnrg i. 

Hessen-N. I 283. 
Balga. Ordensburg I 
287; — Pfurkirche I 
213. 

Balve. Kircho I 120. 

Bamberg. Ruine Alten- 
burg 1 98; — Kloster 
der Clarissinnen 1 264; 

— Dietriclishnspital II 
196; — Dom I :n. 147, 
33S; I)oniinikaiier- 
kirche 1 ZISk m -, ~ 
ElisabotiMpitallnrche I 

- CertrudtMika- 
pellü 1 146; — Gym- 
nasium II 196; — 
Haus Concordienstr. 28 
II 228; — Hftuser in 
Spätrenaiss. II 131: - 
aus d. Barockzeit II 
197: — Jagdzeuffhans 
11 197; - Kirche St. 
Jakob I 79: II 228: — 
Juliusspital 11 19(3: — 
Karmeliterkirche 1146, > 



OrUfegieter. 

264; II 196; - Karme- 
literkloeter 1 147; n 
196 ; — Katharinen- 
Klipelle am Domberge 

1146; — Murit-nkapelle 

I — Scliloss Mar- 
(Hiardsbiirg (Se» hof) II 
197: — - Martinskirche 

II 196: — Kirche St. 
Mattrn I 79: — Kirche 
a. d. Michei&banra I 
79; — Benediktmer- 
klostcr MichelsJterg II 
196; - Rathaus II 228; ! 

— Alte bisc-böfliche 
Residenz (1591) II 131; 

— Residenz (1708) II 
197:-- Steplianskircbe 
II 196 ; Pfarrkirche Zu 
Unserer Frauen 1 264; 

— Wallfahrtskirche 
Vierzehnh<'i!ii:«jn II [ 
'227; — Srliloss zu * 
Foniniersf. ldt>n II 197. 

Bamberiien. Röni. Nie- 
derlassung I 15. 

Bauz, Kloster i. Ober- 
fhinken II 196. 

Barby. Schloss II 149. 

Barchfeld. Schloss II ' 
31. 157. I 

Bardowiek. Dom 1 68; I 

— Dom- und Stifts- 
kirche I 244. 

Blrenateln. ^ichloas I 
872> 

Barlo. Kloaterkirehe I 

242. 

Barmen. Fachwerkhäu- 
ser in Barock II 163, 
164: — Rokükobauteu 
II 237. 

Barnim. Kirche II 281. { 
Bamstorf. Kircho I 70; 
Barr. Heidenmauer auf 
dem St, Odilienbeive 
I 4; — Burg Lands- 
perg I 181. 

BaraingliauMii. Jürcbe 
I 125. 

Bart4>n. Btirsr B. I 292; 

Bartensteiu, 1) i. Oat- 
preussen. Pfarrkirche 
1263: - Stadtbefesti- 
gung I 3%; - 2j Burg 
m Württ. lub. I 97. 

Bartfeld. Kirche St 
Ägid 1 L>7U; - Spät- 
got. Portal I 408; 

— Bathaus I 409; — 
Renaisaaneeportal II 
137. 

Barth. Marienkirche I 
211; — Dammthor I 
886. 



Basel. Kirche St. Alban 
I 274; — Barföaaer- 

kirche I '274: — Haus 
„Zum Srlnvarzen Ra- 
de" II 116: - Gelten- 
zunfthaos II 116; — 
Bnrgrnin« lateln i 44; 
— St. Leonhard skirrhe 
1853; — Münst, r 1 156, 
221; 1129:5: BischöL 
Pfalz I 407; - Neue 
Post 1407; — Prediger- 
kirche I 22»3; — Rat- 
haus I 407: — Kleiner 
Rathaushüf II 66; — 
Rheinbi-ücke I 189; — 
Spalenthor I 187; — 
Spiesshof II 116; — 
Steinthor I 300. 

Basse. Kirche II 155. 

Bassam. Kirche I 12«). 

Batteufeld. Kirche I 
115. 

Bausenhama. Kirdie 

I 58. 

Bautzen. Dom St Peter 

I 322; - Schloes Or^ 
tenberp I 871. 

Bayreuth. Eremitage 

II 196; — Sonnentem- 
pel d. Eremitage II 
254: - Kirche St 
Magdalena I 338; — 
Alto Residenz II 67, 
196: — Schloaa II 254. 

Basoneonrt, ScUoes i. 

Lothr. I 294. 
Bebeuliausen. Kloster 

I 268, 348; II 65; — 

Klosterkirche I 145. 
Bebenhäuser -Pfleshof 

I IRS. 

Beber. Kircho I 246. 
Becherbach. Evangel. 

Kirche II 257. 
Bechtheim. Kirche I 75. 
Beckum. Kirche I 815; 

— Kathaus I 302. 
Bedburg. Klost<Tkirche 

I 56. 

Beelen. Hünenkämr»e 
I 7: — Sariesteich 17. 

BeeHkow.Gasthaus„Zura 
grünen Baum" II 46; 

— Marienkirche 1332; 

— Schlossruiue II 46. 
BeetzendorC Kirche I 

126: - Viehhans II 97. 
Beiltiteiu , Burtr 1) i. 

Hesscn-N. I 167; — 2) 

a. d. Mosel I 90: — 8) 

i. Württ I 96. 
Belen. Kircho I 122. 
Belgard. Marienkirche 

I 259. 

Belitz. Pfarrkirche 1206. 
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Bellevue 1) fürstl. reus- 
sisches Gartenhaus II 
262: - 2) Schioes im 
Berliner Tiergarten II 

Bi^lliiifüliofen, Schloss i. 
»l.Kheinprovinz II 102. 

Beizig. Bu rg Rai» <■ t i st e i n 
1 175: — Srhloss Eis.Mi- 
hanlt I28y. 

Benatek. Dechantei- 
kirche 1954; —Sehloss 
B. I a^). 

Bendorf. Kirche I 113. 

Benediktbeuren. Klo- 
sterkirche II 199. 

BenMehau. Dekanate- 
kirche I 221 : - Burg 
Konopischt 1 296. 

Senk. JUrohe I 149. 

Bennigun. Wallburg I 
20. 

BenuingluiiiMfL Kiiche 

I 242T^ 
Benratb. Schloss B. II 

288. 

Bentheim. Schloss B. 

I IW, »ö. 
Bent«chen. Pfarrkirche 

nsso. 

Berchtesgaden. Fran- 
zi sk a n c rk i rc he I .' W2 : 

— Klosterkirche I 8(>; 

— Stiftskirche- I H)\ 

— Köniirl. Villa 11297. 
Berg II i. Kii inten. Mi- 
chaeliskapelle 1 161 ; 
Pfarrkirche I 161; — 
2) h. Köhl. Bargruioe 
1 170. 

BergallBgen. Binffwall 

I 5. 

BergeberilMieli. Kirche 

I 110. 
Bergen 1) i. Hessen-K. 

Berger Warte 11 31; 
. — 2) Burg bei Hanau 

n 186; — 8) auf Rügen. 

Marienkirche I 14<). 
Berghausen. Kirche I 

617 

Bergheim. Rom. Mo- 
saik lussboden 1 12; — 
Rappoltsweiler Thor 
I 187. 

BeFgmatlngen. Hei- 
denhöhlen I 20. 

Berg'/.aliern. Haus „Zum 
En-:, l- II 12S. 

Berlepsch. Schloss II 31. 

Berlin. Kirchenbau- 
ten: Kapelle z. heil. 
Gei.st I 2.'>4; — Kapelle 
im königl. Schlosse II 
276; — Franzis. Ka- 
pelle II 169. — Andreaa- 



Offtaregistcr. 

kirche II 277; - Bar- 
tholom&uskirche II 278; 

— Böhmische Kirche 
II 168; — Deutsche 

Kirche II 168: - Do- 
i roth«'''iistiult. Kirche II 
— Dreifaltigkeits- 
' kin h>' II 1G9: - Fran- 
ziskaiierklosterkirche I 
I 20ö: — Französ. Kirche 
II 168; — Üarnisnn- 
kiTche II 168: ( le- 
ortri'ükirclip II 2^(3: — 
Hedwij^skin he II 202; 

— Jakobikirche II 
276; — HarienlurGbe 

I aoe : — M arkuskitche 

II 278: - Matthäi- 
kirche II 276; - St 
Michaelskirche II 277; 

— Nikolaikirche 1138: 

— Parochialkirche II 
168; - P«.trikir. he II 
278: — Kirche St Se- 
bastian II 173: — So- 
phienkiivh«' II 10'^; — 
vVerdersich« Kirclie II 
278: — Franzisknnt'i - 
kloster I 838; - -Kir- 
che 1206:— Profan- 
bautt n: Altes Abpe- 
geordne tenhaus II 20-1: 

— Akademie d. Künste 
nnd Wissenschatten 11 
262; - Artillerie- u. 
Ingenicur^^chnlf II 271; 

— Auswärtigt s Aiutll 
172; — Bauschule II 
274: — Ril.iiotheksge- 
liSud.- II 'SA: — Börse 
II 27^: Belle -Al- 
liancebrürke 11277; — 
Lttwenbrücke im Tior- 
gart.'n II 276: — Eli- 
sabethkraiikenhaus II 
276; — Alte Gerichts- 
laube (in Babelsberg) 

I 280; — Wilhelms- 
Gymnasium II 278; — 
Hallen der Spittel- 
brück(^ II 265 : — 
Haus Behrenstrasse 41 

II 264; Breitestr. U 
II 247: — Biersches 
Haus II 277: — Die- 
bitschsches "Wohnhaus 
II 277: Foilnersches 
Haus II 274: Gur- 
sojisches Wohnhaus II 
277; — Klosterstr. 36, 
68, Vb n 171, 172; - 
Poststr. 12 II 170; — 
Poststr. 16 II 247; — 
Potsdamerstr. 10 II 
278; — Kavenesches 
Haus II276;-T. Rib- 
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becksches Haus II 108; 

— Roonstr. 9 u. 10 U 
278 ; — Haus Stralaoer- 
str. 40 II 172. - Vik- 

toriastr. 13 u. 9 II 278; 
~ Wallstr. 72 II 172; 

— Hlluser i. Zopfstil II 
I 265: — Invaliaenhaus 

II 173 ; — Künigl. Haus- 
ministeriuni II 172; — 
Friedrichshospital II 
171; — Ehemal. Ka- 
dettenhaus (Amts- u. 
Landgericht) II 264; 

— Kammergericht II 
178: — Kolonnaden 
an der KönigsbrQdre 
II 265: — Kolonna- 
den i. d. Mührenstr. 
II 265: - Komman- 
dantur II 264; — Kon- 
sistorium II 205 ; — 
Kriegsministerium II 
276; — KroUsches Lo- 
kal II 276; - Kunpel- 
türmo auf dem Gers- 
darniejiniarkte II 20;J: 

— Knrfuistenlirücke II 
171; — Loge Bojal 
Yorit II 172; - Mar- 
stall II 108: - Mili- 

! tarkabinett II 204; — . 

I Museum am Lustgtr* 
ton Ii 274: — Neues 
Museum II 276: — 
Nationalfralerit^ II 277; 
Nationaldenkmal auf 
dem Kreuzberge II 278; 

— (»iKTverwaltungsge- 
richt II L'65: — Opern- 
haus II 240, JT.); - 
Palais der Kaiserin 

1 Friedrich II 169. 277; 

— des Prinzen Al- 
biecht II 240: — der 
Prinzen Alexander u. 
Georg II 172; — des 
Prinzen Albrecht II 

1 275; — des Prinzen 
Eeupold II 172, 274; 

— Niederländisches 
Palais II 263; - Pa- 
lais Pourtales II 277; 
Prinzessionenpalais II 
172; — Palais des 
Grafen Redem II 275; 

— Reichskanzlerpalais 
II 173: — Russisches 
Gesandtschat tspalais 
II 277; — Palais des 
Prinzen Wilhelm (Kai- 
sers W. I.) II 275; - 
Ehemal. Polizeipräsi- 
dium II 17ti; — Köl- 
nisches Rathaus (Miir- 
kischos Provinzialmu- 
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seum) II 172; — 
Reichsbankgebftude II 
278;— Ehemal. Ritter- 
akademie II 108; — 
Schauspielhaus II 273: 

— Königl. Schloss II 
46, 108, 170, 171, 246, 
263: — Schloss Bol- 
levue im Tiergarten 
II 263 ; — Schloss 
Montbijou (Hobenzol- 
lernmiiBeuin) II 171; 

— Ja?ils>'hloss flrune- 
wald II 46: — «it liäude 
der Seehandlunff II 
178; — SiesrossaulH II 
277; — Siri^'akn«lt'niit' 
II 275; — Staatsschul- 
doiiTerwaltaiigsgebäu- 
d0 II aW: — Achard- 
schos Stiftunirshaiis II 
278; — Köppjohann- 
sche Stiftung II 278; 

— Alto Synagoge II 
168; — Nene Synairoge 
II 277; — Sviia(ro^.' 
der jüdischen kotorm- 
gemeinde II 278; — 
KOnig-1. Telegrraphen- 
airektioii II 277: — 
Deutsches Theater II 
278: Wallnertheater 
II 278: — Branden- 
burger Thor II ^li':^ 

— Bautou am Ilalle- 
schen Thor II 277; — 
Bauten (1<'S Pi ts^lamcr 
Theres II 274; - Tior- 
arzneischule II Jtv); — 
Universit&t II m\ — 
BorsiKsche Yilla II 
277: — Villa n. rson 

I 277; — Villa Hand 
Hochschule für Musik) 
1277; — Neue Wache 

II 273; — Zeughaus 
Rnbmeshallo) II 170, 

Ben. Erlacber Hof II 

182; — Inselspital II 
182: — Kanzlei I 407; 

— Hüilijregeistkirche 
II 181: - Prediger- 
kirche I 221 : — Kom- 
haus II 182: — Mün- 
ster St. Vincenz ISS3; 

— RatTians I 4ffl, 
Bernan. Pfarrkirche St. 

Mariae 1 :i:^^: — Stmlt- 
niauer I IJSS. 
Bernburg. Marieitkiroho 
I829:-Marktl5II22: 

— Schloss I 2S9; 1122. 
Berndorf: Kirche I 6ä. 
Ben«. Aegidienkiiebe 

1 187. 



Bemerk. Klosterkirche 

llininiülskron I 
Berstadt. Dorfiiircbe I 

214. 

Bpsishcim. Burgen 196. 
Beugten , Ueutsch- 
ordons-Komturei i. Ba- 

.l.-n II r,7. 
Beuren. J'l.Hrrkirrhe I 

Be¥erf&rderbiof b.MOn- 
8ter i. Westf. II IflD. 

Bevern . Schloss boi 

Hol/niindcn II b5i. 
Beyenburg. Pfarrkircbe 

i \m. 

Biberaeh. Spitalkirche 

I 'M^. 

Biberlikopf. Köm. 
Warte I 16. 

BUmr?;. Kin ho I 149. 
Bieberstein. Schloss in 

Hessen-K. II 155. 
Blebricli. Schloss II 

167. 

Biedenkopf. Kirche I 
116; — ÖDitalkirche I 
888: — SeblosB B. I 

Bielefeld. Kirche St 
Martini I 241: — Kir- 
cbe öt Nikolai I 241; 
— SpAtgot H&nser I 
391 : — Wohnhäuser d. 
Fr(Hi- u. Uoebrenaies. 
Ii:>): — d.SpfttreiiaiB8L 
IT V*\ 

Bierstatt. Kirche I 68. 

Biesentluü. Burgwall 

I 21. 

Bietigheim. Rafhaus 

II V3\. 
Bihniugeu. Ilohonstof- 

feln l 13. 

Bilderlahe. Burg "Wol- 
denste in I 171. 

Bilk. Kathol. Pfarr- 
kirche I 34. 

Billafingen. Ringwall» 

Billerbeek. St. Johan- 
niskirche I 124. 

Bllliglieliii. Kathaus I 
402. 

Bingen. MfluseturniI165. 
Bingenheim. Scbloss 
I 375. 

Birglau, Schloss i.West- 

preussen I 226. 
Birken fels, Bur? im 

l'ntrfl^.i^s I 1*^>. 
Birkenwald, S< h!oss in 

rntorclsas»; II ,')!. 
Birnbach. Kirche 1 50. 
Blnteln^chloflB L H«e- 

sen-E. U 81. 



BiHhSlin. Mariunkir- 

rho I :Uw5. 
Blsebdort Pfarrkirche 

I 882. 

Bi!«ehoflslielm. Kirche 
I 321. 

BtaelMfMelnlli.Riiein- 
pranasen. Kirche 1168: 
— 2) i. Ostpreusseu. 
Kirche II 269. 

Biachofteinitz« Schloss 
in B8bnien II 14 

Biütritz 1) i. Mähren. 
Burjr I 188: — 2) i. 
Siebenbürgen. Haiqit- 
kirche II 5. 

Blankenau. Cistercien- 
serkirche 1 135. 

Blankeuburg Ij LBran- 
denbunr. Bnrgwall I 
21 : — 2) a. Harz. Re- 
genstoin I 40: — 3) i. 
Thür. Brandwall anfd. 
Hunnenkuppe 17: — 
Bure Greifenstein I 
172.^ 

Blankenhain. Hetsch- 
burg I 7; — Martina- 
kirche (Hüpel) 17: — 
Kirche 182.3; — Schloss 

1 '.m. 

Blaukenheim. Kloeter- 

kirche I 1%. 
Blattna. Dechanteikir- 

cbe I 354; — Schloss 

I 298; II 18, 3Ü0. 
Blaiibeuren. Kirche St 

«luhaunes Bapt I 348. 

BlMlM«Mr-PllM|Mlf I 

188. 

Bleekede. BnrgniiBe 

II V^. 

Bleibaeh. Kirche I 341. 
Bleiberg. Stad^lDuT- 

kirchf I 369. 
Blie8ka<itel. Kirche I 

•Ml. 

Blomberg. Klosterkir- 
che 1815; — 8tad^ 

thor I :5S:J. 
Blumeufeld. Schloss 

( j. Krankenhaus) 1378. 
Blütenborg. Hofkapelle 

I m. 

Bober-Rohndoift BuTg 

B. I 373. 
BSbUngen. Ringw&Ue I 

5: -Stadtkirche I 214. 
Bocholt 1) Burg i. d. 
Rheinprovinz I 281: — 
21 in Westfalen. Kir- 
ch.^ I 316; ~ Katluius 

II 40. 

Boehum. Kirche I 817. 
Boeknn. Pfarrkirche 
St Stanislaus I 8ia 
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Bockeu, Haus, am Zü- 
richer See II 116. 
Bockenem. Stadtkiidie 

I 2i0. 

Buekeuheim. Edelhof 

II 32. 

Bockenheim • Saar - 
Union. Spätgot Häu- 
ser I 407: — Ffiui^ 
kirche I 8o2. 

BdekstaU. Ffankirdie 

Bodelschwingh. 1Jorr> 
kir hoI205;— SchlOBB 
1 300. ^ ^ , 

Bodenweiler. BSnuBad 

I 14. 

Bodenwerder. Kircho I 
246; — Fachwerkbane 

Bodfield. Susenburg I 

21. 

Bddigheim. Ruiue B. 

I m. 

Bodman. Röm. Tilla 
I 15: — Burg Alt-B. 
I 228. 

Bodwede. Erdburg 121. 
Bogen. Salyatorfirehe 

I 343. 

Bökendorf. Pfarrkirche 

I 251. 
Böhmi§ch - Aicha. 

Schloss II 3H5. 
Bfthmisch-Brod.Schloss 

Schwarz -Kostcletz II 

15. 

Bohnitz. Kirche I S5. 

Boisheim. Kirche St. 
Petri I 311. 

Boke. Kirche I 61. 

BOle. Kirche I 61. 

Bolkenhaln. Bolkoburg 
1373: —Burtf Schwein- 
haus II 81. 

BolL Stiftskirche St 
Cyriakus I 78. 

Böneiiberg, Schloss i. 
Ahrenthal II 165u 

Boneedoif. Kirche I 

m. 

Bouu. Deutschordens- 
kapelle I 117; — Go- 
desberg I 225: — Je- 
suitenkirche II 101; — 
Münster I 34. 54; — 
St. Kemigius-Stadtkir- 
ehe I 812. 

Boundorf. Rin^wallhurg 

I 20; — Rume Kren- 
kinsren I 43: — Kirche 

II 292: — Mörspergi- 
sches Schloss II 196. 

Bönnigheim. Bmtr B. I 
226; — Steinhaus des 
Kaiiutthofr I 
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Rathaus II 231; - 
Neues Schloss II 231. 

Bopflngen. SchloasBal- 
dem U 124. 

Boppard. Burg (Amts- 
gericht) I 364: II 44; 

— Hatjs Schwalbach 

I 390; — Karmeliter- 
kirche I 234: - Klo- 
ster Marionberg * II 
1G7: — Ti iiii'lorhaus 
1 190; — Facbwerk- 
hftmer d. Spfttrenaiss. 

II 104. 

Borbeck. Sr; bloss II 238. 
Borek. Kirche II 176. 
Borken. Klosterkirche 

I 242; — Pfarrkirche 
1:^16; — Rathaus 1:^)2; 

Born. Pfarrkirche 1310. 
Bomberg. Ruine Alt^ 

Mohringen I 41. 
Borne. Pfarrkirche I 

142. 

Bomheim. Protestant. 
Kirche U 9&8. 

Bornhofen. Wallfahrts- 
kirche St. Maria 1314 

Bornim, Schloss bei 
Potsdam II 175. 

Borny. Ruine Haute- 
Bevoy 1878; — Schloss 

II 236. 

Bttraeb. Stadtbefesti- 
gnng T 300; — Fach- 
werkhäuser II 53; — 
Spätgot Haus I 406: 

— Rathaus II 53. 

Bös. Pfarrkirche I 301 
Bösnig. Kirche I :{62. 
Boteuheim. Gilthaus 

II 126. 
Bothmer. Herxenhans 

Bottwarthal Woni- 

meustein 1 5. 
Bozen. Burp: P>oimont 
I 106; - Burg Hasel- 
burg I 185; — Burg 
Hocheppan I 106; — 
Dcutscnordenskapelle 
St. Georg I 361; - 
AnÄakapelle bei der 
Franziskanerkirche I 
279: — Dominikaner- 
kircho I 222: ~ Fran- 
ziskanerkirche 1 279; 

— Kirche St. .Tohann 
I 101 : — 1. i»b trauen - 
Plairkirclii' l 223: - 
Kirche St. Martin in 
Campill 1162; — Pfarr- 
kirche in St. Pauls I 
362: - Schb»s8 Run- 
kelstein 1 297,381; — 
SchlossSiegmundskxon 
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I 381; — H&user der 
SpfitrenaisB. II 187. 

Bracht. Kirche St Ma- 
ria I 311. 

Brackenheim. Joban- 
niskinhe 1 144: — Häu- 
ser der Früh- u. Hoch- 
renaiss. II 6:i: — Rat- 
haus II 2)5; — Sclüoss 

lies. 

Brake, Schloss L lippe 

II 41. 

Brakel. Kirche I 61;;— 
Pfarrwohnung I 391: 

— Rathaus I 302. 
Bramberg. Ruine B. 

(Brembern) I 175. 

Brandeifl, Schloss i. Böh- 
men II 15. 

Brandenburg. Dom I 
73; — Spätgot Häuser 

I 400; - Hiuaer d. 
Früh- u. Hochrenaifls. 

II 46; — Kirche St. 
Gothard I 255: — St 
Katharinenkircho I 
3J^1: -- Kirche St Ni- 
kolai I 74; — Pfarr- 
kirche St. Pauli 1208: 

— Kurfürstenhaus II 
46; — Ordonnanzhaus 

iAniu nhaus) I 400; - 
lathaus d. Altstadt I 
400; — Rathaus d. Neu- 
stadt I 400; - Stadt- 
befestigung I 385; 
Branitz. Schloss II 268. 
Branbaeh. Kirche 152. 
Braunau 1) b. Salzburg. 
Stadtpfarrkirche St 
Stephan 1361; — 2) i. 
Oberschlesien. Kirche 
II ^" 

Brauiiiels, SchlossUeÄ. 

Bräunungen. Stadt- 
befestigung I 887; — 
SpAtgot wohiihftuser 

I 405. 

Brauusberg 1) i. Ost- 
preussen. Bischofsburg 

I 228; — Kreuzkirche 

II 180: — Ratbaus der 
Altstadt II 11:5 : - 
Pfarrkirche St. Katha- 
rinae I 268; - Stadt- 
befesticnin? I 229; — 
2) Buru' i.d.Rbeinprov. 
I 16S. ^ 

Braun sehweig. Amts- 
gerichtsgebjlude II149: 

— Bahnhofsirelniinh» II 
282; — Burp Dank- 
warderode I 1%: — 
Scb loss I )ankwa rde rod e 
11246; — Dom St Bla- 
sien 1 128: — Gewsnd- 
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haus I aoC; II **4: — 
(iymnafiiuin II ^: — 
Spätgrot. Fachwerks- 
häuser I ».i8: — HAu- 
8er der Früh- u. Hoch- 
renaisö. II 23: — der 
Spätrenaiss. II — 
in liarnck II VM: — 
im Zopfstil II mi: — 
Holzhäuser UM: — 
Ftirstlicbe Xammer II 
ISO: — St. AiidiMikir- 
che I 2fnS: — St. An- 
dreaskirchf I 5^29: — 
BarfQsserkirche I 263; 

— Katharinenkirche I 
253; — Majfnikirche I 
253; — Martinikircho 

I 253: — Paulinen- 
kirche 1253: - Petri- 
kircho I 25;;: — Rat- 
haus d. Altstadt I :«J3: 

— KathuuH d. Nen- 
8tAdtiaaö;IIi>4.1oO;~ 
Baichsbankgrebande II 
2t>2 ; — Herzop-1. Sohloss 

II 282; — Portal zum 
Schlosshof II 202: - 
Schloss Richinoiid II 
262; — Theater II 282. 

Braaweiler. Abteikir- 
che 1 117. 

Breehten. Kirche 1120. 

BreCnow. Stiftskirche 
St. Margareth II 2()2. 

Bregens. BOm. Bad I 
16; — R«m. Villa I 
15; —Stadtbefestigung 

1 fm. 

Breidenbach. Xircho I 
116. 

Breitenaa. Klosterkir- 
che I Gli 

BreitenbuK. Schloss 
U 49. 

BreMliart. Kirche I6S. 

Bremen. Alte Börsp II 
159; — Dom S1. Peter 

I 68; — Irrenanstalt 

II 282; — Johanniskir- 
che I 243; — Kolle- 
giatkircho St. Anssra- 
rius I 127; — Lieb- 
fraueukirche I 244: — 
Martinikirche I 2+1; - 
St. Paulinerkirche II 
167; — Komhans lUXi; 

— Krameramtohaus 
(Gewerfoehans) II96 ; — 
Rathaus II Die 
Schütting II ay; — Wa- 
gehaus 1196; — Wohn- 
häuser d. Sp&trenaiea. 
II 96, 97. 

Breniin. St. Laureutins- 
kirche I 235. 



Brenken. Kirche I 61. 
Brennberc. Roine B. 

I 176. 

Brenz. Pfarrkirche I 
146. 

BreeUu. Börse II 279; 

— Dom St Johannis 

I 142, 33f): II 4: - 
Fr.iuiaurerlo^e 11 279; 

Bischüfl. Gartenhaus 
11147; — Kathol. Gym- 
nasium II 147: — Häu- 
ser der Frührt'iiaiss. 

II Ifi, 17: - der Spät- 
ri üuiss. ir Sl : — im 
Zopfstil 11 269: — 
Haus Altbüssei-strasse 
27 I 3i>.»: — Inqui- 
sitoriat II 279; — 
Elisabethkapelle am 
Dom II 146: - Kur- 
fürstenkapelle II 146; 

— Ägidienkirche II 
142; — Dominikaner- 
Mrche I 198; - Elf- 
tausend - Jungfrauen- 
kin he II 279; — Eli- 
sabethkirche I 250; — 
Kreuzkirclie I 'J.V); — 
-Marienkirche üuI tleiii 
Sande 1 25<); — Mar- I 
tinikirche 1 250; — 
Kirche St. Matthias II 
14<):— Minoritonkirche ! 

I 'S^ 1 : Uberlandesge- 
rirlit II 147;— Rathaus 
39b; 11 17; - Ke«e- 
ningsgebftnde II 369; 
Universitjlt II 147; — 
Univei-sität*]»iljliothek 

II 147; — Universitäts- 
kon Yikt II 147; - Ur- 
STilinerinnenkloster II 
] 

Brettach. Steinerne 

Mühle II I9ß. 
Bretzenheim. Eremi* 

tage II 162. 
Breuberg, Burg i.Hessen 

I 376; II 60. 122. 
BrledeL Wohnhftuserd. 

Spätrenaiss. II Kö. 

Brieg. Gymnasium IIIS; 

— Burgstrasse 6 IT 18; 

— Häuser der Spät- 
renaiss. II 80; — Ka- 
thol. Pfarrkirche II 
146: — Rathaus II 18; 

— Schloss II 17; - 
Breslauer Tlior II 80: 

— Altes Oderthor II 
80 

Brilon. Kirche I 121. 

Brlxen. Üibliothek des 
Klosters Neustift II 
270; - Dom I 162; - 



H&oser d. &Atrenai8B. 
n 187; — 'Riiifkiipelle 

St, Johannis I 162; — 
Liebfrauenkirche 1 162 : 

— Bischöfl. Palast II 
IST; - Schloflg Yel- 
thnms II T3. 

Brixlegg. Borg Kroplh- 

berg 1 ISa 
Brodau. Hof B. II 48l 
Broich. Schloss I 88. 
Brokeloh. Herrenhaus 

II :;6. 

Bromtaeli. Kirche St. 

Barbara I 201. 
BromskiTCkea. Kinlie 

I 115. 

Bruchsal. Michaels- 
kirche 1350; — Peters- 
kirche II234; — Stifts- 
kirrhe I IM); — Wohn- 
haus mit Renaissance- 
portal II 69;— SeUoM 

II 'Jiii. 

Bruck 1) in Steiermark. 
Spätgot Haus I 409; 

— St. Ehrhardakapelle 
I 86; — Pfiirmrehe 
1 278: - Wallfahrts- 
ki nhe Maria Bämeck 
1358: — Sehloss Fisch- 
hom I 106; - 2) i. Ti- 
rol. Schlosskapelle I 
16^2. 

Brflckenau. Kursaal- 
irehäude II 299. 

Brühl, S<-hloss beilUln 
a. Rh. II 238. 

Brfimmighausen, Rit- 
tergut L. Westfiüen II 
99 

Bro'ndel. SchloBB So- 

polac I 297. 
Bruneck. Schloss B. I 
18ö; — Borg Taufen 
I 106^ 

Brflnen. PfanUrohe I 

118. 

Brünn. Burg Roskowitc 

I 25)5: - Kleinsches 
"VVoluihans II 302; — 
Kin lir St. Jakob 1276; 
Protestant. Kirche II 
804; - Rathaus 1406; 

II 16; — Schloss Eich- 
horn 1 104; — Schloss 
Pemstein I 183. 

Braunenburg 1 1 i. Hes- 
sen-N. Kirche I 116: 

— 2) BuiF in Tirol I 
106. 

Bruttig. Wohnh&nser 

d. Spätrenaiss. II 106. 
Brüx. Dechanteikirche 
I :i5-l: — Pfarrkirche 
U2; - Bathaas Uli 
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Buch, Rittergut bei Ber- 
lin. Kirche II 1G9. 

BueheiUML Scbloss II 
32. 

Buchenstein. Burg An- 

(Iraz I 106. 
BiH iifahrt Felsenbnrg 

I 2\. 

Buclihaus im Gaistbal 

(Steiorm.) II 71. 
Boeliliolz. St Katha- 

rinenltirche I 324. 
Bnchsweller. Portal 

Hill (lyuiiia-siuin II 114; 

" Löwen- II. liijsrii- 

bronaen Ii 114; — Kat- 
htau II 114: — Wolm- 
hftnser (1. SpätrenaiBS. 
11114; — Ruin« Lützel- 
Stein I 181. 
Bflckebiir^. Evang. Kir- 
che II — Schloss 

II 41. 

Backen. Kirche I 127; 

— Stiftskirche I 71. 
Bnckow. HeRenhaiu 

II 274. 
Budapest. Akademie 
der Wissonsclmftt'ii II 
307; ~ Franziskaner 
Bazar II :«tx: ~ Bad 
auf der iML&rgarethen- 
isml II 907; — Brfick- 
bad II 807: - Bur^ 
II 251; — Kaitzenbad 
II 907: — Haus der 
Versicheninpsgresell- 
schaft „(irtsham" II 
8*^)7. - (ieschäftshaus 
von Haas <fe Söhne II 
3()S; — Hotel Europa 
II 307; — Grandhotel 
II 30«: — Josenh-Po- 
Ivt.M hiiikum II 308; — 
lietteubrücke II 307; 

— Franzstftdter Kirche 
II 308; — Leopold- 
Bt&dter Kircho II :{<»7; 
—Künstlerhaus U'Jtß; 

— liandesmuBtersei- 
chenschole II 806; — 
Altes Lloyd ^ebäude II 
307; — JJeues Lloyd- 
böraengebäude II 308; 

— Ludoviceum II 307; 

— Musikakademie II 
308; — Nationalmu- 
seum II 307; — Natio- 
Daltiieater-Zinshaas II 
808; — - Königl. unga- 
risches Opernhaus II 
308; — Karolyischos 
Palai.s II 308: - Pa- 
lais Liptliay II 308; — 
Marczibanyischi s Pa- 
lais II 307; — Haupt- 



iiü.stgebiiude II — 
RedoutcnKobuudo II 
307; — Schlacht- u. 
Viehhof 11808;— Spar- 
kasse II 307: — \ms 
Stadthaus 11 307; — 
Neues Stadtbaus II 
308; — Stationsge- 
bäude II 808; — Tho- 
nethof II 3< ts: - Uni- 
versität II :{<tS; — Uni- 
vereitAtsbibliothek II 
308: — V(.lksthfat»^r 
II 308: — Zeiclienleh- 
rer-Seminar II 308; — 
HauptzoUamt U 308. 

Budberg. Kirehe 1 811. 

Bflderup. Marienkirche 
I 141. 

Bollingen. Burg I 96; 

— Ronneburg I 294; 

— Spätu-otisclie Häu- 
ser I 40: J; — Hftuser 
der Früh- u. Hoch- 
renaiss. II 61: — der 
Sn%trenaiss. II 122; — 
Maricnkapelle 1340; — 
Peterskirebe 1 112; — 
EbemaL Stadtkirche 
I 214; — StadfMrehe 

I 349; - Oberhof II 
61; — Rathaus 1 408; 
RinirwaU auf d. Glan- 
berge I 6; — Schloss 

II 122: - Stadtbefes- 
ti^uner I 300. 

Budweit*. Schloss Ko- 
niarschitz II 13; — 
Schloss Ki-unmu I 182; 
II 207: - SpiUgot. 
Haus I 408; - Wohn- 
h&Qser der Früh- u. 
HochrenaisB. II 1& 

Bulach. Kathol. Kirche 
II 292. 

Bunde. Kreuzkirche I 
127; — Steenhnis I 
287. 

BundenihaL Kirehe I 

3:i7. 

Buiizlau. HaueamRfaier 

II 20. 

Büren. Stndtkirche I 
123. 

Burg 1) aulFehmaru. Ni- 
koTaikirche I 884: - 

2) i.Steiermark. Georgs- 
kirche 1 H',; - 3) a.d. 
Wupper. Schloss B. I 
88; — Schlosskirche I 
50. 

Büi-fi. Ringwall I 5. 
Burdberg 1) bei Yillin- 

ren. Bunrruinen 1 99; 

2) Hof bei Überlingen 

1158. 



BürgeL Der „Hör II 
188: — Kirche St 
Pankratius II 186. 

Burgen. Kirche St. Se> 
bastian II 257. 

Bnrggr A f e n rode. 
Schloss iPfarrwoh« 
nun?) II 61. 

Burghasungen. Turm 

I m. 

Burghaun. KathoL Kir- 
che II 164. 

Bnrghausen. Schloss 
1374: — Schlosskapelle 
I 342. 

BurgJo$«8. Burg L Hes- 
sen-K. II 80. 

Burgk. Schloss II 153. 

Burgkirohen. Pfarr- 
kirche I 342. 

Bürg1it7. Sclilo.ss II 12. 

Burgrade. Kirche 11281. 

BUrgt^tadt. Pfarrkir- 
che I 338. 

Bnrgstall. Ringwall 1 8. 

Burgsteln. Kapellen I 
249. 

Burgweiler. Krypta I 

37. 

BürreNheim, Burg 1224. 
Burst'elde. Braniburg 

I 98; — Klosterkirche 

168. 

Bnrweiler. Kirche I 

337. 

Busendorf. Klosterkir- 
che I 850. . ^ 
Bus«. Liebfiranenkirche 

T 

Busturf. Kirrln' 1 816. 
liütow. Srhl. ^^ II HO. 

Buttstädt St. Michaels- 
kirehe I 326; — Rat- 
hans II 20: - Schloss 
Grossenhausen II 151. 

Biltabacb. Gasthaus 
,J5um Löwen" II Ol ; 

— Pfarrkirche St. 
Markus I 270; II 119: 

— Rathaus II 61 : — 
Landgrflfl. Schloss (Ka- 
serne) II 122: - Solin- 
ser Schloss l Amtsge- 
richt) II 02: - Stadt- 
befestiguoK I 887. 

BfltBow. Stiftikirehe I 

210; II 2Cil. 

Buxtehude. St Peters- 
kirch.> I 206; — Bat- 
haus I Mi. 

ByiMk,RitterguthWe8t- 
fitlen U 40. 



Cadolzbnrg. Burg C. 
1874; - Kirche 1340. 



818 

• Calbe. Schluss II 22: 

— StepbADskirche I 
328. 

CMd€m. Klofltwkürche 

I 134. 

Call. Ruine Reiffer- 

•elMid I .K). 
Cmmii. Schioss Beck 

n 40. 

ramiiiiii. D'.in I 110. 
Cmud. rt'arrkirclio I 

aoi: 

Canostatt. Kirche St. 
Oo.sum«i u. Damiani I 
846: - Kui-saal II 290; 

S bände II 192: — 
nr^all 114: — Rom. 
Ternp« 1 1 14: — Thea- 
ter II 21^'; — Villa 
Berg II L".»] ; - Villa 
Wilheliiut 11 2'Ji; - 
Wühiihäusor derSpftt- 
reuaitis. II 125. 
Caput SchliM» bei Pots- 
dam II IT.'). 
Card«*!!. Burgbaus II 
40: — St Cavtoildrebe 
I 114. 

CarlNleld. Kinhe II 
141. 

Carolath, Sohloss i. 
Scbleflien II 82, 289. 

€arthau*<. Kirche I2G2. 
Ca.sM'lt. Korn. Kastell 
I 11. 

Castellaun. Burg I IGd; 

— Stadtkirche 1 200. 
Castroi). Kin-h" 1 12<>. 
Csub. riulz im Khein 

I 2S4; — Wohnhaus 
aus d. frObgot. Penode 
I 229. 

Ceierina. Baoemb&iieer 

U 1S3. 
CeUei Rathaus II 98: 

— Sfhloss 1135,159:- 
Stadtkirche II 157; — 
"Wohnlulaser d. Früh- 
n. Hochrenaiss. II 
CbammüiiHter. Kirch«' 

I 80, m. 
Cliarlott«nbiirg. Bei- 

▼edere II 266; — Mau- 
soleum II 278; — Pa- 
villon a.NeuenSchlosse 

II 274; — Kfl. Sfhloss 
II 173, 2!7: - Toch- 
nische H'irhsrhule II 
278 

CliariotteutbaL Jürü- 
gerscbes Wohnhaus II 

2*^1. 

Chazelles. KJrchuIlüS. 
Chemlndt Kirche I 
154. 



Oitsrocteter. 

, lhemnitz.Jakohi-Pfarr- 
kirche 1249: — .Schloss- 
kirche I 204, 324; - 
Rathaas II 10; — 
Schioss Aug'ustiishnrg 
(Schellenberg) II 11; 

— Schioss Neukirchen 
II 10; — UausKloster- 
ga.sse 8 II 10; — Markt 
H II 248; - Markt 15 
II 10: - Haiisd-Spät- 
ronaiss. II 7s : — Blaus 
i. Harock 11 145. 

Chlemetz, S<:hli>ss i. 

Böhmen II 15. 
Cboren. Schioss II 260. 
Ckorln. Snoeteririrehe 

I m. 

Chr.iustowltz, Schioss i, 

Böhm .11 II 207. 
f hrist«arten. Kartäu- 

serkirobe I 207. 
Chrudim. Mydlancbes 

üaus II 15c 
Chnr. Bischofshof 1 44 ; 

— Bischöfl. Rt'sidcnz- 
schloss I 879: — Dom 
St. Lucius I 156; — 
Burg Rhäzüns I 44 : — 
Schioss Haldenstcin I 

im. 

Cburburg, Burg i. Tirol 
1185. 

rilll. Pfarrkirche 1358. 
j rifmnar. Kirche I 14L 
dar holz. Klosteridrebe 
I 241. 

Cleeberg?. Burg i. Hes- 

sen-N. 1 ItS, 
i Cleebroon. Burf; Ma- 

genheim I 96. 
1 Clenienswerth , Jagd- 

.srliloss in HannoTer II 

Closberg. Wallfahrts- 
kirche II 288. 

Cobern. Altenburg I 
170; — Neuer bürg I 
170; — Bluykspelle I 

118. 

Cochem. Burtr C. I 88; 

— Winnt-bm^r I 224. 

Colbatz. Klosterkirche 
I 140. 

Coldits. Schioss C. I 

371. 

CoUjjnv. Krarnersches 

; Lan<lli;nis II 1^-2. 

ConiKMVif /.. KorliSrlR'S 

Landbaus 11 2^4. 

Conradsbura. Kloster- 
kirche 170, 129. 

Conz. BOm. Ctobdnde 

I 11. 

Coppenbrügge. Brau- 
haus I m 



I Corbach. Bunr Norden- 

I beck 1 im. 

I Coi'vey. Abteikirche I 
m. ~ Kloeteridrehe 

1 

Courcelles. Schioss II 

Crailsheim. St Joban- 
nisUrche I 14& 

Crangeii. Grabkapelle 
der Familie v. rode* 
Wils II 175; — Schioss 

II 101». 

Crausberp. Burg in 
Hess( u-N. I 165. 

Creglinfen. Barg Brau- 
neck ri77. 

Cresta. Haus in Barock 
II 188. 

CromlMMh. Kirche I 
121. 

Crottdiirf. Sobloss i. d. 
Hbi'inprov. II 45. 

Cumbaeh. Orangerie 
II 245. 

Czacz. Kirche St. Mi- 
chael II 112. 

Cxaslau. Dechaotd- 
kirchelSM. 

Dachau. Kl'>st> ikirche 
am Petersbergti I 80. 
Dagobertshansai. Kir* 

che I 238. 

Dagsburg. Mauertrüm- 
mer auf dem KrOpfel 
T 4; - Bur» D. I 103w 

Dahlen. Schioss des 
h' - t ;:-'utes Il.a'iO. 

Dabisheim. KathoL 
Kirche I 75. 

Dahn. Kirche I 337. 

DalherK. Burg I 167. 

DulNbrini. Reform. Kir- 
che I 75: — Stadtbe- 
festigung I 387. 

Dambacb. Burg Bern- 
stein 1 180. 

Daakevode. Faehwerk- 
bauten II 90. 

Dannenberg. Schioss 

I 174. 

Daazlg. Artushof 1 401; 
— Das englische Haus 

II 112: Johannis- 
kapelle II 179; - St. 
BartholomHuskirchc I 
886: - Kirche St. Bri- 
gitta 1 likJ: — Domi- 
nikanorkirche St. Ni- 
kolaus 1885; — Elisa- 
bethkirche II 6; — 
St. Johanniskirche I 
88ß; — St.Xatbarinen- 
kirche I 385; - Ma- 
rienkirche I 898; U 5; 
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— St. Peter- u. Pauls- 
kirche I — St. 
Trinitatiskiirho I :Ö6: 
Aliillorgew erkhaus II 
IIS: — Peinstubü I 
401: — Portale der 
Spfttren&iss. II 112; 

— Rathaus der Alt- 
stadt JI 112: - Kat- 
haus (lor Neustadt 
(RechtsstftdtiXdCH; II 
51. 112: — Schiess- 
;jrartenhallL' I 401 : — 
Speicher a.d.Speicber- 
insel I 401: — Htadt- 
befostitruii'ri: I — 
Hohes Tlinr 11 112; ~ 
Lanpjrassonthor II li:>: 

— Wohnhäuser d.Früh- 
n. Hoührenaiss. II 51; 

— Zcutrhaus II 11:3. 
Dar^iiu. Klosterkirche 

I im-, — Schloss 1148. 
Damurtadt. Hofthoater 

II 2d0; — Katizleiure- 
bilud.' II m: - Ka- 
valleriekast-nie II 290; 

— Franz'is. - reform. 
Kirche II IS»; : 
Kathol. Kirche 11 2<.xt; 

— Stadtkirche 1 im- 

— Pädagoerium II 
181; — Batham II 
62: — Ruine Franlv Ti- 
stein I22S: — Schluss 
n 121; Srhb>s.sflüj?el 
Ton Rouge de la Fos-se 
II 188; — Japdschloss 
Wolfst'arten Ii 18S. 

Datteln. Kirche I :il7. 
Dattenberg. Bur^r 1 224 
DHiKTiihciin. Dorfkir* 

rlif 1 -211. 
Dausenau. Kirche I 
201; — Stadtmauer I 
882. 

Dauten««tein, Sohlow in 

Baden 1 170. 
Dautphe. Kin he 1 115. 
Davensberfc. Kittergnt 

Byink II 40. 
Debstedt. ünlzMibf (Me 
I 21: — Ileideiista.lt 
121. 

Dedisatreut Kirche I 
150. 

Degerloch. Rinirwall 15. 
Deggendorf 1) i. Böh- 
men. Pfarrkirche 11208; 

— 21 i. Niederbayerii. 
Guadenkirche I 207; — 
Schloss Egg I 374; — 
8) i. Osterreich. Boiir 
Eptr I 228. 

Deßj;euhau»ieu. Ring- 
wallburg 1 20. 



Dehrn, Schloss i. üas- 
sen-N. I 167. 

Deidesheim. Kin lic T 
'Äil: ■ Schloss II 2:i<). 

Deizisau. Rin^rwall I 5. 

Delitsseb. Peter-Pauls- 
Urche 1 826: - Stadt- 
befestitrung' I 291). 

Delkenlieim. I'orfkir- 
cb(^ I 2(>2. 

Dellwig, Kittetet bei 
Lütgendortmundll 100. 

Delwig. Kirche I 2-12. 

Demmin. 8t. Bartho- 
lomäuskirche 1 '^7. 

Denkendorf. Dortkir- 
che I 347; — Kloster- 
kindie I. heU. Pelagius 
I 14a 

Denstadt^ Bursr i. S.- 

Weiiiiar Ii 25. 
Derne. Küche 1 61, 119. 
De«, Schloss in Siebenb. 

I 297. 

Dessau. Kathol. Kirche 

II 282; — Rathau.s II 
83; — Schloss II 22; 
— Häuser der Spftt- 
renaiss. TT S:]; — 
Schlossstr. 1 II 22. 

Dettelbaeh. Pfarrkir- 
che I 388; - Wall- 
fahrtskirche II 127;— 
Ratlüius I 401. 

Dettingen. Pfarrkin-he 
I 78. 

Deutschaitenburg. Jo- 
hanniskirche I IG3; — 
Kapells 81 Lsonhsrd 

I 163. 

Deutsch-Brod. Wohn- 
häuser d. FrOhrsnaiss. 

II 15. 

Dewitz. Kirche II 2^1. 
Dhaun, Schloss I 167. 
Diakowar. Kathedrale 

II 301: — Seminar II 

301 ; — Bischiitl. l'alast 

II 801. 
Diedenhofen. Flohtorm 

I 103. 

Diedersdorf. Pfknrklr* 

che 1 158. 
Diepholz. Schloss 1196. 

Dieppols. Kirche 1311. 
Dierdorf. Si hloss i. Kr. 

Neuwied II UM. 
Diersburg. Burg 1>. I 

179. 

Diersfordt. SchlOSS I 

31» : II 2:iS. 
Diesdorf. Kirche des 
Klosters Marienwerder 

I 136. 

Diessen. KlosterUrohe 

II 200. 



Dietesheim. KathoL 

Filialkirche II 187. 
Dietkircheo. Kirche 

I :± 

Dietriehshsaen. Kirohe 

II 281. 
Dietzenbach. Evang«!. 

Dorfkirche II SJtl 
Dieuze. Kirche 1 351. 
Die.x. Burg L KAraten 

11 136. 
Diez . Stadtpfarrkirche 

I 2<JI ; - Schloss 1 16& 
Dill, Burg I 364. 
Dillenburg. St. Johan- 

neskirche I 316; — 
Schloss I 366. 

Dingelsdorf. Fachwerk- 
haus 11 na 

Btngolflni^. K1rGliaI842. 

Dinkelsbfihl. Haopt- 
kirche 1 147. 

Dinslaken. Kirche 1310. 

Dippoldiswalde. Niko- 
laikircho I 130: — 
Stadtkirche I 130; — 
Markt 19 II 9; ~ 
Schloss II 9; — 
Schlösschen Longwits 

II 9. 

D irschau. Evang. Kirche 

I 261; — Kirche St 

Nikolai I 261. 
Dissibodenberg, X]o> 

ster 1 7& 
Dlttelshelin. Kirche I 

7'» 

Dit^iii^eii. Speirerkir- 
che I 346. 

Dobbertln. Klosterkir- 
che I 258. 

Doberan. Cistercienser- 
kircho 1 256. 

Dobitseheii. Schloss II 

152. 

Dobrilugk. Schloss II 
los: — KlosterUrohe 

I 137. 

Dohna. Kirche St. Ma- 
riae I 322; — Ruine 
D. I 93. 

DomfesseL Kirche I 
27& 

BoBan-Bbetn. Umes 

I 13. 

Douaueschlngen. St. 
Sebastianskapelle II 
117. 

DonaustanC Feste 

Stauf I 99. 
Donauwörth. Pfarr- 
kirche I m-, — Cister- 
cienserkloster Kais- 
heim 1 266; — Rathaus 
I 402; — Stadtmauer 
1 887. 
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Donnenberg. King^wall 
IB. 

Donnersnuurk. Kapelle 

I m. 

Door. HofUrche St. 

Feter I a61. 
Dttfiftr. Kirebe I fßl. 

Dorlisheim. Kirche 183. 

Dörnach. Ruine Dör- 
nach (Duineck) I 205. 

Dmath. Kirche I 300. 

Darnbiirg. Altos Schloss 
I 870; — Sellins^ Kö- 
nitz 1870; — Siiiilburg 

I 370: — Kleines 
Schlössoh.-ti II 25: — 
Neues Schlnss II 243. 

Dortmund. Fachwerk- 
haus in Frührenais$i. 
1141; — Haus Rosen- 
thal 4 im: - Wohn- 
hänstT (I. Spätrenaiss. 

II UK»: — Doniinikauer- 
oder Prop«1»'ikirche I 
239: — Marit'iikinhe 

I 61; — iV'trikirche I 
315: — St Reinoldi- 
kirche I 123, 815; — 
Rathans UM): -Stadt- 
wage I : — Steineo- 
torm I :is:{. 

Dorum. St Urbanakir- 

che I 126. 
Drackendort Raine I 

172. 

Drakenburg. Rand- 

bo-.'.'iithor II 
Dreieirhenhain. Burg 
Hain I 1)5: — Evangei. 
Pfarrkirche II 186: - 
Stadtbefestignne 1 800 : 

— Triers. lirr Huf II 
60; — Faclnvt rkbau II 
182. 

Drensteinfurt. Schlos-s 

II 40, 240, — 
Tn utmanoschea Hans 
II 40. 

Dreaden. Baufrewerk- 
sehnle II2f)9: Block- 
baus i. Neustadt II 
2B9 : — Chole ra b ninn en 
II 286; — Klhhrficko 
II 144; — (i»'hflrhau8 
II 2S4: — Neu»s (Jo- 
se Jlscbaftshaos Ii 2bi; 

— Oewandbaus II 2ÖD; 

— naui>t\v;ii li*' TI'_H4; 

— Haus ,,Ziiui Gülde- 
nen Kinp^* II 144: — 
JBlsheijnerNcher Laden- 
Torban II 28.t: - liou- 
»esclies Haus 1 1 -isö: — 
Meyerscius Wohnhaus 
11284; — Neumarkt 16 
117; — Eckhaus in der 



SchloBSstrasse 117; — 
^hOssergasse 18 II 7; 

— r. Seebachsches 
Wohnhaus II 284: — 
Sporergasso 2 II 7; — 
StruTesches Haus II 
8B4; — Wohnhäuser in 
Bar... V II 14:}. 144: - 
in Roki.k») II 242. 243; 

— Hoftheat.'r II 284: 

— Hotel de Sax» II 
14:3; — British Hott l 
II 143: — Josephinen- 
stift II 142: — Kanz- 
leibaus II 7: — Ka- 
sernen i. Neustadt II 
259; — Annonkin he II 
1^: — Dnikönigskir- 
che II 142: ~ Frauen- 
kirche II 142: — Fried- 
richst&dter Kirche II 
142: — Kathul. Hof- 
kin he 1 1 142: — KreuE- 
kir. h.- II 142: — X<'U- 
stiidter Kirch.' II 2^4; 

Reform. Kircht- II 
259; — Das Landhaus 
II 280; — Löwen apo- 
thrk.- in II: - I.ust- 
haus im liin^scn tiar- 
ten II I i i; — Matemi- 
hospital II 2S5; — 
Museum II 285; — 
Museum ...lohanneum" 
11284; — Boxbergsches 
Palais II 280; — BrQhl- 
scher (Poncetscher) 
Palast II 144, '^2: — 
Japanisches Palais II 
144, 285; — Kurländer 
Palais 11241: — Max- 
Palais II 2<*/>: — Pa- 
lai-^ des l'rinzt ii (ÜMir^ 
II 2t». 2s4: — l'riiiz'jü- 
palais am Taschenberg 
II 242: — Schönburg- 
WaMenbnrirsclies Pa- 
lais II 260: — Oppen- 
heimsches Stadtpalais 
11285; — Taschenb.rs-- 
Palais II 144: — Poli- 
i5eig:ebnntlt.i(('oselsches 
Palais) II 242: — Post- 
amtii|Lr<bäud»' II 2<4: 

— Altstadter Rathaus 
II 242: — Neustadter 
Rathaus II 242: ~ 
Srhlackenwälle im 
PlauHnsthfii (irunde 
I 7; — Schloss II 6, 
76, 143; — Schioes 
Moritzburg II 144; — 
S.-hlösschen Ubigau II 
145; — Synagoge II 
985;-yiUad68Pliii- 
sen Albrecht t. ProuB- 



sen II 285: - Villa 
Rasa 1 1 '2^ : - Schmals* 
sehe Villa II 284: - 
Seih'rsche Villa II 284; 

— Zeuffhaus II 7; — 
Zwingerbau II 143. 

Dreirstef B, Burg i Un- 

terelsass I 180. 
Driedorf. Burgruinen 

I 166. 225. 
Dringenbenc. Burg I 

366: - Kirche I 816: 

— Schloss 1). I 2^). 
Drosendorf. Pfarrkir- 
che I 85. 

Drflbeck. lUoiterkirche 

I 70. 

Drüggelte bei Soest I GO. 
Dudenkofen. Evang. 
PfarrMrcbe II 288; — 

S. hlrivs II 233. 

Dudertttadt Fachwerk- 

hftuser II 95; — Ober- 
kirche St Cvriacus I 
246; — Unterkirche St 
Servatii 1317; — Rat- 
haus 1 393; — Wester- 
thoTtnrm I 299. 

Duisburg. Minoriten- 
kirche I 200: - Sal- 
TatnrkirclH' 1 310: — 
R.ikokohnus II 2o7. 

Dniken. Pfarrkirche I 
311. 

Dülmen. Pfarrkirche 
1816:— Rathaus I902L 
Dankel.sbflhl.StQ60rg8- 

kirche I 3:W. 
DttMiwald. Kinhe II 

101; — Kloster U lOL 
Duracb. Ruine D. I 48. 
Düren. Kasino II 287. 
Dn renstein , Burg in 

Tirol I lOa 
Dttrkhelm.Hauptkirche 

1 216: — Burjr Limburg 

a.d. H. rKlost<M ) 178; 

— Ruine Schlosseck 

isa 

Dnriarh. Kaserne II 
2l»2: — Kathaus II 292. 
DflrnaieliL Burg D. I 

1(4. 

Dürrensteiu. Kloster 

II 211; — Boignune 
11 70. 

DflfiseL Pfiunidreke I 

r>(i. 

Dü!»8eldorf. Bergerthor 
II 165; - Jägerhof II 
236; — Kirche St An- 
dreas n 101: — Kir- 
che d* Barmherzigen 
Schwestern II 2:«: — 
Qarnisonkirche 11236; 
Lambertoskirclie I 
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900; — Maxkircho II 
161; — Landgerichts- 
eebändo 11287 ; — Fnst- 
gebüu(leII2S7: — H;U- 
haus II 165; — Wohn- 
h&U8«r in Barock II 
168; — in Rokoko U 
2W. 



Eberliacli. Klosteree- 
bftude 1116: - Klo- 

storkirchtt I 115. 
Eberdiagen. Kirche St. 

Martin I 347. 
Ebern. Kirche I 338. 
Eberuburg, Kuino i. d. 

bayr. Pfalz I 97. 
Eberndorf. Schloss 

Wasserhofen II 72; — 

Stil'tskirclio I 86. 278. 
Ebersberg , Burg in 

Württemb. I ÜG. 
EberNburg, Burg a. Harz 

I 173. 

Ebersdorf 1) i. Sachsen. 
Stiftskirche St Mariä 

I aiO; - 2) i. Thür. 
SeUosB II 154: - 
Fflrstl. reussisches Gar- 
tenhaus fiellevne II 
262. 

Ebersniflnster. Kirche 

II 1^1. 
Eberstadt Kuine Fran- 
kenstein I 178. 

Ebersteiu , Suhloss in 

Baden II 292. 
Eberswalde. BiUErwall 

I 21; — Pfarrkirche 

St. Marift-Magdalena 

I S54. 

Eberaivinkel. Kirche 
I 816. 

Etmch. Klosterkirche 
I 147, 215; - KU)ster 
n 19:3. 

Ebstorf. Klosterkiroho 
IS45. 

Eohterdlnjten. Dorf- 
kircho im, - mns- 
wall I 5. 

Ecbternach. St Willi- 
brord I 34. 

Kokarts. Kir. lio T 341. 

Eckai'tsau. K:iis»;rl. 
Scbloss II 21."). 

Eckartsberga. £ckard8- 
buri: I 178. 

Eckstedt. Kirche II 243. 

Edenkoben. Ruine 
Kropsbursr I 176; — 
Max hu Ii.' fllambacher 
Schloss) 11 293. 

Edlger. Wohnhäuser d. 
Spätrenaiss. II 105. 

Ebe, Cicerone. II. 



Edlitz. Schlos.s Feistritz 

I 296. 

E;;elsbach. Dorfldiche 

II 256. 

Eger. Dominikaneikir 
che II 203; - Kirche 
StL Nikolaus I 167; - 

Kloster Waldsassen II 
195: -Rathaus II 207: 

— Schloss Vulibnrr I 
182: - Schlosskapelle 
I 157. 

Egertaeh. Kirohoill 

342. 

Egg. Pfarrkirche I 369. 
E^genberff, Schloat bei 

(iraz II 186. 217. 
Eggenbiirg. BurgSchle- 
niitz II 216; — Das 
gonmlte llaus II 70; 

— Stadtbefestigimg II 
70. 

Eggendorf. Fransis- 

kanerkirche I 3.t6: — 
Kirche St Stephan I 
356; — Bosenburg n 

70. 

Eggen leiden. Kirche I 
342 ; - Stadbefestigong 
I 387. 

Eglshelm. Kirche 1 156; 

-rr-ilz 144: -Schloss 
DnK-sburu' I 101; 
Schloss Wahlenb»'ri? I 
101; - Schloss Weck- 
nunul I 101. 
Eglofstetn. Schloss E. 
I 9S. 

Egnord. Kirche II 158. 

Egolsheim. Schloss 
Alourepos II 230^ 

Ebingen 1) i. Osterr. 
Kirche des Klosters II 
211;— 2) i. Württemb. 
Burg Briel 1 177. 

Ehningen. Bas obere 
Schloss II 231: - 
Schloss Mauren II 126. 

Ehrang. Ruine Bam* 
st€in I 41. 

Ehrenlweh. Kirche I 
842. 

Ehrenberg, Schloss i. 

Tirol II 73. 
Ehrenbreitstein.Kreuz- 
kirche II 162; - Pa- 
genhaus II 166; — 
Proviantmagazin II 
239. 

Ehrenburg, Burgi. d. 

Rheinprovinz I 282. 
Ehren egg , Schloss i. 

Ktinitrn II 251. 
EhrenfelH, Hur^r L Hes- 

sen-N. 1 16Ö. 



Ehren fHedersdorC St 
Nikolaikirche I 89. 

Ehreuhansen. Ifatoso- 
leum II l:i5. 

Ehrenstein, Burg 1) i. 
d. Ilbeinprov. 1 5^24; — 
2) i. Thttr. I 288. 

Elbrnsbaeh. Burg Blau* 
kenlinni I 42. 

Eibinge u. Altes Rat- 
haus I 391. 

Eichelbaeh. Hof II 42. 

Eiehhof, 8chlosB|b.Hers- 
fold II 89. 

EiehlinghofsiL Kirche 

I 120. 

Eichstädt Willibalds- 
burg 1375; -Dom 188, 
216w26&. 838; U 195; 

— Winibaldflchor am 

Dom I 148: — Gym- 
nasium II 131: — Kanz- 
hüg-t'bäudo II 195: — 
Kavalierhöfe 11 195; — 
Engelskirche II 127 ; — 
Walpurfriskirche II 
127; - VVillibaldskir. 
eh.! II 127: — Resi- 
denz II 195. 
Eiderstedt Hauberge 

II III. 

Eiersdorf. Kirche 1360. 

Eigenberg. Burg i. Hes- 
sen -X. I 2Ä. 

Eilenburg. Burg I 40. 

Eimbeck. Fachwerk- 
häus.'r II 37, 96; — 
Marienkirche I 317: — 
Maiktkirclii' St. Jacobi 

I 20<>: — Münstcrkir- 
che St. Alf.xandor I 
2-15: — K.Ltl Ullis USl; 

— S. liluisa iirichsburg 

II :i6; — Stadtmauer 

I 383. 

Eittsledeln. Abteikiidie 

II 181; — Kloster U 
181. 

Eisenacb. Wartburg I 

187. 

Eisenberg 1) i.d. Rhein- 
pfalz. Kirche I 78 : — 
2) i. Thür. Rathans 
1128; - Schloss n 

152: - Schlo^^skarrllo 
11 150; — Superintt'n- 
dentur II 87. 

Eisenkappel. Friedhofs- 
kirche Maria Dorn I 
360: — I'tarrkirche St 
Michael I 3«V». 

Elsleben. Ei rgamt I 
898; — Breiteinvt g 02 
II 21 ; ~ St. Audreas- 
kiri'hc I 328; — St 
Annenkirche I 258; — 

21 
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Kirche' St.'^NikoiuiVl j 
:'.-28; — St. r."tt'rs)cirche 
I 828; — Luthersterbe- 
haus I 398; — Rat- 
haus i. d. Altstadt I 
397 ; — Noustiidtor 
Rathaus II 21 : - 
Schloss I 174: — Zin- 
nertsche Urauorni II 
21. ' 

Elberfeld. Fachwurk- 
hftmeri. Barock II 164; 

— Luthcr-Kircho II1H2: 

— Reform. Xircho II 
161 : — Bokokobauten 
U 287. 

Elbing. St Nikolaikir- 
che I 261 ; - Wohn- ! 
häuser d. Spätrenaiss, i 

n 118. ! 

Elda^Nen. Steiiiwall auf { 

d. iiiireuburg I 20. 
Eldena. Klostorkirche 

I 140. 

Elgg, Schlo88Ld.Schweis 

II 116. 

Ellar, Burgruine i. Hos- 

sen-N. I 166. 
Ellikon. ROm. Warte 

I 15. 

Eningen. Klostor II 

228. 

Kttwangen. Kirche auf | 

d. Schttnenb. l ir IT 189; ; 

— Stiftskirche I 75, 
76; II 189; — Schloss 

II 12:i. 
ElmarshaiiHen. Schloss 

I :it;7. 

Elmsclienbüttel. Dorf- , 

kirche II 281. 
Elnbogmi. Bmg £. I 

182 

Eis. Burg Hartonstoiii 
i 188. 

Elsenhelm. lurgare- 

tlu'tikapelle I 85. i 

Elsey. Kircho 1 122. 

Elspe. Kirche I 121. 

Eltingvn. Kirche St. | 
Michael 1346: - Ring- 
wall I 5. 

Eltoiann. Wallburg 143. 

BltvIUe. Kirche StPetor 
und Paul I 236; — 
Studtbi'f<>sti|?ungI298; 

— Burg I 284. 

Eltat, Schloss a.d. Mosel i 
1 224. I 

KniliHen. Kircho I 206. 

Emden. liriirke über 
den D.dft II 25'.): — 
üastliauskirche I 319; | 

— Gross.« Kirobe 1319: 

II l-")7: Klmidri-liiinr 
layü; — Kommcrzioa- i 



Oitsregtoten 

Magazin 11 159; -Rat- 
haua II 39; - Wohn- 
häuser der Früh- u. 
Hochrenaiss. II 89. 

EmereiH. Kircho I 148. 

Emmerich. Aldeguudis- 
kir. b.- I :312: — Mün- , 
sterkirclif I 55; — Ba- j 
runii) II 43; ~ Wohn- | 
hiiusor d. SiAtrenaiss. 
II 101. 1 

Emmersdorf. Kirche i 
I 3.56. ' 

Empel. nau.s E. II 44. 

Ems. Dorf kirche I 52, 

Emselohe. Herrenhuus 
d. Rittergutes II 246. 

Emskirehea. Kirche 

1 3-10. 

EngelsbuPg, Schloss L 

Westpreussen I 227. 

Engen. Kränklinger 
Schl08.s II 58; - Lieb- 
frauenkirche I 152. 

Enger. Stiftskirebe I 
316. 

Engers. Schloss II 289. 
Enkenbach. Kloster- 

kirche I 152. 
Ennery. Schlüs.sE. 1181. 
Enniger. Kirche I 121. 
Ennishofen. Schloss- 

])iibol I 20. 
KnN(ior£ Klosterkirehe 

1 bO. 

EnsersthaL AbteiUrefae 

I 152. 

Ensingen. Ksflsburg 15. 

Ensisheim. Rathaus II 
54; - Häuser d. Spilt- 
gütik I 407; — d. Früh- | 
U. Hochmiuiss. II 55; 

— d. Spatreuaiss II 
115. 

Eperies. Haus aus der 
Frübn:nais.s. II 73; — 
Häuser d. Spfttrenaiss. ; 

II i:i7, 13.S. I 
Eppan. Siiiltgot. Haus i 

I 409. 

Eppelsheim. Dalberger 

Huf I ;i76. 
Eppingen. Ringwall 

auf d! Ottilienberg Ib. \ 
Epstein. Burg i. Hessen- 

N. I 365. 
Erbach. Burg Freieu- 

stein I 178: — ßurg- 

ni;"unii rkurien I 403; 

— Jlfiiii.schanz b. Eul- 
bacli I 20: - Pfarr- 
kirche St. Markus I i 
314: —Rathaus n 121; I 

— »irätl. S.'bbiss 1 1"^; I 

II (30, 109; - Jagd- 1 



schloss Eulba.-!i II 289: 

— Stadth.'ft'stigung I 
887; - Stadtkirche II 
187; — Steinernes od. 
Templerhaus I 403. 

Erbreichsdorf. Schloss 

n 7a 

Erding. Knch^ T 341: 

— Spiitgot. Woluihäu- 
ser I 402; — Thor I 

m. 

Erdmannsdorf. Putze- 
scln'S Wohnhaus II 261. 

Erfurt. Dom St. MariÄ 

I 247, :{25: — Feste 
Heldburp II 86; - 
Häu.ser der Früh- n. 
Hochrenaiss. II 29: - 
der Spätrt'iiniss. 1185; 

— Haus zum Reben- 
stock I:i96; - St. Cle- 
menskapelle am Dom 
I 247; — Sfc Justus- 
kapclle am Dom I 247; 

— Augustintrkirche I 
3^: - Barfüsserldrche 

I 203; — Kaufmanns- 
kirche I 204; — Pre- 
digerkirche I 203; — 
Reglerkin ho T 247; - 
Schottenkin-lit' I 64: 

— Soverikirche I 247; 

— Kirche der Ursuli- 
neriinii'M 1204: — Kol- 
legium Saxouicum II 
29; — Komturhof I 
303: — Petersklostcr 
a. d. Petersberge I 64; 

— Rt'cricrungsgeb&ude 
1128; - Steueramt II 
154; — Altes Universi- 
tätsgebände 1 396. 

Ericbsliageu. Bauern- 
haus n 95. 

Erkolen/.. Kirche T312. 

Erkrath. Kiiflie I 50. 

Erlangen. Kin he der 
französisch Reformier- 
ten i. Christian-E. II 
101; — Kollet:i"iikirrhe 

II 194; ■— Kunkordit'n- 
kirche im Schbiss II 
194: - Schloss II 194; 
Universität II 194. 

Erlenbaoh. Ruine ßer- 

wartsteiu I 176. 
Ermelinghof. Schloss 

i. W. stfab'n II 40. 
Ermslebeu. Haus der 

Früh- u. Hochrenaiss. 

II 23. 

ICrnoIsJieim. Schloss 

Uhrcndoif II 54. 

Ersteiii. 'S. bloss II 54. 
Erwitte. Kircho I 59. 



Digitized by Google 



Ortsregister. 



828 



Eichau. Stiftekircbo d. 

Frauenklost-ers I 36. 
dschbaeh. Madenburg 

198. 

Eechemn. Sohloas II 

281. 

Escheubach 1) i. Mittel- 
frankeii. Kirche I 2fö; 

— 21 i. UbtTpfalz. Kir- 

c\ui I m. 

JKschwege. Boyoeburg 
192; — Hochzeitshaus 

(Schule) II :52; - Kir- 
che St. Kathaiinae I 
820; - Marktkirche St. 
Dionysius I 320; — 
St Nikolausturm Id20; 

— Schloss (Amtsge- 
gericht) II 82. 

E^rde. Kirche I 818. 

Essen. .Tnhnnniskirche 
I 311; - - Marktkirche 
I oö; — Mimsterkirche 
lai, 33, 281; - Land- 
gerichtsgebäude 11287. 

EflNliu^eu. Ehemal. Ge- 
richtshof II 192; ~ 
Fürsteutelder Pfleghof 
II192:-AlltirhcUigea- 
kapelle I 76; — Bar- 
^scr- t.ili i- Hintere 
Kirche 121;i: -Frauen- 
kirche I 20^, m: — 
Kirche St. Paul I 213; 

— Stadtkirche z. heil. 
Dionys I 213; — Unte- 
rer J^almscher Bau II 
192; — Altes Rath aus 
I 40:1: — Neues Rat- 
haus II 2:^1; - Kiiiu'- 
wall auf d. Sehlo.ssbM U' 
15; - iüttcrbau II 
192; — Ruine auf d. 
SchJ3nenl)er?e I 177; 

— Speiror Hol 11 04; 
— Wehrbauten.Plieii8-, 
WolüB-« Scbekthor I 
188. 

EttaL Klosterkirche I 

267; n 226. 
Ettersburg. Schloaa II 

243. 

Eulbach, Jagdschloss i. 
Hessen 11 289; — 
Heunschanz I 20. 

Euren. Röm. Villa 1 11. 

Exten. Kin lir- 102, 119. 
£yb. Kirchu I 240. 



Failly. Kiiche St.Trond 
I 154. 

Falkenau , Schloss 1. 
Brthnu n II 11. 

Falkeuberg 1) i. Bran- 
denburg. Dorfkirche 



II 268; — 2) Burirruino 
i. Hessen-K. I 171. 

Falkeuburg (Reichen- 
stein), Burg (Mittel- 
rhein) I 168. 

Falkenhaseu. Kirche 
I 2-12. 

Falkeustein, 1) Schloss 
a. Harz I S>4; - 2) 
Burg L He88ea*N. I 

365. 

Fankel. Wohnhftiuer L 

I'.;iru<k II m 
Fauviidau. Pi'urrkiniie 
1 145. 

Faax-en-Foi'&t. Kapelle 

I 84. 

VegKMiilorll SteinwaU 

rSb. 

Fehring. SchloBS Pertl- 

stein I 2Vj<j. 
Feistrit/. Kirche St. 

Martin I 8(>). 
Feldafing. Künigl. Villa 

II 297. 

Feiabach. Klosterkirohe 
I 82. 

Feldberg. Rdm. Tillen 
I 14. 

FeldklrelL HansMaitt- 

grassö 97 I 4(J9; — 
Schattenburg- I 101. 
Feldkirehen 1) i. Kärn- 
ten. Pfarrkirche Maria 
Dorn I 360; - 2) i. d. 
RheinproT. Kirche I 
öO 

FeinNMh. Kirche 1847; 

— Ring'wnllo I 5. 

Fellheim. Köm. Tempel 
;iiü Kappeleslierg I 14. 

Felüberg. Altenburg I 
226; — Ringmauer I 
383; — Burjrruiiie I 
171; — Kircbbolska- 
ptlle I 320; — Stadt- 
kirche I 320. 

Felsenber», Schloss bei 
(Jraz 11 1:36. 

Felsö-Oera. lürche 1 87. 

Femay. Wohnhana Vol- 
taires II 182. 

Feuersberg.Pfarrkircbe 
St. Stephan I 359. 

F^vea. Prioratskirche 
I 851. 

Fieeht. Abtei L Tirol 

U 218. 
Finsttnsen. Kirche St 

Reniiirins T 351. 
Fisrhbai'li. Schloss 1125. 
Fif»ehbeck. Kirche I 51). 
Fischin?eii 1,'iiine Alt- 

Toggeubiiib' i 101. 
Flammemfeld. Kirche 

I m. 



Flechtiugen. Burg F. 

I 289. 

Fieckenbttia, Hof bei 
Schönstedt n 91. 

Fleekensteln . Schlos'^ 
i. Unter-EIsass I 37it. 

Flensburg. St. Marietj- 
kirche I 212; - St» 
Nikolaikircho 1 334; - 
Norde rthor II 49; - 
Wohnhäuser d. Früh- 
u. Hoohrenaisa. II 49. 

lUeBs«m. ROm. Jagd- 
villa I 11. 

FlintKbach. Kirche a. 
d. Peterberge I 81. 

Floiita«l]ii. Rnine Iben 
T 17^'. 

Floi'euberg. Kirche 162. 
Foreldielm 1) i. Ober- 
Sachsen. Dorfkirche 

II 141; - 2) i. Unter- 
franken. Burg I 292. 

Forchtenau. Schloss 
Forehtenstein I 186. 

Frankenbaeh. Kirche 
St. Alban II 3. 123. 

Frankeuberg. Kloster- 
kapelle 1237; — Lieb- 
frauenkapelle 1237;— 
Pfarrkirclie St. Maria 
I 236; — Rathaus I 
89&. 

Fraukenhausen. Burg- 
ruine ( Hausmauns- 
turm) I 172; -- Ruine 
Rotbenburg I 173; — 
Unterkirche II 150; - 
Srliluss II 154; 
Wohnhäuser d. Früh- 
renaiss. II 27. 

Frankeustein 1) i. d. 
Kht'iiiitfalz. Burg F. 
I 176; — Ruine Die- 
merstein 1 176; — 2) 
i. Schieden. Burg F. 
I 371. 

Frankeutbal. Kloster- 
kirche I 151. 

Frankenweiler. Kirche 
1 887. 

Frankfurt a. M. Kir- 
ch e n b a u t e n : Dom 

I 235, 313; — Byzan- 
tini.si-he Grabkapolb- 

II 2.S8; — Deutsch- 
reform. Kirche II 2r>8; 

— Dominikanerkirche 
I 291; — Pransög.-re- 
forni. Kirche II 2.5S: 

— Karmeliterkirchc 
I Lagerhaus) I 814; — 
Katnarinenkirche II 
167 : — Kirche St. 
Leonh.tnl 1 314: — 
Liebfraueukirche 1314 ; 

21* 
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— Nikolaikirche 1901; 

— Paul.skirche II 238, 
288; — Petorskirche I 
318 : — Weissfrauen- 
klosk'rklrch.^ I 814: II 
288; — Synagoge d. 
Israelit. Keligionsge> 
Seilschaft II 2«9: ~ 
Hauptsynatroire II 289: 

— rru fanbauten: 
Anstalt f. Irre u. Epi- 
leptische n 289: — 
H«rse II 2S«<, 289: — 
l>armstödt«ir Hof II 
240: — Neuer Friedhof 
II288:- Israelitischer 
Fri.-dhof IF 288: - 
Fürsteiifck II m-, - 
Gebäude d. Bürgerver- 
eins 11288;— Oebftude 
«1. Polrtprhnisrhfn Ge- 
s«'llsrfiatt(<ivinna'-inni) 
II2S8:— Ha'lU'nl.nut.-n 
U 288; - Häuser d. 
Früh» n. Hochrenaiss. 
II 42: — d.SpAtrenaiss. 
II m: — im Zopfstil 
II i^; — Hasshoni- 
Q. de N*'ufvill>'^<'lii'ii 
GesolüifTsliihiscrlliN'J: 

— Ivkardtsi'hes Hans 
II 2>^: — (inuitasches 
Haus II 288: — €k>n- 
tardsclios Haus am 
Rossmarkt. II 288; — 
(Jonlanisi-lM'S Garten* 
haos 11 288; — Ton 
Heydersches Hat» II 
288; Raus TJmpiirt,' 
II 1U6: - de Neut- 
TÜlesches Ilntis II 289; 

— Baus Raptinzol- 
gasse 6 I m): — Kut- 
»childsclies Hans II 
288; — Haus dosiichöt- 
fen Ton Ofinderode II 
288; — Sarrasinsvlics 
Haus II 288: — St.ä- 
nmit'S Haus a. d. alten 
Markte 1 890; - Uaua 
.JZur Goldenen Waee** 
II 1<)6: — Hosiu;,il 
„Zum heilipen (^t'isi" 
I12SS: — Israolit.Kran- 
kenhaus II 2S.S ; - 
Leinwandhaus I i^Ol ; 

— Mniiibrücki) 1 298; 

— ürangerie Ii 288; 

— Petenachnle IIS88: 

— Israelitische Real- 
u. Töchterschul«' II 
288; — RiederhOfc I 
91; — Römer I «90; 

— Saalhof II 288: — 
Saalhofskapclle 1 116; 

— Salzhaus U 106; - 



Schlachthaus 1390: — 
Srhloss Günthcrsbnrg 
II 288; — Senkenberg- 
sches Stift n flB8: — 

Stiidelschps Institut II 
28^: - StadtbiMiothek 
II 28S; - Stadtt'e- 
richtspfbftude II 288; 

— Stadtmauer I 382; 

— Esi'hcnheinuT Th'ir- 
turm 1 290; - Thum 
a. Taxischee Palais II 
239 : — Versorcninps- 
haus II 288: Er- 
langersche Villa II 
288; - ViUa Grone- 
lins II 289: - Yilla 
Mot7l*M- U2^'0: - Villa 
dt.'s »iralen S( h<"inl»om 
II 288; - Eh.maL 
Wais..nhaii8 II 288; — 
Zolieol.fmde II 288. 

Frankfiiit a. O. Burg- 
wall a. d. steib n Wand 
I 21 : — Haus d. Spät- 
rena iss. II 1()8: — jun- 
kurhaus (Stenerge- 
bftude) II 108: — Fran- 
ziskaner- oder Uuter- 
kirchft I2ö4; — Ober^ 
Oller St. Mari' iikirclio 

I 209; — Rathaus I 
400. 

Fraiienatiraoh. Kloster- 
kirche 1 148. 

Fraiieiiberic 1) Schloss 
in Böhmen II 12; — 
2) Burg in Lothringen 
1 182 : - 3) i. Nicder- 
bayern. Kirche I 34^J: 
4) i. vSteiermark. 
Wallfahrtskirche Ma- 
ria Kulm II 216. 

Fraiienbnrg. l)<mi I 
: - Pfarrkirche St 
Nikolai I 20:}; — 
Schloss II 51. 

FrauonohleitiNpe. Klo- 
st«Tkir. )ii' l ^'i. 

Fraueaprleanltz. Uuts- 
gebftncle II 86. 

Frauenst«'iii 1) Burg i. 
Hessen-N. i 105; — 2) 
Burffin Kärnten 1881; 

— 8) i, Sachsen. Burg- 
ruin«' II 77; — Neues 
Sclil^tss II 77. 

Fraukircli. Kirche St 
QenoveTft I 118. 

Frauroda a. Rhünge- 
bii-ire I 140. 

FrauMtadt. Hans Pra- 
digeretr. 5 U 178; - 
St. Joaenhsldfiohe II 
112: - St Stanislaiis 

II 177. 



Freckenhorst Stifts- 
kirche I 59: — Herren- 
haos des Hittervntes 
n 161. 

Fredelsloh. KMmtir- 
che I 70. 

Freiberg. Dom I 323; 
II 76: — Domhermhof 

I 390: — Goldene 
Pforte des I)omes I 
180; - Spateot Wohn- 
häuser I 886: -- Haus 
der Spätrenaiss. II 78: 

— Obermarkt 10 u. 17 

II 9: — Jakobikirche 
im; - Bathaus I 
898: — Schloss Preu- 
densteiu (Militärma^a- 
zin) 11 9; — Stadt be- 
festigoog I 284. 

Freiburg 1) im Brois- 
gau, Anatomie II 21t2; 

— Bahnhof II 292: - 
Entbindungsanstalt II 
S92: — Gotisches Hans 
1306; — Spfitpot. Haus 
I 406; — Haus der 
Spätren. II 118; — 
Kaserne II 292; — 
Kaufhans I 406; — 
Protestant. Kirche II 
292; - Münster 1218, 
271. 850; H 117, IM; 

— Rathaus I m-. II 
50; - rnivorsitat II 
50; 2) b' i Naum- 
burg. Pfarrkirche I 
182: — Schlossknpello 
I 132; - 3) im t tht- 
lande. Stiftskirche St. 
Johannis I 221. 

Fretenfeld, Burg LHes- 
sen-N. I Ifö. 

Freienstein i. d. Priop- 
nitz. S'-hloss II 46. 

Frelenwalile. Marien- 
kirch.' I :m; — Pfarr- 
kirche St. Nikolai 1833. 

Freinsheim. Battans 
1 402. 

FrHslBK. Dom 1 87, 160« 

207: II 200; — Bene- 
diktiticrkin lie I 2(57; 

— (lottesackcrkirche 
I 312: — Johanni.skir- 
che I 207: - Kirche 
St. Martin (Diöcesan- 
Musemn) I 80: — 
Pfarrkirche I 341 : - 
Residenzschloss II 07; 

— Residenz II IJ^^.: - 
MOnchener Thnr 1387; 

— Sp&t|pt Wohnhäu- 
ser 1 403. 

Frei Stadt. Giiadeiikir- 
che U 146. 
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f mii9wec«iL Jüoster- 

kirche ^ 81& 
FiMiclenberg. Burgr- 

raine I gU, 100. 
Freudenftedt Kirobe 

U 123. 

Freudenthal. Schloss 
11 III), \d2. 

iTreusberg, ächloss (Mit- 
telrhein) I m 

FrlekeUioiBii. Kinbe 

I 150. 

FHedberg 1) i. llessen. 
Alteburg bei der Ha- 
aelheck I lU; — Ams- 
berger Hof II 189; - 
Bursr I 5»4; — Burr- 
kirche II 290; - Ju- 
denbnd 1 190: - Lieb- 
fraiK'nkirche I 270; — 
Portul im Mathilden- 
Stift 1 iy<»; - Rilthaiis 

II 1^9; - Sclilobsi 1 
376: — (irossherzogl. 

sohW u mi - 2j 

i. SwieniHuk. ScUess 
Thalberg I 184. 

Friedeberg. Stadt- 
mauer I 885. 

FHeder§baeh. Pfarr- 
kirche St Loren« I 
277. 

Friedewald Iji.Hessen- 
N. bchlösschen 11 107; 

- 2) Burt' i. d.Sll0ia- 
proYiDZ 11 103. 

FMedOaadl 1) i. BOhmen. 
£l0Bter Haindorf II 
204: — Schloss I 45; 
II TO; ~ 2) in 0»t. 
ireussen. Pfarrkirche 
263; — Fachwtrk» 
häuser d. Sp&trenaias. 
II 113. 

Friedriehsfelde, 
Schloss i. ProY. Bran- 
denburg II 175. 

Fi'iedricb§hafeii, 
iScblosB in Württem- 
berg: II 190. 

Friedriehsstein.Schloss 
i. Ostpreussen II 180. 

Friedrichswerth, 
Schluss in Koburg- 
(jutha II lÖl. 

Friesach 1) i. Kärnten. 
Feste (Jeyersberg I 
1&4; — Deutschordens- 
kirche I 278; " Üo- 
miuik&nerkirche 1100; 

— H&uptkirche St. 
Bartholomüuskirche I 
ICfl: - Peter.skirche 1 
^7: — Serainarkircho 
1 100: — SpatiTot. Kir- 
che 1 30u; — Kauuni- 



katshaos 1191; — Ka- 
nonikerhof II 196: — 

Petcrsschloss I 184; — 
Ötadtthor 1 301- — 
Wehrbauten I 189; — 
2,1 i. Steiermark. Burg 
ImiiL-nsteiü I 106. 
Fritzlar. Edderbrücke 
1 iftJb; — Fachwerk' 
haus n 80; — Hoch» 
zeitshaus (Kaserne) II 
80, 91; — Plan kirche 
I 237; — Stiltskirche 
St. Petri I 133; - 
Stadtbefestigung 1293; 

— Wohnhaus d. Früh- 
gotik 1 iä9; - ÖPÄt- 
got.WobnliA«8ar 1391 

Fröndeafeerg. Jüralif 
I 122. 

Frond8l>erg, Schloss i 
Steiermark II V.i'x 

Franbausen. Brauhaus 
I 28<;; — Kirclie 1 02; 

— Steiobatts 1 206, 
FrontealiBiiMii. Kirche 

I 312. 

Frese. StiiU>kirche 167, 
Füchtorf. Kettiencbes 

Haus II 259. 
Fulda. Buttlerüchö Häu- 
ser II 155; — Dechan- 
tei II 155; — Dom II 
164; — Gymnasinm II 
155; — Hauntwache II 
luö; — Heiligengeist- 
hospital II 156; — 
Holzhiiuser II W\ — 
Kaserne II 150; — 
Benediktinerinnenkir - 
che 11 89; - St Mi- 
chaelakirche I 25; ~ 
Pfarrkirche H 155; - 
Salvatorkirche I2C;- 
St Severikirche I 320; 

— Benodiktinerkloster 
Neuonberg I 33; — 
Schlos.s II 155; — 
Öchloss Adolfseck II 
156: — Schloss Bie- 
berst^'in 11 155; — 
Steinernes Haus am 
aiarkt 1 394. 

Fünf haus. Kirche II 3<X;. 

Fttulkiichcn. l>om 1 
87, 163, 279; — Non- 
nenkloster jU 78; — 
Sacelliun I 22. 

Fflnt'Cnau , Schloss i. 
Hessen 1 377; U 233. 

Fflrstenberg.Burgmine 
a. Rhein I 282. 

Fürsteneck. Seliloss i. 
Hessen-K. II 15«). 

Fürstenfeld. Kirche 

II 200, 225. 



FOntenliafeii. Kirehe 

m. 

Fürstensteiii , Schlo68 
i. Sehlebien. II 148. 

Fürsteuwalde. Dom- 
kirche St. Marien II 
20.S; — Rathaus II 45. 

Füssen. Burgruine I 
293; — Mangkrypta I 
318: — Schloss I 402. 

tiabaL Laurentiuakircbe 

GabelkottoB. Scbkss 

Ii 71. 

Gadebusch. Kirche I 
139; -Rathaus II 109; 

— Schloss 11 47, 
Oaesdonic. Augnätiiier* 

kloster 1 3ia 
Gttibaeh. KonitltDtioiis- 

säulo II 299. 
Oainersheim. Kirche 

I 341. 

GaisdorL Sta^tkirche 

I 345. 

Gaisthal. Kamer (Bein- 
haus) 1 86; - Buch- 
haus II 71. 

Gambach. Evangel. 
Dorfkirche II 187. 

Gamlng. KaHftui« II 

i;^ 

teidflffi|»«l|M. Abtei U 
85, 160;^Ju3ftii»U 

85. 

GaogloffMomiWIi. Kir- 
che 131. 

GarUelegen. Pfarrkir- 
che St. Maria I 136; 

— Pfarrkirche St. Ni- 
kolaus I 829; — Rat- 
haus I ;i98; — Sahs- 
wedeler Thor I 384. 

Garnstein, Burg L Tirol 
I Ibü. 

Gars 1) i. Oberbayem. 
Kloster I HU; — 2) i. 
Osttirr. Burgraine G. 

I 104; — Kirche am 
Berg-e I 159. 

Garsten. Kloster (Zucht- 
haus) II 210. 

Gartrop. Ringwälle im 
G.er Busch 1 6. 

Garz. Stephuiflkirohe I 
<fö4. 

Gbelnitz. Gartenhalle 

II 79. 

Gebweiler. Häuser d. 
Früh- u. Hochrenaiss. 
II 55; — Spiitf-'ot. Häu- 
ser I 4U7; — Dumiui- 
kanerkirche (Markt- 
halle) 1278; — Haupt- 
kirche II 285; - £3r- 
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che St Leodepar 1 156: 

— Ruine üu^tein I 

Gehrden. Kirche I 61, 
122. 

Geiersberc. Kirche I 

Gellsdorfl Schlots II 
144. 

AelfleniMuneii. KiRbe 

I 

Qdseiiheim. Kirche I 
816; - Gräfl. Schön- 
bomsches Haus I 881; 
II 42. 

Geisins. HaosLBMOek 

U 145. 
Ctolsingen. Rin^älle 

I 3. 

Gelslingen 1) i. Baden. 
Heidenschloss 1 15; — 
21 ). Wfirtt. Marien- 
kirche I m 

Geis-Nidda. DoifUiche 

I 214. 

Gelbersdorf. Kirche I 

Cit'ldern. i'lairkirche I 
:i<»9: — Schloss Haagr 

II 102. 
Gelnhausen. Pforrlrir- 

che 8t. Miiiia T 1.S5: 

— Palast Barbarossas 
1 186; — Romanisches 
Hans I 189: - Teni- 
plerhaus I 302: - 
bchloss Wüchtershach 

I 226; — Stadtmauer 

I88a 

Geltingen. Herrenhaus 

II 176. 

Gemar. Wehrbanten I 

187. 

Gemmrieheim. Kirche 

I IM. 

Gemunden. Ruine Flor- 
benr I 29:^. 

Gemflnden 1) i. Hossen- 
N. FarhwiTklmus II 
•■ii: - Kirche I5-J.:>21: 
2) i. d. Rheiuproviuz. 
Schloss II 106. 

Genf. Häusor in Bar<ir]; 

II 182: — Kokükohäu- 
ser II 2So: — Hotel 
de Malet II 182: — 
Palais de Justice II 
182. 

Georgenberg, Abtei in 

Tirol n 218. 
Gcorgenried. Klrehe I 

342. 

Oerbstedt Bathans II 
2t 

GeMoOL Frankenbarg 
IlOß. 



Ortsregister. 

Gerlingen. Rin^wall I 
5; — Peterskirche I 
34G. 

Germerode. Kirclie I 
«3. 

Gemrode. Bon"diktine- 
rinnenklüsk-rkirt be m. 
(iernkapello I .S2. 

Gernsbach. Rathaus II 
60, iia 

Gerolstein 1) Burgruine 
i. d. Ei fei I 88; — 2) 
Bureruine i Hessen- 
N. I 166. 

Gerreflhelm. Hnadenhof 
I :m: - Stiftsldfche 
1 Hb: II ItU. 

Crerstnngen. Buric I 1):!. 

Gespcke. Pfarrkirche 

I aUi: - Kirche 1 121. 
Geyer. Schfltsenhof II 

10. 

Geyersberg. Herren- 
haus II 10. 

Glessen. Faoh\verkbaus 
n 91: - Zeughaus 
(Kaserne) II 91. 

G i e«i«im a un sdorf. 
Schloss II 20. 

Gifhorn. Scbloss II 35. 

Ginderich. Kirche I 

IIS. 

Girkhausen. Kirche I 
241. 

Gitsrhin. Schloss II 79. 
Gladbach. Postirobäude 

II 2S7. 

Glatz. Gymnasium II 
146: — Gamlsonldrehe 
II 79; — Pfarrkirche 
II 145: - riurrkircho 
St Mariat' Himmel- 
fahrt I 331 ; - Wohn- 
hilusor der Früh- u. 
H irlirrnaiss. II IS. 
i Glauchau. Sclilos8lI12. 

Gleichenberg. Schloss 
' G. I 184. 

Glelsweiler. Kirche I 
337. 

Globasnitz. Kapelle I 

m. 

Glogau. Portal d.Spftt- 
renaiss. II 82. 

Glottau. Wallfahrts- 
lurche II m. 

Glfleksburg. Schloss in 
Nordang^ lii II 110. 

GlOciutadt. Schulhaus 
II m-, — Rathaus II 
III. 

Gluschin. St. .Jakobi- 

kirch.' I 120. 
Gmünd 1) i. Kärnten. 

Häuser der Früh- u. 

Hochrenaiss. II 71; — 



Stadtpfarrkircho 1860; 

— Altes Schloss II 71 ; 

— 2) i. Frzhcrzoirlnm 
Österr. Kirche I 85; — 
3) i.Württ. Amtshaus d. 
Heiligen^' t'istliospitals 
II 123; — St. Johannis- 
kirche I 145;- Stifts- 
kirche z. heil. Kreus 

I 268; — Konhans I 
403; — SehmalHrabe 

II 123. 
Gmnnden. Tilla Wis- 

prill II 304. 
Gmfluden. Pfarrkirche 

I ;?is. 

Gnadenberg. Kloster- 
mine I 844. 

Gnadenthal 1) i. Hossen- 
N. Wohnhaus d. herr- 
schaftl. Hofes II 43; 

— 2) i. Württ. Kloster- 
kirche I 145. 

Gnesen. Dom I 2G0; — 
Fraiiziskanerkircbe I 
210: — Johanniskirehe 

I 260. 

Goeh. Haus 7.u den fÖnf 
Kiniren I 389; — Pfarr- 
kirche 1 310; — Steitt- 
thor I 29& 

Godelhain. Kirche I 

119. 

Goin. Schlossruine II 52. 

Goldbers. Bauernhäu- 
ser II 148; — Pfarr- 
kirche St. Maria 1209. 

Goldenkron. Kloster- 
kirche I 221. 

Goldrain. Burg Annen- 
benr I 391. 

Göllersdorf. Porfkirche 

II m-, — Schloss I 
880: n 70. 

Göllin^en. Kiosteikir- 

che 1 131. 
Gollup. Ordensschloss 

I 227; — Wohnhäuser 

d. Spfttrenaiss. II 113. 
Göpping. Kirche I 150. 
Göppingen. Schloss II 

66. 

Görlitz. Ilanser d. Früh- 
u. Hochrenaiss. II 20; 

— Kaisertrutz I 364; 

— Kirche St. Potor u. 
Paul I :^^1 : - Kreuz- 
kapelle I m ; — Rat- 
haus I m; II 20. 

Gorze. PÄirridrehe I 

Goseck. Benediktiner- 
kl()<;terkirche I 64. 

Goslar. St. Aniienspital 
1 392; — Grenzlerburg 
I 21; - KaiseiplUs I 
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107! — Kaiserworth'il i 
392; — Augustinerkir- i 
che in Riechenbeig I 
60: — Fraiikenborger I 
Kirche St Petri 1 ^ ■ 

— St. Jakobikirchel 1 
318; — St. Johannisho- 
spital 1 190; — Kloster- 
kirche a, d. tieorgen- 
bertre — Markt- 
kircne rijG: — Neu- 
werksklosterkirche 1 
127: — Kirche auf d. 
Petersberge l Q&i — 
St Ulrich-skapelle IGL 

— Rathaus 1 392; — 
Stift St Simonis u. Ju- 
dae 1 (itii — Breites 
Thor 1 383; — Alte 
Wohnhauser 1 1^ — 1 
Spätgot AVohnhäuser . 
I 392i. 

ÜÜSH. Abteikirche 1358. 

GÖNNweinstein. Wall- ' 
fuhrukirche II 2^ ' 

Gostyn. Pfarrkirche I 
3^34; — Philippinen- ^ 
Möster u. Kirche II 1 
170. HL 

Gotha. Haus „ZumKO- 
ni^rssaal" II ^; — 
Margareten- od. Neu- 
werkskirche 1 327; — 
Maria - Magdalenaho- 
spital UM; — Oran- 
gerie Il^öi — Rat- 
naus II 24 ; — Resi- 
denzschloss II 262; — 
Schloss Friedenstein II 
151 : — Schloss Rein- 
hardsbrunn II 283; — 
Wohnhäuser der Früh- i 
und Hoohrcnaiss. II 24. 

Gottesaii. Kaserne II 

Gottfrieding. Kirche I 
'M2. 

Göttingen. BurgPlesse 

I 4Uj; — Deutschor- 
deiishof 1303; — Fach- 
werkhäuser d. Früh- u. 
Uochienaiss. II 37j — 
Irrenanstalt II ^ — 
Junkerhaus II 37: — 
Kaufliaus am Markte 

II 31; — St. Albans- 
kirche I mih — St 
Jakobikirche 1 243; — 
St Johanniskirclie I 
2^ — St. Marien- 
kirche I 243; - St 
Nikolaikirche I 243; — 
Kirche a. d. Nikolaus- 
berge I 318; — Pauli- 
nerkloslerkirche 1 200; , 

— Rathaus I 'M. I 



Ortsregister. 

Gottmadingen. it Ring- 

wall I 4. 
Gottorp , Schloss in 

Schleswig II 50. 
Gottsbüren. Pfarrkirche 

1 23iL 

Göttweig y Kloster in 

Österreich II 21Ü. 
Götweita. Abteikirchc 

I m. 

Götzenhain. Evangel. 

Kirche II 25$L 
Grabau. Kirche I 340. 
Grades. Kirche StWolf- 

gang 1 m 
Grafendorf. Kirche I 

Gräfenhausen. Kirche 

II IlL 
Grafenort , Schloss in 

Schlesien II 18. 141 
Grafrath. Katholische 

Kirche II IfiL 
Gran. Dom II 30L 
Gransee. Pfarrkirche St. 
Marien 1254; -Stadt- 
mauer 1 385. 
Gransou. Kirche St. 

Johannes I 8L 
Granzin. Kirche II^L 
Grätz. Pfarrkirche II 

im 

Graubündener Bauern- 
häuser II IM 
Graudenz. Pfarrkirche 

St Nikolai 1 261j — 
Schloss 1 22L 

Grauhof. Klosterkirche 
II m 

Graveustein, Schloss in 
Schleswig II lilL 

Graz. Admonter Hof II 
217: - Burg 1380; — 
Burg Gösting 1 105; 
-Dom 1368; - Haus 
Luegg II 217j — Ho- 
spital II 211; -Kirche 
Mariahilf II 134, 216; 

— Lechkirche I 278j 

— Stadtkirchü II 2l(n 

— StadtpfaiTkirche z. 
heiligen Blut 1358; — 
Wallfahrtskirche Ma- 
ria Trost II 216: - 

— Landhaus II 71; 

— Mausoleum Ferdi- 
nands II. II 217; - Mi- 
noritenkloster II 216; 

— Palais Attems II 
211: — Schloss Eggen- 
berg II 136i — Schloss 
Felsenborg II 130: — 
Schlösschen St. Martin 
II 136j - Thor des 
Palais Sauran II 217: 

— Thor am Zeughause 
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A II 211; — DiJirersitÄt 

Grebenstein. Burg 1 367 ; 

— liingiiuiuer i38;{; — 

— Stadtkirche I 2Ä 
Greffen. Hünenkfimpe 

I 7; — Sariesteich IL 

Greifenberg. Marien- 
kirche I ^ 

Greifenstein, Burg(Mit- 
telrlioinl 1 282. 

Greiifenhageu. Nikolai- 
kirche 1 21L 

Greifswald. Jakobikir- 
che I 211 ; — Marien- 
kircheTMl: - St Ni- 
kolaikirche I 211; — 
Steinbecker Thor II 
I 281:-SDätgotWohn- 
Eftuser I 401. 

Greillenstein, Burg in 
Österreich II 3Ö. 

Greiz. Schloss II 2L 

Greudelbruch. Purpur- 
scliloss 1 4. 

Grenzau. Burg I 160: 

— Gasthaus II 43. 
Gresten. Nikolaikirche 

1 857. 

GrevismOhlen. Kirche 

I m 

Griefstedt. Kommende 

des Deutachordens II 
154. 

Gries. Pfarrkirche 1861; 

— St: l^uirin I 22; — 
Der gescheibtexurm 

1 412. 

Griesbach. Kirche I 
342. 

Griesheim, Schloss in 
I Thüringen II 245. 
: Griffen. Schloss I 381; 
! — Stiftskirche l IfiÜ, 

Grimma. Schloss Otter- 
wisch II aeöx 

Grimmen. St Marien- 
kirche 1 211; — Rat- 
haus 1 304; — Thor- 
turm 1 386. 

Griventhal. Abteikirche 
1 lOLL 

Grodno. Schloss II 2^ 
Gronau. Kin;he St. 
I Matthäus 1 311 
Grönenbach. Kirche I 
34Ü. 

I Gross-Beuohow. Burg- 
1 wall 1 2L 
Grossbeuster. KoUe- 
giatkirche St Niko- 
: laus I 23. 
, Gross-Bottwar. Rat- 
haus II 04. 
, Gross - Bundenbaeh. 
I Roman. Turm I 28. 
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Gross-Corbetba. Dorf* 

kirche I 248. 
G rosM- r umsdorf. 

Schloss II 86. 
6ro§seiibehringen, 

SohloRS in S-'Hohurp- 

«Jotha II 24. 
(«roiMeudurt'. Junkeru* 

hof n 122. 
Grrosseuhain. StadtUr- 

che II 142. 
firossenhaiiMen. Kirche 

11X50; -Scblosa 11151. 
OrofMBlinden. Rat- 
haus I ISU 
GruHseDlüder. Kirche 

I 1S4. 

OroHNenwiedAii. Kirehe 

I 63. 

GroN^il'ahner. Schiefer- 
scbloBs 11 151; Zitt- 
relsehloss II 151. 

GroRs-Ingershi'im. 

Evaii^'el. Kirche II 128. 
Grosskochberg.Schloss 

in S.-Meininjren II 25. 
Groüükreidel. Kirche 

I 831. 

OrofiS-Ummersberc. 

Rlngwall 14. 
Cri'osslinden. Kreuzkir- 

che 1 7(5. 
GroMlobuiiiig. Scbloas 

Tann II 71. 
Oross-Pohlwiti. Her- 

reiili.'nis II Sl.' 

6rogs-röt«wiU. Kirche 

I 826l 
G r o§f<-8aeh enlieiiii. 

Kirche 1 347 ; — Schloss 

U68. 

Grosssalltz. Kirche 1 210. 
OroMH-Salze. Johaiiniij- 

kirche 1 ;i27. 
GrosMedllU, Schlo« in 

OberMohsen II 1I&. 
Gross-**kal. Schloss ia 

Bühmeii iJ ^lA), 'düi. 
Gr 08H-!!»ch ö n e bäek* 

Schloss II 40. 
Gro«8-Steiiiheti]i.Pfan> 

kirche St. Johannes I 

849; - Schloss I 877, 

n 60; - Stadtbefesti- 

erung I 387. 
tii'osN Wieden. Kirche 

I 59. 

6i^4M«wiilko^. Kirche 

Grubcnhageii 1) in Ilan» 
noTer. Burg 1 174; — 
2) in Meckleab. Kiiobe 

II 2>^]. 
Grüuberg. Kircho I litä. 
Arttnaburg, Schloss in 

H6fl8en-N. II 288. 



GrunewaUL Jagdscblofls 

II 46. 

Grüniitadt Klonterkir- 

che 1 386. 
Grunwald. Schlo« Qu 

l 176. 

GrOH^aii. Kathol. P&ir- 

kirche II 147. 
Guben. Eatbaos II 106; 

— Stiidtinaucr I 

— StaUtpfarrkirche 1 
332. 

Gudensberg. Stadtiui^ 

che I 203. 
Oiif;genniühle b. WaiS- 

senstelz II 58. 
GüR Kirche I 113L 
Gflizow. liurgr in Pom» 

mem I 17ä. 
Giimpendorf. Bethaus 

der evaug. Gemeinde 

11808. 
GundelllBgaiL Kirebe 

I 340. 

Giiudel^ihelm. Apc 

thekü II 126. 

GiinderNhi^iiii. Pfarr- 
kirche I :m 

Gurk. Dom 1 im. 

Gttfltrop. BaaemhOfe 

II u-ü. 

GflMtrow. Dom I 2D6; 
II 281; ~ SchioM 
(Strafanstalt) II 47. 

Gutaoh. Laubleshof II 
184. 

Gutenberg. Sciiioss in 
Steiennark II 71. 

Gutenfelfl, BuiyinHe«- 

seu-N. 1 166. 
Güteniloh. Kirche I81& 
Giittariug. AVallfahrts- 

kirche Maria Hilf II 

2r.2. 

Guttenberg. Schloss II 
981 

GOttersbaoh. Lindcl- 
od. Siegiriedsbrunneu 
I 375; — Pfurkirehe 

I ?A{1 

Giittstadt Pfarrkirche 
I 26:3. 

Györke. Eaforni.£irdie 
I 362. 

Uaag^ Kirchhofskapelle 

Habel seh werdt. Haus 
der Spätrenaisa. 1181; 

— Schloss Grafenoi't, 
Rftt.schin II 18. 

HaberiVld. Kirche St. 
Mauritius I 347. 

lladamar. Liebfrauen- 
kirche I 814; - Bat- 
baus II 107; — Schlom 



II 107; — ^Vohnhaus 
in Harcck II 1«;7. 

iladerMleben. Marien- 
kirche I 141. 

Hagen. Berreahaw II 

in. 

Hagenau. Kireha St 

Georg 1 83: - Spital- 
kirche St Nikolaus I 
273: - Kirche der Ab- 
tei Walburg I 352. 

Hagen wyl. Burg H. 1 179. 

Hahnbat'h. Kirche 1 344. 

UaidbauHen. Kirche U 

Haider. Kirche I 314. 

Haina. Kloslt;rkirche I 
i:i4. 198. 

Halnbnrg. Kapelle im 
Dechanthof I 87; — 
Ungarthor. Wiener 
Thor I 189. 

Haindorf 1) in Böhmen. 
Kloster 11201: —2) in 
Hessen-K. Marienkir- 
che I :m 

Hainfeld. Kirche I 8:37. 

Hainfelden. Schloss in 
Käniten II 71. 

Haiuhaus. Röm. Villa 
I 14. 

HainhauaeB. BOm. Villa 

I 14. 

Halberstadt Burg Wes- 
terburg I 174; —Dom 
I 192. 199, 252; - Bi- 
schofskaiiellc am Dom 

I ^2; — Häuser der 
Spätgotik I 897; — 
Facinverkhäuser der 
Früh- u. Hochronaiss. 

II 23: - Holzhauser 
II 88; — St Audreas- 
kirebel%8; — St Ka- 
tharinenkirche I 2rN3: 

Liehfrauenkirche I 
72: — St Martinikirche 
I 252: — St. Moritz- 
kirche Tl'.L'; Kloster 
Hi! >s! üL^ I 09: II 149; 
-Kalthaus 1303; II 23, 
83: — Ratskeller 1897; 
— Schulihof II 88; — 
Steuciamt II S3: — 
Der Zwicken II 83. 
Haidenstein. Buine H. 
I 180. 

Hall II in Tirol. Josuiten- 
kirche II KM :— Stifts- 
kirche II 218; — 8] in 
Württ KatharinenRir- 
che I 145; — Haupt- 
kirche St Michael I 
814; ~ Rathaus II 282: 
—Neuer Bau am Crails- 
heimer Thor I 408. 
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Halle a. d. Saal«. Dom 

II ii — ^uiu kühlen 
Brunnen'' II 21; — . 
Friedhof II :iLLj= Ufiu- | 
fler der Spätgotik 1397; j 

— Haus d. Spätrenaiss. 
II Si; — Brüderstr. 8 i 
II 5n — Kcke Markt- 

Slatz u. Kleinschmie- 
en II 21; — Marien- 
• bibliothek II B^ij - 
Liebfrauen- od. Markt- 
kirche II i; — Moritz- 
kirche I »3:- St Ul- 
richskircho 1 329j — 
Klosterkirche a. d. Pe- 
tersberge I 131; — Mo- 
riUburg 1 373; — Pro- 
Tinzialnniseuni II 21i 

— Rathaus I 397; — 
Gubäude d. Schäme II 
82;-Thalan>tII82;- 
Leipziger Turm 1 3«4; 

— Roter Turm 1 328; 

— Alt« Waage II 2LM 
Hallgarteu. Ringwftllo 

15. 

Ballstädt Ijin Franken. 
Pfarrkirche 1 liSa; — 
Rathaus 1401; -2) in 
Tirol. Pfarrkirche I36I. 

Haltern. Kirche I ai£L 

— Rathaus l .m 
Hambactaer Schloss in 

der Rlicinpfaiz U m 
Hamborn. Kloster 1 üiL 
Hamburg. Bibliothek-, 
Gymnasial- und Real- 
schulpebäude II 279; 

— Börse II 22^ - 
lUnser in Barock II 
175: — derSpätrenaiss. 
II imi — Abendroth- 
sches Haus II 22ä; — 
Haus des Senators Jo- 
nisch II 279i — Sem- 
peraches Wohnhaus II i 
^Öl — Kaufhaus von 
Davenport II 2iäi — 

Dreifaltigkeitskirche 
II 249; — St Jakobi- 
kircheI258: - Katha- 
rinenkirche I 258^ äB3: ; 

— Turm d. Katharinen- 
kirche II lOä; - Mi- 
chaoliskirche II 249; 

— St Nikolaikirche II 
^Q;— Kirche St Pauli 
II 279; - St Petri- > 
kirche I ^ II 270; 

— Reformierte Kirche 
irZZü; — Palais Görtz 
(Stadthaus) II 175; — 
Portal der Spätrenaiss. 
II 109; — Portale der 
Elbbrücke II ^ - 
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Landhaus in Hanreste- | 
hude II 2iS. 
Hameln. Gotisches 
Wohnhaus I 393: - 
Häuser a. d. Ifi. Jahrb. 
II 5^ 86l — derSpftt- 
rcnaiss. II ^1 — 
Marktkircho I 243; - 

— Münster I 12L 
Hftmelschenburg, Burg 

in Hannover II 94. 

Hamersleben. Kloster- 
kirche 1 "EL 

Hamm. Monsenberg, 
Bumniansburg,Scheda, 
Ardei I Ii - Pfarr- 
kirche 1 205; - Kat hol. 
Pfarrkirche (Kloster) 
1317: -Rathaus 1302; 

— Ringwall I 
Hanau. Burg Bergen II 

156: — Franzüs. und 
hoUänd. Kirche II 

— Hospitalkirche I3S; 
-Marienkirche 1 322: 

— Spätgot Haus 1394; 

— Rathaus II laL 
Hane. Klosterkirche 1 2S. 
Haneburg, Schloss in 

Hannover II Qsi 
Hannover. Blinden-Er- 
ziehungsanstalt II 282: 

— St Aegidienkircho 
1 245; — Christuskirche 
II 2S3; — Kreuzkirche 
I 245: — Marktkirche 

I 245: — Museum II 
283: — Leibuizhaus II 
95i — Rathaus 1 mi; 

II 23a: — Residenz- 
schloss II 282: — Thea- 
ter II 272i - Wohn- 
häuser "üer Spätgotik 
I 892; — der Früh- u. 
Hochrenaiss. II 'äl: — 
der Snätrenaiss. II 95^ 
— Wolfenschloss (Poly- 
technikum) II — 
Zeughaus II 95. 

Harburg 1) in Bayern. 
Burg iL 1177: -2) in 
liOthr. Mauertrümracr 
auf dem Kröpfe) I 4. 

Hardeck. Schloss in 
Österr. I MI 

Hardegsen. Burg I 226; 

— Studtkirche I 24L 
Hardehausen. Kapelle 

1 122; - Klosterkirche 

I fiü. 

Hardenberg. Schloss 

II — Wallburg LL 
Harle- Dorfkirche I 

Harras. Ringwall auf d. 
Bonifaziusberge 1 2. 
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Hartberg. Kamer St. 

Michael u. Ulrich 1 159. 
Harteneck, Hof bei Lud- 

wijrsburj,' Ii ÜtL 
Hartenfels, Burg in 

Hessen-N. I Hiß. 
Hartenstein. Schloss IL 

1 311; — Schloss Stein 

laiL 

Harthausen, Ringwall 
I a. 

Hartmaunsweiler. Be- 
festigter Kirchhof I 
187. 

Harvestebude. Land- 
haus II 212. 

Haselünne. Kirche 1318. 

Haspescbeid. Stein- 
ringe I i. 

Hasselburg. Hof II ^ 

Hassl'urt. Pfarrkirche 
I i^6K;^37: — Michaels- 
kapelle 1 337 ; — Ritter- 
kapolle I 337; - Rat- 
haus I 401. 

Hassloc'h. Markuska- 
pelle I 2ÜL 

Hastenbeck. Kirche II 
157. 

Hattenheim, Burg in 
Hessen-N. I 225. 

Hattstatt Kirche I 36. 

Ilauncck, Burg L Hes- 
sen-K. 1 92. 

Hausen, Burg 1)L Ba- 
den L99l 21 LHesaen- 

K. iftr 

Hausttttten. Kirche St 

Nikolaus I IKL 
Havelberg. Dom I 73. 
Havisbeck. KirclieI239. 
Hayna. Schloss II HL 
Uaynau. Schloss Gro- 

ditzl>org II IL 
Haynsburg, BurgLThüi. 

1 m. 

Hechingen. BurgHohen- 
zollem 1375; — Pfarr- 
u. Stiftskirche II 256. 

Heckenrauspach. Kir- 
che I Üli 

llecklingen. Kloster- 
kirche 1 ]2SL 

Heddernheim. Mithras- 
tempel 1 14. 

Heddesheim. Eremi- 
tage II 162. 

Heesen. Schloss II lÖQ. 

Heeslingen. Kloster- 
kirche I 126. 

Heggen. Kirche I 12L 

Hegne. Schloss II IIS. 

Hehlen, Schloss a. d. 
Weser II Ö5. 

Heichelheim. Kammer- 
gut LÜ.;Weimar 1186. 
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Heidau. Klosterkirche 

I m 

Heid«ck»burg, Schloss 

L Thür. II m. 
Heidelberg. Anntonii- 

sches Theater II 2^ 

— Bahnhof II 2^ ~ 
Chemisches Laßorato- 
rium II 292; — Haus 
„Zum Kitter" II 117; 

— Jesuitenkiri'he II 
mi - Poterskircho 1 
•SM: — Stiftskirche z. 
heil. Geist I 271; — 
Kollepionhaiis 71 186: 

— Physikalisches Ka- 
binett II 2Ü2: — Zoo- 
lo^sches Kabinett II 
2^ — Rinsrwall auf 
d. Heiliponberge I 5; 

— Schloss I 377: II 
59, HL 

Ut'idclfingen. Burgwall 
I 5. 

Heidengestied. Ring- 
wall Ii 
Heidingsfeld. Kirche 

I 79, ML 
Heilbroiiii. Cistercien- 
serkirche 1216; — Klo- 
sterkirche 179. 2(35.^39 : 

— Konventskirche 1 
148; — Roideckerka- 
pelTe L Uli ~ Ki- 
lianski rcho I 34.'); II 
3i - Kirche StTPeter 
u. Paul I 143: II 190; 

— Fleischhaiis II 

— Kanzleigebäude 11 
125; — Landgerichts- 
«ebäude II 192; — 
Palais König Fried- 
richs II i£ll; — Rat- 
haus II 125; — Rauch- 
sches Hans II 2^: 

— fSchiesshaus II 231; 

— Stadtarchiv II ^ 
25a. 

HeiligeHnde. Wall- 
fahrtskirche II 180, 

Heiligenberg, Schloss 
L Baden II 58» 

HeiUgenblut 1} i- Kärn- 
ten. Kirche I 278; — 
2J L Erzherz. Osterr. 
Kirche I 357; - 31 in 
Tirol. Kirche I 3ßL 

Heiligengrabe. Kapelle 
des heil. Grabes 1 

— Stiftskirche 1 m 
Heiligenkreiiz. Kirclie 

des Klosters 1 158, 
194. 

Heiligenkrcnzthal. 

Klosterkirche I 269. 
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Heiligeustadt Ägidien- 
kirche 1 207 ; — Marien- 
kirche 1 207; — Mar- 
tinikirch'i I 2QL 

Heiligenthal, Kloster a. 
Rhöngehirgo I 14fi. 

Heilsberg. Burg IL I '292; 
~ Pfarrkirche I 2gii 

— Stadtmauer I MC 
Heimburg (Hoheneck), 

Burg 1 m 
'' Ueimeberger Hof bei 
I Schmalkalden II 90. 
I Heimerdingen. Kirche 

I 14S. 

Heimersheim. Kirche 
■ St. Mauritius I 113. 
; Heimsheim. Holzhaus 

II 126; -Neues Schloss 
II 192; - Schlegler- 
schlöss I 3Üfi. 

I Heiningeu. Kloster- 
i kirche I 12L 
Heinriebsau. Pfarr- 
kirche 1 250. 
Heinrichsberg, Schloss 

L Steiermark II ISü. 
Heinriehsgrün, Schloss 
L Böhmen II 14» 
• Heinsberg. Stiftskirche 
i St. Gangolf I ai2. 
Heldbnrg. Fachwerk- 
haus II 86; — Feste IL 
II m. 

Helden. Kirche I 120. 
Ueldrungen. Schloss 

II mL 

Hellbrunn, Schlösschen 
L Salzburg II 12L 

Helmstedt Ludgeri- 
kirche I 27: — Kirche 
in Marielrnial I 71; 
1 — St. LudgerikapeTIe 

I 67; — Universität 

um 

t Heitau. Kirche I 2^ 
j Heltorp, Schloss in der 
[ Rheiuprovinz II 1^ 

Hemmerde. Kirche I 
122, 'Mh 

Henimingen. Schloss 

II 63. 

Heppenheim. Ruine 
Stjirkeiiburg I ^ 

Herbern. Dorfkirche 
II 1601 — Schloss des 
Rittergutes Klingen 
II IfiO. 

Uerborn. Rathaus II 
106: - Schloss 1 225; 

— Stadtbefestigung I 
22B. 

Herbsleben, Schloss in 
S.-Koburg- Gotha II 
24. 

Herdecke. Kirche 1 120. 



Herdringen. Schlcss 
desGrafenFürstenberg 

II 2m. 

Herford. Münsterkirche 

I 124; — Radewigs- 
kircEe 1 2^ — Stifts- 
kirche St. Johannis I 
241; — Stiftskirche St. 
Marien I 2^ — Rat- 
haus II 117 99: — 
"Wohnhäuser derSpät- 
gotik 1391 ; — der Spflt- 
renaiss. II 99^ 

Heringen. Altes Schloss 

II SK. 

Hermannstadt. Haupt- 
kirche St. Maria 1 2ilL 

Hermannstein, Burg L 
Hessen-N. 1 285. 

Hermsdorf. Ruine Kj- 
nast I 2ätL 

Hernsheim. Schloss II 
290. 

Herrenbreitungen. 

Kirche 1 03; — Schloss 

I m 

Herrenhausen. Schloss 

II 159. 
Horrinpen. Kirche 1240. 
Herrnsheim. Kirche 

I m 

Hersfeld. Benediktiner- 
stiftskirche I 62; — 
Klosterkirche I~26; — 
Stadtkirche St Veit 
1 320i - Pfarrhaus I 
m-, - Rathaus II 91; 
-Schloss Eichhof II89. 

Herzberg, 1] Schloss in 
Hannover I mh — 2] 
L Prov. Sachs. Haupt- 
kirche St Maria 1247; 
— Rathaus II 149. 

Herzebrock. Kloster- 
kirche I 242. 

Herzfeld. Kirche 1 242. 

Herzogenhurg. Stifts- 
kirche II 212. 

Herzogenbusch. Klos- 
terkirche II 21L 

Hessen L Lothr. Kirche 
1 153. 

Hessenstein, Schloss L 

Hessen-K. 1 368. 
Hessheim. Roman. Turm 

I IS. 

Hessisch - Oldendorf. 

Kirche 1 31fi, 

Hettstedt Schloss 1 2E9. 

Heusenstamm. Kathol. 
Dorfkirche II 212; — 
Pfarrhof II 121; - 
Schloss II 121; - 
„Steinernes Haus" II 
60; — Thorbau(Armen- 
haus) II 232. 
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Hirtdestorf. Kirche HO. 

Uicsfelil. llaueinhöfe 
II m. 

Hilbeck. Kirche 1 2^ 

Hildburghausen. 
Schloss II läll 

Hilden. Kirche löfi; — 
Kingrwall I tk 

Hildesheim. Dom I 67: 
II 15vS. 2b;{ ; — St. Anna- 
kapelle am Dom I ^iü; 

— Got. Fachwerkhaus 

I 392; — Fachwerk- 
häuser (1. Spütrenaiss. 

II ^ — Gymnasium 
„Adrianeum" II 2b8; 

— Haus d. Brauer^ilde 
II 88i — Kaiserhaus 
II - Kehrwieder 
1 383; — Knochen- 
haueramtshaus (Spar- 
kasse) 1 m-, II 3^ — 
Kramergildehaus 1 393; 

— St. Andreaskirche 
1243; -St. Godehards- 
kirche I 65j — Lam- 
bortikirche I 318: — 
Kirche zu Lühnde 169: 

— Klosterkirche St. 
Martini I :ü7j — St. 
Michaelskirche I 32, 
Ü^II^-StPauTi^ 
kirchoT§43: — Stifts- 
kirche zu Moritzberg: 

I 68: — Kurie v. Gem- 
minsren i 393; — Ma- 
rienourg 1286; —Neu- 
städter Schenke II fiß: 

— Rathaus d. .\ltstadt 
1392: —Ratsapotheke 

II 22; — Ratsbauhof 
II 38^ — Ratsschenke 
II ^ — Rolandsspital 
1192: — Schloss Brüg- 
gen II 159: — Stein- 
erker am Tompierhans 
II 23; — Steinhäuser 
d. Spätrenaiss. II ^ 

— Stift zum hei I.Kreuz 
I 67: — Templerhaus 
I 392. 

Hillersleben. Kloster- 
kirche 1 12. 
Hiltersried. Kirche 

I m 

Himmelgeist. Kirche 
156. 

Himmelpfort. Kloster- 
kirche I 2KL 

Himmelskron. Kloster 
1338; — Klosterkirche 
I21L 2m. 

Himmelspforten. Kir- 
che I 337. 

Himmelstadt, Kloster 
a. RhGugebirge 1 146. 



Hinte. Burg I 
Hinterweidenthal. 

Ruine Grevenstein I 
176: — Schloss Dahn 
1314. 

Hirsau. Aureliuskircbe 
I 77j — Klosterkirche 

I 348; — Peter-Pauls- 
kirche I 76^ 77i - 
Schloss II 

Hirschbach. Schloss 
(Obertörsterwohnang) 

II 42. 

Hirschberg. Evangel. 
Guadenkirche II 146: 

— Haus Markt 22 II 

Hirsclifeld. St. Micha- 
eliskircho 1 324. 

Hirzenach. Kloster- 
kirche 1 1^ 

Hirzenhain. Dorfkircho 

1 m 

Hitzkirch. Ritteror- 

dc'usbtitt II m 
Hochatzenheim. Kirche 

1 84. 

Hochberg. Ringwall la. 
Uochdorf. Ringwall 15. 
Hoelielten. Pfarrkirche 
1 56. 

Hochheim. Ehemal. 

Ajntsschaffnerei II liS; 

— Pfarrkirche I 15. 
Hochosterwitz, Burg L 

Kärnten II 12. 
Höchst. Amtsgericht II 
60; — Häusergruppe 
In Rokoko II Mh — 
Kirche I 2ä; II 3; - 
Pfarrhaus (Kloster) II 
3; — Rathaus II 43; 

— Schloss II 43; — 
Stadtmauer I 382: — 
Wambolter Schlöss- 
chen 1 14. 

Hochstadt Ringmauer 
1 3^. 

Hoehstädt Kirche 1322. 
Hochweisel. Altes 

Bauenihaus II 6L 
Hockendorf. Kirche I 

im 

Uoen. Kirche St. Jo- 
hannes und Valeutiuus 
1 314. 

Hoetmar. Kirche I 31L 
Hof. Kirche 1 m 
Hofen, Schloss Hohen- 
stein IIl^i^BurglL 
L96. 

Hofgeismar, Gilde- u. 

Hochzeitshaus II 3Q; 

— Kruckenburg I 92; 

— Liebfrauenkirche 1 
237: — Marienkirche 



1237; -Burg Trendel- 
burg I 361 

Hohbarr. Gross- und 
Klcin-GrroldseckI102. 

Hohenbodman , Burg- 
ruine in Baden 1 lÖL 

Hohenbostel. Kirche 1 
70; — Wallburg I 20. 

Hohenbudberg. Hans 
Ureven 1 2SL 

Hoheneck (Heimburg). 
Burg 1 m 

Hohenegg, Schloss in 
Steienuark II 135. 

Hohenelbe. Holzbauten 
II 2L^ 

Hohenems, Burg L Vor- 
arlberg 1 lÜL 

Hohen - Feistritz. Kir- 
che I 352. 

Hohenfels, BurgniineL 
Baden I ML 

Hohenfrankenheim. 
Kirchturm I 36. 

Hohenfurt. Kloster- 
kirche I 222. 

Hohenhameln. Kirche 
St Laurentii 1 318. 

Hohenheim. Schloss II 

2r>.ö. 

Hohen - Landsperg, 

Burg in Oberelsass 
I 224. 

Hohenlinden. Kirche 
1 342. 

Hohenlohe. Kirche St. 
Nicolai 1 132. 

Hohen-Poreritz. Pfarr- 
kirche I 25L 

Hohenrode. Kirche I 
119. 

Hohenschwangau^Burg 

L Oberbayem II 2!^ 
Hohensolms. Alteberg 

I 6; — Burg I 2^ 
Hohenstein IJ Burg L 
HesHen-N. 1365; — 2j 
L Obersachsen. Stadt- 
kirche II 141; - 
Schloss 1 372: — 3i 
Schloss L Württem- 
berg II 125. 
Hoben-Sülzen. Rathaus 
1 104. 

Hohensyburg. Burg in 
Westfalen i 2i56. 

Hohenthengen. Bure 
Rotwassorstelz I 22^: 
— Burg Schwarzwas- 
serstelz I 179: — Burg 
W'eiss- oder Hochwas- 
sorstelz I HiL 

Hohen-Viecheln. Kir- 
che II ^ 

Hohlenfels , Burg in 
Hessen-N. 1 ^i5. 
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Hohlstedt. Eulenstein- | 
scbes Haus II 26. 

llohnhorst. Kirche 
1 

Hohnstein, Burg a. Harz 
I 

Höhseheldt. Haus auf 

der Kirschlieide IIl2iL 

Höh wart Riufpvall I 5. 

Hollern. Wohnhäuser 
der Spiitrenaiss. II äL 

Holl Wangen, Hof bei 
Säckiiigen II oL 

Holtensee. Kirche I 70. 

Holubitz. Kirche 1 157. 

Holzhaiiflen l)i. Hessen. 
Rom. Villa Ilii - 2} 
L Thür. Wachsenbui^ 
(Gleichen) J 123. 

Holzkirchen, Scbloss L 
Oberbaycrn II 22^ 

Holzminden. Schloss 
Bevern II 

Homberg. Gasthaus zur 
Krone I y94; - Pfarr- 
kirche St. Maria 1238; 

— SchlosB Nenenstein 
II aL 

Homburg d. IL Evan- 

gel. Stadtkirche II 167; 

— Saalhure I 13: — 
Scbloss II IGl 

Homburg - Ketlingen. 
Schloss II &iL 

Hönningen. Jakobs- 
kirche 1 18, 

Horazdiowitz. Mino- 
ritenkircho I 3M: — 
Burg Prachin I ^ | 

— Dechanteikircho St. ; 
Peter und Paul I 22Ii. 

Hörde. Kirche 1 242; — 
Rittergnit II 4L 

Hordorf (üschersleben). 
Alteuburg I 2L 

Horst, Schloss L West- 
falen II m 

Horste. Kirche I GL 

Hüsterwitz. VillaMeyer 
II 

Hostivar. Kirche I 8a. 

Hövel. Schloss Erme- 
linghof II ML 

Höxter. Fachwerkbau- 
ten d. Früh- u. Srftt- 
renaiss. 11 — St 
Kilianskirche I 60^ üLl 

— Klosterkirche I24I; 
WilkeschesHaus.Tilly- 
haus II m 

Hoyerswort, Hof in 
Schleswi'^' II UlL 

Hubertshofen. Stein- 
wall 1 iL 

Hubertusburg, Schloss 
L Obersachsen II lüi. 
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Huckarde. Kirche LfiL 
121. 

Hückeswagen. Häuser 
L Rokoko II iSlTi — 
Schloss 1 llö. 
Hueth, Burg I 28L 
Hü fingen. Röm. Bad UL 
Hugenpoet, Schloss L 
der Rheinprovinz II 

m 

Hülsede. Schloss i. Han- 
nover II 36. 

Hundisburg. Herren- 
haus des Rittergutes 
II 149. 

Hflnfeld. Ringmauer I 
:i83;- Schloss Füi-sten- 
eck II läL 

Hunnaweir. Pfarrkirche 
I 352. 

Hünxe. Pfarrkirche I 
234: - Berger Scholt- 
hof II Ml — Wall- 
burgen I tl 
Hüsten. Kirche 1 üL 
Husum. Rathaus II 110: 

— Schloss II 110: — 
Wohnhäuser d. Spät- 
renaiK3. II HO. 

Huysburg. Kloster II 
140: — Klosterkirche 
I 69. 

Ibersheim. Schloss 

I 377: II 6a 
Iburg. Burg L 1 ÖL 
IchtershauMeu. Cister- 

cienserkirche 1 65; — 
Gefängnis II 15L 
Idensen. Kirche I 70, 
122. 

Idstein. Fachwerkhaus 

II lÖl; — Schloss II 
102; — Stadtkirche 
St. Martini II 167. 

Igel. Rom. Denkmal III. 

Iglau. Haus a. Ring II 
16ir=Marionthor II Ifi. 

Iglo. Kirche I 2£L 

Ilbenstadt. Klosterkir- 
che 175: — Rathaus I 
402: - Schloss II im. 

Ilgen. Kirche 1 IM. 

Ilmenau. Rathaus II86: 

— Schloss II 244- 
Ilmmünster. Stifts- 
kirche 1 läQ. 

Ilsenburg. Kloster- 
kirche I fia. 

Imbach. Klosterkirche 
I 'iV>- 

Immenhausen. Ring- 
mauer 1383; — Stadt- 
kirche 1 238. 

Immichenhain.Kloster- 
kirche St Maria I m 



Ingelheim, Nieder-. 

Kaiserpfalz I 2S. 
Ingolstadt. Kirche I 
^; — Franziakaner- 
kirche 1 218 ; — Frauen- 
kirche 1341; — Spital- 
kirche 1 Mh — Je- 
suitenkollegium II 183; 

— Kongregationssaal 
II 2^ - Schloss I 
874; II Ml - Thor 1 
387^ — 

Inichen. Klosterkirche 
1162; — Heil. Grabes- 
kirche II 21S. 

Innsbruck. Burg II 22Q. 
262; — Das Goldene 
Dachl 1409: —Häuser 
d.Früh-u.Hoohrenaiss. 
II m: — Kathol. Ka- 
sino II 22Q; — Alte 
Domkirche II 219j — 
Heiliggeistkirche II 
219: — Hofkirche zum 
Heil. Krenz II 6; — 
St Jakobskirche 11218. 

— Johanniskirche am 
Innrain II 219i — Ka- 
puzinerkirche II IM: 

— Mariahilfkirche II 
134: — Ursulinerinncn- 
kirche II 21ä: — Land- 
gericht II Ml — Das 
Landhaus II 219; — 
Auerspergisches Palais 
II 78; — Palais Timm 
u. Taxis (Post) 11219: 

— Scbloss Frundsberg 

I 106; — Universität 

II 13. 

Inowrazlaw. Marien- 
kirche 1 24. 

Insvm. Kirche I 120. 

Ips. Pfarrkirche 1 357. 

Ipsitz. Pfarrkirche St 
Johannes Bapt. 1 358. 

Irrsee. Kloster (Irren- 
anstalt) II m 

Ischl. Soolbadhaus II 

Isen. Kanonikatskirche 

1 m 

Isenburg, Burg (Mittel- 
rhein) 1 168. 

Isenhagen. Fräuleinstift 
I 246. 

Iserlohn. Stadtkirche 
St Cosmae u. Damian! 

I au. 

Issum. Haus L II 48; 

— Haus Steeg II äST 
Itlingen. Schloss des 

Rittergutes II IfiQ. 
Ittendorf. Schloss II 

m. 
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Jagsthausen. Qötzeii- 

bürg 1 :^75; — Kirche 

13-17; -Rathaus 1403. 
Jakobsbergerhof (Kr. 

St. Goar) II Ifiß. 
Jakobsdorf. Emeriten- 

anstalt II 12iL 
Jannowitz. Bolzen- 

schloss I m 
Jasberg. Kirche I 342. 
Jauer. Friedenskirche 

II m. 

Jeanthon. Villa Lullin 

II 

Jehser. Burgwall I 2L 
Jena. Burs: Qreifherg 

I 3Si — Burg Kirch- 
herg I US; - Burg 
Windberg I 93; - 
Bachsteinsches Haus 

II 244; — Haus „Zum 
Burgkeller" II 26^ - 
Trebitschsches Haus II 
244; — Weigelsches 
Haus II ^ - Wei- 
marsches TTaus II 87j 
1^; — Garoisonkirclio 
IIIDÖ; — St. Johaunis- 
kircbe 1^ — Kollo- 
gienkirche I — 
Slichaeis - Stadtkirche 

I 826i — Ratluuis I 
803: — Schloss II 86j 

— Stadtmauer I 384. 
Jenbach. Schloss Tratz- 

berg 1 381. 
Jerlchow.Klost^rkirche 

173;- Pfarrkirche m. 
Jesberg, Burgruine in 

Hessen-K. I 171. 
Jessingen. Kirche 1340. 
Jestedt. Kirche I 22L 
Johannisberg. 1] L d. 

Pfalz. Kirche I 3:37; - 

21 L Hessen-N. Kirche 

II 167: - Schloss IH63. 
Joiiy-aux-Arches. Röni. 

AquAduct I 12i 
J udenburg. Burg Pohns- 
dorf I 184; - Burg 
Rftifenstoin I IMl — 
Abteikirche St. Lam- 
precht I 278; - Mag- 
dalenonkirche I 358: 

— Schloss Sauerbrunn 
II Hj — Schlösschen 
Heinrichsberg II ISfi. 

jnterbogk. Abtshof I 
400: - Burprwall I21i 
— Hauptpfarrkirche SE 
Nikolai I ^ - Ma- 
rienkirche I 74 ; ~ 
Mönchen- oderBar- 
füsserkirche I — 
Rat- u. KaufhauTl 400 ; 

— Stadtmauer I 386. 
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Kaaden. Rathaus II 

Kfltermarkt. Kirche St. 
Wolfgang I Sß. 

Kager. Kirche I ^ 14£L 

Kahla. Louchten'Hrg I 
122j — Stadtkirche 1 
248: — Thür. Wohn- 
haus in Rokoko II 245. 

Kähme. Pfarrkirche St 
Mariae I 

Kaimt Haus Rathaus- 
gasse liö II 45. 

Kalsd. Kirche St Ste- 
phan I 3ß2. 

Kaisers berg. Burg 1380. 

KaiserNheimer Pfleg- 
hof 1 isa 

Kaiserslautern. Fran- 
ziskanerkirche I 216. 
264: — Stiftskirche I 

2Ib: 

Kaiserswaldau. Ruine 

Gröditzberg I m 

Kaiserswerth. Kano- 
nikerhäuser I 190: — 
Stiftskirche I 55; — 
Burg I 170. 

Kaisheim^Cistercienser- 
klostor 1 m 

Kalchrain, Kloster im 
Thurgau II ISL 

Kalkar. Pfarrkirche I 
311: — Rathaus 1 389; 

— Spätgot Wohnhau- 
ser I 390: — Ziegel- 
häuser 1 3QL 

Kalkum. Kirche I 5^ 

— Schloss I 304. 
Kalsmunt, Burg I äCL 
Kaltem. BurgLeuchten- 

berg I m. 
Kamberg. Wohnhaus d. 

Spätrenaiss. II lüL 
Kauieiiz. Schloss in 

Schlesien II 222. 
Kamp. Pfarrkirche 1 309. 
Kams. Schloss Bärneck 

I m 

Kandel. Kirche I ^ 
Kannawurf. Schloss 

II m 

Kapellen. Pfarrkirche 

I m 

Kapelleudorf, Schloss 
L Thür, im 

Kapfenbiirg, Schloss bei 
Lauchheini II 124. 

Kappel Ii a. d. Lippe. 
Klosterkirche I 60: — 
2] L d. Schweiz, "luos- 
terkirche I 156. 

Kappeln. Kirche St. Ni- 
kolai II 268. 

Kappenberg. Kirche 
I 58i — Schloss II 
IfiL 
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Karlsbad. Magdalenen- 
kirche II204; — Rnine 
EngelhausTl82. 

Karlsburg. Dom St Mi- 
chael I 164j - Burg 
Nagy-Enyed I 1S6. 

Karlsruhe. Bahnhof II 
292; — Finanzminisle- 
rium II 292; —Heinz- 
sches Haus II 202: — 
KuselschesHaus II292; 

— Munzsches Haus II 
202; — Hoftheater II 
292; — Evangel. Kirche 
II 222; — Kathol. Kir- 
che II 292; — Kunst- 
halle II 292; - Ly- 
ceumsgebäudo II 292; 
— Maschinenbanschule 
II 202; — Markgrilf- 
liches Palais II Mi 

— Palais der Gross- 
herzogin Sophie II 2Sßl 

— Polytechnikum II 
292: —'Schloss 112:^: 

— Schloss Güttesau 
(Kasei-nc) II HL 

Karlstadt Kirche 1 146: 

— Pfarrkirche I 264; 

— Rathaus I 306, 401; 

— Roman. Turm 1 79; 

— »Spätgot Wohnhäu- 
ser 1 402. 

Karlstein, Schloss 1295. 

Knrolinenthal. Kirche 

II HILL 
Karphhain. Kirche 1 342. 

Kaschau. Elisabethkir- 
che 1 279; - St Mi- 
chaolskapelle I 22:?: 

— Schloss Neuburg 
(üjvär) I 45. 

Kassel. Author II Mi 

— Fachwerkshäuser d. 
Frührenaiss. II 30; — 
Spätgot Wohnhäuser 

I 394; — Durys Wohn- 
haus II i^S; - Das 
geistliche Haus II 259: 

Haus Königsplatz 

II — Fürston hof 
II " ^: — Gemälde- 
galerie II 240; — Gym- 
nasium II ^g;— Garde- 
du - Corps - Kaserne II 
258; — Katt«nbure II 
^1 — Französisch- 
reformierte Kirche II 
1.Ö5: — Karmeliter- 
kirche 1237; - Stifts- 
kirche St Martin I32f): 

— Der alte Marstall 
II Si; — Messhaus II 
258: — Museum Fride- 
ricianum II — 
Obersteuer - Kollegium 
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II 156: — Orangerie- 
scfiloss II 156; — Pa- 
lais am P'riedrichsplatz 
II ML — Palais (Johr 
II Ml - Palais Hes- 
sen-Rottenburg' II 2A1; 

— Palais JQiigken (Re- 
sidenzpalais) II 258: 

— Palais am Theater- 
platz II 24L - Pavil- 
lon (Observatorium) II 
156; — Ratbaus am 
Messplatz II 2^ — 
Renthof II ^ — 
Schloss Amönetnal II 
241: — Schloss Octo- 
pon II 156: — Schloss 
Wilhelmshöhe ( Lüwcn- 
hm g) II 255); - Schloss 
Wilhelmsthal II 24L; 

— SynagOire II 286: 

— Zeughaus II ^ 
Kastel. Klosterkirche 

I 80. 

Kastertith. Burg Aich- 
ach 1 IK'). 

Kattowitz. Kirche 1 157. 

Katzenelnbogen. Burg 
K. I 

Kauern. Schloss des 
Rittergutes II 153- 

Kaiierzini. Kirche St. 
Stephan I 1^ 

Kautbeuren. BIa.sius- 
kirche I ;i40; — Mar- 
tinskirche I 'Mh — 
Kloster I 402; - Thor 

I 887. 

Kaiiniberg. Ruine Ara- 

berg I m 226. 
Kauschwitz. Dorfkirche 

II m 

Kaylaer. Bauernhöfe II 

Ho. 

Kaysersberg. Brunnen. 
II 115: — Burgruine 

I ISO: — (iemeiiidehans 

II 115; — Kirche 1 156; 

— Spätgot. Haus I 407. 
Kehllieim. Befreiungs- 
halle II 2951: — Fran- 
ziskanerkirche I 343: 
Miclielskirche I 217: 

— Pfarrkirche I M3j 

— Ottokapvlle I m 
Kemnade. Klosterkirche 

I üS. 

Kempen. Burg (Gymna- 
sium) I 2^1 : — Burg 
Brügtren I 3&4; — Ma- 
rienplarrkirchL' I iSi^k 

— Kirche St. Tönis I 
310: - Kuhthor 1298; 

— Dom II läl:- Mang- 
kirche I 'Mh — Rat- 
haus 1 402; — Residenz 
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II 2^ — Stadtmauer 
I 887; — Weberhaus 
• I 402. 

Kentbeim. Waldkapolle 

1 I>i 

Keppel. Stiftskirche I 
122. 

Kernen. Ringwall I 5^ 

Kenmark. Kirche II 137 : 
- Portal II 1^ 

Kevelaer. Guadenka- 
pelle II IfiL 

Kidrlch (Kiedrich). To- 
tenkapelle St. Michael 
I aiil — Kirche St 
Valentin I 315j - Rat- 
haus II 43;_ Der Alte- 
stein I 5: — Heiden- 
keller oder Dreibörns- 
kopf 1 L 

Kiefersfelden. St. Otto- 
kapelle II 2118. 

Kiel. Kirche St Nikolai 
I 2G0; II 2äll - Mu- 
seum vaterländischer 
i Altertümer II 250: - 
Schloss II Uli; -Wohn- 
häuser der Früh- und 
Hochrtnaiss. II 50j — 
der Spiitrenaiss. II IIH 

Kinzheim, Burg in U.- 
Elsuss I ISL 

Kipfenberg. Ruine K. 
I 

Kircbberg 1) in d. Rhein- 
prov. St. Michaelskir- 
che 1312; 2) in Österr. 
St W'olfgang I 2IL 

Kirch - Brumbach. 
Pfarrkirche I m 

Kirchderne. Dorfkirche 
I [ki 

Kirchdrauf. Dom 1 168, 
^ — Feste Zipser- 
haus I 106. 

Kirchenlaunitz. Burg 

i Epprechtstein I 293. 

Kirchhain. Schloss 
I Schwoinsberg I SIS. 

Kirclihausen. Deut^ich- 
i herrenschloss (Schule 
I n. Rathaus) II (M. 
I Kirohheim Ii n. der 
Mündel. Fuggersches 
i Schloss II 12ii - 2La. 

Nt'.ckar. Evangel. Kir- 
I che I 34L II 121. 

Kircblaunitz. Kirche 
i I 339. 

j Kirehlinde. Dorfkirche 
I 1 UiL 

Kirchschlag. Pfarrkir- 
I che I 356. 
, Kirch-Yeischede. Kir- 
che I 122. 



Kirchweiler. Schloss 

II m 

I Kirn. Kirburg I ^ — 
Kirche St Pankratius 

I 313. 

Kirschkau. Kirche II 

245. 

Kischrau, Schloss L W.- 
Preussen I SSL 

I Kissing. Kirche I 267. 

, Kissingen. Arkaden II 
300; - Burg Boden- 
laube 1175; — Kloster 
Aura 1 146; — Kursaal 

II 300^ — Protestant. 
! Kirche 11300; — Salz- 
i u. Bergwerks - Unter- 
I ffebäude II 300. 

Kisslau. Schloss 11230. 
Kittendorf. Schloss II 

Kitzingen. Kirche I 
331 

Kladrau. Kirche II2(j3; 

- Kloster II 203. 
Klagenfurt. Dom II 

134.251: — Stadtpfarr- 
kirche St Egid II 25L 
1 — Das Landhaus II 72. 
136; — Dietrichstein- 
sches Palais II IL; — 
I Gräflich Goessisches 
, Palais II ^ - Rat- 
haus I 409: II 136: - 
! Fürstbischöll. Residenz 
I II252i — Schloss Tau- 
j zenberg II ISfii — 
Spätgot Häuser I 409. 
Klamm. Ruine Klamm 

I 

Klattau. St Ignazkir- 
1 che II IS: — Rathaus 
I 1 408; II 14. 
' Klausberg. Wohnhäu- 
' ser L Barock II Ifii 

Klausen. Burg Sähen 

I 22- 

, Klauxbttll. BombüUhof 

II 50. 

Kleinbascl. Karthäuser- 
kirche 1 353: — Klin- 
genthalor Klosterkir- 
che I 22L 

Kleln-Beny. Pfarrkirche 

I 1£3. 

Kleinbrecht. Kirche I 

Klein-Glienike. Schloss 

II 175: — Jagdschloss 
II 211 

Klein-Iiomburg. Kir- 
che St Ägid I Iß. 

Klein-Krotzenburg. 
Kathol. Kirche II 232. 

Klein-Mautel. Burgwall 
I 2L 



Klein-Peclilarn. Kirche 

I .m 

Kleln-Protzendorf. 

Pfarrhof II 1S8. 

Klein-Schönebeck. 
Schloss II 

Klein-Steiiihcim. Kir- 
che II m 

Klein-WÖlkau. Schloss 

II 24fi. 
Kletkamp. Herrenhaus 

auf dein Gute K. II 
IIL 

Kleve. Amphitheater 
im Tierparten II 162; 
-Bure 1280;- DelHc- 
mal des Fürsten Mo- 
ritz II 162: — Haus zum 
Grossen Kurfürsten II 
162: — Hotel Horion 
Umi — Schloss Moy- 
land II 277; - Stifts- 
und Pfarrkirche I 2äL 

Klingenberg. Pfarrkir- 
«;he I im 

Kllngeiiuifluster. Ni- 
kolaikapelle I 78. 

Klingenthal 1) LElsasa. 
Burg Hahnenliurg I 
181; — Heidenschanze 
I 20; — Heidenschloss 
I i: — 2) L Obersach- 
sen. Kirche II li2. 

Klörh. Kiiine K. I 29G. 

Kloster. Klosterkirche 
Poniuk 1 15S. 

Klost«r^rüniii^eu. Klo- 
sterkirche 1 32- 

Klosterlausnitz. Au» 
gustinerkirche I 65. 

Klosterneiibiirg. Alte 
Burg I mh ■- Kon- 
ventscrebäudo II70: — 
Stiftsbau II 211; — 
Stiftskirche I £ä. 

Klosterrath. Kirche I 

Klotten. Fachwerkhaus 
(l. Spiltrenaiss. II Wo. 

Knechtsteden. Kirche 
I uL 

Knittelfeld. Pfarrkirche 
1 358i — Schloss Spiel- 
berg II IL 

Koblenz. Eichungsamt 
1 3S9; — Erzbischöfl. 
Burg (Blechfabrik) II 
ISih — (ieueralkom- 
mando II 166» 2^ — 
Gjnmasium II 104; — 
Dominikanerkirche I 
115; — Florinskirche 
Öl: Um^~- Kirche 
St Johann II 101: - 
St. Kastorkirche I 26, 
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51 ; — Liebfrauenkirche 

I 113; — Küsterwoh- 
nung V. St. Florin 1190; 

— MosclbrOcke I 382: 

— Schloss Gondorf 1 
864; — Wohnhäuser 
LBarock II Ifiß. 

Koburg. Burg 1371; — 
Burg Altenstein 1 175: 

— Hauptwncho II 284; 

— Klostor Banz II Ml 

— Schloss Ehrenburg 

II ^-Schloss Held- 
burg II 2hl — Schloss 
Rosenau II 283 : — 
Schlosskapello II 150: 

— Stadtkirche I 

Kochern. Fachwerkhaus 

der Spätrenaiss. II 
105. 

Koehendorf. Rathaus 

II 12ß. 
Kocherstetten. Schloss 

I 177. 
Koesfcld s. Kösfeld. 
Kogelburg. Burg L Hes- 
sen-K. I IIL 
Kolberg. Domkirche St 

Marien I 21L 
Kolgenstein. Roman. 

Turm I IS. 
Kolin. St Bartholomäus- 

kirche I 22L 2jhi — 
I Wohnhäuser der Früh- 
I ronaiss. II Kl 
KoUenburg. Burg K. 

I ÜL 

Kolmar. Bmnnen L Mu- 
I seum Unterlinden II 
I 115: — Burg Ilohenack 

I — Häu.>^er der 
Früh- u. Hoohrenaiss. 

II ^ — der Spät- 
renaiss. II 115; — Do- 
minikanerkircho I 220: 

— Kloster Unterlinden 
I 22()l — Münster St 
Martin I 103. '>20: — 
Schongauerhaus I 407. 

Köln. Kirchenbau- 
ten: Dom St. Peter 
I 26, m m 300; II 
287: - Stiftskirche St 
Andreas 1117;-- Stifts- 
I kirche St Aposteln I 
Ml — Cäcilienkirche 
L54; II ^ - Kirche 
St Columba I 3Qä; — 
St Georgskirche I 27. 
Lä: — Kirche St Ge- 
reon l — 
V. Grootesche Fami- 
lienkircho II 257: — 
Jesuitenkirche II 101 : 

— Pfarrkirche St Jo- 
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hannes I 5i; — Kapi- 
tolskirche I ^ 52; — 
Kirche L Knechtsteden 
154: —Kirche St Ku- 
nibert 1 117; — Kirche 
St Maria im Elend II 
M; — Kirche St Maria 
in Lyskirchen 1 117; — 
Marienkirche in der 
Schnurgasse II 162: ~ 
Marienkirche in der 
Schwalbengasse II 162 : 

— Kirche Gross -St. 
Martin 1 116; — Kirche 
Klein -St Martini 117; 

— Kirche St. Mauritius 
I — Minoritenkir- 
che I 199: — Kloster- 
kirche St. Pantaleon 
I 34, M; — Kirche St 
Peler 1309;— Damen- 
stiftskirche St Ursula 

I 117: — Rathauska- 
pelle 1389 ; — Synagoge 

II ^ - Profan- 
bauten: Bayenthor 
1382; — Neues Bürger- 
hospital II 2S4L — Chi- 
renturm I 112; — Rom. 
(irabkanimerb. Weiden 
1 12; — Etzweilersches 
Haus T 389: — Haus 
Gürzenich 1389: II 287: 

— Haus der Familie 
Overstolz I 190; — 
Hausfassade am alten 
Markt I 190; — Je- 
suitenkollegiuni II 167 : 

— Konservatorium der 
Musik II '^6; — Lager- 
haus II 2>i6; — Lokal 
der Gesellschaft Er- 
holung II 286; — Erz- 
bischöfl. Palais II 'Mi 

— Rathaus I 301; II 
03: — Rathauslaube 
1 44i ~~ Rathausturni 

, : 389; — Ritterhof zu 
Coniadsheim II 44; — 
iitterturm am Hessen- 
lofe II 41: — Schloss 
Jrühl II äiS; - Schul - 
haus bei der Andreas- 
kircho II 25<i; - Det 
spanische Bau II WA: 

— Wallraf - Richartz- 
Museum II 2Bfi: — 
Wohnhäuser der Spät- 
renaiss. II KCj: — im 
Zopfstil II 251; — Zehn- 
T)fennigsches Haus II 
^ — Zeughaus II 103; 

— Zunft^aal der Bier- 
brauer II loa. 

Komburg. Abteikirche 
b. Steinbach I IM. 
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Kommotaii. üechantei- 
kirche 1 365: — Schloss 
II LL 

Kön§;en. Kirche I 847: 

— Steinbrßcke II 126. 
König, (iräflich Erbach- 

scbes Schloss II ^6. 
Könlfttniltz. Kathedrale 
I 2IIl 

Könif^sberg 1) i. d. Neu- 
mark. Pfarrkirche St. 
Marien I832i - Stadt- 
befesti^n? I 385; — 
2) i. Ostprcussen. Burg- 
Firche II 1H(F^ Dom 
I 2<12: — Häuser der 
Spätrenaiss. II 113: — 
Junkerhof II IRQ; - 
Kollet'ienhaus II 281; 

— Portale II 113: — 
Schloss II 5L 

KÖnigfifeld 1] in Baden. 
Rössle - W i rtshau.s II 
185: — Ruine Waldau 
I178;-21ind.Rhein- 
prov. StrNikolauskir- 
che I 5a 

KÖnigslVlden. Irren- 
anstalt II 

KöniK»ilio(Vn. Kirche 

1 2«>5, m 

KönigHhütte. Evangel. 
Kirchi! II 2IiL 

Kuiiif;!iliitter. Kloster- 
kirche IIa. ßß. 

Kuni^stein 1] in Hessen. 
Rinjfwall auf dem Alt- 
könig I 6; — Schloss 
I 3Qj — 2) in Sachsen. 
Brunnenhaus II 77: — 

— Konmiandantunre- 
bände II 21: - Stadt- 
kirche II 141 : — Zeug- 
häuser II IL 

Königsteften. Pereira- 
sche Villa II 3üa. 

Königswinter. Ahtei- 
kirclie Heisterhach I 
117: — Ruine Drachen- 
fels I 

Könitz. Gvmnasialkir- 
che II 179; — Pfarr- 
kirche 1 262 : —Schloch- 
auer Thor I 386. 

KonradMiurf. Kloster- 
kirche I 112, 

Konradsheini. Ritter- 
hof II iL 

Konstanz. Burg Frip- 
dink'en 1 43; — Hiiuser 
der Spätgotik I 404; 

— der Spätrenaiss. II 
UEi — Kaufhaus 1306: 

— Augustinerkirche I 



Ortsregister. 

218: - Kirche St. Ste- 
phan I 2Sih — Domi- 
nikanerkloster (Insel- 
hotel I 1 152: — Kloster 
Petershaus«'n(Ka8eme) 
II LLIi^ Münster I81i 
II — Krypta des 
Liebfrauenmünsters I 
— Pulverturm I 
— Rathaus II 
^ — Rheinthorturm. 
Schmelzthor 1 22ä: — 
Schloss Arbon I 379j 

— Waisenhaus II 2^ 
Kopanlna. Kirche I 84. 
Köpenick. Schloss II 

174: — Schlosskirche 
II m 

Koppenstein. BurpIQQ. 

Korb. Kirche II ^ 

Kornberg. Nikolauskir- 
che 1 m 

Komeuburg. Gotisches 
Haus I 30ßj — Thor 

Kornwestheini. Kirche 
St. Martin 1 347. 

Kösfeld. Jesuitenkolleg 
II 100; - St. Jakobi- 
kirche I 123: — Lam- 
bertikircho I 317: — 
Rathaus I 3U2. 

Köslin. Marienkirche I 

Kost, Schloss in Böhmen 
I II 

Kosten. Pfarrkirche I 

Kostenblatt. Burg K. 

I 29(L 

■ Kothen. Jakobskirche 

II 148. 
KÖtschach. Pfarr- und 

1 Klosterkirche I 360. 

; Kotthus. Oberkirche St 
Gertrudis 1 ^ — 
Stadtmauer 1 385. 
Kot/enbttU. Kirche I 
334. 

Krakan. Colleginm Ja- 
pollonicnm 1 408: — 
Dom St.Wenzftl 1353: — 
Floriausthor I ;188; — 
Jagellonischo Kai)elle 
1 353: — Kirche zur 
heil. Dreifaltigkeit I 
35:^: — Hauptpfarr- 
kirche St. Maria 1 276: 

— Kirche St. PeterTl 
78j - Rathaus I 306. 
408:- Tuchhalle ig(^ 

— Königl. Schloss II 

m 

Krakenberg, Jagd- 
schloss in Hessen II 
256. 



Kranichberg. Schlos» 

K. lllß. 
Kranirhfeld. Schloss 

I Sßa: — Herzoelich 
Meiningensches Ober- 
schloss I Siö. 

Krftnklinger Schloss in 

Badon II 58. 
I Krayerliof, Burghaus in 

Kr. Mayen II IQL 
Krefeld. Postgebäude 

II 

Kreischa. Schlösschen 

Lungwitz II 2. 
Krempe. Rathaus II ^ 
Kremnitz. Schlosskir- 
che I -Mi — Thorbau 

II U. 

Krems. Hftuser d. Früh- 
u. Hochrenaiss. II 69; 

— Kapelle St. Ursula 
I 409; — Piaristenkir- 
che 1 362; — Ruine K. 
I 184; — Steiner Thor 
I 3^ — Spätgotische 
Wohnhäuser 1 409. 

\ Kremsmünster, Kloster 
I L Österreich II 2üa. 
! Kreuth. Haus auf der 
Königsalpe II ^4. 
Kreuzberp. Burg 1 283, 
Kreuznach. Heiden- 
mauer 1 12j — Röm. 
Haus I IST 
Krewese. Klosterkirche 
I 12. 

Kriebenstein , Schloss 
; L Sachsen I 2^ 
Kriechingen. St. Mi- 

chael-skirche II 257. 
Krieckenl>eck, Schloss 

i. d. Klu'inprovinz II 44. 
Krimraitschau. Kirche 

St. Lauren tii I lJ2i. 
Kronach. Pfarrkirche 

St. Johannis I !^27; — 

Stadtmauer I 384 
, Krouberg. Burg I 365: 

- Villa Reiss II MT 
Kronenburg. Kirche I 

I .m 

Kronstadt. Bartholo- 

' mäuskirche I 164: — 
I Kaufhaus L 409: — 
I Schloss II lä; —Stadt- 
pfarrkirche I 280. 
Krossen. Wallfahrts- 
kirche II m 
Krfickeberg. Kirche I 
135. 

Kriimau. Krzdeohantei- 
kirche Mariil Himmel- 
fahrt 1 3ö4i — Schloss 
1 m; ITTL 

KrumTFach. Schloss K. 

I m 



Krummau, Schloss in 

Böhmen II 2ÜL 
Kraschwitz. Schloss I 

290: — Stiftskirche 

Kuenring. Kircho 1 158. 
Knil. Pfarrkirche St. 

Simonii^ u. Judft I 356. 
Kulm. Uyninasialkirihe 

I 261: ~ Pfarrkirche 
I25if;~ Rathaus II oL 

— Stadtbefesti|?ung I 
386. 

Kulmbaeh. Bezirksamt 

II 131: - Kirchen I 
ii^J^tadtkirchellE. 

KüTmgee. Pfarrkirche 

I 2Li. 

Kdnzelsau. Burg Na- 

yrelsberg 1 2L 
Kürbitz. Salvatorkircho 

II m 

Kiirzel. Schloss Urville 
II 5L 

KflHsaberg , Burgruine 
L Baden II 5L 

Kttstrin. Haus Kiezer- 
strasse m II 249; — 
Reiclispost II 249: — 
Schloss (Kaserne) II4L 

Kiitschach. Kirche 1161. 

Kuttenberg. Amtshaus 
II lai — Fürstenhaus 
1 408; — Hauptschule 
(Burg) 1380; — Jesui- 
tenstift (Kaserne) II 
207; — Königskapelle 
StWenzel 1 408; — 
Kirche St Barbara I 
275; — Kirch z. Heil. 
Dreifaltigkeit I 354i 

— Kirche St. Jakob I 
^; — Erzdechantei- 
kirche St. Jakob 1275; 

— St. Katharinenkir- 
che II 301j — Marift 
Himmelfahrtskirche I 
354: — Nepomukkirche 
112^— Kloster Sed- 
litzTT203: —Welscher 
Hof I 408; II12. 

Kvitliäuser. Burgruine 
I4L 

Kyllburg. Stiftskirche 
I 2ÜQ. 

Kynau. Burg Kinsberg 
1 m 

KynMburg, Schloss in 
Schlesien II 12. 



Laach. Abtoikircho 1 112. 
Laas. Kirche St. Andreas 

1 Mi II 136. 
Lablaii. Ordensschloss 

I 22L 

Ebe, Cicerone. 
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Ladeiibnrg. St. Gallus- 
kirche I 271 : - Stadt- 
befestigung I m. 

Ladouchamp», Schloss 
L Lothringen II 51. 

Lage. Johanniter-Kom- 
mende II löS. 

Lagow. S.^hloss L. 1 174. 

Lahneck, Burgi. Hessen- 
N. I 22£l 

Laibach. Brauerei lldSSi; 

— Burg Wildenlak bei 
Schloss Lak I 184l — 
Dom II218i — Schloss ! 
Lak 1 :M7 i 

Laibstadt. Kirche 1340. ' 
Lambach. Klosterkirche 

II m 2iL 

Lambrecht. Burg Brei- 
tenstein 1 12Ü 

Lamspringe. Abteige- 
biiuao II 159: — Kirche 
11 ifcL 

Laua- Burgstall. Burg 
Alt-Brandis I löß. 

Landau. Augustinerkir- 
che I 264j - Katha- 
rinenkirche I 'äü; — 
Stiftskirche 1 2"I037: 

— Madenburg 1 9ß. 
Landeck. Wonnhäuser 

d.Früli- u. Hochrenaiss. 
II 12. 

Landsberg, l) Schloss 
L d. Rheinurov. I 170; 

— 2) in Oborbayem. 
Pfarrkirche I 341: — 
Thor 1387: — SfBurg- 
rnine L Thür. 1 122. 

Landshut. IJ L Nieder- 
bayem. Bezirksamt II 
68: — Burg Trausnitz 
1374; II 133: — Fran- 
zi-skanorkapelle 1 343; 

— Trausnitzkapelle I 
150: — Dorainikaner- 
kirche St Blasii 1217; 

— St. Ignazkirche II 
127: — Kirche St Jo- 
dok 134ä; — Johannis- 
kirche 1 267: - St 
Martinskirche I :M2: 

— Pfarrkirche von St 
Nikola 1342; — Spital- 
kirche I ^42; — Land- 
schaftshaus (Postgo- 
biiude)lIMl — Räck- 
helsches Haus II 68: 

— Rathaus 1 402; H 
2aiL — Erker a. Ratr 
haus II Oäl — Residenz 
HOL - Stadtbefesti- 
gung 15387: — Spätgot. 
Wohnhäuser I 402; — 
21 L Schlesien. Evangel. 
Gnadenkirche II Wo. 
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Laudstuhl. Kirchhoft- 
kapelle I 'Xil. 

Langburkersdorf, 
Schloss L Sachs. II IL 

Langecker Schloss in 
Tirol 1 m. 

Langenau, Bure: LHess.- 
N. 1 2^ 

Langenberg. Fachwerk- 
häusern Barock II 164: 

— Reform. Kirche II 
162: - Wallbarg 1 L 

Langeubrunn. Burg 
Werenwag 1 43. 

Langen - Efchstadt. 
Steiiikistongrab I ^ 

Langenhorst. Kloster- 
kirche I 112. 

Langeuleuba • Nieder- 
hain. Schloss des 
Rittergutes II 153. 

Langensalza. Bonifa- 
ciuskirche I 325: — 
Stephans- oder Berg- 
kircho I 248j — Rat- 
haus II )Mr 

La n ge US ch \v a 1 bach. 
Fuchworkübauton der 
Spätrenaiss. II 107. 

Langenstein 1) Schloss 
in Baden II 58: — 2) in 
Hessen-K. Dorfkirche 
132L 

Langhennersdorf. Kir- 
che 1 325. 

Lassnitz. St Gotthards- 
kirche II 25L 

Lauban. Rathaus II 20. 

Lauch heim. Schloss 
Kapfenburg II T24. 

Lauenau. Schloss II 36j 

— Herrenhaus II 
Lauenstein 1) in Hann. 

Bur? L. I 174i - 2) in 
in Sachsen. Burg 1177; 

— Stadtkirche II 4. 
Laufen. Kapolle I 151; 

— Stiftskirche 1 342; 

— Karuling. Pfalz iM 

— Regiswindi-skapelle 
I 144l - Kirche 1 144. 

Lauingen. Kirche 1340; 

— Pfarrhof I 402. 
Laun. Kirche II 13: — 

Rathaus II 13i- Stadt- 
thor II 13i - Wohn- 
häuser II lü 

Laurenburg, Burg I 20. 

Lautenbach. Kirche z. 
heil. Michaeln. Gangolf 
1 B2. 

Lauterburg. Wehrbau- 

t«n 1 1^ 
Lautreck, Schloss in 

Württemberg II 12ß. 

22 
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Lavaut. Abteikirche St 
Paul 1 Mi II 2^ - 
Kirche St Andreas I 

Laxenbura. Pfarrkirche 
um- Rathaus II 
216: - Schloss II iilfi. 

L^beiiy (L4*iden). Abtei- 
kirche St Jakob I 

Leer. Haneburg II 98. 
Lef^deu. Kirche I 12^ 
Lehe. Haus des Markus 

Svin (Bunter Pesel) 

II iä. 

Lehniu. Klosterkirche 

I 1:^7: — Konimunal- 
schulgebäude I 400; 

— Königshaus I 400. 
Lehr. Heldenstadt 1 19i 

— Pipinsburg I 12. 
Lehrberg. Burg Colm- 

l)erg I 

Leichlingen. Evangel. 
Kirche II 2^ 

Leiden siehe Lebenv. 

Leinbach. Burg Flecken- 
stein I 102: — Ruine 
Hohenburg I ISL 

Leinfelden. Ringwall 

Leipzig. Harth eis Hof 

II - Alte Börse II 
145 : — Bürgerschule 
II 284: — Füi-stenhaus 
II 8i — Hftuser der 
Spätrenaiss. II — 

— ..in Barock II 145: 

— Ackerleinsches Haus 
II 145: — Hartelsches 
Hau8lI2>M; - Katha- 
rinen str. 3 II 145: — 
Kathol. Kirche II mi 

— St. Iipikolaikirche I 
822: — Doniiniknner- 
kirche St Paul. K los- 
te rgebftu de 1 322: — 
Museum II ^1; — 
Plei.ssenburg II 77; — 
Altes Polizeiauit mit 
Burgkeller II 77^ - 
Rathaus II 8^ — Rosen- 
thalthor II 2&i: - 
Theator II 284 ; — 
.\ltes UniversitÄtsge- 
bäude II ;JS4: — Alt« 
Waage II S : — Waisen- 
haus II 

Leitmeritz. Rathaus II 
15: — Schloss Rensen 
II 15. 

Leitomiflchl, Schloss in 

Böhmen II lH 
Leitstadt. Kirche I ML 
Leitzerwdorf . Jagd- 

schloKs in Osterr. II 
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Lekno. Klosterkirche I 

2H0. 

Lellenfeld. Kirche im 
Lemgo. Häuser d. Frflh- 
unti Uochrenaiss.il II- 

— der Spfttfrotik I 391 ; 

— Nikolaikirche I 123: 

— Stiftskirche 1206;- 
Rathaus 1 SÖ2j II 100^ 

— Schloss BrakelllL 
Lemouoonrt. Kirche 

LIM. 

Lenget'eld. Burg Bauen- 
stein II Iii — Haus 
Öderanerstr. 88 I 396. 
Lennep. Evangel. Pfarr- 
kirche I m 
Lenthe. Herrenhaus auf 

dem Oborgut II S6. 
Leoben. Dominikaner- 
kirche II 2i6i - Alte 
Post II 21L 
Leonberg. Forsthaus II 
125: - Pfarrkirche St 
Johannis 1214; — Rat- 
haus II Qii — Schloss 
II OL 
Lette. Kirche I US. 
LeubuN. Curatialkirche 

I 142, 2üL 
Leuchtenberg. Schloss- 
kirchM 1 ML 
i Leunenburg. Lauben- 

hauser II LUL 
I LeuNtadt. Schloss I 376. 
I Leiiteuberg. Friedens- 
! bni-g 1 im 
i Leutra. Kirche 1 13L 
I LeutMchau. *HauH in 
1 Spätrenaiss, II 137: — 
Hof, Portal II 73j — 
St Jftkobskirche 1862; 

— Pfarrkirche I ^ 

— Rathaus II 131 
Lichtenau. Stadtkirche 

1 m 

Lichtenberg D Schloss 
am Odenwalde II §2i 

— 2) in Sachsen. Stein- 
wftlle 121: - 3) Schloss 
in U.-Elsa.'^s l M. 

Lichtenfels. Kirche 1 
264. m 

Lichtensteig. Bankge- 
bäiidc 11 m. 

Lichtenthai. Kloster- 
kirche I 21ii 

Liebenburg. Schloss II 

m 

Llehenstein L) in Schwa- 
ben. Kirche I 148: — 
21 in Thür. Schloss 
(Amtsgericht) II IMi 

— 3} Schloss in Wört- 
tenöBerg II 1^ — 
Schlosskapelle II 1^ 



Lieberode , Schloss in 
Prov. Brandenburg II 
115. 

Liebshansen. Pfarrkir- 
che 1 IIlL 

Liebstadt. Schloss Kn- 
kuksstein 1 371. 

Lieding. Kirche St. Mar- 
gareth 1 278; — Kirche 
St Martin l m 

Liegnitz. Gymnasium II 
81; — Hftuser d. Früh- 
renaiss. II ITi — der 
Spätrenaiss. II 80; — 
Jesuitenkollegiuni II 
147: — Kirche St Jo- 
hannes Bapt II 146; 

— Portale der Snilt- 
renaiss. II Sl ; —Schloss 
(Regierungsgebftude) I 

sTOj II IL m. 

Lienz. Schloss Bnick I 

106: — Kapelle des 

Schlosses 1 162. 
Lienzingen. Ringwall 

auf dem Burgbenj 1 5. 
Llesboni. Klosterkircho 

I 310. 

Lieslng. Faberschu 
Brauerei II 305: — 
Hilli- Kerzenfabrik II 
806. 

Ligist. Burgruine Krems 

I m. 

Lilienfeld. Kirche I 194. 
Limberg, Schloss in 

Steiermark II 135. 
Limburg 1) a. d. Hardt. 

Klosterkfrche 178 336: 

— 2] a. d. Lahn. Burg 
Schaumburg 1 9L — 
Dom St. Georg I 116i 

— Bischöfliche Xa- 
pelle 1 ^ — Schloss 
I Ml -^'ehrbauten. 
Brtickonthor I laS: — 
3) in Westf. Schloss 
Hohenlimburg I HL 

Limes, Röm. Cirenzwnll 

1 

Liin^ch, Ringwallbarg 

Lind, Schloss in Steier- 
mark II IIML 

Lindau. Kavazzenhaus 
ir^- Kirche I 148, 
Ml: ~ Franziskaner- 
kirche 1 gIL — Rat- 
haus II 

Linder. Kirche I 148. 

Liugen. Amtshaus II ii8. 

Linz U in d. Rheinpror. 
Kirche St Martin 1114; 

— Rathaus I 30L — 
2)inOsterr. BurgEnns 
Doi- Rathaus II 216; 
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— Stift St. Florian II 
210. 211: — Wohnhau- 
ser ans der Barockzeit 
II 216i — Schloss in 
Weitra I ISL 

Lippberg. Hflnenburg 
1 2L 

Lippoldsberg. Kirche I 
61 ; — Klostorkircho I 

m 

Lipp»>tadt. Jakobikirche 
1 205: — Marienkirche 

I m 

Lissa. St. Johauniskircho 

II ll2j — Evangel. 
Kreiizkirche II 177: — 
Pfarrkirche St. Niko- 
laus II HL — Rathaus 
II m 

Lissberg. Burg L. 12^ 
Lititz, Buig in Böhmen 

I 38a 

Litzendorf. Kirche II 
liML 

Litzig. Fachwerkhaus d. 

SpätrenaisH. II U£l 
Löbau. Evangel. Kirche 

II 112. 
Lobberieh. Haus Ingen- 

hofen II 41i - Kirchs 
I 31L 

Lobeiisteia. Biirifruine 

L m 

Löbichau. Schloss II 

Löbstedt. Schloss 1309. 
Loerum. Abteikiiche I 

Loehstedt. Schloss 1 227 : 

— Schlosskapelle 1 213. 
Lohe. Kirclie I 12L 
Lohmen. Kirche II 2Ü(L 
Lohnberg, Burg L Hes- 
sen-K. 1 Üfiö. 

Lohr. Pfarrkirche I TO, 
mh - Rathaus II 1^ 

— Schloss II iiL 
Lohra D i- He.ssen-K. 

Pfarrkirche I 135: — 
2) Burts L ThüiTTim. 

Loikum. Ringwall Iß. 

Löknit^. Hui-g L Pom- 
mern I llö. 

Lonnig. Klosterkirche 
I ILL 

Loreh 11 L Hessen-N. 
Haus der Heichen von 
L. II 42j - Pfarrkir- 
che St. Martin I 2Q1; 

— 2i L österr. St. Lo- 
renzkirche I 1^: — 
3] L Württ Abtei- 
kirche 1 Iß. 

Lorry. Kirche I JgiL 
Lorn'-Mardigny. Kir- 
che I IbL 



Lorseh. Halle I 2L — 

Klosterkirche I 25. 
Loschwitz. Kirche II 

Losshausen. Der Schen- 
kische Edelhof II 92. 

Lövenich. Kirche I 54» 

Löwenberg. Haus mit 
Arkadonhof II 17; — 
Rathaus II II. 

Löwenhagen. Schloss 
Fried richstein II 180. 

Löwenstein. Kloster- 
kirche Lichtenstem I 
213. 

Loxten. Schloss II 15S. 
Lübbenau. Burgwall I 
2L 

Lübeck. Apotheke L d. 
Johannisstr. 1 108: — 
Dom 1 138; — Gotische 
üiebelhÄuser I 804; — 
Haus der Kaufleute- 
kompagnio II 100; — 
St. Ägidienkirche I 
255; — Jakobikirche I 
2")G: — St. Katharinen- 
kirche I 250; — Kla- 
risscuklosterkirche I 
'SÜS: — Hauptpfarrkir- 
che St. Marien I 2£&i 
- Kirche St. Peter I 
255; — Spitalkirche I 
Ml - Klostor 1 256; 
Portale d. Spätren äiss? 
II 109; — Rathaus I 
304; II Mi - Stadt- 
befestigung I :^86; — 
Zeughaus II 109. 

Lubiu. Klosterkirche 1 
Ml 

Lüchow. Schloss I:jßl. 
Lucka. Kirche 1 32G. 
Luckau. Stadtkircho 
St. Mariae ti. Nikolai 

I SiL 

Lüdinghausen. Burg 
(j. Amtshaus) II 4Qj — 
Kirche 1317; - Ruine 
Davensburg I 36j6: — 
Schloss Droste-Vische- 
ring I HL 
Lndort'. Kirche 1 IJÄL 
Ludwigsburg. Arsenal 

II 192i - Favorite II 
192; — Gebäude aus 
der Barockzeit II 19L 
192: — Hof Harteneck 
II 1{>2: — Garnisonkir- 
che II 190: — Evangel. 
Stadtkircho II 190: — 
Mausoleum 11 192: — 
Museumsgebäude II 
191; — Prinzenbau 
(Schulhaus) II 192: — 
Rathaus II 19Li — 



Schloss II im ; - 
Schloss Freudenthal 
II 192. 

Ludwigseck , Burg L 
Hessen-K. I 3fiL 

Ludwigshai'en. Pro- 
testant. Kirche II 29:^. 

Ludwigstein , Burg L 
Hes.sen-K. 1 

Lügde. St. Kilianskir- 
che I 6£L 

Lii^rninn. Kirche II 80. 

Lü^iunkloster. Kirche 

I UL 

Lühnde. Kirche I eO. 

Lüne. St. Barbaraka- 
polle 1247; — Kloster- 
kirche I 'm. 

Lüneburg. Fachwerk- 
häuser II 97i — Ka- 
landshaus 1 394; — 
St. Johanniskirche I 
244: — Klosterkirche 
StMlchael I 244; - 
Nikolaikirche 1 244. 
310; — Münze II Mj 
Räthaus 1 3^ 11 

— Ratsapotheke I 394 ; 

— Schloss II 1591 — 
Schütting I 394; - 
Wohnhäuser der Früh- 
u. Hochi'enaiss. II 34. 
35; — der Spätrenaiss. 

um. 

Lünen. Kirche I 205, 
316. 

Lünern. Kirche I 2i&. 
Lüntenbeck, Schloss L 

d. Khoinprov. II H»3. 
Lüttingen. Altes Schloss 

im 

Lützelburg. Küpfel bei 
St. Odilien 1 20; — 
Ruine L. I 108: — 
Steinwällo 1 4.. 

Luxemburg. Ruine 
Schön lels 1 8a 

Luzern. Antoniuskapello 

II 182; — Barfüsser- 
kirche 1221; — Burg 
Neuhabsburg I 179; — 
Friedhof II. JÜ: — Häu- 
ser der Früh- u. Hoch- 
renais.s. II 5(5; — Rat- 
haus II HB; — Stadt- 
befestigung 1 388; — 
Spätgot. Wohnhäuser 
I 408. 

Mackweiler. Röm. Villa 
I 12. 

Maden. Bauernhaus IQ 
II 

Magdala. Rathaus 1120. 
Magdeburg. Dom I 191, 
199, ^; - .Dom- 

22* 
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propstei II 14Sj JF— 
Haus der Spätreimiss. 
II ^ - Wohnhäuser 
L Barock II UBi — 
Kammer II 148; St 
Jakobskircho I 252: - 
St. Johanniskircho I 
2(j6: — St.Kathnrinen- 
kirche 1 ^ - 
Liebfrauenkirche III: 

— Petrikirche 1 ^ 

— St. Sobastianskirche 

I 25^: - St. Ulrirhs- 
kirche I 2i£L — Wal- 
lonenkirche 1 2.n2: - 
Rathaus II m 

Maieiift'lN, Burg in 

W^firtt. I HL 
Maikaininer. Kirche 

St. Martin 1 ^ 
Mainau, Insel. SchU>ss 

II 185: — Schlosskir- 
che II m 

Mainberi(. Kirche 1 ML 
Mainz. Dom I 85. 4i\. 
;U9: II 255, 290i — 
Eigelstein 1 14j — 
Eisenbahnhof Tl 288: 

— Gymnasium II 12Qi 
Häuser d. Spätgotik I 
404: — d. Spätrenaiss. 
II 12<li — Haus „Zum 
Künitr von England" 
II 12(): — .Justizpalast 
II iSäi - Holzthor I 
:J87: — Der „Römische 
Kaiser" II 120: - St. 
Godehardskapelle 150: 

— Kirche St. Christo- 
phonis 1 214; — Kirche 
St. Emmeram I 349: 

— Ignatiuskirche TT 
255; ~ Karmeliter- 
kircho I 270; — Lieb- 
frauenkirch«! II 

— Teterskircho II 288; 

— Kirche St. Quintin 
I 270; — Kolleg iatH- 
kirche St. Stephan I 
21 n: — Gn)ssherzocrl. 
Palais II 188i - Erz- 
bischötl. Scliloss II 120] 

— SchOfferhaus II mh 

— TlieatiT II 290; — 
Thorturm a. Rhein I 
188; - Ehemal. l ni- 
vereitjlt (Kaserne) II 
im : — Zahlbacher 
Wasserleitung I 14: — 
Zeughaus II iSS. 

Mal». Burg Fünstenberg 
I m 

Mandelüloli. Kirche I 
IL 

Mank. Marienkirche I 
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i Mauuheim. Bibliothek 
: II ISfi; " Friedhof II 
I 292j — .lesuitenkirche 
I II IM: Protestant. 
Kirche II IM: - Rat- 
haus II Isö: - Schloss 
II 185, SÜL- - Schloss- 
kirche IIlMi - Villa 
von der Höven II 2I»2: 

— Zeughaus IT Su. 
Mannwangen. Ring- 
wallburg I 20. 

j Man«ifol(l. Klosterkir- 
che 1 Ol; -- Schloss 
1 ai2. 

Marbach. Alcxander- 
kircho I tMß: — Schil- 
lerhaus II 132. 

Marburfc U L H. Bet- 
tinenturm I 188; — 
Biblioth. k I 202; - 
Deutschordonsgebjludif 

I 896; — Elisabeth- 
brunnen TI 32; — Go- 
tisches Holzhaus 1280; 

— Häuser d. Spätgotik 
1394; —d. Spätrenaiss. 

II 89, aO: — Herren- 
niühle II «9; - Hof 
Glaskopf 1 2>r,: — Kar- 
ner 1 202; ~ St. Ki- 
lianskapelle I <v{j — 
Kapelle am Kranken- 
hauso 1 202; — Kapelle 
z. heil. Kreuz I 134: — 
Michaelskapelle 1 202; 

— Schlosskapelle 

I — Dominikanerkirche 
IM; - Elisabeth- 
kirche T 198; — Kugel- 
kirch c 1321; — St. Ma- 
rienpfarrkirche I 198; 

— Kirche in Unter- 
Rosphe I 'Mt — Do- 
minikanerkloster 1 :iOil; 

— Rathaus I 3%; — 
I Ehemal. Regierungsge- 

biiude II 89: — Schloss 

I m - 2J L Steier- 
mark. Rathaus II 21; 

I — Renaissanceportal 

II im 

Mnreiu. Schloss Thflrn 
II 22. 

Mariabnoh. Kirche l:i58. 

Maria Knlm. Wall- 
fahrtskirche II 

Maria 'Laach. Kirche 
I JlüL 

Maria-Nenstift. Kirche 
1 2IÜ. 

Maria Kain. Kir<-he I 
31L 

Mariasaal. Dom I 

— Wallfahrtskirche I 
359: — Karner 1 lüjü. 



[ Mariasoiiein. Wall- 
fahrtskirche II 2l!1. 

Maria Weiher. Wall- 
fahrtskirche II 223. 

Maria -Wörth. Kirche 

I m 

' Marienberg U Kloster 
bei Boppard II 167: 

i — 2) L Braunschweig. 
Klosterkirche 1 128; - 
31 in Sachsen. Burg 
Laut^rstein I 172; — 

j Burg Scharfenstein II 
10; — St. Marienkirche 

II 4: - Markt IM II 
IQi — Rathaus II lH 

Marienborn. Klostor- 
' kirche I 214. 
I Marienbnrg Ii Schlos.s 
I L Hannover II 283: — 
2i L W.-Preussen. St 
Johannis-Pfarrkirche I 
mi - Rathaus 1 

— Schloss I 290; — 
Stadtbefestierung 1 30O. 

Marienfeld. Kloster II 
160: — Klostorkirche 

i I UiL 
Marienrode. Kloster- 
kirche I 21iL 

I Marieiisee. Klosterkir- 
che I 12u. 

I Marienstatt. Pfarrkir- 

; che I 19L 

I Marienthal 1} L Braun- 
schweig. Cistercionser- 
kirche I IL; - 2) L d. 
Pfalz. Kirche I 33a. 
M ar ienwerd er 1 ) L H an- 
nover. Klostorkircho I 
1^ — 2) i. W.-Preus- 
sen. Dom I 262; — 
Bischofs.schlo.ss 1 
Mark. Kirche I ^ 
Markbreit. Nikolaus- 

! kapelle I 338. 

i Markersdorf*. Kirche 
St. Loreiizen I Ö4i. 

i Markgröningen. Kirche 
d. S]>itals z. heil. Geiste 

I (j. Ruine) I 2lÄ, 268; 

- .Stadtkirche I 213; 
j — Rathaus II 125; — 

StadtpfarrhausTTßa. 
i MärkiKch-Friedland. 
I Schlo;;s II m 

i Marklhoten. Kirche I 
342. 

MarkÜRNa. Schloss 
Tschoc.hfl I 314; II 20. 
Marko wit/.. Kirche II80. 
1 MarkNtelnach. Kirche 

1 aas. 

I Marktbreit. Amtsge- 
ri'htshaus II 129: — 
I Rathaus II Liü 
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Markterlbach. Kirche 
I .m 

MarktM'horsatit. Kir- 
che I '^a. 
iMarlow. Kirche I 1^ 
3IarMal. Pt'arrkircho I 
IM. 

Martalen. Röni. Warte 

I lä. 

lUartinsberg. Abtei- 
kirche 1 

3larxbiir^. Feste in 
Hessen-N. I lüü. 

MaNca. Ja^dscblös8chen 

II m. 

MaMsenbach, ^chloss L 
Württembtrp 11 2aL 

Mauer. Uräll. Breda- 
sches Landhaus II 

Maulbrouu. Abteikir- 
che i 77j — Cister- 
cienscrETostcr 1 214. 

3Iauraeh. Haus aus der 
Barockzeit II 185: — 
Kloster II '21^ 

Mauren, Schlos« L Würt- 
teuibertf II L^ü. 

Maursmüuster. Abtei- 
kirche I -ji;!. 

Mäuseturni im Kitein 

I m. 

Maxeu. Schloss I 2^1 

3Iayen. 8t-. Chiuiens- 
kircho I 312; — Geno- 
veva burg~i :i()4 ; — 
Stadtmauer 1 :jb2. 

Mediasch. Srlilous 
Kockelburt,' I üüL 

Mediugen. Anits- 
gericlitshaus II Üü. 

Meersbura. Die (Jreth 
I 4(;i;; — Hauser der 
Spfttreuaiss. II 119; — 
iu Baruck II 184: — 
Rathaus II y8] — Altes 
Schluss I ;}7y: — Neues 
Schloss II I8.">. 

MehlNack. IlidiHer der 
Spittrenaiss. II 113; 
Rathaus II IM 

3Iehrerau, Klostor am 
Boden&ee II 2äL 

Meimshetui. Kirche St. 
Martin 1 UiiL 

Meisenhciui. Schlcss- 
kircho St. Joliaunes I 

Meissen. Aiutheke II 78j 

— Burggasse ül II 8; 

— Dom 1 322: — 
Haus a. d. EckelTElb- 
KHüHi; II 8j — hinter 
der Stadtkirche II 8j 

— MagdaleuenkapolTe 
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I (Magazin) I äHj — 
I Trinitatiskapelle (Ar- 
chiv) I 204: — Kirche 
St. Afi^äl 204; — 
Kirche des Klosters 
Heiligenkreuz 1 130: — 
Portal am Heinriclis- 
; platzIIB; — PortalLiL 
! Scbnurrengasse II 8; 

— Portale der Spät- 
j reuaiss. II 78j — Kat- 
> haus 1 397; — Schloss 
1 Albrechtsburg 1 872; 

II2ai; — Schloss Hei- 
nitz I 372; — Schloss 
Nossen II s. 

Meldorf. Fachwerk- 
häuser II III ;— Kirche 
St. Johannis I 141 : — 
Pfarrhaus (Museum) 
II HL 

Melk sieh.! Mölk. 

Melle. Protestant. Kir- 
che II m 

Melleutin, Schloss auf 
Usedom II 4ö. 

Melnau. Burgruine I 

Melultz. Kirche St. 

Leonhard I 359. 
Melriihstadt. Kirche 

I LUL 

Melsungen. BurgAltcn- 
burg 1 ^ ~ Ring- 
mauer 1 3Ö3; — Schloss 

II 31; — Stadtkircho 
St.Nikolau 1 m 

Mewileben. Klosterkir- 
che I m 

Meiumüigeu. Antoni- 
terkapelle I 340i — 
Deutsohherrnkirche 1 
340: — Kirche d. Elisa- 
bethinorinuen I '340: 

— Frauenkirche I 340; 

— Martinskirche I 217. 
340. 

Mengden. Kirche 1 2^. 
Mengede. Kirche 1 119. 
Menger<ikirchen, 

Schloss L Hessen-N. I 
3GÖ. 

Meppen. Kathol. Pfarr- 
kirche I 318; — Rat- 
I haus II 9S, 

Meran. Brunnenburg I 
1()6; - Dürenstein I 
Ml — Burg Tirol IKX;; 

— Pfarrk i rche St. Niko- 
laus 1 219; - Spital- 
kirche I — Resi- 
deuzschloss 1 297, 381 ; 

— Schloss Zendberg 

I m 

i Merenberg. Burg I ^ 
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MerKentheini. Deutsch- 
oraensschlo8a(Kaseme) 
II 65; — Schloss Reins- 
broDU II 07 : — Deutsch- 
horrenkirche II 231. 

Merklingen. Holzhaus 
II las : — St. Remigius- 
kirche 1 346; — Stein- 
haus auf d. Klosterhole 
I 2^ 

Merl. Wohnhiiuser der 
Spätrenaiss. II 106. 

Merseburg. Dom I 32, 
64.325; — Haus Breite- 
strasse 3 1 896; — Por- 
tal einer Donilierren- 
kurieliai; — Rathaus 
I 395; - Schloss II 88; 

— Stadtkirche St, Ma- 
xim in 1 325; — Tho- 
maskirch ei 13L 

Viersen. Röm. Sieges- 
denkmal I 12. 

Mervelderhoi" bei Mün- 
ster II lÜLL 

Merxhausen. Kloster- 
kin-he i 13L 

Mei*zig. Kirche I Iis. 

Meschede. Stiftskirche 
12L 

Mesenich. Wohnhäuser 
d. Spätrenaiss. II Uö» 

Meseritsch, Schloss in 
Mähren II 15. 

Meseritz. Pfarrkirche 
St, Johannes 1 331t. 

Messkirch. Röm. Gehöft 

I 15; — Fürstenbergi- 
sches Schloss II 119; 

— Stadtkircho II m 
Mesiliu. Kirche I l;i9. 
Metelen. Kirche I 12L 
Methler. Dorfkirche I 

im. 

Metten. Klosterkirche 

II m 

Mettlach. Der alte Turm 
1 35, 

Mettniann. Alteburg IL 
Metz.AmphitheaterlLij 

— Röm. Aquäduct bei 
Jouy-aux-Arches I 12; 

— Alte Befestigung 1 
H88; — Dom St Ste- 
phan I 211; — Häuser 
der Früh- und Hoch- 
renaiss. II 52; — der 
Spätgotik nai; — der 
Spätrenaiss. II 114: — 
Brunnenstr. — Cois- 
linstr. — Lasalle- 
str. laI230;-Jakobs- 
platz'^II löli— Lud- 
wigsplatz IL— Kleine 
SaalLrückenstr. L — 
Spiessgasse 1 1 280: — 
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Hötel 8t Livier 1280; 

— Benediktinerkirche 
St. Clemens II 180; - 
Kirche St Eucharius 
l 222; — Kirche St 
Martini 193: — Kirche 
St Maximin I 351 ; — 
Kirche Notre-Damo II 
180: — Kirche St Se- 
ffolana 1 351 ; —Kloster- 
Kirche St. Vincenz 1 
218: — Templerkirche 
I 154; — Kapitelsaal 
der Templer 1 1^ — 
MosclbrOcke l — 
Röm. Tempel 1 12i — 
Röm. Thermen I 12. 

Metzdorf. Schloss II LI 
Meuwberg, Schlossruino 

in Lothr. I 2ibL 
Meuselwitz. Schloss dos 

Rittergut.)«! II ilä. 
Mewe. Kirche 1262; — 

Schloss 1 2SL 
Mey. St. Petri I 2ß. 
Michelbach. Kirche 1 

IM. 

Michelsberg U Kloster 
bei Bamberg II 196; 

— 2) in Siebenbürgen. 
Burgkapelle 1 USL 

Michelstadt. <i8.sthof 
„Zum Löwen" II 

— Häuser der Früh- 
und Hochrenaiss. II 60; 

— Wohnhaus der Spftt- 
renaiss, II — (Irftfl. 
Kellerei 140:^: - Pfarr- 
kirche I 340j — Stifts- 
kirche (Basilika) 1 26; 

— Kloster Steinhäcn 
126: — Rathaus I 403; 

— Schloss Fürstenau 

I 293: II 12L ^ - 
St«dtbefestigiingT387. 

Mlchelstfttteu. Schloss 
II 

Miechowltz. Kathol. 

Kirche II m 
MIcs. Kloster Kladrau 

II 20a 
Mikulschtttz. Kirche II 

liL 

Milbertshofen. Kapelle 

I 'ML 

Mllltsch. Gnadenkirchc 

II i4<;. 

Mllstatt Benediktin. r- 
ftbteillül;— Kloster- 
kirche 1 SI 

Miltenberg. Laurentius- 
kapello l m. 

Minden. D.nu I 5S. 204: 

— MarieukircTii? I '3f); 

— Martinikinh»' 1 kOö; 
. — Rathaus I 302; — 
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WohnbAuser der Spftt- 
gotik 131)1: -der Spät- 
renaiss. II IDQ. 
Mintard. Burghaus I 

Minzow. Kir' he II 28L 
Mittel - FaulbrAck. 

Pfarrkirche 1 251. 
Mittelheim. Kirche 152. 
Mitte Iwalde. Schloss i 

II ÜL 

Mittenwald. Haus am 

Markt II 226: — Land- 

kircho II 
Mitten walde. Burgwall 

1 21i — Stadtbefosti- 

k'iitiL' I :tS5. 
Morkuitthl. Burg II 64: 

— Kathaus II l2fi. 
MAdllng. Pfarrkirche 

St Othmar I 35L 
MöKgingeu, Schloss in 

Buden i aiL 
Mogilno. Klosterkirche 

1 74, 

Muhrin. Burgwall I2L 
Möhringen. Holzhaus 
aus der Barockzeit II 
192; — OberamtBge- 
richt II -- Schul- 
ha>i8 II 64; — Spital- 
hof II ül 
Mdlk. Kloster II 210; 

— Pfarrkirch»' Maritl 
Hinuuelfahrt 1 357; — 
Schloss Albrechtsberg 
I 104; — Schlo.ss 
SchälTäburf II 70: — 
Schloss ^\ eitcnecl I 

m 

Möllenbeck. Kirche I 
Ü21: — Klosterkirche 

1 am 

Mqllenbur^, Schloss in 
Osterreich II 13ä. 

MoIIkircli. Burg Gir- 
baden I 1Ü2. 

Mollwitz. Pfarrkirche 

I 25L 

Mölsheim 1] L Elsass. 
Jesuitenkirche I 352: 

— Die Motzig II 52; 

— Renaissancoportälü 

II 52; — Spiitgot Häu- 
ser 1 407 ;- Thor 1 388 ; 

— 2) in Thür. Schloss 
II m 

Mondschfltz. Schloss 
11 tiL 

Monlieini 1) in d. Rhein- 
provinz. Pfarrkirche I 
liil — Thorturm 1382: 

— 2) in Schwaben. Kir- 
che im- - Kloster 
I 4(>2. 

Monreal. Burg I 



Monsheim. Schloss II ' 

m. 

Montabaur. Pfarrkirche 
i ^ - Schloss II 42. 

Montan. Schloss Enn 
I m 

Monzernheim. Dorfkir- 
che I22D. 

Monzingen. Kirche I 
313; — Fachwerkshäu- 
ser der Sp&trenaiss. II 
104. 

Moosbach. Ringwall IL 

Moosburg. Johannis- 
kirche 1 267: — Mi- 
chaelskirche I 151 : — 
Mflnsterkirche I 150; 
-Thor 1 387; - Spät- 
got WohnhÄuser 1 4(6. 

MÖrchingen. Kirche St 
Petri u. Pauli I Üä2. 

Moringen. St Martins- 
ki rcbe 1 IL 

Moritzberg. Stiftskir- 
che I ^ 

Moritzburg. Fasanerie- 
schloss II 260. 

Morlingen. Kirche 1 153. 

Mörs. Schloss Lauers- 
dorf I m 

Mör«iach. Kirche I 340. 

Mörsch. Kirche II ^ 

Morshausen. Kirche 

I 63. 

Mörstadt. Haus Ilfi 

II l^L 
Moselweis. Kirche 1 114. 
Motting. Kirche I 
Moulin - l^s - Metz. 

Schloss L Lothr. 1 m 
Movenvic. Kirche 1222. 
Moyland, Schloss I ;m 
Mnhlbach. Kirche St 

Maria I SiL 
Mflhiberg. Kirche des 

Nonnenklosters Gtil- 

dt'iistt'ni I 130. 
Mühlburg. Burg M. 

((Jlrieben) I 98, 173. 
Mühldorf. Kirche iat2; 

— Kirche am Kirch- 
hofe I lül ; ~ Thor I 
387. 

Mnhlhausen 1 ) i. Baden. 
Burg Mügdeberg 1 878: 

— Protestant Kirche 
II 292i - Veitskirche 
I 26^— 2) in Böhmen. 
St Agidienpfarrkirche 
I 275; — Dechantei- 
kirche I löL - ai in 
der Rhoinprov. Haus 
(lenaues II 102: — 4) in 
Thür. Kirch"el?t Blasii 
I 20:^: - Jakobikirche 
1 249; — Marienkirche 



I 2^ — Rathaus II 
SS; — Totenkapelle I 

Hfthllielm a. d. Ruhr. 

Facli werkhä iisr r 1 1 102; 

— Neue Kirche II 

Mühlingeii. Schloss II 

Mülhaiiseu. Rathaus 

II 55. 

Müllheim. BurgBaden- 

Aveiler I ÖiL 
MtUiclieberE. Kirche I 

m 

München. Kirchen- 

bauten: Allerheili- 
gen-Hofkirche II 2ife: 

— St, Anuakirche Ii 
2^; — Augustine rkir- 
che I 218; — Basilika 
dos heiligen Bonifacius 
II 296: — Damenstifts- 
kirche II 225: — Drei- 
faltigkeitäkirchelim 
225; — Kirche der Eli- ' 
.sabethineriiiueu IV£A\ \ 

— Frauenkirche 1 341 ; | 
II 299j - Kircho zu ' 
Fürstenfeld II — 
Johanuiskirche II 225: 

— Karmeliterkirche 
»Studienkirche) II 199. 
254; — K loste rkircEe 
von bt. Jakob 1 151; — i 
Ludwiffskircht' II ^ | 

— Mariahilfkirche II , 
298; — Kirche St. Mi- ! 
chael II 127^— Peters- ! 
kirche 1 2Ü< : -- Pro- ! 
tc'stant. Kirche II 294: 1 

— Salvaturkirchii I i 
'dü; — Theatiner- 
kirche II 199; - Pro- 

f an bauten: Akade- 
mie der Künste II 132; 

— AkadeniiegcbAude 
(Guggeuheimersches 

Palais) II 225; — Araa- 
lienburg II 225; — 
Anatomie II 2'.H; — 
Archiv- u. Bibliotheks- 
jebäude II 29G: - - Ar- 
caden des neuen Fried- 
u^fes II ^ — Arko- 
haus II 226: — Bazar 
am Odeonsplatz II 294; 

— Benediktinerabtei 
II 29Gi — Blinden- 
institut II 296i — Alte 
Burg I 374 ; — Bürger- 
kongregationssaal II 
199; — Feldherrenhalle 
II 296: — Festsaalbau 
an der Residenz II 295; 

— Feuerhaus II 254: 
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— Fronfeste am Anger 
II 'Ml — Gebär haus 
II 297; — (41vpt«thek 
II 2^ — Glasmalei-ei 
II 297; — Glaspalast 
II Mi — Dürksches 
Haus II29ii - v.Hei- 
decksches Haus II 298; 

— Haus an der Jo- 
hanniskircbe II 225; 

— Schwarzmannsches 
Haus II 298; — Sepp- 
sches Haus II 298; — 
Hofgartenjalerie II 
'£A\ — Hoftheater II 
29^1; — Kulissenhaus d. 
Hoftheatei-s II 298j — 
Irrenanstalt II 298; — 
Isarthorkaserne 11 '£A ; 

— Josephshospital II 
133; — Karlsthorron- 
dell II 251; — Kaserne . 
ini Hotgarten II 254; ; 
Kfiiiigsbau II 294; — 
Kranseuhaus am Anger 
II 2öl 291i - Kriegs- 
ministerium II 2i>5; — 
Kuustausstell ungs - Ge- 
bäude II 297j — Lud- 
wigsburg (Alter Hof) I 
305.374; -Maxburg II 

32: — Maxiniilianeum 
1 297: — Max-Josophs- 
»ziehungsinstitut II 
296; — Militärlazarett 
IT^; — Münzgebäude 
II 298; — Alter Münz- 
hof II 1^ — Bayr. 
Natioualmuseura II 
298; - Odeon II 295: 

— Erzbischöti. Palais 
II 226: — Palast des 
Prinzen Karl II ^ 

— des Priiizregenten 
Luitpold II 294: — des • 
Herzogs Max II 2dö; { 

— Palais Piosasque de I 
Non (Eichthal) II 225: 

— Porcia-Palais (Mu- 
seum) II 224: — Prey- 
singsches Palais (Hy- 
potlieken- u. AVechsel- 
bank) 11201,226; — Pa- 
lais Türring (Oborpost- 
amt) 11-^: — Wittels- 
bacher Palais II 296; 

— Alte Pinakothek 
II 295: — Neue Pina- 
kothek II 2^ - 
Priesterseminar II ^£; 

— Postgebilude am 
Max- Josephplatz II 
a)6, 298; — Propy- 
TMn 11 296; - Altes 
Rathau8T102: II 299; j 

— Regierungsgebäude . 
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II Mi - Königl. Reit- 
schule II 294: — Neue 
Residenz II 132; — 
Residenzschloss II 200: 

— Die reichen Zimmer 
in der Residenz II 224; 

— Ruhmeshalle 11296: 

— Schiessstätte II ^\ 

— SchlösschfU Baden- 
burg II 201i — Schloss 
Nymphenburg II 200: 

— Staatsbahnhof II 
297,298; — Stadtbefes- 
tigung 1387; - Thea- 
tinerliloster (Ministe- 
rium des Innen)) II 199; 

— Thor in der Ludwig- 
strasse II 22Ü; — Max- 
Josejihthor II g>4; — 

— Lniversit&t II 296: 

— Wieskapelle am 
Petrikirchhof I IM. 

Müiu'hcu - Gladbach. 
Abteikirche 1 lÜL 

Ofniiehenlohra. Klo- 
sterkirche St Gangolfi 

I 72, 

MüiH* hingen. Rathaus 

II ÜiL 
Münchsdorf. Kirche 

I OL 

Münden. St Agidien- 
kirche I 245; - St 
Blasienkirche I 245; 

— Fachwerkhaus II 31: 
Gotisches Holzhaus 1 
230: — Rathaus II 2^ 

— Schloss II aL 
Münder. Fachwerks- 
haus II 95. 

Münnerstadt. Pfarrkir- 
che 1 

Münsingen. Burg 
Hohenloch I HL 

Münster 11 in GraubAn- 
den. Heiligkreuzka- 
pelle I 27j — 2) in 
Lothr. Kirche I~2l8; 

— 3) in Westf. Bever- 
förderhof II 160; — 
Bischofshof II IÜT; — 
Der alte Dom T242; 

— Dom 1 1^ - ErlT^ 
drostenhof II 240; — 
Häuser der Spätgotik 
I 391 ; — der Früh- u. 
Hochreuaiss. II 4\: — 
der Spätreuaiss. TTiyj ; 

— Fraterhaus II ISÖ: 

— Clemenskirche II 
240; — Dominikaner- 
kirche II 160; — Evang. 
PfarrkircEel 2^ — 
Jesuitenkirclie St. Pe- 
tri II iäii — Kramer- 
amt^haus II 99: — 
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Lambertikinhe 1 239: 

— Liebfrauen- oder 
OberwRsserkirche I 
289: - St. Ludgeri- 
kirche 1 1^ — Mar- 
tinskirche l — 
St Servatiikirche I 
1^ — Mervelderhof 
II I60i — Porta] der 
Akademie II 99: — 
Rathaus I 2Ö2l H 2^ 

— Schloss II 240: — 
Schloss Wolbeck II Mi 

— 41 in Württ. Kirche 

I liä. 

Hflnsterberg. Pfarrkir- 
che I 2äl: — Rathaus 

II 12: — Rautenkranz- 
hof II IL 

MüiiNt4TniaifVld. Kir- 
che St. Martin I 114. 

Münster - Schwarzach« 
Kloster in Unterfran- 
ken II m 

MOnzeiiberg.Burg 1 186; 

— Pfarrkirche I 112j 

— Rathaus II ßL 
Murau. Burg: Katsch I 

1D&; — nauptpfarr- 
kirche I 35ß. 

Murbaeb. Abteikirche 
St Lodepar I 82. 

Muri Gries. Klosterkir- 
che II 2ÜL 

Miirrhardt Holzhftuser 
11 Mi — Stadtkirche 

I 345: — "Walderichs- 
kifcHö 1 iMÜi — Wal- 
derichskapcllo I 144. 
345. 

Miisberg. Ringwall 15^ 
Mutzig. Kirche 1 83. 
Mylau. Burgr M. 1 

Nabburg. Kapelle 1344; 

— Pfarrkirche 1 266^ 

— Rathaus II CiL 
Naobod. Uol/bauten II 

'ML 

Ntttels. Gemeindehaus 

II lliL 

Nagold. Ruine Hohen- 
berg 1 Uli - Stadt- 
kirche 1 m 

Namedy. Burghaus der 
Husmann II äü. 

Nilnikon. Bui*g Greifen- 
see I 179. 

Nassati. Burg N. I 91; 

— Burg Stein 1 ÖL 
Nauheim. Reinhards- 
kirche II Mi — Wil- 
helmskirche II ISL 

Naumbure 1] L Hessen- 
K. Pfarrkirche I 321; 

— 21 L Thür. DomllSSl 
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I — Klosterkirche zu 
Schulpforte I 192: — 
Rathaus I 396; — Ru- 
üelsburgl 173; — Saal- 
eck 1 ITOj — Schloss 
Schönburg 1 98i — 
Stadtkirche St Wenzel 
I 327: — Spätirotische 
Wohnhäuser 1 395. 
Naviges. Burg II m: 

— Klosterkirche II 
IßL 

Nazza. Burg Hainecke 
I 2ffl. 

Noekarsteinach. Burg 

Schadeck I m; - 
Hinter-, Mittel-, Vor- 
dorburg I 122. 
Neckarsulm. Kathol. 
StÄdtpfarrkirchoI112£L 
I Neckarthallfingen I Tg. 
I Neef. Burtrhaus I ML 
Neidenburg. Burg N. 
1 'J^-'-'. 

Neindorf. Kirche II 5. 
I Neipperg. Burg N. 1 26. 
I Neisse. Häuser d. Spflt- 
1 renaiss. II 80; — Por- 
I tal II ^ — Rathaus 
I II 80i — Stadtwage 
■ II 80j; — Bnrg.\ppony 
i I 297; — Schloss I 45, 
Nellingen. Kirche St 

Blasien 1 Iß. 
Nennig. R«m. Villa IlL 
Nereslieim. Kloster II 
232: — Thum- u. Taxi- 
sches Schloss II 232. 
Nesehwitz. Schloss des 

Ritterguti^s II mi 
Nesselwaiigen. Ring- 
wall I 4, 
Netzschkau. Schloss N. 
1 22L 

Neuberg. Klosterkirche 

I 25L 

Neubiriiau. Kirche II 

Neubrandeiiburg. 

Stadtbefestigung 1 299. 

Neubukuw. Nikolaus- 
kirche 1 m 

Neuburg 1] a. d. Donau, 
Bibliothek II 199: — 
Josuitenkirclie II 127; 

— Rathaus II 132: — 
Residenz (Kaserne) II 
132: ~ Schloss II 68i 

— Jagdschloss Grünau 

II 69: — Studienkinhe 
II 127: - 2) Schloss 
a. rHiTl 314; — 3] in 
Mecklonb. Kirche 1139. 

Neudensteln. Burg in 

Kärnten I 222. 
Neudoi>f. Kirche I 82. 



Neuenburg l) Schloss 
[ b. Pforzheim II 62: — 
I 2] L d. Schweiz. Lieb- 
I frauenstiftskircho I 
I 157 ; — Kirche der 
Abtei Peterlingen ISl; 

— Schloss I 322; — 
Schloss Granson 1 KXl; 
Stadthaus II llß. 

i Neuenheerse. Nonnen- 
klostcrkirche I Gö. 
Neuenstein I ) Schloss b. 
Homberg Illl ; — 21 in 
Mittelfranken. Hohen- 
lohisches Schloss II öl 
Neuersing. Ruine Rau- 
deck I HL 

I Neuhaus U L Böhmen. 
Schloss N. II 12; — 
21 L Mähren. Herren- 
tmrg I 2901 — Spital- 
kirche 1276; — 31 L d. 
Oborpfalz. Ruine Vel- 
denstein I — 41 
Schloss in Westfalen 
II 4L 

Neuhausen. Schloss 
Purschenst«in II 12. 

Neuhof. Schloss L Böh- 
men II IL 

Neu - Katzenelnbogen 
(Katz^, BurgLHessen- 
N. I 285. 

Nenkiroh. Kirche 1 143. 

Neukirchen. Fachwerk- 
haus II 30; — Stadt- 
kirche St Nikolaus I 

Neukloster. Schulkh- 

rerseniinar II 
Neuleiiiingen. Kirche 

I 33L 

Neumark. Pfarrkirche 
St Thoniae I 2ß2. 

Neumarkt 1) i. KAmten. 
Burg Forchtenstein I 
105; — 2)L0berbayem. 
Marktkirche 1 341 ; — 
Pfarrkirche I ffi — 
3} Ld.OberpfalzTHüf- 
kirche 1 344; — Pfarr- 
kirche 1 344l — Rat- 
haus 1 402; — Residenz 

II 69; — Schloss 1874; 

— Spfttgot Wohnhäu- 
8erI402; — 4)i.Schles. 
Propstei I 14;?: — 5} 
L Steiermark. Schloss 
Lind II 13(). 

Neuuburg. Jakobskirche 
i 344^ — Pfarrkirche 
I ffi — Spitalkirche 
I 344. 

NeuÖtting. St Anna- 
kirche 1 m-, - Pfarr- 
kirche 1 341 ; — Spital- 
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kirche 1 Mh — Thor 

I 887: — Spätgotische 
Wohnhäuser 1 402. 

Neuruppln. Tempel im 
Gentzscben Garten II 
24R. 

Dfeusitz. Kirche I HL 
Keu8tadt 1] a. d. Eide. 

Ja^dschloss II 175; — 
2) L Hanno?. Kirche 
n25; - SchlossII94; 

— 3] a. d. Hardt Haus 
L Reuaiss. II 65; — 
Gymnasium II ^ — 
Kirche I2ö4; -ITaupt- 
kirche I 216; — Stifts- 
kirche I^ — Rat- 
haus II C5; — il im 
Grossherzogt. Hessen. 
Fachwerkhaus II Gl; 

— Rosonbacher MüETe 

II 1^- Wolfenmühle 
II 122i — 5) L Hcssen- 
K. Burg "Breuberif I 
128 : — Pfarrkirche 
St. Johannes 1 : — 
SchlossI867; - Wohn- 
haus in Frührenaiss. 
II 80i - 6] L Holstein. 
Kirche z. heil. Fran- 
ziskus I 200: — 7) a.d. 
Linde. Säulen II 64; 

— 8) L Niederbiuern. 
Pfankircho I 267j — 
9) in der Überpfalz. 
Schloss II 202; - 10) 
L Untei-franken. Burg 
Salzburg I 175: II 65; 

— Klosterkirche I TÜl 
Roman. Turm 1 2iL 

Xeiititädtel. Sihloss 
Einöd 1 2^ 

Xeustift 1) in über- 
bayern. Klosterkircho 
II 2CJ0: - 2J L Tirol. 
Bibliothek des Chor- 
herrenklosters II 270: 

— Klo-^terkirche II 212. 
Xeu»frelitz. Schloss 

Ankershagen II 47. 

Keuweller. St Adelphi- 
kirche I 155; — Stadt- 
kirche 1 ^ — Stifts- 
kirche I Ml 

Xeuwelluau, Burg in 
Hessen -N. 1 L'S). 

Ifeuwied. Burg Ham- 
merstein 141 ; —Ncuer- 
btu-g 1 42; — Schloss 
II 1!^ 

Jfidda. Burg II lUj — 
Häuser der FrüE^und 
Hochrenaiss. II 61; — 
Pfarrkirche II 

Ifidfck. Burg Huben- 
stein 1 181. 
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Ni«deraltaieh. Kloster 
1 150; — Klosterkirche 
II 2^.9. 

Nieder - A*ii)he. Kirche 

I S2L 

Niederbroiin. Wasen- 
burg 1 21*5. 

Niederdorffeiden. Burg 
lHes>en-K.) 1 22. 

Nieder-Kiilau. Kirche 
St Ändreae I 143. 

Nieder-tiebra. Schloss 
auf dem „Blauen Hofe" 

II 142. 
KiederhaNlach. Kloster- 
kirche St Florentius 
I 21ä 

Nieder-Ingelheiin. Kai- 
sei-pfalz 128; — Kirche 
St Remigius I Ifi. 

Niederlahiistein. Kir- 
che 1 s£L 

NiedermeiKlig. Kirche 
I LLL 

Niedcrmaiister. St Ni- 
kolauskapelle I lüia. 

Niedeniburg. Kloster- 
kirche 1 ITiO. 

Nicderiiretschendorf. 
Kirche II 142, 

Niederremeliiigeu. 
Schloss II 114. 

Niederrossla. Schloss 

I m 

Nieder- Srh5iiliausen. 

Schloss II m 
I Niedersonthofen. Kir- 
che I E4L 
Niederxteinbaeli. Burg 

Frundsberg 1 m 
Niedertrixen. Kirche z. 

heil. Martin 1 KX). 
Nieder- Weigsdorf. 

Schloss II 82. 
; Niederwei^bach. Kir- 
■ che 1 315. 
Nieder-Weisel. Johau- 

niterkirche I 112. 
Nieheim. Kirche 124L 
Nienburg 1) L Hannov. 

Fachwerk'Baus II 38^ 

— St. Mailinikirche I 
318; — Rathaus II ^ 

— Scliloss II 88; — 
2) L d. Prov. Sachsen. 
Xbteikirche 1 122. 

Nieiilierli. Bauernhufe 

II 165: - Kirche 1811; 

— Ringwall I ß. 
Nikolbbiirg. Schloss II 

208; — Burg Faiken- 

stem I lüL 
Niniptsch. Schlüsschen 

Vogelgesang II SQ. 
Nürburg. Schloss auf 
I Alsen II 
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Nordeek, Burg i. Hessen- 
K. I m. 

; Norden. Rathaus IS93; 

I — Wohnhaus d. Früh- 
u. Hochrenaiss. II siU. 

I Nordhauften. Dom I 

i 121: — Domgasse 12 
II 22: - St Blasii- 
kirche 1328: — Frauen- 
bergskirche I 11: — 
Klosterkirche I '2H)1 : — 
St Nikolaikirche 1328; 
— Rathaus II - 
Ratskeller II ^ — 
Riesenhaus II 
Nordhorn. Reform. Kir- 
che I m 
Nordkirfben. Dorfkir- 
cho II 160: - Schloss 

um — 

Nördlingen. Franzis- 
kanerkirche I 217; — 
Georgski rclie 1 340; — 
Karmeliterkirche I 
266; — Minoritenkir- 
che I 217: — Rathaus 
I 402:11132: - Rein- 
linger Thor II 132i - 
Schulhaus I 402; — 
Stadtmauer I 387. 

Nordtitemmen. Schloss 
Mahenbuitr II 283. 

Nörten, Bürg Harden- 
berg I 174; — Stifts- 
kirc-iie I lÜ. 

Northeim. Kirche St 
Sixti I m 

Notteln. Nonnenklost4'r- 
kirche I 317. 

NÖvel. Röm. Haus I LL 

Novi. Kollegiatskirdie 

I m 

Nflehel. (iriiiihäuser 

(irultkapelle II Uü. 
Nürburg. Burgniino I 

Nürnberg. Kirchen- 
baut» n: Kapelle in 
Altenfulirt 1 148; — 
Burgkapelle I 147: — 
Euchanuskapelle 1 148: 
~ Holzschuherisclie 
Kapelle 1 339 ; — 
Landauerbrüderhatis- 
kapelle 1 *»; — Pro- 
testant Aegidienkir- 
che II Üi4; — Augusti- 
nerkircho I 339: — 
Deutschhnuskirche II 
254: — Frauenkirclie 
I 261; — Kartftuser- 
kirche I26r»: — Kin iio 
des Klarenklo.sters I 
148^ - Kin he d. Kla- 
rissinnen 1 21ü; — 
Kurfürst«.'nkirche II 
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194; — Kirche St. Lo- 
renz I m, -m : - 
Marthakirche I 2to; 
■- Moritzkirche I 204; 
— Rochuskirchlein I 
a39; Kirche St. Se- 
bald I 148, 264, 889;- 
^pitalkin.he z. heil. 
Kriiiz I 265; Pro- 
fan 1> au ten: Hffesti- 
irungswerke II 66; — 
Fleiflchbftnke II 190; 
Bnri: I l^^T: <!ym- 
naaiuni II UM: — 
Häuser der Spätpotik 

I 401; — der Früh- u. 
Hochrenaiss. II 06: — 
in Spätrenaiss. II 

131 ; — Germanisches 
Museum II 2i»t»: - 
Plattnersches Haus II 
2a9; — Rathaus I J^Oö; 

II 180: - Alto Real- 
schule II 130; — Schop- 
porhoflim;— S<AOa- 
<t'lfelders< hes Hau.«? I 

^ Stadtbefesti- 
irun^' l ;iS7; — Zeug- 
haus II 1\>L 

Kuflsdorf. Reisehach- 
sches Schlos.s I 37ö. 

IbiiMhauseii. Hui-g 
Prunn I 97. 

Kylborg, Bxux i. Unter* 
franken I 21*2. 

Nytnphenbiirg, Schloss 
bei München II 200. 



Oberbrechttitviii. Kir- 
che I 840. 
OhtTbreislc. Kirohe I 

115. 

Ob**rburf;. Riiifwall I 7. 
OberdlebaelL £fang. 

PfarfUrehe I 81& 
Ob(>reii]i]ieliiL Batha» 

11 54. 

OberfeiNtritz. Schloss 

Feistritz I 18i. 
OberbaslMh. Burg 

Ring-elstein I 4, 103. 
Oberhans, Rurg i. Nie- 

dorbayern I 374. 
Oberheimbach. Lam- 

berger Hof II 105. 
Olterbofen. Stiftddr- 

che I m 
OberkaiifiMifcen. Sl^fte- 

kirche I a*^. 
Oberkuiubiir;^. St. Ka- 

tharinonkapclle I 219; 

— Pfarrkirche I 218. 
Oberlabnsteln. Amts- 
• gerichtsgobftude 1801; 

— Kirche St. Martin 



I 52: — Schloss I 295; 

— Stadtmauer I 3S8. 
Oberlangeuaii. Bauern- 
häuser II 80. 

Obermarohthal. Bnrg 

Keichensteiu I 177. 
Ober-ManbeK. Kirche 

I 1J4. 

OberineidHni^. Land- 
haus (h's (trafen Be- 
Titeky II aoi. 

ObennSrlen. Hau« aus 

der Barockzeit II 1«0; 

— V. Ra])enausches 
Haus II 121: Hof 
Hasselhecke II 121. 

Obernitz, Schloss i. S.- 
Meininpen H 2ö. 

Obernkircheii. Holz- 
haus aus d. 17. .luhrh. 

II 91 ; - Kirche I 
316; ~ Klosterkirche I 
202. 

Oberroderach. liing- 
wall I 4. 

Obersitzko. Kirche St. 
Feter u. Paul II 177. 

ObcrsteiReii. Kloster- 
kirche I 155. 

Oberstciu. Kirche I 
:«7. 

Obersteinbach. Ruine 
Klein Arnher^' 1 294; 

Ruine Liltaselhardt 
1 HI. 

Oberstcnfeld. Burg 
Lichtenherg I 96; — 
Kirche St. Johannis I 
143; — Peterskirehe I 

144. 

Oberstotzin^en. Kai- 

tunburg 1 177. 
Obertreinbafh. Kirche 

1 342. 

Ober-Tudort*. Kirche I 
119. 

ObemrseL AltehOfe 

I 6. 

Obei-Villaeh. Schloss 
Groppenstein I 881. 

Ober^elnar. Kloster- 
kirche I d49. 

Oberwerba. Kloster- 
kirehe I 133. 

01>erwe8«l. Kirche I 
315 ; — Liebfrauen- 
stiftskin liL' I 235; — 
Martinskirche I 285; — 
Schönburg I 41; — 
Stadt)w.jV.Hti?ung I29B. 

Ober - Widderslielm. 
Pfarrkirche I 112. 

ObenelL Klosterkirche 
n 193; — PrftmoiHtra- 
tenserkirche I TO; — 
Schk>bs II 227. 



Oehnenberg. Stemen- 
f.-lssches Schloss II 63. 

Och^entlort. St Ste- 
phanskirche I 32. 

Ocbsenfurt. Wolfgangs- 
kapelle I :ö7: — Mi- 
chelskirche I 337: ^ 
Pfarrkirche 1261, :Ö7; 

— Spitalkirche I 3:37; 

— Rathans I 3«f), 401; 

— ^Ip^^t. Wohnhäu- 
ser 1 4IW. 

Och»enhauMeii. Reichs- 

gotteshaus II 19a 
Oe^a. Klosterkirehe I 

m. 

Oetogon , Schloss bei 

Kassel II 15«J. 
ödenborg. Burg LOcken- 
haus I 297; — Fran- 
ziskanerkirche I 279; 

— Pfarrkirche St. Mi- 
chael 1 :>r,j. 

Oderan. Su Marienkir- 
che I 823. 

Odilienkloster. Kreuz- 
kapelle I 83: - üdi- 
lienkapelle I 83; — 
Zährenkapelle I 

Oedt, Burg I 281. 

Ofen s. Budapest. 

Offenbaeh. Schloss II 
60; — Schlosskirche II 
1S<»: — Istnlturgsches 
Srhlösschea II 107; — 
Stadtkirche II 256. 

Otfeutbal. Dorfkirche 

,i37a 

Öffingem. Kirchhof II 

231. 

Oggersheim. Rathaiit 

II 293 

Ohle. Kirche I 121. 

Öhringen 1) i. Mittel- 
franken. Schloss II 
131: — 2) i. Württ. 
Stiftskirche St Peter 
u. Paul 1 345. 

Ohsen, Burg a. d. Weser 
I 174 

Oldenburg 1) im CNm- 

herz. Rathaus II 98; 

Schloss II 9S; — 
2) i. Holstein. Fach- 
werkhäuser II III. 

Oldendorf 1) i. Sachsen. 
Archidiakonatskirche 
I 71; — 2) i. Westfalen. 
Burg Ravensberg 1 41. 

Oldenstadt. Kloster- 
kirche 1 70. 

Oliva. Abteikirdie I 
142. 

Olmatz. Dom 1221: — 

St Moritzkircho I 853; 

— Rathaus i 40i>; II 15. 
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1) i. Böhmen. Holz- 
banton II 208; — 2) i. 
Sdiißsien. Sdilon II 

19. 81. 

ölflnitz. 8t. Jakobikir- 

che I 322. 
Opherdicke. Kirche I 

58, 119; — Ritfceipit 

II 41. 

Oppenhetm. St. Katha- 

rinenpfarrkip h.' I 'J15, 
26Ö: — Rathaus 14C»4; 

— Schwabsburg I 95. 
O^^nreiler. Schloss 

Opper^iheim. Rathaus 

I 402. 

OranienbaniB. Schloits 

II 149. 
Orauleuburg. 8chioss 

(Seminar) II 108. 175. 
Orb. Kirche I 822; — 

Ringmauer I 383. 
Orlamflnde. Barr O. 

I 172. 

OrUnghansen. Kirche 
I 242. 

Orsehweier. Schloss I 
919. 

Orsingen. SAnL Hans 

1 15. 

Ortenberg. Pfarrkirche 

I 270; - SchloBs I 
376; — Stadthefesti- 

gung I 228. 
Ortenburg, Burg i. U.- 

Elsass I 181. 
OMhatz. Kirche II 2*^); 

— Schloss Itei Hul'cr- 
tosbutb' II 24:J. 

Oeaed«. Kirche 1 122. 

OfmaMek. Dom 169, 
124, m: — Fachwerk- 
häuser II 39; — Gym- 
nasium Garolinum II 
158: — Irmianstalt II 
282: — Paulskapelk' 

II 15S: St. Katha- 
rinenkirche 1 24:{: — 
llturien- oder Markt- 
kirche I 248, :U8; - 
Kloster IlMna- I 6S; — 
Bischöfl. Schloss II 
158; — Stadtbefesti- 
emug I 883; — Wohn- 
häuser der Spät'/otik 
I 391: — ilcr Srüt- 
renaiss. II 98: — Alt- 
stadt-Rathaus I 391. 

Ossegg. Cistereienscr- 
klot^t.M- I 222. 

Osswitz. Kapelle auf 
d.Helligenherge II279. 

Ostbevern. Fiaus Lo- 
burg 11240; -Kirche 

isn. 



Ortaregiater. 

Ostenfelde. Kirche I i 

122: — Schloss Vom- 
holz II IT)'». ' 
Oflterbiirf;. Pfarrkirche 
St. Martin I Ti; — 
Pfarrkirche St. Nike- i 
laus I 73. 
O^iterfeld. Btircr 0. 1 9:1 
Osterholz. Kirche 1 1 

m 

Osterode. Burg 0. I 9i. 
Ostheiin. Rathaus II 
121. 

Osthofen. Bergkirche 

I 75. 

Oestrich. Kirche I 315. | 
Ottendorf 1) in Ober- 
sachsen. Kirche 1 819; 

- 2) i. Thür. Milker- 
sches Haus II 87; — 
Müllersch.s Haus 1187, 

Otterberg. Klosterkir- 
che I 152. 

Ottern. Ottcnil'ur- I 7. 

Ottersbera Ij i. Hann. 

Schloss n 97; — 8) i. 
i a. Pfalz. Rathaus 1 402. 

Otterwiseh. .Schloss b. 
Grimma II m). 

Ottmarsheini. Kloster- 
kirche I 82. 

Ottobeuren. Klosti r II 
198; — Klosterkii-che 
I IIS29L 

Ottrau. Kirche I 1:15. 

Ottrot. Burg Lützelburg 
I 181; - Burg Rath- 
Hamhauseii I 181. 

Owinsk. Pfarrkirche St 
Johannes II 177. 

Paderborn. Bartholo- 

niäuskajit llc T — 
I)onil5( ; - (Jaukin-lif 
I 61; — Krypta des 
Klosters Abdiughof I 
33; — Rathans IT lOQ. 

I'alfau. Kirche IT 217. 

Pausln. Schloss i. Pom- 
mern II 4s. HO. 

Papaii. Cischöfl.0jrdeii8- 
liurL' i 227. 

PappenbMTg. Kirche I 
344. 

I Pappenhelm 1) i. Mittel- 
franken. Aufrnstiner- 
kirche I 265: — Kirche 
I 889; - 2) i. Ober- 
l»;iyMi n. ScIjIoss II 294. 

Para«l i rs. K loste rk i rche 
I 14i), M i 

Parchlm. Altstädtcr- 
Kirche St. Georg 1210; 

— Maricnkin lio I 139. 
Parchtitz, Scblos.<« in i 

Schlesien II 8L ( 
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Pardubitz. Wohnhtlnser 
d. FrOhrenaiss. II 15. 

Paretz. Schloss II 2(>8. 

Päse walk. Marionkirche 
1212; — Nikolaikirehe 
I 211. 

Passau. Burg Krenipel- 
stcin I h4; - Dom 
1343:U2üjU-Herren- 
kapeile I 9S8; — Ka- 
pelle der Ortenliurger 
I 26S; - Kirche ir^; 
- Ilzpfarrkirche I 268; 

— Kirche St. Severin 

I a>, 268; St. Salva- 
tor-Stiftskirche 1 m-, 

— Spitalkirche z. heil. 
Geiste 1 848; — zn St 
Johann I 31 ;i: - Stil- 
dienkircbe II 127; — 
Klosterkirche Niciloni- 
bn» I 150; - Fürst- 
Wschöfl. Palais 11229; 
~ Rathaus I 3<>5, 40ß: 

II 201 ; - Residenz II 
188; — Schloss Enrl- 
burg I 97: — Stadt- 
befestigung I 387; — 
Si>at!,'ot WohnhAosar 

I 402. 

Pattensen. Kirche 1947. 

Paulinzelle. Arnt^lians 

II 27; — Ik'MtHlikTluer- 
kircheI65; — Edelhof 
Eyba II 27; - Schloss 
II 88. 

Pehskeii. Kirche I 2<>2. 

Pelkum. Kirche 1 211. 

Pelplin. Dom I 26L 

Percha. Kirche I :348. 

Perchtoldsdort. Burg 
I 296; — Pfarrkirche 
I 35r): - Turm I 380. 

Perleberg. Kirche St. 
Jakobi I 209; — Rat- 
haus I 899. 

Pemsteln, Schloss in 
Mühren II 15. 

Perscheu. Kirche 1 149. 

Pest s. Budapest. 

Peterlliipen (Neuen- 
burg). Ahtuikircho 1 t>l. 

Petersberg. Pfarrkirche 
I 68. 

Petronell. Pfankfrehe 

T S7. 

l'ettaii. Stadtpfarrkir- 
che St. (ieorg I 278. 

Pet/.enkirehen. Pfarr- 
kirche I 355. 

Pfatfenheim. St. Mar- 
tinikirche I 156. 

Pfaffenhofen. Pfarr- 
kir he I m. 

PfattenmOnster. Kir- 
che I 149. 
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PlalteuiicliMabfiiiif im. 

AiigiistineikiM li> 1 112. 
Pfuffi oda. Sehl. . .V 11 U. 
Pfalzgral'euweilt'i'. 

Burg Mandi'llxr^ 197. 
Pfedderslieiiii. Maus 

tu d. laJahriLUlSS; 

— StadtbefestiguBf I 

l'lVilelbaeli. Schlots II 

Pflrt, Burirniine i. 0.- 

Eli-ass I 101. 
Pförring, riaiikin.he 
I 151. 

Pförtoii. Srhlos.s II 24^. 

l'tor/.ln'iiii. Köm. Huf 
114;- Schloss Lieben- 
zell I 97; — JSchloss 
NeueDbnrgr II 02; — 
Schlnsskircluj I l'):*. 

Pfreimilt. Franzisknin r- 
kirche II 12K; — Stadt - 
kixclie IX 12b ; — Scliloss 

n lu. 

Plullendorf, (iötisi lu s 
Haus I ;iUti; — Holz- 
häuser aus der Barock- 
zeit II 184; — Ffarr- 
kiivhe ]I2:M: — Stadt- 
It»'!. >tiirunp I libT. 

PhilippsburiL Burg 
Falckensteia 1 102; 
Ruine 6ro«8-AniBh«rg 

I K«. 

Philiiii)srulu*. Sclilo.';.s 
in Hessen-K. 11 157. 

Phllipi>sthal. Kloster- 
kirche 1 KKJ. 

bergr f 188. 
Pillnitz. Villa Ezechiel 

II -84. 

Pilsen. Gymnasium II 
207; — H:\user der 
Frührenaiss. II 14: ~ 
Erzdeelifiiit<ikirche8t. 
Barthulouiiiu.s I ^iA. 

VOsnm. Kirche I 68. 

Pinow. Kirclif il H). 

Pippin^. Kai < jIu 1 ;^41. 

Pirna. Eur^'Stoli en II 1>; 

— Haus d. Spätrenaiss. 
II 77; — Haus Doh- 
lüiische Strasse 24 
1 iii<7; — Dominikanor- 
Idrehe I 249; - Ma- 
rienkirche I 323; — 

— Klenpelsburg" (Gril- 
lonliuiL;) Jl 9: - Portal 
iuüarnrlv II 145;— Rat- 
haus II 8; — SehlOKS 
Rottwerndorf II 9; — 
Sehloss Weesenstein. 
Jafrd*chlö8.schen Uli; 

— Wohnhäuser autf d. 



Orttregister. 

! Früh- u. HuehrenaL-js. 
! II 8. 

' Piselt. l'-t-- K liiitrtji!- 
' berp 1 l-Ll; ^t■lli'J^>.s 

Strakonitz 1 182. 
1 Pitten, Burg bei Wiener 
I Neustadt II 69. 

Plttrndort.Kin hr 1 149. 
Pitlersberg. Kirche I 
149. 

Plagwitz. Schloss II la. 
Plankstetten. KIrdial 
— Klosterkirehe 

1 147. 

Pias». Stiit.sir.-'büude 
(Metteniichsche» 
^ Schlossl 11 2117. 
' Plassenburg. Schloss in 
1 Oberfrauken Ii 67. 
I Flattenliardt. Bingwall 
I 5. 

Plattliug. Jakobskirche 

I 80. 

i Plau. Buri? P. I 175; — 
Kirche 1 189; — Schloss 

I :!74. 

Plauen. Amtähaus II 
144; — Hans mit Ro« 

kokoaus.stattung II 243; 

— St. Juhanniskirche 
I I 322; - Lutherkircho 
1 II 141; - Superinten- 

darirebäudo 1 303; — 

Wohnhilusser im Zopf- 
• Stil II my. 

Pleidelsheim. Hasen- 
I hof II 126; - Evangel. 

K i r c h f 7. u n 1 h e i 1 . M 0 r i tz 

II 12;;. 
Pleterjacb. iLartäuser- 

kirche I 219. 
Plettenberg. Kir^e 

I 120. 

Pletzen. Kirche I 59. 
I Plixburg. Ruine i. £1- 

I sass I 180. 

Plochingen. Hol zl» nicke 
I II 255; — Holzhäuser 

II 126; — RiugwallI6. 
Plön. Lusthaus im 

SchlossgRi-t.Mi II 2oU; 
S.hloss II III. 

Pudiebrad. Schloss in 
Böhmen 11 ir>. 

Pöhl. Schloss 11 II. 

Puluuz, Schloss in Sach- 
sen II 144. 

PoUta. Kloster II 204. 

Pöllaii. Biblioth^ II 
217; — Stiftskirche II 
217. 

Polle, Burg an der We- 
ser I 174. 

Pollenfeld. Kirche I m 
I Poniniersfelden. 
1 Schloss II 197. 



Puritz. St. Galluskirebti 
I I 85: —Kirche St. Po- 

t«'r lind Piuil 1 s5. 
rqriau, Jagdschloss in 

Osterreich II 216. 
Pörteu. S< hloss des Rit- 

tergrutes 11 260. 
Posen. Dom II 177: — 

Garnisonkirclu; II 177; 

— Jesuiteukirche II 
177; — Kirche St Jo- 
bannes Ton Jerusalem 
I H*>; Karmelitei- 
kuclit' 1 ;j:.5; ~ St. Ka- 
tharinenkirche I 210; 

— Kollcgiatskirche St. 
Marien I 884; -- Je- 
&uiTiii>tirt II 177; — 

— liathüus II 50. 
Possendorf. Kirche 1 32a 
Pö'^sneck. Rathaus l:^ 
Po!5tei*tein , S» hluss in 

S.-Altenbuii' II 28. 
Potlubre. Planklrche 

I lea 

Potsdam. Antikentem- 

pel 11 267: — Belve- 
dere II 248; — Bilder- 
jrah rie H24S; - Char- 
lottenhof II 274; — 
Communes II 267; — 
Exerzierbaus (Langer 
Stall) II 266;— Freund- 
gchaftstempel II 267; 

— Die Neuen Kamnu rn 

II 248: - Kaserne d.-r 
(Jardc-ihi-Corps II 2t6: 

— Kirche der Iranz.- 
reform. li-nieiudo 11 
248; — Friedeuskirche 
bei Sanssouci II 275; 

— Heiliiregeistkirche 
Ii 169; — Hof- und 
üamisonkirche II 169; 

— Kathoi. Kirche II 
277; - Nikolaikirche 
II 275: — Komman- 
dantur 11 261^; — Mau-' 
.soleum des Kaisers 
Friedrich II 275; - 
Neptunsgrotto II 248; 

— Urangeuhaus ajii 
Marniorpalais II 268; 

— Orangerie bei Sans- 
souci II 276: - Mar- 
niorpalais II 267; — 
X«n*s Palais II 267; 

— Farkoortal II 248; 
— JapaiUBches Pav i 1 Ion 
II 267; — Rathaus II 
266; — Schloss HabeJs- 
bcrg II 278. 279; - 

— Jlatovrer Turm bei 
Babelsberg II 279; — 
Schloss Caput II 175; 

— Schloss Glienicke 
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II 211: — Scliloss auf 
(iut Pan tz II 2r>8: — 
Schlossauf derl'fauen- 
insel II iäill - Schlnss 
Sanssouci II 247; — 
StadtschloHs II 124, 
2il; — Jugdschloss 
Storn um: - Ber- 
liner Thor II 2G0j — 
Brandenburger Thr)r 
II 266 : — Nauener 
Thor II 266j - Neu- 
stÄdt4>rThor II 266: - 
Uas Hrtllftndische Vier- 
tel II 2611: — Villa der 
Fürstin von Liepnitz 
II 226j - Villa Lind- 
stadt II 2Iä: — Wasser- 
reservoir II 248; — 
Wohnhnufwr im Zopf- 
stil II 'ML 
Potteiistein. Scliloss P. 

I m 

Tottmes. Kirche I ML 
Prarhalltz. Rathaus, 

Wohnhöuser II LL 
Praff. K i r c h e n h a u - 
ten: Dom St. V.'it I 
274: — Ciomcntintim 

II 2Üfi: — Galluskloster 
II Mii — B. thlehems- 
kapelle I lö7: - Wel- 
sche Kanello II 78; - 
WenzelsKapelle I 274: 

— Kirciie des heil. 
Franz Seraphicus II 
2Öi— St. Galluskirche 
II 2iiai - Kirche St. 
(ibore a. d. Hradschin 

I 82; — St. Jakohs- 
kircho II 20äi — Ka- 
jetanerkirche II 2r>2! 

— Karlshoffjrkirche 1 
ü74; — Klosterkirche 
St. A?nps I IM; — 
Klosterkirche St. Hie- 
ronymus 1 27o; — 
Maria -Magdalenonkir- 
• he II Mi - Kirclu- 
St. Maria Victoria II 
IS: — Maricnhiminel- 
fahrtskirche II 2i)2i — 
Kirclie St. Johann von 
Nepomuk am Felsen 

II 2u:ii — .l«-sniten- 
kirche St. Nikolaus II 
*JlfiL 208; — Prämon- 
strateusorkin h« Stra- 
hn» w II Ih: — Snlvator- 
kirche II TS; — Tevn- 
kirche 1 :i54: - St. 
Thoniaskiivliö II 2<)8: 

- Lrsuliuerinnenkir- 
cho II 202: — Kirche 
des Ursulinerinnenklo- 
ster II 2<«i: - AlteSy- 
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nagoge I 222: — Pro- 
f allbauten: Deut- 
sches Kasino II 2<>": — 
Häuser d. Spätrenaiss. 
II 79i— Spornergasso Ifi 
II 207; — Grosser Ring 
930II2(^ — Jesuiteu- 
kollegium II 2<>r>: — 
KaisermQhle II 79: — 
' Moldaubrficke 1 aOO: 

— Natipnaltheater II 
2fi9; — Ahreuthalsches 
Palais II 3üt>: — Palais 
BuquovII2Qli^Palais 
Clam-Gallas II200; - 
Palast Czornin (Franz 
Joseph-Kaserne) II2<)6: 

— ErzbischüH. Palais II 
2> )7 : - Palais FOrsten- 
bcrg II 201: — Palais 
Goltz (Kiuskyl II 2ÖÜ: 

— Kaiserlicher Palast 
II 79; ~ Prtlast Ko- 

I lowrat (Thun) II 'Ml 
- Palast Kwa.se»ro\vicz 
! (L«»bkowitz) II Mkl — 
i Palais Morzin II 2(X'>: 
I --- Palais Nostiz 11205: 

— Palast Picrolomini 
(Nostiz)II20(L_::Palais 
SchOnborn II 205: — 
Palast Schwai-zenberg 

1 lIlHi- PftlaisSweerts 
Spork II2<>7; - Thun- 
fichcs Palais II 205: — ^ 
Palast Waldstein II Eil 

— Palais Windisch- 
«•rÄtz ( Versicherungs- 
gesellschaft) II 201: — 

, Rathaus 1 306; II iMj 

— Rathaus d. Altstailt 

I 408: II 12; — Rat- 
haus der Neustadt J 
408: -- Rathaus der 
Kleinseite II läi — 
Sriiloss Belvedere I 
:MJ: II 13; — Schloss 
Brandeis II 15: — 
.Schloss a. d. HriHschiii 
1375); II 204: - Schloss 
Karlstein 1 295: 
Schloss Raudriitz II 
2«^7: — Schloss Schraet- 
schna II 15; — Ja>rd- 
schloss Stern I aii»: 

II Li: — Schloss Steni- 
bergl 182; — Stift der 
Krouzherreu II 2u2: 
Porsitxer Thorturm I 
8n8; ~ Universität 1 
;M: Zollamt II 300; 

— - Zwergenhaus II 206. 
PraiisN. Kin heSt^ Leon- 
hard! 1 ■ 

PraiiHt. Dorfkirche I 
202. 
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I Preetz. Klosterkirche I 

21i 

I Preisch. Schloss II LüL 

Preiizlaii. Hauptkirche 
St. Marien I 2.v): — 
Stadtbefestiguug 1 38fi. 

PressbiirR. Dom St. 
Martin 1 362; — Rat- 
haus 1 m 

Preiissisch - Holland. 
Burg II — Haus 
Lauggasst! 118 II 2!^ 
— Rathaus II LUL 

Prlment. Pfarrkirche 
St. Johaniu?s II LZfi. 

Pröekelwitz. Schloss L 
üstpreussen II 180. 

Proustorf. Herrenhaus 
II IiiL 

Prsohestiz. Kirche II 

Prüfening. Kirche ISL 

P.sarkie. Kirche I 335. 

l*U(la|£la, Schloss auf 
Usedom II 48, 
j Piirslitz. Srhlossim 
I Purgstall. Schloss 

Auersperg I Ä80. 
i Pux. Puier Loch(Schal- 
\ lauu) I liö. 

Pyritz. Thorturm 1 .386. 
i Pyrmont. Burg I IßL 

I 

Quedlinburg?, llolzhäu- 
f .ser II 8:); - St. Ser- 
vatiuskirehe I 3L ^ 
I — St. Wipertikirchc 1 
32: — Rathaus 1 397; 
1 - Schloss I ai2. 
Quentoch. Pfarrkirche 

Raby. Burg R. I 182. 
Radkersburg. Stadt- 
pfarrkirche St. Johan- 

! nes 1 iiIÄ 

1 Radolfzell. Kirche I 

;iöO: — Schulhaus II 

112. 

Raduhn. Burgwall 12L 
Kahlingen. Schloss in 

Lothringen II 1 14. 
Rani. Kirche 1 aiL 
Raniberg. Burg R. 1 176. 
Raiueek. Bur^r im S.nrn- 

thal 1 Kifi. 
RanimeNburg. Schloss 

L d. Prov. Sachs. II 2L 
Ranisdort. Kirche 1316. 
RandNaeker. Roman. 

Turm i 
Ranzau. Schloss II III. 
Rnpottenstein. BtirsfR. 

11 in 

RappeuKteln, Burg in 
Graubfmden 1 101. 
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RappoItst«'iii. Bur^r Ii. 
IIOl': Hiui.' (itirspcrg 

I lfi2: Ninclt iburg 
St. Ihnh I l<t± 

Rappolfswi'ihT. I fan- 
kiidie St. Gregorius I 
278; — Neues Sehloss 

II 115. 

Kasdorf. Pfankirclie 
I 62. 

Rast. Kin he I :M2. 
Rastatt. S( hlos.s iMili- 
tarniag'azin) II IStJ; 
SchloBskapelle II 184; 
— SeblOssehen Favo- 
rite II 186. 
Ra§teiibei'g. Hau-s der 

Spfltrenaiss. II 86. 
Rastenbiii'?. Pfarr- 
kircho I2(>.M: - Ordcns- 
schloss 1 2112. 
Rastwltz. Wohnhäuser 

i. Barock II 17a 
Rath. Ringwftllc I 6. 
Ratbaust'u. Nonueu- 

kloster II IIG. 
Rathsfeld. Altenlairger 

Jagdsc bloss II 152. 
Batingeu. Bur^ ,.Zum 
Hans" 1281; — Kirche 
I 56; — Stadtmauer 
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Ratsobiii , hchlosj« 

Schle-sitn II 18. 
Satzeburg. Dom 1 13& 
Ratzenried. Burg R. 

I 177. 

Raiuliiit/. Scbloss II 15, 
2()7; — Schloss Melnik 

II 14: - Stadtkirche 
II 2(>4. 

Rauschenberg. Pfarr- 
kirche 1237; —Schloss- 
luiuo I 171: - Stadt- 
thur I 

Rauacbeubui-g;, Bur^' a. 
d. Ehr I 

Haven^iersburp. Kirche 
St. Christopli 1 51. 

Raveiisbiir;; 1) Burg io 
Mecklenburg I 21: — 
2) in Wlbfa. Abtei 
Weingarten (Kaserne) 

Raventeu. Kirche 1842. 
Reek, Schleas b. Camen 

II 40. 

RecklingtaauieB. Kiiv 

che I 122. 
Redwitz, flauptkirche 
T 2m; — FfanrUrche 
1 146. 

Rees a. Rhein. ETaugel. 
Kirche II 101; — itet> 
haus 1 m 



Regensburg. Brücke I 
IbU: — Dollingerhaus 
1 229: — Dom I 216, 
265,343; 11300; — Do- 
minikaiK'rklostcr 1^544; 

— Dreitaltigkeitsro- 
tundi'I 140:— Goliath- 
haus i:ön: - Bethalle 
auf d. (iuttosacker zu 
St. P. t.-r II ;3<J0; — 
Alte Kapelle II 229; 

— Allerheiligen kapelle 
I 1 IO; - Mangkapelle 

I 140: - Kapelle auf 
d. Römiingr I 286; — 
St. Stephanakapelle I 
;{7: — Kirche St Cas- 
sian I :!44: — Doniini- 
kanerkirche I 217; — 

Dreifaltijrkeitskircho 
TT 12^: Kin-he St. 
Ennm i ain I 27, 37,148; 

II (ilorkenturm 
an St. Emmeram II 3; 

— Kirche St. Gilgen 
1 149; - t'hor von St. 
Gilgen I 206; — Kar- 
me literkirche II 202; 

— Kirche zur schönen 
Maria I 844; II 8; - 
Minoritenkirche I 217, 
266: — lürche Ton 
Niedormttnster I 148; 

— Kirche von Ober- 
nifinstor I 37: — Un- 

i t^^ivhe I ;i44: — 
Schutieiikirclie 1 149; 

— Spitalkirrlu' St. Os- 
wald I 260: Kirche 
St. Stephan 1 27; — 
Ulrichskircho I 149: — 
Krypta des heil. Eber- 
hard I 87; — Leon- 
hardshaii T Hat- 
hau.s 1 ;i<0: II ü9; — 
StadtbefestigungiaOO; 
—Srätgot. Wohnhäuser 
I 402: - Thon-Ditt- 
mars< lies Haus II 00: 

— Künigl. Villa II :'XX); 

— Walhalla II 300. 
Reibersdorf. Sdilos.s 

des Ritterg-ntes II 200. 
Reichelsheim. Burg- 
haus Schnellertal 876; 

— Ffankindie I 848; 

— Schloss Reicbenbers 
1 876. 

Reichenau 1) Inse). 

Burg Schopfein I 99; 

— Mittelzoll. Kirche 
St. Maria I 27: - 
Münaterkirche 1 ä6: — 
Niederzell. StiftRk{]^ 
che St. Peter u. Paul 
I 26; — Oberzell. 



Stiftddrche St. Georg 

I 26; — 2) i. Bfihmeu. 
Villa des Erzherzogs 
Karl Ludwig II 804. 

Reicbenbach 1) Burg- 
ruine i. Hessen-K. 1 172; 
— 2) i. Schles. Grab- 
kapelle bei der Kirdie 
St. Georgii II 269; — 
Haus in Spätrenaiss. 

II 80; — 3) in Württ 
Kirche St Georg I 7a 

Reiohenberg 1) i. Böh- 
men. Dechauteikirche 
II 78; - Kleines Rat- 
bana U 7»; — Schloss 
n 79; — 2) Bnrg i. 
Hessen-N. I 166; - 3) 
Burg i. Württemb. 1 96. 

Reiebenhall. St. Jo- 
hanniskircho I 80; — 
Kirche St Nikolaus 
1 151 ; — Klo.sterkirdie 
St Zeno I 80, 86. 

Relchenstettt (Falken- 
burg) I) Burg in der 
Rheinprovinz 1 168; — 
2) i. Schlea. Hans 189 
II 17. 

Reichenweier, Befesti- 
gung I 187; — Häu- 
ser der Spätrenai&s. 
II 115. 

Reiehstadt 1) Schloss i. 

Böhmen II 14; — 2) i. 

Obersacbsen. SchiiMS 

1X243. 
ReilTenberf . Borg I 

283. 

Reinbeck. Srhloss(Gast- 

haus) II .50. 
Reiuliardsbrunn, 

Schloss in Th »bringen 

II 28:3. 
Rei n harUsgrimma, 

Schluss i. Obersaehsen 

II m. 

Reinhauseu. Kloster- 
kirche I (iO. 
Reiiilieim.Koiiian. Turm 

1 7a 

Reinsbronn, Schloss bei 
Mergentbeim II 67. 

Reinsbagan. Kirche I 
139. 

Releen. Schtost II 17& 
Reteenbunt Burg B. 
197. 

Reitern. Kirche I 342. 
ReitweiA. Bttiywali I 

21. 

Rellingen. Kirche II 

250. 

Remagen. Apollinaria- 

kirche I 50; II 2B7; - 
Kirche St Peter u. 
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Paul I 50; — Pfanr- 
haus^ol•lal I 113. 
RemigliMlMffg. Kirclie 
I 78: 

BenMcek. Rin^all 16. 

Rendsbnrp^. Fachwerk- 
häuser der Früh- u. 
Hochrenaiss. II 49; — 
Rftthüus II 49. 

Reiig»i<lorf'. Kircho 151. 

Repelen. Kirche I 23'{. 

Aettel. Ehem&l. Priorat 
I 406L 

Reusa. BegitbnlikapeUe 

I 322. 

Reusrath. Fachwerk- 
häuser i. Barock II 
104. 

Reiissenber^'. Kuine i. 
Unterfranken I 293. 

BenUfaigeii. Burg Lich- 
tenstpiii I 43: — Ruine 
Achalni I 97; — Ma- 
rienkirche I 214^ 268. 

Rheden 1) i. Hannover. 
Kirche I 127; - 2) i. 
Westpreussen. Ordttis- 
schloss I 291. 

Rhein-Donau. Limes 
I 13. 

Rheinacker. Klostor- 
kirche I 352. 

Rheinberg 1) Burg in 
Hessen-N. I 91 ; — 2) 
i. d. Rheinprov. Haus 
Ossenberg II 287; — 
Pfarrkirche I 91; — 
Rath aus I — 
WohnhfLUser d. Spät- 
renaiss. II 102. 

Rheinderf. Schloss I 
263. 

Rheine. Kircho I 310. 
Mieineek, Burg I 88. 
BlMtnflBlmn. Teste 

Benggon I 178. 
Rheinfels. Burg I 169. 
R h e i u gnif)nifftelB,Biirg 

1 168. 

Rheinhaii»«eii. Die bei- 
den Gleichen 1 174. 

Rbeinhelm. Kirche I 
887. 

Rheinsberg. Biirgwall 

I 21; — Grabmal des 
Prinzen Heinri« h II 
248; — KaTalicrhaus 

II 948; - Schloss II 
348; — Portal des 
Schlossgaitens II 248; 
— Bauten im Park II 
268. 

Rheiiisteiu, Burg I 89. 
Rhens. Fachwerkhäuser 

der Spätrenaiss. II 

104. 
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RhenM. K(taigartuhl I 

801. 

Bhynern. Kirche 1 119; 

— ETangel. Kirche II 
169. 

Ricklingeii. Kirche II 

157. 

Riddaghaneen. Abtei- 
kirche I 192. 

Riechenberf. Augusti- 
nerkirche I 6G. 

Riedberg. Hüsolburg, 
Haselhecke I 14. 

Riede. Schloss II 30. 

Riedebeck. Burgwall 
X 81. 

Rieden. Schlots KOnigs- 

wart I 97. 

RIedenburf. Bui-g R. 
oder Rosf nburg I 43. 

Rledem. Ruine Map- 
dach I 4:;. 

Riedheim. Burgstail I 
878. 

Riegersbiirg. Pfarrkir- 
che St. Martin I 358: 

- Schloss II 135. 
Rletberg. Kirche 1 316. 
Rtneek. Rnine R. 198. 
Ringenberg, Schloss i, 

d. Rheinprov. II 162. 

Rinteln. Marktkirche 
St. Nikolaus I 238; - 
Reform. Kirche (St. 
Jakobikirche) 1238; — 
Ratbaus II 90; — 
Schanmbur^ I 99. 

RIssbnch. Wohnbans d. 
Spätrenaiss. 11 1Ü6. 

Roekenbenr. Bunr I 
376. 

Roekenburg. Marieii- 

schloss II 233. 
Roekendorf. SchIos.s 

II 64. 

Roda. Klosterkirche I 

249; — Stadtkirche 

II 8.5. 
Rödelwitz. Barg 

Scbanenforst I m 
Rodeubach. Roman. 

Turm I 78. 
Rodenburg, S( bloss in 

Westfalen II 100. 
Rodoscbaii. Kirche II 80. 
Rogasen. Ffanrkirehe 

I 335. 

Ro^genbach, Burgmlne 

in Kaden I 
Roggeiihnusen. Ordens- 

schlos.s I 291. 
Rohrbach Kinh. 1337. 
Rokitten. i'lankirche 

II 177. 

Romanshorn. Bahnhof 
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Eommersdorf. Kloster- 
kirche I 51. 
BomaMnhaiiNen . Fach- 

werkhaua II ,S1; — 
Herrenhaus II 31. 
B^HOuelilkts. 8cUo68 II 

Ronoebarg. Schlc^^s 
II 87. 

Ruunenlierg. Dorlkir- 
che I 24«. 

Ropperhausen. Bauern- 
haus a. d. 17. Jalirh. 

II 91; - Schloss 1172. 

Borsch ach. St. Anna- 
schlos.s 1 179; — Kern- 
haus II 182. 

Rosawitz. Kirche II 
204. 

Roschtttz. Herrenhaus 
II £a 

Rosenau 1) Schloss bei 
Koburg II 283; — 2} 
i. Ungarn. Domkirche 

I 362. 

Rosenberg 1) i. Böh- 
men. Schloss R, II 12; 

— 2) i. Oberschlesion. 
Wallfahrtskirche 1180; 

— 3) i. Ungarn. Burg 
Arva I 185. 

Rosenburg. Schloss bei 
Eggendorf II 70. 

Rosenheini. Kirche I 
:^2; - Thor I 3S7; - 
Spähet Wohnhäuser 

Rosenikranz. Bauern- 

hfluser II 80. 
Rosenstein. Schloss bei 

Stiitttrürt II iW. 
Rosentbal. Kirche I 

321; — Hatbaus II 91. 
Rosheim. Haus aus d. 

12. Jahrh. I 107; — 

K i rche St Petsr ilPsoI 

I 94. 

Roskowitz. Pfarrkirdie 

St. Jakob I 276. 
Rössel. Ordensbunr H, 

I 292. 

RÖsl Herrenhaus des 
Gutes R. II 111. 

Rostock. Got. Häuser 
I 304; — Kirche St. 
Jakob 1257; — Haupt- 
kirche St Marien 1257; 

— Kirche St Nikolaus 
T 2.Ö7: Kircho St. 
Peter I 257; — Kirche 
zu Todtenwinkel 1257; 

— Land- U.Amtsgericht 
11280; — Medizinisches 
Institut 112^1; — Rat- 
haus I 304; — Krüpe« 
lloer Thor I 299. 
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Rotenburf. Fachwerk* 
bfttitcD 1190: — Stlfte- 

kin he St. Elisabeth u. 
Maria I lil'J; — Pfarr- 
kirche St.Takobi 1819; 

— Alte Landvogrtei I 
896: — Spat^t. Haus 

- Rathaus II '.«">: 

— Kentaintegfbaiide II 
90:-Schlos8lI31,241. 

Roth 1) i. d. Pfalz. Kir- 
che I 337: - 2) i. Mit- 
telfrankcn. Kirche I 
340; — 3) a. d. Ur. 
.Templ«rkirehe I 118. 

RötheLstein, Schloss in 
Steiermark II 130. 

Kothenben. Barg R. 

I U6. 

Rothenburg a.d.Taiiber. 

Hopfsche Bierbrauerei 

II 129; — f4vmiiasiuni 
1 1 1 :3< I : — H ü* ffii e i-sches 
Hnuslir_>'.»: lüasius- 
kapelle a.il.BiirL'1148; 

Franziskanorkirohe 
1 216; — Jakobskirche 
I 205, 889; — Johan- 
nitorkir- he T — 
Kniipelzellerkirrhe I 
;>:.'.»; — Schitferkirche 
I 339; — Spitalkirche 
I 216. 285; — Kloster 
iLTerzianerinnen 1216; 

— Rathau.s II 129; - 
Spital II129; — Stadt- 
befestigunsr I 387; — 
"Wohnhäuser der Sp&t- 
renaiss. II 130. 

RotbeufelM. Kirche I 
838. 

Rothenhof. Schloss in 

Böhujen 11 207. 
Rotbenklrchen. JCirehe 

I 15L 

Roftistetai. Brandwftlle 

I 7. 

Rothsflrbeii. Pfarrkir- 
che St.TrinitHtls II 79, 

Rothwesten. Pächter- 
haus I 396; II ao. 

Rötteln, Schloss i. Baden 
1 100. 

Rottenbnrf. Kirche St 

Martin T 
Rotteiimuiin. .Schloss 

Strechau II 217. 
Röttinseu. Pfarrkirche 

I 887. 

Rottweil. Knthol. Kir- 
che II 292: — Burg 
Granegg I 177: — Ka- 
pellenkirche I 269: - 
Pfankircbe zum heil, 
Kreuz 1 L'CO, 

Roxel. Kirche I 242. 



Roz^rieulles H.iuser 
d. Spatn-u.iiss. II 114; 
Spätgot. Haus I 406; 

- Kirche I 35(>, 
Rüden. Schloss Weissen- 

egg II 72. 
Radeehelm. Brftmser- 
hof II 107: - St, Ja- 
kubiplarrkirchf I 296; 

— Nieder burj; I 91 : — 
Ober- oder Mittelbui« 
1 166; - ,,Saar I IW; 

Turm I 382; — Vor- 

derburg I 166. 
RQillsliciui. Joliaiuüter- 

Konimende I 301. 
Hiidolphswert. Ruine 

KinrMl I lo:>. 
Rudolstadt Schloss 

Hefdecksburg II 244; 

— SfhlossLudwiifsburg 

II 2G1; - Stadtkircho 

II Sj. 

Rufach. Kirche St Ar- 
bogast I IBCw 

Rügenwalde. Gortrud- 
kirche 1 260; — Marien- 
kirche 1 200; — SeUoss 
I ;^74. 

Ruhr, Rittergut i. West- 
falen II 41. 

Rolirort. Bauernhöfe 
11168. 

Riiiupenheini. Schloss 
FriedrichsMulage II289. 

RunkeL Burg R. I 91. 

Ruthe. Schloss II 159. 

Rothen. Pfarrkirche I 
122. 

RatL Kirche I 156. 



Saabor, Schloss II 250, 
Saalburg. Rom, Kastell 

I 18; — Röm. Villen 

I 14. 

^aalfeld, iIofar<>theke 

I 19<J: — Johannis- 
kirche I 248; — Münz- 
kirche I 327; — Bat- 
haue II 25; — Rnine 
..Hoher Schwärm" I 
288: - Schloss II 153; 
— Schloss Kitzerstein 
1 370 ; — Stadtapotheke 

II 86: -- Stadtmauer 
I 3s 4: - Wohnhans 
TOD Gerdtä II bü. 

Saarbuvg. Schloss 1 41. 
Saargemfind. Schloss 

Rnhlingen II 114. 
Saarn. K]o8l»rkirohe I 

118. 

HsMt. Rathaus II 1& 

Jiababurg;. Burg i. 
sen-K. 1 m 



Sftbeu. Kloster b. Klau- 
sen I 22. 

Sachsenburg 11 i. Ober- 
sachsen. Sohloj^s S. I 
872: — 2) i. Thür. Un- 
tere u. obere S. I 21, 

17a 

SaehsenliMnB. Schlees 

II 91. 
Sachsenhausen. 
Deutachordenskirche I 
285. 

Sark. Pfarrkirche Si 
Cantian I :M>, 

Sackingeu. Bor?alineer 
Mauor I 20; — DieW 
turm I 229: - Frido- 
linskinht! II 1^3: — 
Üallu.sturm I 228; — 
Haiwyler Hof II 118: 

— Hof Hollwangen II 
67; — Schlösschen II 
119: - Stiftsgebinde 
Uo8. 

Saerow. Kirche II 275. 

Sagan. Gnailoiikirohe II 
14ß; — Heiliges Grab 
1179: - Portal d. Spät- 
renaiss. II 82, 

Salem. Schloss (Kloster) 
II 183,234; — Kloster- 
kirche 1 271 ; — • Maria- 
Tiktoriakirehe n 18& 

8almanu8well«r PAeg^ 
hof I 188. ^ 

Salurn. Ruine S. (Ha- 
dersburg) I loa 

SalK. Kirche I 68. 

Salzberg. PfanrUrehe 

I 338, . 
Salzburg 1) in 0.>t< r- 

reich. .Mnmnat 11221; 

— Hezirksiroricht II 
137; " Chiemsoehof 
U220; — DomU185; 

— Hat» des Parftoelsas 
iun Platze I -109: — 
Huhensftlzbui-g I J>81; 

— Johannishospital II 
221; — St fifaximina- 
kapelle I 22: — Ka- 
pitelhaus II 220; - 

Preifaltigkfitskirche 

II 220: - Erhards- 
kirche im N'>mitli(il II 
220: — Franzi>kant'r- 
kirche I 162: - Kol- 
legienkirche II 198,220; 

— Nonnenherger Klo- 
storkirche 1 861 ; — St 
Peterskirche I 86; — 

Ui-sulinerinnenkirche 
II 221; — Kloster u. 
Kirch© der Kajetaner 
II 2211; Franziska- 
uerkloster II 220; — 
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Klausenthor II 1^7: — 
I.iriTier Tliur II 137; — 
Lustscliloss Klessheim 
11221; — Der Neubau 
II 1S7; — Residenz II 
220: — Schloss 
Mirabell II 221; — 2) 
Burr in ünterfirankon 

TT m. 

Salzderlieldcn. Bure: S. 

I 174. 

Salxkotten. Kircliu I 
122. 

Salzuffeln. TTilusor der 
• Früh- u. Hiicluenaiss. 

II 41. 

SaUwedel. St. Xatha- 
rinenkirche I 890: — 
Kirche St. Lorenz 1137: 

— Kirche St. Maria I 
1;1C; - Prop-itt.'ii^o- 
hiiudo I 399; — Rat- 
haus i. d. Altstadt 1 399 : 

— der Neustadt n^:{: 
~ Schloss Danuenbeig 
I 9& 

Samaden. Gasthaus „Zur 
Krön.-" ins:',; - llütrl 
iJ.'raina II -"i:'.. 

Samter. Pfarrkirche St 
Stanislaus I 260, 334: 

— • Tnrm I M^'.. 
Sandfort. Schloss 1140. 
Sangerhansen. St. Ja- 

kobikirche T 328; — 
St. IJlrichskiroho I 70; 

— Rathans I \m: - 
Alt«s Schloss I :it)0; — 
Neues Schloss II SS. 

Sankt Aecid. Kirclie I 
149. 

Sankt Agneflen. Kamer 

I 160. 

Sankt Alban. Kirche I 
342.1 

Sankt Anna. Kirche I 

Sankt Arnnald. Kirche 

I 387. 

Sankt Avold. Pferr- 

kireho II IRO. 
Sankt Blasien. Bene- 

-üktintM-ubtei II 250. 
Sankt Florian. Kirche 

1842. 

Sankt Gallen 1) in der 
S< hweiz. Klost+T 1 18, 
25, 27; — Stiftskirche 

II 1S2; — 2) in Steier- 
mark. Burg Gallen- 
stein 1 188; — Kirche 
II 217. 

Sankt Gancloir. Kirche 
II 

Sankt Georg. Pt'arr- 
kirche I 880. 

Ebe, Cicerone. II. 



Sankt G«<irg«D. Kirche 

I 3«). 

Sankt Georf;enbers. 

Fortal II 7a. 
Sankt Goar. Serenis- 

kirrho 151;- Stifts- 
kirche 1 2Ü0. 
Sankt Helena. Kirche 

I 160. 

Sankt Jäk. Pfarrkirche 
1 ItU. 

Sankt Johann 1) i.KArn- 
ten. Schloss Herber- 
stoiü I 1^4; - 2) in 
Ö.storr. Kirche I 159. 

Sankt Johannesberg; 
Kirche I 50. 

Sankt Lamprecht. Klo- 
sterkirche I 264. 

Sankt Leonhard. Kir- 
che I 278. 

Sankt .llareln. Kirche 
I P,5^. 

Sankt.Margarethenam 
Moos. Joiianuiskirche 
IlBOr - Pfiirrkirche 

1 ir,',». 

Sankt Melverode. Kir- 
che I 128. 
Sankt mchaeL Kirche 

I :i57. 

Sankt OdlUen. KSpfel 

I 20. 

Sankt Odlllenherg. 

Heidenmauer I 4. 

Sankt Pauls. Pfarrkir- 
che I 362. 

Sankt Pölten. Franzis- 
kanerkirche II 211; 
Haus Herren ^asse 12 
TT 211 : — .lesuitenstift 

II 211; — Karmeliter- 
kirche II 211. 

Sankt Quirin. Pfarr- 
kiri'h*! II l^l 

Sankt Stephan 1) i.All- 
eftu. Kirche I 341 ; — 
21 i. Kftmten. Kirche 

I m 

Sankt Veit 1) i. Kärnten. 
Kraiger&hUteserllOö; 

— 21 i. Osterr. TlUa 

II 3(Ä; ~ 31 i. Steier- 
mark. Ruine Althaus 

I 2l>6. 

Sankt Wolfgang 1) in 

Oberbayern. Kirche I 
:^12; — 2) i. Oberpfalz. 
Kapelle I 344; - 3) i. 
Osterr. Kirche I 866; 

- 1) i. Tirol. Kloster- 
kirche 1 Ml ; — Palast 

II 186. 

Sargan«. Buru- S. I 180. 
Sastteuberg. Kirche II 
160; - Schlott U 16a 



Sanerbrunn, Schloss i. 

Steiermark II 71. 
Sauerburg. BurgLHes- 

sen-N. 1 283. 
Saulgan. Pfarrkirche 

St. Johannes I 2(50. 
Sausenheim. Kirche I 
3:t7. 

Sayda. Stadtkirche St 

Mariae I 828. 
Sayn. Borg 1282; —Frft- 

monstrateiiBeridrche I 

114. 

Schaching. Kirche 1342. 

Schalf hausen. Hiuiser 
(1. Früh-u.Hochrenaiss. 
II ö(j; — Hohentwiel 
I 41; — Münster I 81; 

Regiorniisr-itrfbäudo 
1407; -Schloss Hohen- 
lupfen 1 171); — Schloss 
Munoth II 110. 

Sehallaburg, Schloss b. 
Mölk II 70. 

Scharfenberg, Burg i. 
Thttr. I 172" 

Seharfensteln, Burg in 
Hes.sen-N. I 91. 

Sehartenberg, Burg in 
Hessen-K. I 92. 

Scharzfeld. Bura-i. Han- 
nover I 174. 

ScharxfeU, Burg i. Han- 
nover I 174. 

Sch.issburg. Bergkirche 

I ;}(;2. 

Sf'hatzlar. Holsbanten 

II 2'H. 
Schaumburg. Schlo.ss 1. 

Nassau II 289. 
Schefflaren, Klostor in 

Üborbayern II 200. 
Seheibenberg. Hans in 

Barock II 145. 
Scheiblingskirchen. 

St. MagdalenenUrche 

1 86. 

Sehelenbnrg, Schloss i. 

Hannover II 38. 

Schelkowitz. Pfarr- 
kirche I 86. 

Sehellenberg. Schloss 
i. d. Rheinprnv, II 102. 

Sohernibeek. Pfarr- 
kirche 1 310; — Hing- 
wall I 6. 

Soheyem. Prälaten- 
kapoile I 342. 

Schiffenberg. Stifts- 
kirche I 75. 

Schiggendorf. Ring- 
wallburffcn (Das alte 
Schloss) I 20. 

Schildesche. Kloster- 
kirche I 242. 

23 
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Sfhippeiibeil. Pfarr> 

kirche I 263. 
Sehirndlnf. Kirche I 

147. 

Seblanitedt. Sehloss 

TT P4. 

Schlatt. Burg Hoben- 
kra hen 1 378; — Sehloss 

II 56. 

Sehlawe. Marienkirche 

I 2ö'J. 

J»etaledehaii8en. Schlüss 
Schelenburjr II 38. 

Schlei^sheim. Sehloss 
Sohl. IIÄK.»:- Schlöss- 
chen Lusthciiii II ^f^l 

Scbleiz. Bergkirche 1327. 

Sehleswff;. Dom I 141; 

— Kirrhf St. Johannes 
aul dorn lldliii 1 2C<): - 
Scliloss Gottorp II TO. 

Sohlettstadt. Hiiuser d. 
Früh- u. Hochrtnaiss. 

II 52; — Häuser der 
Spätrenaiss. II 115; — 
Spätpot. Hiiuser I 406; 

— flohkönipsliurgr I 
379: — Klosterkirche 
St. Fides I 83; - Re- 
kollektenkuche 1 278; 

— Monster 1 16&, 196, 
852; — Stadtmauer I 
888. 

Srhliersee, Kl<>st< r in 

(UMThayern II Uft). 
Srhlobitteii, Sehloss II 

Ii:;. 

Scliloeliau, Ordens- 
scliloss in W.-Preu88en 

I 291. 

Solilossboru.Keiitniauer 
auf (lern Butznick«;! 1 5. 

Sehl osshof. Kaiserliches 
Sehloss in Osterreich 

II 215. 
Sehlossripiiach. Schlo.ss 

I 288. 

Schlottheim. Kinirwall 
auf (1. Kir*-li)»t'rtre I 7; 

— Sehloss II 245; - 
Blasssches Wohnhaus 

II 27. 

Schlflchteni. llonrilik- 
tinerkl(»sT>rkir<lu; 1 02. 

S^malkaldon. Heime- 
bersrer Hof II 9f); — 
Hosmtalkirchel288: — 
Stadtkin h'' St. (icorfe' 
1320; Rathaus 131M; 

— Sehloss Wilhelms- 
hurfflllfO; Srntirot. 
Wuhnhäuser I ^94. 

Srhniallenbera. Kirche 
I 121. 

Schmetschna, Schloes i. 
Böhmen II 15. 



Sehmiedeberg. Kirche \ 

II 141. 
Schmölln. Kirche 1 327; 

- Rathaus II 28. 
Selmeeberf . Wolffranfs* 

T;ir.-1i.-. T :^24. 

Hchui'liwiti. Sehloss des , 
Rittergutes S. II \ 

Sch5ckingen.Pfarrhaii8 
II 125. 

St hüllen bach. Wall- 
fahrtskirche I 349. ' 

Schombiirg. Beinhans 

I H4. 

Schönau 1) in Baden, 
l^irchr 1 irc!: — 21 in 
üsterr. Katbol. Kirche 
TT 904: - 8) in Schle- 
I: Kirche I 14:1 

Scliuuberg. Kirche II 
268. 

Schönborn 1) in H« sscti- 
N. Kirchel ir>; - 2) in 
<»ster. Sehloss II 216. 

Schdnbruim Ij in Uber- 
ffftnken. Pfurritfrchel i 
WQ\ — 2) in n-Uw. 
Bossesrh<' Fnlirik II i 
'Mr. - <iloriett<' im ! 
Park II 2C.9: - Kötn. | 
Ruine im Park 1! 

- Sehl'.vs II 21:5, 2r>l. I 
Schönbuch.Kingwall 15. 
ScbÖneok 1) Burg in der , 

RheinprOT. I 169: — | 

2) Burgruine i. Unt<'r- ! 

FJsa>s I 181. 
Sehönfiicsft. Stadtbefe- 

stiffunir I 386. 
Schön hauKcn. Dorfkir- 

< he I 136. 
Schöningen. Kirche St. 

Laureiiiius T 71. 
Schönstädt. Kin h. i:M: 

- S.-Iilnss I 2.S">. 

Schöutttedt. Neue Müblc 

II 3a 

Schönstein , Bnrg in 

Hessen-K. I 286. 

Schönthal. Kloster II 
189: — Klosterkirche 
II 231. 

Schorndorf. Marienkir- 
che I 345: — Schluss 
II 62. 

Schotten. Pfarrkirche 

I 270. 

Schottwien. Kirche 

1 277. 

SohrankenfeK Bnrgr i- 

Schrobenhauscn.i'farr- 
kirche 1 :i41 ; - Stadt- 
mauer I 887. 

Scbroda. Pfarrkirche 
1 280. 



SchuI|>torte. Kloster^ 
kirche zu I l'.t2. 

Schnttorf. Reform. Kir- 
che I 319: - Scblos« 
Altena I 283. 

SchwabaelL. Kirche I 

Sehwabi»icb-Hall. Häu- 
ser der Früh- u. Hoch- 
renaissance II üd; — 
Sehloss (iaildorf I 375. 

Schwaigern. Haus nwt 
der Barockzeit II 191; 

- Ringwall 15; — 
Sehloss II 191; — 
Stadtkirche I 347. 

Schwaigers.Pfarrkirche 
St Ätrid I 35S. 

Schwaibach, Burg in 
Hessen-N. I 284. 

Schwalhetm. Gewahne- 
Kippel I 19. 

Schwarzach 1) in Ba- 
den. Abteikirche I li;2; 

- 2) in Wfirtt. Kloster- 
kirche II 231. 

SchwarzbUTK. Schloss 
II 245. 

SehH'arzenberg 1) Bur^ 
i. Oher-Elsass 1 ;57;>: - 
2) i. übersaciiseu. Kir- 
che II 141: — Schloss 
I 172. 

Sehwarzeuboru.Kirche 
I 288. 

Schwarzenfels, Burg' in 

Hessen- K. 11 :Jl. 
Seh\% arzenhasel. Fach- 

wcrksbauten II 90. 
Schwarzrheindorf. 

Kirche St. (k-ore I r>5. 
Scliwatz. l'iarrkircbe 

I m\ : Schloss 
Freundsbei-tf- I 3S1. 

Schwedt. Schloss II 108. 
Schweidnitz. Burgstr. 5 

II 19; — Friedenskir- 
che l\ 145. 

Schweinfurt. Gvmna- 
sium II 128: — Hans 
in Spätrenaiss. Ii I JS; 

- Johanniskirche I 
215: — Spitalkirche I 
:!:;7; Stift.skirche St. 
Johannis I 146; — 
Mühlthor II 65; — Rat- 
haus II »'.5. 128. 

Schweinhaus, Burg-- 
ruino in Schles. II »1. 

Schweinsberg. Pfarr- 
kirche I 321. 

Sehweiuscbied. Römer- 
deukmal I 12. 

Sehwetseher. Kirche 
1862. 
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Scbwerin. Arsenal II 
280: -DoinI18A,257; 
II -281: - Erspamia- 
austalt II 281: — 
Haus des Brigade- 
kommandeDTs II 280; 

— Krü^ersches Wohn- 
haus II 2-^1 : - Kirche 
St. KatliaiiuH II 17r): 

— Kirche St. Mirliao- 
Iis II 175: — Mikoiai- 
kircht' II 175; St. 
Paulskiirh.' II 281: - 
KoUeifiengebäude II 
2»):-HarstRl1II280: 

— Neustadt' rTulais II 
2f58: — R< lil..ss II 47, 
mi li»(): - 8chIos.s- 
kirch.' II2s(i;-Stadt- 
thoro II 

8ch%verto. Kirche I 'Ml: 

— Rathaus I a02, m. 
Schwetz. Ordensschloss 

I 292. 

Schwetzingen. Schloss- 

l»au II 235. 
Schwieberdingen. Kir- 

rho St. (J. ori: I :?47. 
SehwiebUN. Wolmlian- 

ser der Spätreuaiss. II 

109. 

SehwÖber. Schloss II 94. 
hebenntein. liui*g II 09; 

— Pfarrkirche St An- 
dreas I 356. 

Seck. Kirche I 52. 

Secliau. Miins<»l<Miiii II 
— Stiltskirch.ls;. 

Sedlitz. Ci<t<'r<it'ns(>r- 
klostfr II 1» KIo- 
st»'rkir- hr 1 J.^; II-Ji;{. 

Seeliach. Honediktiner- 
kin ho I 151. 

See-Bueliow. Kloster- 
kirche I 259. 

Seeburg, Hurjr im Mnns- 
felder Krt is<> I VM. 

Seege. Arenshurg I 9Ü. 

Seehftiisen. Bovsterthor 

I :K>: Kir.'li.' St. 
I'eter und Paul I -.W. 

8eehof(Marquard8burg), 
Schloss bei Bamberg 

II 197. 

Seeon. Klosterkirdie I 
842. 

SegelMrg. Kirche T 74. 

Segprde. Schlos.s II 2>>1'. 

Seifertsliausen. Fach- 
^ rkl auten II \UK 

Seitenstetten. Abtei- 
kirche I 277: - Hene- 
'likiinri-.tift II 211. 

Selb. Kirche I m 

Seligenpfort«n. KIo- 
steridrche I 21G, 26&. 
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Seligenstadt. Neue Ab- 
tei II 232: - Hcnedik- 
tinerabtei II 187; - ! 
Friedhof.skamlle II 
18(5; - St. Weiulelins- 
kaiH'llp II ls(l: - Stift.s- 
kircht! iüasilika) I 2(5, 
III: Klostcrnifible 
I II 60; - Pfarrhof II 
' 188;— Realgymnasftim 
TT 188;- Rotes Sehl. ISS 

I m-. — Stadtbeb'sti- 
gun{? I 387: W<.bn- 

I häusor il. Spätrciiniss. 

II m, 121 : IJarnck- 
zfit II 1S7: llaiismit 

, ThürimZopf>)til II256. 
Sellgenthal.Afhikapello 
I 15<), 217. 
I Seim. Dorliiirche 1 316. 
Seltsehan. Dechantel- 

kirclM' I 222. 
Semil. Ratliaus II 2U8. 
Senden. Bm ir S. II 40; 

- Kirch*' I 316. 

' Sendenhorst. Kirche 
I 1-22. 

Nennbeiui. (iotischos 1 
Hans I ;'.<h;: — Wehr- | 

!.;ir,t. n I 1^^. I 
Settiiij;t'ii. Kirch«' nCil. 
Siebrov. Schlnss II ;iOl. \ 
Siebeneicheu. Schloss 

U20. 

Siebnen. Protestant. 

Kirche II 293. 
Siegburg. Pfarrkirche I 

117. 

Sierek. Häuser ih r Fn'ili- 
11. Hüchn naiss. II .Vi; 

— Portale der Spiit- j 
renai.ss. II 114. 

Slgismundbaii. Ring^ 

wall I 4. 
Sigmaringen. Schloss S. 

I ino. 

SignuiiuK-Kroii. Hurjr 
I S ( 1 'iriiiiirar) I 45. 
I Sigolslieini. Kin be St. ! 
Peter »ind Paul i 83. 

Sillegny. KiroheStMar- 
tiu I 351. I 

Simmern. Kirche St. 
Stephan I ^11. ' 

SindelfiDKeii. Holzhäu- 
ser II 191; — Kirche 
St. Martin I 76. 

Sinsbeiin. Wnrm Steins- 
ber«^ ( Ileidelisclilo.ss) 

1 100; — Klosterkirche 
I 158. 

Sinzig. Kirche St Peter 

I 113. 

Sipplingen. Bafhaus II 

iia 
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Sitten. Dom I 157: — 
Sehlosskirche Valeria 
I 157. 

Sobernheim. H.iiiser a. 
der Friih- und Hoch- 
renaiss. II 4.">: Kir- 
che 1 «J7: — Kirche 
St. Matthias I HU\. 

Soest, Dom X 59; — ^ii- 
kolaikapelle I Ä2; — 
Marienkirche 1120,121 : 
Marienkirche zur 
Wie.se I 240, S16; II 
286; — Minoriten- oder 
schwarze Klosterkir- 
che I 240: - Tauls- 
kirche 1 240; St. 
Petrikirche I 118: — 
Thomaskinlio I 120, 
121 ; — üstliofer Thor 
I '.m. 

Sögel. Jagdschloss Cle- 
menswerth II 158. 

Solingen. Häuser in 
Rokoko II 2:i7: — 
Haus Kulnerstr. 67 11 
257: — Ödüoss BOrgel 

I 88. 

SOmmerd«. Rathaus II 

29. 

.Sonderbur«. Kirche 

II 5; - s, liloss (Ka- 
serne) II 50. 

Sondermoning. Kirche 

I 342. 

Sonnbom. Haus Lün- 
tenbeck II 163. 
Sonneberg. Kirche II 

2s*;. 

Soiinenberg 1) i. Ho.ssen- 
N. Um-^ S. 1 91; — 
2) i. Württ. Köm. 
Niederlas.sun:;- I 14. 

Sonnenburg. Schloss 

II 109. 
Sonnewalde. Schloss 

II 108. 
Sonsbeck. Kirche I 310. 
Sontra. St. (ieorgskir- 

chc I 321. 
Sooneeli. Bure I 169. 
Sorau. Portal d. Spfit- 

renaiss. II 106: — 

Schloss (rjefänirnis) II 

46; — Neues Schloss 

II 175. 
Sörup.Blarioiikin bt' 1 74. 
Sosflaii. Fraueiikirciie 

I 267. 

Spabrücken. Kathol. 
Kirche II 239. 

Spandau. St. Nikolai- 
kirche 1 25Ö. 

Spangenberg. Sp&tgot 
Fachwerkhaus I 

23* 
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— Ringmauer 1 ikü; 

— Schloss II 33: — 
Stadtkirche I 319. 

Speier. Altpörttl IIS^: 
Dom I 4S. :m: II 
'J5Ö; — AuguBtiuerkir- 
che I 215; — Gottes- 
ackerkirche I 33»}: 
Fredigerkirche I 21'); 

— Ht'idt'nturin I 1*^"^; 

— Judeubad I 190; — 
Bischöfl.Palai8 (Liceal- 
L'*ib;iud.'l II 198; — 
iCütöcher I 19<t. 

Splelberg, .Schloss in 

Stf3ienTmrk II 71. 
SpieHKcappel. Piaiuun- 

strateriserkirohc 1 132]. 
Spital. Bezirksamt II 

71; — S< hlos>! d. Für- 

st<'n l'orzia II 71. 
Spitz. Kirche 1 357. 
Sponlielm. Bnrp Sp. 

I 42; — Kirche St. 

Maria u. Martinuä 1 51. 
Sporlienbitrg, Borg 192: 
Springborn. Kloster« 

kirche II 180. 

Springe. Kirche St. An- 
dreas I 318. 

SpTker. SchlosH auf Rü- 
gen II 110. 

Staehelberg. Bad i. d. 
ScliweiK II 296. 

Stade. Kirche St. Cos- 
iiiae u. Bamiani I 12H: 
Kirche St. Willehnd 
I 244; — Rathaus II 
97. 

Staden. Buri: II «Ü. 
Stadtamhof. Spital- 

kirche I 140. 
Stadthagen. Rathaus 

1141; - Schloss II 41. 
Stadtilm. Cisterci.'iiser- 

kloster I 24H: - Kir- 

L-Msthaiis JI 
StadtJiemnath. Kirche 
I 844. 

Stadtlohn. Kiivtu- 1 :il6. 
Stadlpruzclteii. Iviiiiie 

Kollenberg 1 17.j. 
Staffelsteln. Jürche 1 

:i38. 

.Slahlberg, Burg I 1(59. 
Ntahleck. Burp I 1G9. 
Stahi'ingen. Ruine Hom- 

iMirp 1 179. 
Stams. Kloster II 2ia 
Stargard 1) i. Pommern. 

.lohanniskirche I 3:14; 

— Maricnkirclio 1334; 

— Rathaus II 48; — 
ächloss Pansin II 48; 



- Pyrit '. r Thür II4^>; 

- Th-ri^ 1 386; — 
Wallth.jr 11 1<: - 2) 
i. Westi'r''ii-i>- n. rt'ari - 
kir<he I 'Jf '/l 

StaNMfurt Kathaui» II 
2:i: - Stadtkirche St 
.1. .' s I 

Stau-s»-l>a«'h. Kathol. 

Kirche I :)21. 
Steckleuburg. Buine 

S. I 174. 
Steeg. Fri< hsvf'rkliaus II 

45; — Kirch.- I 234. 
Steellchte. Kir. Iie II 92. 
Steeteu. Steinwall am 

Ueorenplatz I G. 
Steffenahagen. Kirche 

I 210 

Steg. Bunr Prössels 1 185. 

Steier. Kiuiiliatis II 135. 

Stein 1) i. Kraiu. VVall- 
fiihrtskirche St. Pri- 
mus I 361 ; — 2) Burg 
i. d. Ktieinprov. I 283; 

- i. Schwaben, Kir- 
che 1341: - 4) i, d. 
Schweiz. Burg Hohen- 
klinp-nTlOl:- -Wohn- 
hrius<>r d. Spätrenaiss, 

II 116; — Haus „Zur 
vorderen Krone" II 
23.j; — ..Zum Weissen 
Adler" II 56; — Klo- 
ster I 406. 

Stelnamanger. Dom II 
270: — BischoCspalais 
II 270. 

Steinau. < iusthaus „Zum 
Schwan" II 91 ; — 
Fiustciihau.s II 31 : — 
St. KaTliarinenkirche 
1 321 ; - Rathaus II 
32: — Ringmauer I 

Steinbach 1) i. Ober- 
hess» ti. Steinwälle a. 
d. Altkönig I 20; — 
2) i. Thür. Kirche T 

];32; - l 'Württ. 

Abte i k i rc h < ' Korn I j u r 
T 144. 

Steiiibrttck . Piurir in 
Hannover 1 2S7. 

Ste i n egg. Burgstall St. 
1 99. 

Stelnfiinder. Herren- 
hans II 4:!. 

St e 1 II fii i't . S c 1 1 1 o ^s k a - 
jielle 1 m. 

Steingaden. Kirchhofs- 
kapelle I 151; — Pr&- 
ni< iistratenserkirohe I 

Steiniiauseii. Kittir^'ut 
L Westfalen II 4L 



Steinbeim. Kiniie! I 
60. 6l : — liloes 
Thicnhauscii II 41. 

SIeiiisield. Kii h' I 147. 

Stendal. Kirch» Sr. 
Jakob I2&4; - Pfarr- 
kirche St. Maria 1380: 

— St. Nlkcilaiiskirche 
I 330; Kirche St. 
Peter I 254: - Rat- 
haus I 399; - Stadt- 
befestigung I 385. 

Stephansfeld. Kapelle 
U 183. 

Stern. Jagdschloss bei 
T'.'tsdam II 17.5. 

Sternl»erg. Burg i. Hes- 
scn-X. I 92. 

Sterling. Spätgot Häu- 
ser I 409: — Pfarr- 
kirche I ;»2; — Zw91- 
ferturm I 388. 

Stetten 1) i. Baden. Lan- 
trensteinsches Schloss 
fRathausl I 4(K> ; — 
Schloss Neuhoewen I 
291; — Spätffot. Wohn- 
häuser 1 405; — 2) 
i. Württ. Rinerwall I 
5; — Schloss (Heilan- 
stalt) II 191. 

Stetteniels, Schloss in 
Württ«mb. II 126. 

Stettin. Jakobikirche I 
25s. 259: — Johannis- 
kirche I 25S; ~ Petri- 
kirche I :ö4: — Portal 
derSpalrt-naiss. II HO; 
" Sdiiuss II 48, 110. 

Stevern. Speicher X 366. 

fit/ejr. Kloster Ganrten 
(Zuchthaus) II 210: - 
Michaelskirchc Ii 210; 

— Stadtpfarrkirche I 

— Sitfitcot, Wohn- 
häuser l 4(is. 

Stlrezim, S« hIosB in 
Bühmen 11 15. 

Stoeksberg, Schloss in 
AViirttt-niberir II 62. 

StorkMhelm. Schloss 
Stocksl)cr}r II (>2. 

Stulberg 1) in d. ProT. 
Sachsen. Konsist^rial- 
L'ebäudc n 22: - - Kat- 
haus II — Das 
kleine Sciiluss I! 22; 

2) in Ub"i-sacli3en. 
Marienkirche 1 32-t. 

Stolp iStolpf) 1 1 Schloss 
in Braiideub. 1 175; — 
2) in Pommern. Giebel- 
liau in der Lantrcstr. 
II2S1: - lioHiinikaner- 
kirche I '.Üi^l; Ma« 
rienkirchc I 259; — - 
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Stadtl.elestigungim;: 
N(^ucs ScMoss II IS. 

.Stulpen. Kirr he I ;!22. 

Stolz. Pi:irikii( h«- 1 210. 

Stolzcnburg, Kuino in 
Bessen-K. I 172. 

Stolzenfels, fiurg 1283. 

Stonnenberg; Pfarrkir- 
che I 56. 

Straelen. Pfarrkirche 

I :m. 

Mrakoiiit/. St. Wen- 
zelskiitlir II 8; — 

Srhl(SS II 

Stralsiiml. .Taliobikin lie 
I 21'.}: Katliaiiiien- 
Klohterkiichö 1212; — 
Marieulurche 1888; — 

— Nik(>l;iilur( lif IL'59; 

— Kathaus 1 4Ül. 
Straii/eiidoi'f. Dorfkir- 

rllC II 21 L>. 

Strasburg 1) in tl.r< ker- 
ninnk. Marionkirche 

I :i:2: - 21 in West- 
l>rt'U.^siii. Kirclie St. 
Ktitlmriiia.' I 2(j2: — 
Or(ltns.sclilos.s I 291 ; 

— Rathaus I 806; — 
StioHl rfVstit:itii?IP(:0. 

Stra^-jibiTu. i)urlkircli<' 

II 4. 

Strassbiir^. Börse II 
114:— GouvcrnenK'ntf-- 
gebäudell 181 Huu- 
8er der Spatgotik 1 407 ; 

— der Früh- .u. Hoch- 
renaiss. II r>3: — dor 
Spatrrnaiss. II III: - - 
in Barock II 1«1: — 
in Kokoko II 2^^5,236; 

— Stiftskirche Jun? 
Sl T't'tf r I ir4. 27:V: 

— Uaiflisonkirche St. 
Sterhan 1 H..5: — Kir- 
che St. Thomas I 155, 
m 272: - Leihhaus 
OT St. Johann II 2JJ6; 

— Münster i &4, 154, 
219,272,852; — Stadt- 
haus IT 2:(": ' Steuer* 
direkiion II 114. 

Strassengel. Marienkir- 

oh." I 278. 
Straubing. Kapelle d«M- 

Agnes Bemaoer I 343: 

— Residenzkapelle 1 
267: — Totcnkapelle 
I 343; - .liikoiiskirchc 
1 343; — Kanneliter- 
kirche I 343; " Pe- 
terskirche I l.'O: — 
Stadthefcsti£unb'I387; 

— Spfitgot 
ser I 402. 



Straiissberfj, Schloss in 
Thür. II 27. 

Strechaii. Schlcss in 
Steiermark II KiG, 217. 

Streidelfidorf. Pfarr- 
kirche I 331. 

Strelno. Procgpiuska- 
relle I 74: - Kloster- 
kirche 1 74. 

Striegaii. Pfarrkirche 
St. Petri I 251; — 
Wohnhäuser der FrOh- 

■v'i:,;--^. II 17. 
Strouilierg II i.d.Rhein- 
»rov. Burtr Fustenhurg 
: 89: — Buryr GoUen- 
'els 190: — 2)inWest- 
"aleu. Kreiizkirche I 

240 ; — Pfarrkirch© 

I 206. 

Stroiiii. Kirclie I 210. 

.Strüini)lelba<li. Rat- 
haus 11 (VI. 

Stuer. r.ury I 2iiO. 

Stühlingeii. Haus der 
Spätn naiss. II 118; — 
Rüm. Haus. Mosaik* 
bodeo I 15; — Rat- 
baus II ll'^: - Schloss 
Hohenluplen II 118. 

Stulln. Kirche I 149. 

.Stuttgart. Akademie 
(Karlsschule) II 230; 

— Bahnhof II 291: — 
Russ. (jesaudtschafts- 
hotel II 291; - Eber- 
hard- T.udwii,'s-Gymna- 
sium II 190: — Eauser 
im Zopfstil 2."); 
— aus der ersten Hällte 
des 19. Jahrh. II 291; 

— Alte Kanzlei II 124; 

— Kathol. Kirche zum 
heil. Eberhard II 2.55; 
— Hosnitalkirche 1 .14.5 ; 

— Jonanniskircho II 
291 : — St. L«'Oiiliards- 
kirche I :)45: Stifts- 
kirche /um heil. Kreuz 
I 214. 345: - K.,iiij:s- 
hau II 291; — (k'l.aude 
der Lebeitsversiche- 
ruDgsgesellschaft II 
291: — Festsaal der 
Licderhalle II 291 ; - 
Lottersches Haus II 
125; - Lust ha US llü:{. 
124: — Lustschluss So- 
litude II 2;^>: - Mi- 
nisteriniii di-s .\us\v;ir- 
tigen Ii 19(j: — iMu- 
seum der bildenden 
Künste II 291: (Je- 
bäude der Mtiseums- 

Eesellschaft II 291: ~ 
ler Neue Bau JI 124; 



— Palais Bohueuber- 
cer II 291; - Palais 
des Kronprinzen Karl 
II 291: - Palais Wei- 
mar II 291 ; — Prinzen- 
bau II 125; — Rat- n. 
Kaufhaus I 4CÖ; - 
Renaissanceportal II 
fö: Altes Schloss I 
■i'.W; II 63; - Königl. 
Schloss II 230; — 
Schloss Bosenstein II 
290; — Schirkhardt- 
sches Haus 11 125; — 
Staatsarchiv II 291; — 
Stündehaus II 63; — 
Yilla Clason II 291; 

— Villa Siegle II 2^'l. 
Styrum, Schloss iu der 

RheinproT. II 102. 

Sulz. Kirche St Mau* 
ritius I 273. 

Sulzbacta 1) in Hes.«ieB. 
Röm. Yilla I 14: — 
2) in d. Oberpfalz. Rat- 
haus I 402: - 3) in 
TSürtt. Holzhauser II 
126: - Kirche St. Ki- 
lian II 123: — Schloss 
Lautreck II 126. 

Sapplingenburg. Temp- 
lerkirche I 128. 

Snrbnre. KollegiatsWr- 
. I 83, 15.5. 

Sürt»ee. Beck-Leusches 
Haus II 116. 

Sylrarg. Kirche I 59. 

Tabor. Kathaus 1 408. 
Tambaeh. Kirche II 89. 
Tangermflnde. Kirche 

St. Gertrud I 3.30; — 
Pfarrkirche St. Ste- 
phan I 254; — Rathaus 
I 399: — Stadtthore. 
RiuLUiauer I 299; — 
Schloss 1289;- Stadt- 
befestipung I 884. 

Tann. Schloss in Steier- 
mark II 71. 

Tanneg. Ruine T. 1 180. 

Tannen berg. Burg in 
Hessen-K. I 2b6. 

Tannroda, Burg i. Tbih'. 
I 172. 

Tapiau, Buru^_in Ost- 

preussen 1 227. 
Tarasp. Buir T. 1 18<J. 
Tauberbis«liotsbelm. 

Rathaus II 2;t2. 
Tauer. Burgruine T. 1 45. 
Taafern. Ruine Reichen- 

her^' I 106: — Ruine 

Rotund I K«. 
Taunus. Saalbui^ bei 

Homburg I 18. 
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Tauzenberg. Si-hl<)ä.s in 

Kärnten II 130. 
T^eL Schlösscbeu II 

Teii hroda. Kir< h<" I 327. 
Telt.s<'h, Si hio.ss iuMäh- 

ivn II 15. 
Teiiipelhiirs;. SchloSB 

I>ialieiiu 1 175. 
Teiiipelliol. Kin he 1 137. 
Templiu. ätadtmaaer 

I 888. 

Tenneberg, Schloas in 

Thür, ü 25w 
TepL Klostergebftnde 

II 203. ' 
Töplitz. Knill.' Dau- | 

Terlan. Kirche 1 279. I 
Ternove. Anlagen der 1 
ImmobiliengMeUscbaft 
II 305. ' 
TeMchen. Bt;rgschlüs.s 

I 45; — Qnaddaiürche 

II 146. 

Teterow. Kirche I 139. 
Tetingeo. Itöm. Villal 12. 
Tetschen. ScfaulpebftTide 
II m\ 

Tftvang. Kirche 1 147. 

Teiichenberg. Wall auf 
aem Salzkoi.f I 21. 

Teutleben. Kirche 165. 

Thalbargel. iiouedik- 
tinerkirrln^ I (>1. 

Thalheim. Hessische 
Burg II 126; — (iilmer- 
sohes Uiiterf'S Sclilos.s 
II 2:J1. ! 

Thal-iUaDflteld. Stadt- 
kirche St Georg 1 829. 

Thann 1) i. Ohere].sas.s. 
Engelsburg I 180; — 
Haus Scherb II 115; 
— Pfarrkirche. St.Thoo- 
bald I 27:i; - 2) in 
Württ. BartholomAlis- 
kirche I ä46. 

Thannweiler. ScbloSB 
II 52. ' 

Thengeuiitadt Burg 
Thengen-Hinterburg I 
99. 

Thiensen. Becksches I 
Hans II 58; — Scfaloss 
II US. I 

Thioiilianeen. Schloss I 

II 41. 

Tholi'y. Bcneiliktiner- 
kin-h.' 1 1U7. 

Thörl. Burg Schachen- I 
stein I 881. 

Thorn. Gotische nrni<< r 
1 m-, — rtarrkirche 
St. .lakobi I 201 ; - I 
Ptarrkirche St Johan- ' 
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hh I 212; — Kirche 
St. Marien 1 260; - 
Urdeosscbloss X 226; — 
Portale der Wetefasel- 

brficke U2^\ : - liat- 
hau.s 1 305; — Sptich»'r- 
Keh:iudeI8(»:--Stadt- 
befestigunr I 386. 
Thun 1) in der Schweiz. 
BurjrSträfflinirenlKK): 

— Altes Scbloss 1 179: 

— 2) Burg in Tirol 
I KT,. 

Thür. Scliloss .Mten- 
kiing'en II U\. 

Thiirant Borg I 169. 

Thttrn, Schloss in Kärn- 
ten II 72, 

Thiirnaii. Schlossi II 131. 

Tiefeiibaeh. Kirche I 
341. 

Tiefen bronn. Stiftskir- 

rhr I \:>:]. 
liefeusee. Scbloss II 30. 
TieAirt Scbloss II 244. 
Tihany. Klosterkirche 

I 87 

Tirol.* BurgT. I 106; — 
Schlosskircbe I 86. 

Tirschenreuth. Rat- 
haus II 09. 

Ti»chnowltz. Abtoikir- 
dui I UM. 

Tissliiij;. Si lil.»ss II 1:«. 

Tittmoniu^. Stiltskir- 
che I 3-12. 

Todtenwinkel. Kirche 

I 257. 

Todtmoos. Priorat^kir- 

che II 183. 
Tülbath. Kirche I 151. 
Tdllersheim. Kirche I 

357. 

I i)!/..' Pfarrkin h.- I ntl. 
l ondern. üauberge U 
><): — Nikolaiklrcbe 

II 5. 

Tnrfrau. Rathaus II 7; 
Schlüss Hartenfels 
II 7, 78; — lliius.-r 
S(h]«»ssstr.4r>:3.469 11 7. 

Traben. Kirch«' I 2^; 

— Rathaus II 105; — 
Wohnhfluser derSpftt- 
rciiaiss, II Id". 

Trais - -Mün/.enlierg. 
Kachwerkhaus II 122; 

— Dorfkirche I .52. 
Trarbach. Kirche I 313; 

— Wohnhäusi-r der 
Spätrenaiss. 11 105; — 

. i. Rokoko II 239. 
Trausnitr, Feste bei 

Landshut II 133. 
Traut.^Urdien. Kirdke 

I 340. 



TrebffaMt. Schlosska- 
peUe I ;ws; — Veit». 
Ka|)elle I ;3;iS. 

Trebitseh. .4bt.'ikircbe 

I m. 

Trebnitz, üodwigakif^ 
cbe 1 142; - Pfarr- 

kirdie I 142. 

TreehtlingMhausen. St. 
Clenienskirche I 51. 

Treffurt. Bonifaciuskir- 
I che 1 131 ; — Burjr Nor- 
mannstein I 173: — 
Rath aas II 88. 

Treis. Burg 1 89; - Kir- 
che II 287. 

Trendelburg. Rathaus 

II 32; — Stadtkirche 
I I 320. 

i Trentsehln. Schloss 

H.t/kn 1 m. 

I Treittuw IJ an d. Bega. 
Iktarienkirche I 259; 

— 2) an d. Tollense. 
Scbloss Landeskrun I 
175: — Petrikirche 

T 200. 

Treuenbrietzen. St. 

Marienkirche I 137; — 
, StNikolaikirchi' 1137. 
Treysa. Pacbworkhaus 
II 92; - Hans Ilnnds- 
irasse &) I m: - Kir- 
che I 2.J8: — Ruine 
der Pfarrkirche I 2i>2: 

— Stadtitfarrkirclic 1 
319; - Rathaus 1394. 

Trlbnrg. Schloss Hom- 
berg I 99. 
Triebsees. Kirche 1211. 
Trlent. Bischöll. Burg 

I 18.S; - Dom I 161: 
- Kirche St. Apolli- 

j uaris 1 161; — Altes 
I Schloss (j. Kaserne) I 
3S1 : — Neues Scbloss 

II 72; ~ Stadtmauer 
i I 388; — Stiftskirche 

des Jesuitenkonvents 
II 218; — Wangaturm 

I 185. 

Trier. Abtei St Maxi- 
min II 239: — Amphi- 

thcat.r 19: — Burg 
Rainst.'in I 171; — 
Dom I 10, '23. 57: — 
Haus z. d. drei Königen 
1 19f): — Justizgehäude 

II 239; - Kiiiler d. 
erzhischöti. Residenz I 
45 ; — Muttergottes- 
kapelle am Dom II 
102; — Kaiaerpalast 
(sogen.römischo Bäder) 
19; — Abtcikircbe 
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St. Matthias. 1 57; — 
KvanirelischL' Kin he I 
V); — Xiiebfrauenkirche 
1 197; - Minoriten- 
kircho I 2:U: - Kir- 
che St Pauliu II 162; 

— Stiftskirehe zu Kyll- 
burg I m-, - Mcsoi- 

brOckc I 10; — Nt u- 
thor I l^S; - Kettel- 
ütädtisches Falais II 
230; — Petersbnrf II 
167; - Porta Martis 
<P. nigra) I 10; — Prä- 
toriftnische Domns I 
10; — Rinn. Propugna- 
cula I 45; — Altes 
Rathaus I 390; — Kur- 
fürstl. Schloss (Ka- 
serne) II 239; — 
Schloss Viaiiden 1171; 

— Stiftsgobiiude I 46; 

— Denkmal zu Ijrol I 
11: ~ HOm. (Johäude 
h. Conz I 11; — Röin. 
Kastell a. d. ("ass.'lt I 
11; — Schloss zu Saar- 
burgr I 41; Röm. 
Villa b. Euren 111;- 
KüiiL Villa b. Nennig 
I 11; - Röm. Villa b. 
Wasserliesch I 11; — 
ROm. Jaedvilla bei 
Fliessem Iii;- Röni. 
Wobngebäude b.Növel 
1 11. 

Triest. Palais d. östor- 
reich-uugar. Lloyd II 
904. 

Trifels. Rurtr. Doppcl- 
kapelle I 78; — Ruine 
Anehos I 9a 

Trockeiihausen. Holz- 
haus Ii ö7. 

TromlltK. Schloss II 

24a 

Trottbers. Pfarrkirche 

I ^^42. 

Tübiiii^cn. Colle'jriuni 
illustre II 124: - - Rat- 
haas I 403; 11 124; - 
Schloss II 62; — Stifts- 
kirebe St. (Jon i: 1 :54>i; 
— üniversitÄtsgx'bäude 

II 291. 

Tilffcr. Kurhaus II :}05. 
Tiiln. DreiköniL'skapolle 
I 159. 

Turnau. Kirche II 300. 

Tusis. Bnrf? Hohon- 
rhätien I 44; — Vor- 
burg Ehrenfels I 44. 

Tuttlingen. Bur? Con- 
zt-nberir I '.»7: - Rurtr 
üohenhiplen I 177. 
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[ tberlingeu. Uaust;r d. 

Spätgotik I 405; — 
I der Frah- u. Hoch- 
I renaiss. II .57; — in 
Barock II 1^5; Hof 
Burgberg 11 r>b ; — 
Hofsehlüsschen Spez- 
irart II ISö; - Münster 
i 271; - IJathaus I 
I • 405: - RinL'wall I 4: 
1 — Schloss Meersburg 
! I 28; — Stadtbefesti- 

' Übigau, Schlüssc'h«>n bei 
I Dresden II 145. 
Uckermflnde. Schloss 

! II 48. 

I Clfeln. Kirche I 206: 
! -WittokindsburgI21. 
Uhlbach. Rathaus JI 

i-ji;. 

l'hrendorf. Srhloss in 
j ünterelsass II &4. 
! V\m. Dreitaltigkeits- 
kirche II 123; - Eh- 
ningerhof ((«ewerbe- 
museum) II 124; — 
I HAuser d. Frflh- n. 

Hoi'liri'naiss. II (>4, (o; 
i — Wohnhäuser i.Spat- 
I renaiss. II 124: - 
Kameralamt II »'»5; 
Kloster WibliuKen 11 
190; - Münster I 261», 
»47; II 291; — Über- 
amtsgericht n 124 : 
' - Rathaus I 40:3: II 
1 64: — Ruine Alpeck 
I 177. 

f Imt'ii. Kirche St Georg 

1 :{12. 

rimet. Kirche I 837. 
l irichshauseu. Schloss 
I 47. 

tiverhaiL Hauberg II 

III. 

i t l/en. St Marienkirche 

1 ai5. 

Unkel. Kirche St. Pan- 
taleon I 313. 
I Unna. Kirche I 315: — 
I Altes Rathaus I 891. 

Untersermarinsen. 
. Kirche am Uörgeu- 
I berge I 148. 

Untergruppenbach. 
I Srhloss Stettenfels II 
120. 

Unterriexingen. Kirche 
I 968. 

Unter-RÖblIngeil. Kir- 
che I 71. 
Vnter-Rosphe. Kirche 

T ^nri 

, L nterüclioudorr. Kir- 
i che I 151. 
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Unterschwarzaeh. Kir- 
che I 343. 

Unt4srtarJü>eim.Schlo8s 
Wirtenberg II 290. 

Unterzell, Kluster am 
Rhöngebirge 1 146. 

Unzniarkt. Ruine 
Frauenburi? I 105. 

Urach. Burg llohen- 
urach 1 315; — Schloss 
II 124. 

Vrvllle, Schloss i. Loth- 
rluisren II 51. 

Usedom. Schloss Mel- 
lentin II 4S; — SchloflS 
. Pii.iada 11 4S. 

t tersen. Klosterkirche 
11 IM). 

Uttershausen. Kirche I 
821. 

Vaihingen. Schloss I 
9ö: Stadtkirche I 

347. 

Vajda Uunyad, SchloflS 
in Ungarn I 881; II 
808. 

Tallendar. Fachwerk- 
häuser i. Rarork II 
: H)6; — WildlMiirerhof 
I (Tuchfabrik ) II 166. 

Vantoux. Kapelle I 3<5. 
[ Varenbolz, Schloss im 
Lippeschen II 41. 
Yaux. Kirche St Be- 

migius I 851. 
Vehlen. Kirt he I 58t 
Vehn. Burirhaus II Ifla 
A'cit>»ho('hheiiu. Schloss 
i. Unterfranken II 194. 
Vehlen. Pfarrkirche I 

oll. 

Yeithurns, Schloss i. 
Tirol II TB. 

Venedig. Kirche I 149. 
Verden. \hm\ 1 205: — 
Fachwerkhäuser II 97; 

St. Andrt'askirehe 
I 120; - St. Johanuis- 
kiirlie I 210. 
Verne. Kirche I 61. 
Veflzprim. Dom 1 164: 
- ilisrlakaiM Ü.' I 101. 
Vianden. Schluäü 1 171 ; 
I — Schlosskapelle I 
11^. 

Vie. Münze I lUG; — 

Pfarrkirche 1851: — 

Thor I 388. 
Vienenburg , Burg in 

Hanno v< r I 2^7. 
Vierraden, liurg 1 175. 
Vietiübbe. Kirche I 

139. 

Viktring. Cisteruieuser- 
stift rTnchfkbrik) 1 
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m : - rfarrkirchel I 
ir.i. 

VUbeL Köju. Bad I U; 

— Bchkm I m. 
Viii. Bunr Rodeneck I 

106. 

TillMh. Baus (]. r Lci- 
ninger tu Hardeck I 
409; — Statltpfarrkii- 
chti.St Jakob I ÜTÄ 

VUlandert. Scbloss 
GraTfttsch I 297. 

Villingen. Anitshof von 
St Blasien II 119; — 
Benediktinerabtei St 
Georgen I 37. 1.52: - 
Häuser der iSpütRutik 
im-, — d. Früh- u. 
Bochrenaiss. II 66» 58: 

— d. SMtreuHiss. II 
Iii?; — llauh i. Harock 
11 lb4; Altstadt- 
kiiL-he I Sl ; Jit-n«- 
diKiiiit rkireh.- II iKi; 

— rtarruiünstcr I löi'; 

— Ratbaus II 57; — 
Kuine Eirueuk I 178; 

— Ruine Warenbnrg I 
178: — Wehrbauten 

I l^s. 

Vilmar, I'farrbof I 
Vilhbiburg. Kirche I 

'642 ; — Stadtbelesti- 

gunp I 8b7. 
VUsbolen. Xircho I 

848; — SpätpotWohn- 

biiiistT I 4<i*. 
Viuet;. Kapullo 1 158. 
Vinuenimik. Kirche 

II 5. 

Tirneburg , liurgruine 
I Xt. 

Vischering, Scblot>s i. 

Westfalen II 40. 
yitzberg, Burg LHesseU' 

N. I '.Hl. 



Volibiir 



V. I •};{. 



Yuigttilierg. Bergscbloss 

I i)2. 

Volkaeb. St Mich:u-].s- 
kapelle 1838; -Pfarr- 
kirche 1887: — Toten- 

kapell- 1 t. 
Völlieruiaikt. Huig 
Diex II im: - Burg 

Cniiiliiirj: I 1S4; — 
riarrkiicli»' St. Martin 

II i:iO: - Stadtplarr- 
kiri he Öt Magdaluue 
I 228. 

Volkmarfien. Pfnrr- 
kin he St. Maria I 202; 
— AVohnhäuser i Ba- 
rock II 157. 

ToUnths, Schloäs in 
HeSBen-N. I 865. 



Volf»barh Plarrkircbe 
I 'Xi^. 

Vorau. Stift Ii 186; — 
Stfftskirehe II Siei 

Vorttt. S( hl ose n.d. Wup- 
per I 2>1. 

VÖttlaii. Ktirbaus II m>; 
- Mnikthnllr II :)('•_'. 

VrcMleii. j 'lan kir< hf I 
;;](;; - .^t!t1>kirfh.- I 
5b: ~ iSvliluss Oding 
1886. 

Wacbbaeh. 8chh«s II 
67. 

Warheiihoim 1) i. Hes- 
stii. Turm I 87t'>; — 
2) i. d. Khviniilalz, 
Kirche 1 887; — Kuine 
W*achtenbnr? (Geiers- 

eck) I nn. 

M'ac'hNtedt Sihlü.ss 
iiloidioristoin I ICJ. 

'Haohteudouli. l'farr- 
kirche I2;W; — Wohn- 
häuser d. Spitrenaiaa. 
U IUI. 

WaftbiuBel. Schioes II 

>\ alilüauNen. Kloster- 
kirch.' I G2. 

Wahl!.tadt. Kadetten- 
austalt II 147; — Ka- 
thol. Plarrkirche II 
147. 

Wihring. Kirche der 

I ./:ir-trn II l^. 

\\ aibliiigen. N<iiiii«.-n- 
kirchlein St. Maria I 
'Ml: ■ Kirche St. Mi- 
chael 1 347: - Toten- 
kircii.' I 347. 

Waltacbach. Pfarrkir- 
che I 860. 

W altxen. Kathol. Kirche 

II 292. 

Walbeok (Helmstedt). 

Stilt.skirche I 32. 
A\ aldbOckellieini. 

Burghaus II 106: — 

Wohnhaus der Spät- 

renaiss. II 106. 
Walddflrn. Schloss 

Ilartheim I 179. 
WaldiH-k. Burgmuen 

1 l(i9. 

Waldenbuch. Ringwall 

I :>. 

Waldenburg. Schloss 
Tfirstenstein II 148. 

WaldenNteiu. SchlossL 
Kärnten 11 72. 

Waldbauaen. Kirche 

II 134. 

Walditz, Kloster i. Böh- 
men II 79. 



\Vald!«abMen , Kloster i. 
(»licrfranken II 195. 

Waldace. Schloss An- 
tendorf I 298. 

Waldiühut. Häuser 'l. r 
Früh- u. Huchrenai.'vs. 
11 58: - ..Zum Wilden 
.Manu" II 118; — Rat- 
haus II 250; — IWni. 
Villa I 15. 

Walkenried. Kirche I 
129. 

Wallenhonit. St. Ale- 
xanderkirche 1 1^. 

Wallensen. St. Hartins- 
kirche I 125. 

Wallenstein. Rurgruine 
i. Hes&en-K. 1 172. 

Wallern. Wohnhäuser 
II 14. 

Wallerstein Pfaniür- 

che II 127. 
WaHhausen. Bni^of 

II 119. 
Wallmodeu. Burg II 96. 
Wanheim. Roin.Tunn 

I 7b. 

Waltershausen. 6ot- 

t. sliilfkirclw. H ITA 
\^ altirseh. Kir. he II 3. 
Waltrop. Kin ht 1 316. 
Wanibolter i^chlöMs- 

chen 1). H<»chst I 14. 
Wandersleben. SchloSB 

W. IGleichcn) I 93, 178, 
Wangen bürg. Burg I 

295: — Kurg Freuden- 

eck I 102. 
Wangener S^hioss in 

'l irol I ISo. 
Waiigenheini. Schloss 

Friedrit li'>\\ « rtli 1 1 151. 
W ankum. Haus lugen- 

rath II 102. 
Wnrburg. Schlosska- 

Iielle 1 02; — Honiini- 
;anerkirche I 121 ; — 
St. Johanuiskirch«' I 
121: — Stadtkircho I 
2(&. 

Waren. Kirche St Georg^ 

I 189. 

Warendjirf. Kirche I 
119. 310; - Klo.ster- 
kirche 11 100; - Rat- 
haus I 391 ; — Wohn- 
häuser d. Sjifttrenaiss. 

II KKt. 

Warschau, l'ranziska- 
nerkirche II 178; — 
Josephskirche II 178; 

— Kreuzkirche II 178; 

— Refonuatorenkirch^ 
11 178; — RrOblsehes 
Palais II 250: - Ka- 
simirsches Palais II 
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178 : — Palais Krasioski 
II 179; — SS^bsfscbM 

ralnisIT179; -Palais 
Saiiduiiiir II 179: — 
Palais Zamoyski II 17U; 

— Köniffsschloss II 178, 
250: — Sthloss L'ias- 
dow II IIb: — ScblOSS 
Willanow U 17a 

Wartburg b. Eisenach 

I IHI 

Warteuberg 1) i. Über- ; 
barern . Nikolaindra- ' 

\^e\]i- I 151: — 2) in 
Schlesien. Sfliloss d. 
Prinzen Biroii II 279. 

Wasiebenstein, Burg^ i. 
Dnterelsass I 296. 

Wasserburg:. Kirch« 
liürskai)e]le 1 342; — 
Frauenkirche 1 2Ö7; — 
Pfarrkirche I :M2[ — | 
Konian. Baurtstu I 90; 

— Thor 1387; - Spät- 
got Wohnhäuser 1 402. 1 

Wamerbofen . Schloss 

i. Kärnten II 72. 
Wasserliesch. Röni. 

Villa I 11. i 
Watersloh. Kirch.' 1 122. { 
Wecherbert;. HitiL'wall 

14. 

Weddern. Klosterkir- 
che I m 
Weeze. Pfarrkirche I 

311. 

Weh lau. Pfarrkirche I 

2CvS: — Steintlior im 
\\ ehlishofen , Kloster 

im Alpiiu 11 m. 
Welbeek. Kirche I 5S). 
Weiden. BSm. Grab- 

kamnier I 12. 
Weiersburg , Jagd- 

schloss in Osten*. II 

21(5. 

Weiher. Kirche 1 204. 
Weikersheim. Schloss 

II 131. 

Weinnirg, Schloss in 

Hesscn-N. 11 4:{. 
Weilderstadt S1 iMer- , 
n. Panlskin-hf I ;^46; I 

— Katliaiis II l2iS. 

W eilersbaeh. Kirclie 
I 7S. 

Weilbeim. Klosterkir- 
che St Peter I 848. 
Weilstein. BuineReis« 

seiii^tein I 17S. 
Weimar. Hildiothek 
(Grünes Schloss) II SO; 

— Fürstenprult II 2K5; 

— Goethehaus II 151; 

— Jakobskirche II 150; 1 
— KammergutiBfeichel- ■ 
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beim II 86; — Wohn- 
binser der FrOb- und 

Hochrena i.^ss. II 2C; — 
in Kokoko II 244; — 
8chillerhau8 II 151 : — 
(ielhes Schloh.^ II 151: 

— Kesidenzschloss II 
261 ; — Kotes beltloss 
lltiö; — Schloss Tonn- 
dorf I flö : — Russische 
Karelle 1128;^: — Wit- 
tuiiis l'alais II 244. 

Weingarten. Kloster- 
kirelie II 2:^2. 

Welnheliii. l{iiine 
Will deck 1 1(H). 

Weiusberg. Burg Wei- 
bertreu 1 97; — Stadt- 
kiiclir T 77. 

W eischeufeld. Kirche 
1 388. 

Weissbaeh. RothTor- 

werk II 87. 
Weissenborn. Hehen- 
streitsches Wohnhaus 

u i&e. 

Weissenburg 1) i. Un- 
terelsass. Abteikirche 

I 220; -- Hftuser der 

Spätgotik 1407; — der 
Früh- u. Hochrenaiss. 

II 54: — 21 in Mittel- 
franken. Kirche 1340; 

— Hanptkirchc I 265; 

— Stadtkirche St An- 
drea.s 1 210. 

Wcissendorf. Kirche 

I 151. 

Weissenegg , Schloss- 
riiine i. Kärnten II 72. 
Weissenfeis. Anitshaus 

II 29: - St. Claren- 
klo.st.T 1 241»; — Für- 
stenhaus Ii 88; — 
Klosterkirche I 249; 

— Marienkirche I 826; 

— Kath.ius II 154; — 
Schlots II 88, ir;4. 

Weissenbeim. Kirche 
I m. 837. 

Weissenkirchen. Pfarr- 
kirche 1277; — Schloss 
Oher-Ranna I 104. 

Weissensee. Potri- 
I'aulikirche I 248. 

Weissenetedt Kirche 

im 

Welsaensfelc. Gngtren- 

uiühle II r»?. 
"Weisskireben. l>urg 

Eppenstein I 1<'4. 
Weiten. Kircln' 1 277. 
Weitra. Haus in. Waud- 

L'^riiiilden II 05»; — 

Plairkircho 1 158; ~ 

Schloss l 188. 
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Weite. Kirche auf dem 
Weittbene II 217; - 
SchlosB Gvtenberg II 

71. 

Wellinghofen.: Kirche 

, Welniieh. Dauerburg 
(soeen. „Maus") I 2^4; 

— Pfarrkirche I 
Wels. Pfarrkirche 1 355. 
Wendelstadt Kirche 

I m. 

Weng. Kirche I 342. 

AVennigsen. Kloster- 
kirche 1 125. 

WenslnirK. Borgmine 
189. 

Wenslen. Herrenhaus 

II 111. 

i Werben. Stadtbefesti- 
guDg I 884. 

Werden. Ahteig'ehSnde 
II ^7; — Abteikirche 
j 127,84,118; —Lucins- 
kirche I 27. 

Werdohl. Kirche 1 120. 

Werl. Pfarrkirche! 24a 

W ermelskirehen. 
Bauemhftuser II 164. 

W ernbersi. SchloSB in 
KArnten 11 72. 
; Werne. Pfarrkirche I 
241; ~ Rathaus II 40. 

Worneck , Schloss in 
< Mii rbayern II 220. 

Weruerseck, Burg 1804. 

Wernigerode. H&nser 
d. Fröh- u. Spfitrenaiss. 
II 22: - in Barock II 
149; — Das Gotische 
Haus I 897; — Holz- 
haus II P8; — St Jo- 
] haniiis- ni. Ncuslädter* 
kirche I :i2i»: ~ Ober- 
pfarrkirclie I 206; — 
Hat ha US I 397: - 
Schloss 1:172: — Stadt- 
, niauer I 'i^A. 

Wertbeim IJ i. Baden. 
Burgruine I 100; II 
60: — 21 i. Tiitcr- 
franken. Häuser der 
Fnih- u. Hochrenais.s. 
I II «■).">: —Pathaus 1401; 

- Schloss II 05. 
Wesel. Matenakircho 

1 I 311 ; — Protestant 
Kirche 11182: -WilH- 
hron.likirclio I 811; — 

I l.andgerichtsL'chäude 
II 287; - Kathaus I 
:',01: - Sr hlüss (Kom- 
mandantur t I 3S9: — 
Thorbauteji II 104. 
Wesen. Köm. Warte 
I 15. 
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W««peui»t4>in, Scbloss L 
S.-Meininuren II 2% 

W esterbur«. Kirche I 
:n5: - Burg I 366. 

AVesthotVii. Rittergut ' 
Ruhr II 41 : - Ritter- , 
iriit Steiubauseu II 4L 

WettelkMttiiL Kirche i 

I 342. 

Wetten. Haus to Ges- 
vel.-n I 171. I 

Wetter IJ i. H.NScn-K. 
Pfarrkirche I I'.h; - 
Stadtmaut r I *.«*.•; — 
Wohnhaus u. tl. Kriili- 
u. Hüchn'iuiiss, II 32; 1 

— 2) i. Westf. Kuino ' 
Volmentein I 91 

WetterwtnkeL SchlosB 

II 40. 

Wetteeingen. Kirche 

Wfttiu. iiuthauv II 154. 1 
Wetzlar. Hurf lil.-iltorir I 

142; - Dom .St. Maria ; 

I 115; — Lentzschos 

Haus (Schule) II 
Wewelobune. Kirch« 

I Gl. 

WibHiigen. Klost.r II 
l*.»»»: — Klostvrkirchc 

II 255. 

Wickede. Porfkircbe 

I lao. 

Wlt'liiM'chtshaiiHen. 

Klu>i(.'rkii» liu 1 125. 
Wied. Hurj: I 2i-'4. 
Wiedelak. Schlossge- 

bäude II Ol. 
W iedt'iihrück. Kirche 

St Aegidi 1 122. 
Wteladingen. Harpe- 

liiigor Sohloss I 170. 
W ien. K i 1 1- Ii I- n 1» H u - : 

t II : I>(»in St. Sti'iiluin 

1 läü, •J7r.. :iV): II m\: , 

— Altl.-n-li.-ntrld.'r I 
Kirrh.- II : Au- , 
gustiuorkin he I 276: ! 

— Bamahitnikirrhü II 
•J<»0: Kin hf St. Karl ' 
lioiouuius II 2<»U; j 
Kirche u. Klost«^r f. d. | 
Fraut'nord«'ii d< s heil. 
Krh'is. rs II :{(»1 : — St. i 
Iiriiazkinlir II I:}}; — 
Kirche St. Jidmnoes i 
des Täufers II 2<1H: — | 
Johannislvirrlit' II :{01 : 

— Just^.h.skinh»^ 1I-3K»: 

— Karinc'litoikin lu' 
(Pfarrkirche am Hut) 
1277; 11208: - Kirche 
der Lnzai isr*jn - Kon- 
gregatiou II :iUG; — | 
St Leopoldskirehe n I 
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2m: Kir.-h.' St. Maria ' 
StiügiMi I •J7<; : Kirrho . 
Maria-Tn-u 11 2<r'J: — i 
Marienkirche am Hof 1 
II 208; — Hofpfarr- | 
kirohe St Michael I 
222; — Minoritvnkirche 
(».Maria-Srlm. ,.|I 277; 

II 208; — Pettiskirche 
II 2i)9: Salesianorin- 
lu'tikinli»' II 'JiO: — ' 
Srhottcukirch.' Ii 2<X»; , 
Si'hastian-u.Rochus- ' 
kin Im- II i"»«; - Ser- 
\ it. iikin li.' II lMS; — ' 
Sviiaifoge II ; — 
6t. UlrichKkirche 112U0; 
— Pfarrkirche hei den 
WeissirorlMiu II :>K>: 

— rniv»'rsitiit{*kir<.hö , 
II I:M, 2« Hl: Votiv- • 
kinh,. II :{i»l: Kar- 
in. •lit.TklM>t.r 11 2t^; i 

lOhcuuil. Miutuiti^n* 
kloster 11 7ü; — Pro- 
fanbauton: Adels- I 
kuviiio II :!a|; Aku- 
dfujio il. Wisüi'jisrliaf- ' 
ten II 215: - Aka i 
mi^M'he8 (ivinnasiuiu II 
:iu6: - AiWnal II m-, 

— KvaiiiTtl. Hftlianscr 
1I27U; - Ürigitteuauor . 
Pfarrkirche II 3()6; - | 
Mnick'' Vor ii» ui Kärut- 
n.T TliMi- II :j(rj: - | 
Kaist'rlK licliuiK II 1:15; ; 

— I»iaiial»a<l II :{<Jl ; 

— Cheiuisclu's Laljora- ' 
toriuai der l'uivorsitiit 
II 305; - I^'reiUaus 
Starhemberper Hof II i 
213: -C.alvaifnih«.f II i 
305; — lirall. Altlian- 
sches Gurtt.'uhaus II | 
215: — SrhriuliMriisclies \ 
(iarteiihaus 11 JH!; — , 
(iebüudr der Allireni. 
öaterr. Baugebelläciiaft 
II «18; — «ebätidef.d. 
(;* s. iis.-iiaft d. Musik- 

hvun-ir II '.m-, — Glo- 
riette im Srliöiihninner | 
ParklI2«9; -Grand- \ 
Hotel tSehneidersches | 
Haus) II. 'HC»: Hauern- I 
markt 6 Ii 212; — ; 
Uaarmarkt 730 II 302; 

fJräfl. Ilardt'trtrsches 
Haus II :J(>4; - Klier- 
aches Gasthaus II 

— Müllerschcs Haus 
am Heuniarkt II liM: 

— f »ttd.sriies Haus II 
3(Jö; — PuUakscbes 
naufiliaoi; — Schön- 



laterngas.se 15 II 213; 

— Sinasches Haus II 
3i>l: VVagnersthes 
Hau.s II m-, - Wiz- 
lingeratr. 17 II 213; — 
Vyallzeile:*) II 213: - 
..Zu den siobeii Siiulen" 
Ii 213; Hof am 
Graben 14 II l;i5: - 
Heinrichshof II 3(K3: — 
Seitenstitt» r 11.1 II 
m : - Trattnei hui II 
27<i: - flofbihliothek 
II 214: - HofinirL' H 
2 1 4 : — Lei t] 10 1 d i n i st • lu-r 
Trakt der Holhurff 11 
212; —Böhmische Hof- 
kanzlei II 215; — Irren- 
anstalt II :]<L': — Sal- 
vatorkap« II, II — 
Kind.rspital 11 :{<>2; 

-Mt'iiljriuli.- (Hotel 
Munsch) II21;J; — Das 
Landhaus II 135: - 
Majuratsbaus des Für- 
sten Esterhazy II 212; 

LiecliteiisteinscbeS 
Mu.)orutshau.s II 213; 

— Zentralanstalt fttr 
M»'t<'o:o!«.i:i«' II;>J5; — 
Museuui 11 ;{t)3; — 
Ilot'mus«-. II II :iC): — 
Österreich. Museum f. 
Kunst u. Industrie II 
;>i)4: — Natioualliank 
II ;><>4: -- OpenihaUb 
II 3"i2: — Palais: des 
Erzherzogs .Mbrecht 11 
301: - ravrianill 215: 

— Daun (Kinsky) II 
214; — Dietricbatein 
(Lobkowitz) II 212: — 
Eppst.'iu II ;^)3; — der 
Erzherzogin von Este 
II 801 ; — des Frinsen 
Eugen (Finanzministe- 
rium) II 214; - GrÄÜ. 
Fii. ssrhes P.II 270; — 
Harrach II 213: — 
Klein II 905; — Larisch 
II :)«>2: Li ech ton- 
stein i.d. Rus^,au II '.HH: 

des Erzherzojrs 
Ludwig Viktor II 304; 

— Mannsfeld Fondi 
(S«h\varzeiiberirlII215: 

— Neupauer (BräunaJ 
11215: — V. Ofenheim- 
sohes P.II 304: - Paar 
II 215; — der Graieu 
PaIftyI1305;-Rofrano 
(Äuersperg) II 215; — 
des Kardinals Herzow 
veu Sach.seii - Zeitz II 
212; — d. Graf. Sobiick 
II 805; — Schffnhozn- 
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sohos r. II 215: — 
Schwarzonl)f!rpsi:hes V. 
II 214: — Stai-hem- 
bei^ches P. i. d. Doro- 
theenstr. II 215: — 
Starhetiibergsches P. 
a. Minoritenplatz (Un- 
. terrichtsmiiiist'Crium) 
II 212: ~ Strattmann 
II 215: " Todesco II 
303; — Traateon (Pa- 
last der QDgar. TiOib- 
irardn) II 211: — von 
Wtrthnimschos F. II 
:t<4: — ili's Erzhorzogs 
WillMJhn II im-, - 
Rathaus II 306: — 
Retfierunt?ss<d>iiu(le II 
301: — Reicüskanaler- 
palast II 214 ;— Reichs- 
ratshaus II 803; — 
Rom. Ruino im Schon- 
brunner Park II 270; 
~ öchlöss des Grafen 
Nostiz II 3fJ4 : — Schloss 
Schönbrunn II 213: — 
JagdschloKs Favorito i. 
Ausarten II 222; — 
l.ustschlos« lielvcdero 
II 21:?; — Staatskanzlei 
(Miiiistoriiiiii «Irs Äus- 
sera j II 215 : — ätände- 
haus II 801; — Stift 
der Ursulinerkin lu' II 
208: — Josephstadti- 
sches Theater II 3f)l: 

— Karltheater in der 
Leopoldstadt II :k)2 ; - 
Hofschausi>ielliau.s II 
:i06; — Turm z. Percb- 
tolsdorf I ;t8<»: Uni- 
v.Tsitiit II :',(►:,: ^ 
llHUSschcs Wari'iiliaufj 
II 3fL': Wint. rreit- 
schule II 2U; — Bürger- 
liebes Zeughaus II 816; 

— Zinshans i. d. Renn- 
(fasso II 302: — Riegor- 
sches Zinshaus II 808; 

— HauptzoUamtsge» 
bäude II 301. 

M iener Xenstadt. Ar- 

tilleriekaseme II 69: 

— Buri? der Baben- 
berger I :^); — Burg 
Pitt^;u 11 69: - Klo- 
sterkirche St. Peter I 
3Ii6: — Ratliaus I40S: 

— Ruine Aichbiiliel 1 
21^: — Kuino Einnh'r- 
bör« I 104, 188; — 
Schloss Ensesfeld 1 104 : 

— S<.-hloss Kirchsi hlair 
I'21>6; — Schlosskapelle 
St. (ieorp I 3ij6; — 
bpätgot Haus i 409; 



— StadtlHifcstitfung- I 
388: — Stadtpfarrkir- 
che St Maria I 356; 

— Stiftskirche z. heil. 
Dreifaltigkeit I 355. 

W ietibadeu. Röm. Bäd^r 

I 14: — Burg ReifFen- 
bergr I 91: — .lustiz- 
L'ebäudo II 289: — 
< ii iechische Kapelle II 
2ä9 ; — EvaDgeLHaupt- 
kircbe II 8^: - Ka- 
thol. Kirche II 289:- 

— Neue Kolonnaden 

II i^: — Landesbank 
II 289: — Militfirkur- 
haus II 289: — Her- 
ZMirl. Palais II 289; — 
Rathau.s II 107: — 
Regieninfärsgebiludo II 
289; — l'i<* WürzliuiL- 



I 5; 

289. 
Wietnig. 

Grünbur; 
Wietzen. 



- Synagoge 11 



Sclilossruine 
r I 3^1. 
Kirch.' I 70. 
WUdbers, Burg I 169. 
WIldenboTf, Burg i. d. 

Rheinprov. I 167. 
Wildensteiii, Burg in 

Baden II 56. 
Wiibelmsbure, Schloss 
b. Schmalkalden II 90. 
Wilhelmshöhe, Schloss 
bei Kassel (Löwen- 
buig) II 259; -Schloss 
0(*togün II ir><x 
Wilhelmsthal. .^^ hluss 
bei Ktussel II 2U. 

WiUieriiur. Stiftskirche 
II 212L 

Willanow, Srhlo.ss bei 
Warschau II 178. 

Willinghausen. Her- 
renhaus II ;J2. 

Wllmendinsen. Schloss 
II 119. 

Wilsnaek. Wallfahrts- 
kirche I VX\. 

Wllster. lliliiser der 
Früh- u. Ilurhreuaiss. 
II 50: — Rathaus (Ge- 
fängnis) II 5a 

Witten. Kirche Unserer 
lieben Frauen II 219; 
-Klosterkirche II 218: 
- Pfarrkin be II 252. 

Winimelsburg. Kloster- 
kirche 1 70. 

Wimpfen. Stiftsldrehe 
I 196. 

Wlndbeiir. Prämonstra- 

tenserkirt'lit' I 149. 
Windeckeu, Burg 1 226. 
W indhofen. Wallfahrts- 

kirche II 211. 



Windischleuba. Schloss 
I 369. 

Wimlsheim. Stadtbe- 
festigung I 387. 

Wineck, Ruine in Ober- 
elsass I 102. 

WinkeL Das Gnrae Hans 

I 107. 

Winnen. Kirche I 203. 

Winnenden. Rokoko- 
häuser II 231 ; —Schloss 
Winnenthal (Irrenan- 
stalt) II 126. 

Winnenthal 1) Schloss 
in der Rheinprovinz. 

II 102; — 21 S. hloss in 
AVürttembcru' I Irren- 
anstalt) II l'Jl 

Winningen. Kirche I 
114. 

Winsen. S. liloss II 97. 
Winstelu. Burg 1 181: 

— Ruine Hohenfels 
1 103. 

Wintepberg. Wohnhäu- 
ser II 14. 

Winterburg. Evangel. 
Kirche II 257. 

Winterstein, Schloss in 
Thür. II 24. 

Winterthup, Ruine Ky- 
burg I 4^ - Stadt- 
haus II «98. 

Wiplaer. Kirch.' I 56. 

Wipperfürth, Kirche 
St. Nikolatn I 54. 

Wirtenberg, Burg in 
AViirttt-niberg II 290. 

Wismar. Fürst enliof II 
47; — Kirche St. Georg 
I 257, 258; — Kirche 
St Maria I . 2=-)^: 

— Kirche St. Nikolaus 
I 257. 25S. 

Wisael. Kirche I 56. 
WlMen. Burg 1281; — 

Schloss Schönstem II 

44. . 

Wittenberg. Seblon I 

373; — Schlosskirche 
I 329; — Stadtkirche 
St. Maria I 254. 
Wittenburg Ii i, Hann. 
Klosterkirche I 318; — 
21 i. Mecklenb. Kirche 

I 140. 

Wittenhofen. Ringwall- 

burt' I 2f». 
Wittinpen 1) i. Böhmen. 
Haus der Frührenaiss. 

II 12;-derSp&tffotik 
1406: -Sehtoa87ll2; 

— 2) i. HannoT. Stadt- 
kirche I 126. 

Wittolsheim. Raine 
Hageneck 1 101. 
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WitzenhaiiseD. Eck- 
haus nni Markt II 33; 

— HnR|.italkiiThe 1239; 

— liathaus II 38; — 
Stadtkirche I 289. 

^ laM-him . Sclilofis in 

Böhmen II 15. 
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Hannover I 866. 
WobBliarb. Kirche II 

m. 

Wohn Witz. Schiüssclicn 
I '\T.i. 

Woippy, Altes J\:iu< I 
87H: — Hauto-Maison 

I H7S. 

WolhiM k. Kirche I28Ö; 

— Schh.ss 11 40. 
H'ölohinßen. .lohan- 

niterkirche I 145. 

IVÖlfelsdorf Banern- 
hAuser II FO. 

Wolfenbflttfl. V.ihWo- 
thek II 149: - (Jarni- 
sonkirche II 148: — 
Marienkirche II 82; — 
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84: — Schloss II 150; 

— Schlngshinn IT 84; 

— ZenL'haus II 
Wolfersdorf. Jagd- 

>fhInS5? II 28. 
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verkhfinser der Spftt- 

renni>s. II l'J2: — Kir- 
• h. II 187: — Stadt- 
befestigunp I 887. 
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860. 
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II 11. 
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II isU: - HnuBSch«'in- 
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kapolle a. l><.ni 1 2K>: 
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che IUI; — Eyanrel. | 

Dre i f a 1 1 i p k f i t .s k i r c h e 

II 186; ~ Fri. ilnchs- . 
kirche II 18^ : i,ieh- | 
frauenkiri Ik' I üri'.»: — 
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seuni) I III : — Kreia- 
amtsf ebftnde II188 : — 
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hn]i(^T Uvf 11 188: — 

I ^V(•llr^aul^•Il I l^s. 
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Irirche I 844; - 2) i. 
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11 54. 
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st* rkir< h«' I 240. 1 
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r HintrH.lMl IS. 
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M;,riae I M 1 
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— Dom I 79, 2CA, :i:!7: 
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12S: — Haus zum 
Falken II 227; - Bof 
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de Russir II 227; — 
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Li(^']itraiu nkapelle a. 
d. Burgr 1 22; — Ma- 
rienkapelle I 79 , 264, 
3t{7; - ■ S( hnnhom- 
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pustinerkiiclit' I 'Sßl; 
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hanl I 79, 337: - 

IH'utschherrenkirche 
1 215 ; — Fransiskan er- 1 
kirche I 215; - Kir- I 



che des Stiftes Hau? 
II 198: - Kamieliter- 
kloster 11 VXU - Ijcl- 
frauenkirche ( Käppele) 
II 198: — Marienkir- 
che 1 — Non- 
münstcrkirche I 38, 
140; II YM\ — Neu- 
mOnster-Kreuzgang I 
79; — Peterskfrche II 
1»; — Schottel ikirrh.' 

I 79. 215; — Klostt r 
Oberzell (Srhlo.ss) II 
227: — Bißch.-.fl. Palais 

II 128: — l'i»rtHlhau 
dfs Klerikalseininnrs 
II 194; — Rathaus 1 
189; n 128; - Resi- 
denz II 198. 228.887; 
— Der rote Bau II 226; 

HuckemiaineebÄude 
II 194: — Iniversi- 
i;it 11 128: - T niver- 
sitatskin he II 127; - 
Wohnhäuser d. Spät- 
renaiss. II 12a 



Xanten. St Viktors- 
dom I 118. IW, 2:5:1. 
:!lo, aS9; II 2>7: — 
Spütfot, Haus I 389; 
— Kle¥er Thor I 298. 



Zaberfeld. Pfanliaus 
II 125. 

Zabern. Bnrir Hohbarr 
1 108: Haus d.Spit- 
renaiss. II 115: — 
Kirohf St. Johann I 
84: Pfarrkirche I 
:]r>2: — Sohlossniino 
'i -iff. nstcin I 108. 

Zablbacher Wasserlei- 
tung bei Mainz I 14. 

Zam». Feste Xronburg* 

I 106, 297. 

Zcorna. KIosteiUKhe 

II 270. 

Zern. Schloss II 154; 
— Sriilrisskirche 1325» 

Z«'!!. Schloss II 45. 

Zellerfeld. Apotheke 
IT 9C; - Kirche II 92. 

Zerb.st. Dreifaltigkeits- 
kirche II 148: — St. 
Nikolaikirche 1829; — 
Häuser der Fröh- n. 
Hoohn naiss. II 22; — 
Wohnhiiusor i. Barock 
II 149: — Rathaus I 
1^98; II 84; — Schloss 
IT 149: — Schlossku- 
pelle II 148. 

Zeven. Klosterkirche 

I 7a 
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Ziegenhain 1) i. Üe8«eu- 
K. Bure Hausen II 

91; — h ruohtspeicher 

I Hft">: II y3: - Laml- 
ratajiits'^'cbäude II 90; 

— WohnhäusiT der 
Spatren aiss. II iX); — 
Srhloss I 368 : - 
8chloi>s Herzberg I 
868: — Stadtmauer I 
:3«3; - 2i i. ThOr. 
Kirche I m 

Zierenberg. Fachwerk- 
h&user d. Spätrenaiss. 

II 91; — Rathaus I 

m. 

Zieti8ar. Srlilosskirohe 

ia29. 

Zinna. Klostor I 400; 

— Klostt^rkirche 1 138. 
Zirl. Kuine Fiagenstein 

1 185. 

Zittau. Bibliothekar 

biiude II 82; — (ryiu- 
nasiuni II 82; ~ Häu- 
ser der Früh- u. }lo«"h- 
renaisB. II SO; — feter 
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PauiskircUe II 4; — 
Sehlem AlthOmitz II 

82. 

/iiaim. St. Nikolaus- 
[ Tttarrkirche I 276; — 
Rathaus II 15 ; — 
tSchlosskapelle I 158» 
Z5fingen. Zentralsehol- 

haus II 2d3. 
Zaamberk. Klosterkir- 
che I KM. 
\ /.srhoppau. Bur{? Z. 
, 1 92. 
Zug. Kirche St Oswald 
I 858: — Schioes Ta- 
rasp I m. 

I Znipirh. Kin bu St. 
Pet.T 1 117. 
Zürich. Fraucnnifinster 
1 81; — (irossmünster 
I 81; — Kapelle beim 
(jrusüiuünster II 2^i: 

— Polytechnikum II 
293; -Rathaus II 182; 

— Storn warte II 293; 
- Zuufthaus d. Zlm- 

merleute II 182. 
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Zwelbracken. Alexan- 
derkirche l SSß: — 

Haus der Spätrenaiss. 
II 128; - Schloss II 
£A. 

Zwettel. Abteikin he I 
35G; — Burjf Dubra 1 
104. 

Zwickau 1) i. Bühtueu. 
Kirche II 3: - 2) in 

Sachsen. Burir Alt- 
schönfels I 371; — 
Gewandliaiis I 3%; — 
SL Katbanaeakircbe I 
260; — St. Marfenkir- 
che I 321; - Spätgot 
"Wohnhauser I 3'.)7; — 
Rathaus II 10: - 
Schloss Osterstein II 

j 10; — SchloHs N'eu- 

I sfhönfi'ls II 7. 

! Zwiefalten. Kloster- 
kirche n 19a 
Zwinffcnborff, Burg in 

Badeu i 377. 
Zyfflich. Pfarrkirche 
134. 
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22r>. 
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II 280. 



Haar, .Ia< ob, Baumeister 

II 17. 1^. 
BagnatM. liaspnro. Kan- 

ni.-i.st.T II 1^2. 
Ba§natü, Job. Kaspar, 

Baumeister II 18&, 190. 

•SM. 

Bähr,tjeorg. Baunn ist^r 
II 141, 142, 148. 

Baldewein . KlH i hard, 
Baumeister 11 Sü. 

Baletiseu, Thilipp, Bau- 
meister II 62. 

Balthasar von l>arm- 
8tadt,Bauni» isti r II62. 

Barella, A^ui^tino. Hau- 
meister II lH.t. 2< >1. 

Barth. Gt-orir »iuttlieb, 
Baunieist. 1 Ii 2'.il. 

BartholumilUN IIa Ins 
L^^ida, Baumeister 

Battista di Quadro, 
Baumei.st< r II üU. 

Bauhoter. Klaus, Bau- 
meister Ii 



Baumeister . Martin, 

Töpfer II 19a 
Bayer, Baumeister II 

203. 

Bctdoinii, Lorcnzo, Bau- 
meister II \h*X 

Beer, Baumei.ster II 198. 

Beer. Ferdinand, Bau- 
meister II 182. 

Beer. Franz, Banmeistnr 
II 1^2. 

ht'vv lüelu), (ieorg, 
i; 1 iiieister II 128,124. 

Beer. Geon?, Baumeister 
II m, 126, 189. 

Beer. Hans, Baumeister 
i : 

Behaim, F., Baumeister 

I m 

Bei8barth, Karl , Bau- 
meister II 2*.U. 

BeUer, Charles, Bau- 
meister II 117. 

Bellavita, Baumeister 

II 248. 

Belotti, Baumeister II 
179. 

Behzelt, Balthasar, Bau- 
meister II Kl«. 

Beraer, Haumeister II 
296, 299. 

Berirmann, Baumeister 
II 2«^. 

BergmOller. .1. B., Bau- 
meister II 229. 

Bersmttller. -loh. Georg, 
M;ilei- II «W, 19S. 229. 

Berinaer, W., Baumei- 
ster n 12T, isa 

Berkmüller . Josepll, 
Baumeister Ii 292. 

Bernard, Stephan, Bau- 
meister II 54. 

Bernardini . Maler II 

Beruardoni , (iioranni 
Maria, Baumeister II 
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Beruatz , Baumeister 

II 298. 
Bertliold . Baumeister 

I 118, 846. 
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meister TT 67. 

B«*rw.irt, Martin, Bau- 
meister II 63. 
Beyer, Baumeister II 

m. 
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Galli, Baumeister II 
184, 186. 
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II 287. 
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nioister II 170, Igo. 
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meister I 268, :{46. 
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Baumeister I 2i>^, 340, 
348. 
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inoistf'r II 77, 144, 162, 
164. 168. 170-172, 174, 

25«. 

Boftraiid , Baumeister 

II 227. 
Böhm, Baumeister II 
175. 

Bdluue, Martin, Bau- 
meister n 171. 
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meister II 88. 
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Baumeister II 123. 
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Camona«1a , Midiael, 
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Baumeister I 361; II 
186 

FNeher. Fri< di . Theod., 
Haumoistor II 292. 

Fificher. Joh. Michael, 
Haum.Mst-r II 197.19a 

Fächer, Karl v., Dän- 
in. istcr II 2*.)!. 

Fischer, Kaspar, Bau* 
meister II 59. 

Fischer. Roinh. Heinr., 
Baumeistt-r 112:», 2r«. 

Fischer von Erlach der 
.Xltere, l^anni'^ist'M- II 
146, 206, 20-, 2»'.), 211, 
213-215, 22«', 221, 2:.l. 

Fischer von Erlach der 
JOngere, Baumeister 
II 214. 

Fleischer, Baumeister 
II 246, 262. 

Foltz, Baumeister H 
298. 

Fonfana. AlMn, Bau- 
meister II 176. 

Forsmann, Baumeister 
II 279. 

Förster, Baunieistor II 
:i01-908. 

Franeke, Paul, Bau- 
meister II f{2, 86; 

Franz. Willu-hn, Bau- 
meister I 379. 

Franze, Martin, Bau- 
meister II 140. 

Frey. Bituiiieister II 
1»), 254. 

Friedrich, Baumeister 
I 341. 

Frisch, Joseph, Bau- 
meister II 146. 
FrlaonI , Donato ( i u i - 

Seppe. Batimoistor II 

1S9. 190-lih». 231. 
Fröhlich, Hans, Bau- 

meister II 147. 
Fi-ohininter, Joseph 

K.Mdiiiaiitl. Maler II 72. 
l'roiiuont, Joh. Clemens, 

laumeister 11184,166, 

193. 

Frosch, Honsel. Bau- 
meister I 3:1* ». 

Fiiga, Baumeister II 218. 

Funk, Baumeister II 
282. 
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Gaab, Lndw. Friedrich, ! 

BaumiMstor 11 2Ö1. ' 
Gabriel van Aken, Bau» 

meister II 47. 
Aabiielis, €hkbriel de, 

Baumeister II 1{X>. 19s. 
Galiardi , Bemardino, 

Baumeister II 262. 
Gaiigkofer, Jörg, Bau- 
meister I 341. 
Gärtner, Fricdr.. Bau- 
meister II 2y6, 299, m 
Oayette, Baumeister II 

169. 266. 
Gebhardt , Baumeister 

n 262. 
Geisel, J., Baumeister 

II 227. 
Oellss, Baumeister I SOI. 
GeutebrAck , Albert, 

Baumeister II 28i. 
Gentz, Baumeister II 

172, 261, 278. 
Georg, Baumeister in 

Forehhoim I 2^)2. 
Geoi't;, Baumeister in 

Wismar II 47. 
Georg Toa Amberg-, 

Baumeister II 17. 
(;i i-r)r(l. Baumeister I 

Gerard ( horus, Bau- 
meister I ^1. 

Gerl , Matthias , Bau- 
meister II "215. 

Gerlach, Baumeister I 

272: n i«8, m m- 

German , Christoph, 
Baiuiiristtn- II 2(j. 

Gerteuer, Madem, Bau- 
meister I 298, 818. 

Giesel . .loh. .\TigTist, 
Baumeister II 260. 

Gilg, Baumeister II 127. 

Gilly. Baumeister II 263, 
268, m. 

Gindtei-. Matthäus, Bau- 
meister II 2b2. 

GioTannl Maria Padu- 
ano, Baumeister II 7. 13. 

Giovanni de Salucci, 
Baumeister II 290. 

Gisbert von Kranenbur];, 
Baumeister I 283. 

Gliltzl, Konrad, Bau- 
meister I 341. 

Gleiberg, Dans von, 
Baumeister II 43. 

Gockel, Kilian, Bau- 
meistor II 65. 

Gödlng, Heiur., Maler 

nu: 

Gontard, Carl von, Bau- 
meister il 254, 26a, 
2B&-268. 

Ebe, Cicerone. II. 



Mn , Richard , Bau* 

meister II 289. 
GOthe , Eosander von, 

Baumeister II 145. 
G5te, Sebastian, Bau* 

meister II 117. 
GÖz, Maler II 229. 
Gräl, Baumeistern 168, 

169. 

Gran, Daniel, Maler II 
215. 

Greisin«, Joseph, Bau- 
meister II 196, 194, 

227. 

Grohmaun , Nikolaus, 
Baumeister II 25,28,86. 

Groote, Johannes, Bau- 
meister I 258. 

Gross, Joh. Adam, Werk- 
meister II 231. 

Gros«mann , Georgr, 
Baumeister II 96. 

Griiber, Boruhard, Hau- 
mei.ster II ;KX), 301. 

GrOubei'g, Martin, Bau- 
meister II 168, 170- 
172. 

Grund, F., Baumeister 
II 287. 

Grüniu, Jakob, Bau- 
meister I 889- 

Guarinonl, Hippolytus 
II 134. 

Gu^piire, Pierre Louis 
Philippe de la, Bau- 
meister II 230. 

Gnernierl, Baumeister 
II 

Giiglielnii , Bauiueister 
II 263. 

Guibal, Maler II 230. 

Gump, Anton, Baumei- 
ster n 218, 219. 

Gundermann, Wilhelm, 
Baumeister II 152. 

Gune/.i-hainer, Johann. 
Baumeister II WJ, LW, 
221. 

Ganx, Anton, Baumei- 
ster II 906. 

Gntensohn, J. 0., Bau- 
meister II 2^). 

GysiuN. ThtMHlor, Bau- 
meister II 135. 



llaaf , Anton . Baumei- 
ster II 231. 

Habaeher , Matthäus, 
Baumeister II 217. 

iiaekiiofer, Maler II 
216. 

Hallneeker , Anton, 

Baumeister II 2(SS. 
Hahnemann , Baumei- 
ster II 172. 



Hftnel. M<tritz, Baumei- 
ster II -JS!, 

Hanns , Baumeister 
(Nördlineren) I 340. 

HiUiiis Ten Landshut, 
Baumeistor I 8tö. 

Hans , Baumei'tter in 
Überiinpen 1 271. 

Hann Ton Brachadies, 
Baumeister I 356. 

Hans von Gleiberg, Bau- 
meister II 43. 

Hans Ton Heim.sheim, 
Baumeister I 347. 

Hans von Lieh, Bau- 
meister 1 395. 

lUnsTonNussdorf, Bau- 
meister I 353. 

Hans von Tornau, Bau- 
meister I 324. 

Hans von Ulm, 'Bau- 
meister I 347. 

Hansche, Jan, Baumei- 
ster n 16:3. 

Hansell , Baumeister II 
8& 

Hansen, Baumeitter II 

801— 303. 

Haniiseh, Arnold, Bau- 
meistor II 167. 

Harperatli. Baumeister 
II 287. 

Hartmuth der Altere. 
Joh., Baumeister II 
270. 

Hase, Georg, Baumeister 

11 144. 
Hase, Karl Wilhelm, 

Baumeister II 28a 
Haseiiaiier, Baumeister 

II 300, 3u6. 
Haubitz, Christ, Bau- 
meister II 47. 
Uayberger, Baumeister 

II 216, 217. 
Heger, Frauz, Baumei- 
ster II 290. 
Heideloff, Baumeister 

II 283, 2b6, 29Ö, 299. 
Helgelln, C. M., Bau- 

moister II 2^V>. 
Heim. Juh.. Baumeister 

U 190. 
Heimbseli, Baumeister 

II 282. 
Heinrich. Baumeister i 

Echte rdiiitren I 316. 
Heinrich, Baumeister i. 

Fn ibura- i. Br. I 27L 
Heiiiricli, Baumeister i. 

Schlett;,ta.lt 1 iC)-'. 
Heinrich von Bremen, 

Baumeister I 258. 
Heinrich von Geniren- 

Ijach , Baumeister 1 

407. 

24 
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Heinrich von »iiiiund, 
Hau III »-iv Irr 1 li<VS. 

fieiurleb von Uesserode, 
Baumeister I 2B8. 

Hcinrirli von Ocvekiite, 
iJaumeistcr II K'), 

Heinrich der Zehonner, 
Bauraeisior I 2üG. 

Heinz Ton Liithor. Bau- 
nieistci- TI Cd. 

Heinz, Matthias, Bau- 
meistor I 868. 

Heinzelmann. Konrad, 
Baumeister I 'üi). 

Helbllng, Banmeisier I 
856. 

Heldbers, Baiuneister 

II '2s:i. 
HoIlTH uun. BamneifitQr 

1! i.'j. 15a. 

Hellebureh . Thomas, 
Baumeister I 897. 

HeUer, Jakob, Maler II 
226. 

Helmer, Baumeister II 

308. 

UeudrielL van Arssen, 

Baumeister II 161. 
Hendrik vun Hasselti 

Bauntuister H 44. 
Heunike, Baumeister 

11 :{(>s. 

HenrieuN, Hauiufister i. 

Danzip I '.¥)i. 
Henrlcus von Hesserode, 

Banmeister I 287. 
Herrmann, Woldemar, 

iiaiuiKjistor II 284. 
Hess, J. F. Chr., Bao* 

lueister Ii 288. 
Hesse, Banmeister II 

278. 27R. 
Uessemer, Baumeister 

II 288. 
Hexsler. Melchior, Baa> 

meister II 167. 
Heydenreic-li . Erhard. 

Baumeister I 341. 843. 
Heydenreich . Ulrich, 

Hann)t'ister I 813. 
Heyder, Jakob, Baumei- 
ster iiea 

Hiebet, Job., Maler U 
184. 

Hleber, Hanns, Baumei- 

ster I 344. 

Hih-her, Martin, Hvumv- 
fe'iesser II 76. 

Uild, Jusepb, Baumei- 
ster II m. 

Hildebraud , Banmei- 
stor II 210. 

Hildebrand, Christian 
JiUd^^ Baumeistern 



Hildebrandt. Juh. Lu- 
kas von, Baumeister 

Hlldebnmdt, Frau de 

Paula, Baumeister II 

2r)i. 

Hirxvogel, Baumeister 

I 862. 

Hitzig, Friedrich. Bau- 
meister II 171, 277, 
27K, 281. 

UochNtetter, Jul., Bau* 

ni»'ist«'r II Olß. 

Hollinann. N., Ijaiiinci- 
st.-i- II f,:,, 12S. 

Hoffmaun, Simon, Bau- 
meister II 77. 

Hoffiuann. Wilh., Bau- 
njoister II 2«7, 289. 

Hofmann, .lohann, Bau- 
meister II 10. 

Hofknami, Nilclas. Bau- 
nir istor I 397; 115,21. 

Hohenberg von Hetzen- 
Im IL'. Ferdinand, Ar* 
chit. kt II 270. 

HoH. Elias, Baumeister 

II 127. 1:32. 
Holzer,, loh.. Baumeister 

II 229. 
HolzinRer. Joseph, Bau- 

j.iinsi.T II 229. 
HolzNclnilier. Eucharius 

£arl , Baumeister II 

180. 

Horn, Emst Wilhelm, 
Baumeister II 150, 
246. 

H5mig, (lustav, Bau- 
meister II 284. 

Huber. Hans, Baumei- 
ster 1 361. 

Hflber, Hans, Baumei- 
ster II 8. 

Huber, Jakob, Baumei- 
ster II b5, 

Httber, Joseph, Baumei- 
ster II 216, 217, 229. 

Hübsch. Heinrich. Bau- 
iii.-ist. r II 292, 293. 

Hude. V. (]., Baumeister 
II iGs, m. 

Hültz, Johannes, P.au- 

mt'ister I 852. 
Hiimbert , Baumeister 

I 221. 

Hummel , Baumeister 

II 801. 



Ingen, J. Kurl, Baumei- 
ster II 12^. 

Irmisch . lluns, Bau- 
meister II 9. 10. 76, 77. 

Ixuard, Micbel d', Bau- 
meister II 256. 



Jakub, Baumeister in 
SoridcrhurK II &. 

Jakob, äobn Erwins yqu 
Sfeinbach I 272. 

Jakob v<«n S< h\v« infurt, 
Baumeister I 323. 

JakobNtbatl, Baumeister 

II 28«5. 

Jaukel. Franz, Baumei- 
ster II lüT). 

JenuulttKer, Architekt 
II 18a 

Joachim. Peter, Bail« 
mtistcr II 192. 

Jobann, Baumeister um 
Kölner Dom I 199, 



JohanncN, jren. Cuno 
Ton Ulm, Baumeister 
I m 221. 

Johann, Baumeister in 
Böhmen 1 275. 

Jobann, Baumeister in 
Kalkar 1 3tia 

Johannes, Sohn Erwins 
von St«'in]>ach 1 272. 

Johannes von OmQnd, 
Baumeister I 27L 

Jobann tod Hildesheim, 
Baumeister I 340. 

Johannes von Langen- 
berfr. Baumeister 1810. 

.lost, Baumeistt^r I SÖ61. 

Juncker, Valentin, Ban- 
meister II 196. 

Jttngiin^', Hans, Bau- 
meister II 54. 

JuBsow, Heinr. Christ^ 
Baumeister II 241, 
259. 



Kager, Matthias, Maler 

II 182. 
Kai, A., Baumeister II 

127, 128. 
Kallina, Baumeister II 

308. 

Karger, Baumeister II 

148. 

Kargor, Baumeister II 
242. 

Kaspar, Aicliitelct II 

isl. 

Käst, Jakob, Banmeister 

II 118. 
Kayser, Joh. Daniel, 

ü.iiniieister II 258. 
Kayser, Joh. Georg, 

Baumeister II 289. 
Keller, Baumeister II 

2:i2 

Keller, C, Maler II 290. 
Kenimeter, Baumeister 
II 168. 248. 
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Kern, Haus, Stuckator 

n 180. 

Klmaiift, H. G., Maler 

II 133. 
KhUue, Kaspar, Baa- 

meister II 19. 
Khaon , Hans Oeoi^, 

Baumeiskr II 184. 
Khuon, Michael. lUxn- 

nieister II IS^. 
Kiuderleiii , Kt harU, 

Baum» ist » r I l&i. 
Kindliii. Viikiitin, Baa- 

meistur I 'MO. 
Kireher, Baiser, Bau- 

im ister II 84. 
Kircliiu'r . Melchior, 

BauiiK-ist. r 11 18G. 
Ktas, Bildhauer II 277. 
Kister, Bildhauer II "m. 
Klager, Joseph, Baa- 

meister II 229. 
Klengel, Baumeitter II 

77, IVA. IN. 
Kleijzr, iiiUinMMster II 

29y 21X1, 2V)9, m 
Klinge, Magnus, Baa- 

meister II 9L 
Knapp, Baumeister II 

291. 

KnObel, Joh. Friedrich, 

Bäumt" istt-r II 250. 
KnobelNdortt'. (i<or? 
WenzeslaiLs v(»ii, IJan- 
meisterI117i,24ü-m 
266. 

Knoblauch. Eduard, 
Haunifistt.'r II 270. 
277. 

Kuöflel, Joh. ( liiistopli, 
l>Hunn'isttr II HJ. Hb, 
211- -Jlt, 20<J, -J'AK 

Knöiiler, (.ioitlr., Bild- 
hauer II 249. 

Knoller, Martin, Maier 
11 2iy, 226. 

Koch, Banmeitter II 

m 

Kolbenhayer , Baumei- 
ster 11 :i(K 

Kttlbl, Benedikt, Bau- 
meister I 277. 

Konrad von Kleve, Bau- 
meister 1 SA. 

Korb. Hermann, Bau- 
meister II 14»— 150. 

Kombtnsel , Joseph, 
I^ rni Listor II 801. 

Kutlik, Andreas, Hau- 
meister 1 274. 

Krabe, Pett r, Baumei- 
ster II 202. 

Krakamp . Nikolau, 
Architelit II 257. 

Knnuier, Jos., Baumei- 
ster II 804. 



Krebe. Konrad, Bau- 
meister II 7. 
Kregelin, Baumeister 

I 2ää. 

Kmbtaclus.Banmeister 

TT 260. 2^f. 

Krüger, Aridrcii-s, Bau- 
meister II 201. 

Krflger, Karl Albert, 
Baumeister II 287. 

Krflger, Theodor, Bau- 
meister 11 2&1. 

Kramenaaep, Stephan, 
IHK' ister T 313. 

Kube, Maler II 146. 

Kudke, Wilhelm, Bau- 
meistor I 240. 

Kucne, Konrad, Bau- 
meister 1 

Kugler, Heinrich, Bau- 
meister I 889, 840. 

Kflhn, Wilhelm, Bau- 
mei.ster II 2B7. 

Ktthuel, Baumeister II 
:i'>7. 

kuniiner, Frier, Bau- 
meister II 40. 

Kun, Uaus, Baumeistor 
I 847. 

Knn. Kaspar, Baumei- 
ster 1 ä47. 



La Frie*iie du Parouet, 
Baumeister II 198. 

Laeiio, Ferrabosco di, 
Baumeister II 13. 

Lang, Adolf, Baumeister 
II m. 

Lang, Heinrich, Bau- 
meister TT 2'.»2. 

Lang, Heinz. Buumcist<;r 
1 

Lange, Ludwip, Bau- 
meister 11 284, 297. 

Iiangeufeld, Rtttg» tou, 
8. K. T. L. 

LanghauM, Karl Ferdi- 
nand, Baumeistor II 
246, 275, 279, 284. 

langhanH, Karl Gott- 
hard, üanmeister II 
174, 246, 265, 266, 208, 
26a 

Langwagen , Baumei- 
ster 11 202. 
Laake, Baumeister II 

290. 

La«8aulx, v., Baumeister 

11 287. 

Latz, Hieronymus, Hau- 
meister II 02. 

Laubani^ich, Conrad u. 
Urban, Baumeister I 
88L 



Laves, G. L. Friedrich, 
Baumeister II 282. 

Leger, Joh. Christ. Da- 
vid, Baumeister II 290. 

Leins, Baumeistor II 291. 

Lespl 1 1 ez. ( ' Ii M 1 ! es, Bau- 
me ister 11 2.">4. 

Leutuer, Altrahiuu, Bau- 
meister 11 195. 

Levelll^, Hiebe], Bau- 
meister II 21^8. 

Lieht, Baumeister 11 26\. 

Lifhard, Baumeister I 
208. 

Lindenianu, Joh., Bau- 
meister 1 tJ52. 

Linden, Baumeister 11 
150. 

Lindner, Erhard, Bau- 
meister U 154. 
Llnabaner, Baumeister 

II m 

Lipi>er, Ferdinand, Ar- 
chitekt II 240. 

Little, John, Baumeister 
II 280. 

Lobna^ser, Fabian, 
Baunudster I 824. 

Locci, Atföstino, Bau- 
meister II 178, 179. 

Locke, Samuel, Archi- 
tekt II 243, 259, 260. 

Lohse, Adolf, Baumei- 
ster II 278, 285. 

Louglune. Baumeister 
Ii 145, 179, m 

Lorenz, Baumeister I 

8.'>0. 

LöhU Franz, Baumeister 

11 ;i07. 
Lotter , Hieronymus, 
Baumeister II 8, 10, 11, 
77. 

LoTSon, Architekt U 

m. 

Luen, Baumeister II 27^. 
Lucas, Hans, Baumeister 
II id. 

Lnokow , Karl , Bau- 
meister II 280. 

Lüder von Bentheim, 
Baumeistor 11 96. 

Ludwig der Steinmetz 
I -Jir.. 

Litragho, Anselm, Bau- 
meister U 208,905- 

207. 

Luragho, Carlo, Bau- 
meister 11145,201.202, 

2Ü5. 

Luragho, Martin, Bau- 
meister II -21 C). 

Lynar, Graf Kochus von, 
Baumeister II 9, 11, 
46, 106. 

84* 
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Iijnao. .'Giovanui, Bau- 
meistor II Gd. 



Majer, Heinrich, Stuoka- 

tor II 189. 
Maiiger, Baumeister II 

248, 267. 
Marehand, Jakob, Bau- 

lü.-ist.ir II 287. 
JUariuL Giov., Baumei- 
ster U 79. 
Marquardt Peter, Zim- 

inerme ister II 175. 
Martens, G. L., Bau- 

ineister II 281, 
Martineiii, Anton £r- 

hardt, Baumeister II 

21/J. 

Martlnelli, Domenico, 

Baumeister II 213. 
Martliis, Baumeistor II 

279. 

illarx , Baumeister II 

Mastrlcht, Peter, Bau- 
meister II HO. 

Materna, AntMlio, Ha- 
ler II 216. 

Mathielll, Lorenzo,Bild- 
hauer II 212. 

Matthlas von Ärras, 
Kaiuneiater I 274, 295. 

aiutüüM yon üörz, 
Maler TT 217. 

Matthias v*»ii S^aarburg, 
Haumeister II 202. 

Matthls, Baumeister I 
352. 

Maurer, Baumeister II 

im. 

Maurer, Paul, Baumei- 
ster II 54. 

May, Baumoistor II 305. 

Mazzarl . Francisco, 
Stuckiitor II 19S. 

Meer, Tau der, Bau- 
meistor II 11. 

Meiher, Georg, Bau- 
meister I 320. 

Meinhard, Baumeister 
II 174, 175. 

Memming(>r, Architekt 
II 

3I^^oz, Baumeister I 
Mensel, Baumeistor II 

Mct /^;« )■, Baumeister II 

29ä, iäß. 
Menron, Baumeister II 

279. 

Meyer , Antx)n , Bau- 
meister II 116. 

Meyer, Thomas, Arobi- 
tikt II 181. 



Mirliael. iiaumeister I 

MiMci-uni. l>ionys, Hau- 
meister II 13. 

Mitta, Franz, Baumei- 
ster II 158. 

Mittcibaeh, Baumeistor 
U m 

Molderara, Hans, Bau- 
meister T 21".. 

Moller, Goorir, Baumei- 
stor II 289, 290. 

Moller, Johannes, Bau- 
meister II 92. 

Möllner, Peter, Bau- 
meister II 270. 

Monnot, Pierre Fran- 
oois, Baumeister II 
188. 

Muntiguy, Gramlitan 
de, Architekt II 259. 

MoosbruKger, Johan- 
nes, Baumeister II 
181. 

Moosbrugger. Kaspar, 
Baumeister II Hl. 

Moreau, ]{Huni< ister II 
301. 

Morlnek. Hans, Bild- 
hauer n ii9i 

Morloek, GostoT tou, 
Baumeister TT 291. 

Mortlmer, G. H., Bau- 
meistor II 280. 

Müller , Job. Georjr, 
Baumeister II 301. 

Miluzer , Architekt II 
215. 

Mut8chele , Bonaven- 
tura, Bildhauer II 228. 

Mutsehlechuer , Bau- 
meister II 2i^^ 



Naumann, Job. Chri- 
stepli, Baumeistor II 
14& 

Vanmann, Baumeister 

II 263. 

Nering, Baumeister II 
168, 170, 171. 

Nette, Joli. ITriedricti, 
II 191. 

\eumann, Franz Ignaz 
Michael , Baumeister 
nfl51, 255. 

Neumann, Johann Balt- 
hasar, Baumeister II 
19:3,216,220-228,280- 
296. 

IVenrohr, Baumeister n 

lß7. 257. 

Nicolai, Hermann, Bau- 
meister II 284. 

Niessenberger, Hans, 
Baumeister I 350. 



Nigelly, Baumeister II 
270. 

KilüAt, Baumei8terI218i. 
HlkiM, Michael, Bau- 

iiii'i-tcr II 07. 
Nikulautj vou .\dmont;, 

BuiimeiStor I 
Nikolaus von BOren, 

Baumeister I 809. 
NikolaiiK Alexander von 
Salins, Baumeister II 
288. 

Jliiiron. Bernard. Bau- 
meister II 17. 18. 

Vlnron. Peter. Baumel- 
ster II 46, 10b. 

NoHseul, Bildhauer II 
76, 77. 

Nflil, van der, Baumei- 
stor n 801, 802. 



Obrecht, Baumeistor I 

352. 

OhlmQller. Daniel, Bai»- 

meister II 298. 
Ongers, Job., Maler II 

\^\. 

Opera, deli', Baumeister 
II280L 

Opennann, Tiele, Bau- 
meister II 37. 

Opfermaan, Baumeister 

II 2S8. 

Oppler, Edwin, Bau- 
meister II 283. 

Osiris, Dominik de, Bau- 
meister n 20&. 

Ospel, Anten, Baumei- 
ster II 209. 

Otti, Christian, Baumei- 
ster II 214. 

Ottmer, Karl Theodor, 
Baumeistor II 2fR^ 282. 



Faeassi, Architekt II 

251. 

Pachmayr, H., Baumei- 
ster II 133. 

Pachner, Paul, Bau- 
meister II 76, 77. 

Pachner der Jüngere. 
BaurneisttT II 77. 

Pacoiisi, Baumeister II 
818. 

Fai^ione, Taddeo, Bau- 
meister I 400. 
FalUMlto, Axchitoktm 

OQI 

TOSL, 

Palm, Job. Christ, Bau- 
meister II 231. 

Parr, Franziskus, Bau- 
meister II 47. 

Parr, Job. Bant., Bau- 
meister II 47. 



^ .d by Google 



Veneichnto der Künstloraftmen. 



378 



r&rtl, Albert, Baumei- 
ster n ass. 

Patte, Pierro, Banmoi- 

ster II '£A. 
Pftner, Hans, Banmei* 

ster I m 
Paula Penz, Franz de, 

TT 219. 

raupte, .loh. Heinrich, 
Baumeister II 2t)!). 

Persius, Ludwitf, Bau- 
meister II 275 , 270, 
278. 

Pertscb, J. N., Baumei- 
ster II 294. 

Pesne, Maler II 248. 
Pesnitzer, Baumeister 
II 12. 

Petw. Baumeister (1561) 
II Go. 

Peter v n Basel, Bau- 
meister I 271. 
Petor TOD Cannstatt, 

Baumeister I :^17. 

Pet«r de Castella, Bau- 
meister II 5. 

Peter Yon Gmünd, Bau- 
meister 1221, 268,274, 

275, m. 

Peter von der Kapellen, 
Banmeistor I 301. 

Petor von Koblenz, Bau- 
melster I 846, 847. 

Peter von Pusica, Bau- 
meister I 356. 

Peter aus Samter, Bau* 
meiater I 335. 

Pet^r von Weissenfeis 
I 132. 

Peterslll , Baumeister 
n248. 

Petrl, Baumeister II 173. 

Petriiii, Antonio, Bau- 
meister 111981,196,197. 

Pfeffer, Assmann, Bau- 
meister I 324. 

Pfeil, Bildhauer II 240. 

PfSffer, Baumeister II 
207. 

Pfuttrer, phan, Bau- 
meister 1 3ob. 
Pliilips, Baumeister I 

382. 

Piehel. Alovs. Baumei- 
ster II 3n"l. 

Pichler, Baumeister II 
289. 

Pict4>rius, Hottfr. Lau- 
renz, Banmeistor 11 161. 

Ptetorius. Poter, Bau- 
meister II 160. 

Plgage , Nikolaus de, 
Baumeister 11286,888, 
256, 258w 

Pilsram, Anton, Ban- 
meister I 276L 



Piloot, Ghert Evert, 
Baumeister II 109. 

Pirchstaller , Jakob, 
Baumeister II 219. 

Pirroiü, Banmeister II 
7a 

Ptsani, Talentino, Bau- 
meister II 193. 

Plancke, Michael, Bau- 
meister II 144. 

Pollak, Baomeister II 
807. 

Pöppelinann , M. D., 
BattmeisterU14^14&, 
179. 

Pordemme, Maler II 

132. 

Porta, Antonio de, Bau- 
meister II 15. 196. 207. 

Pozzano, Antonio, Maler 
II 68. 

Pozzo, Baumeister II 

m IM. 200t, 2ia 

Prandauer, Jakob, Bau- 
meister II 210—212, 
217. 

Prey, Baumeister II 249. 

Prilss, Sixtus, Baumei- 
ster II 136. 

Prüfer, Baumeister II 
276. 

Paclisbatun. Hans, Bau- 
meister I 355. 



^naglio, DouL, Baumei* 

ster II 298. 
Querini, Baumeister II 

159. 

QuesnaT, Baumeister 

II 16a 

({uiukeu , Johaimcii. 
Domwerkmeister II IGü. 

Rab , Eberhard , Bati- 

meister I 271. 

Raballiati. F. W., Bau- 
meister II 2:?5. 

Rabe, Baumeister II 261. 

RaiNek, Matthias, Bau- 
meister I 275. 

Raniselt, Bartbel, Ban- 
meister II 170. 

Rasch, Bauint'ister II 
282. 

Rasehdorf. Baumeister 
II 275, 278, 286, 2«. 

Rauch, Bildhauer 11273. 

Rauscher , Baumeister 
U806. 

Reifenstnel, Hans, Bau- 
meister II lJi3. 

Reinhardt Georg, Bau- 
meister II 93b 

Renk, J. W., Banmeliter 
II 28a 



Retschizesger , Hans, 
Baumeister II 217. 

Rettl, Donato Riccardo, 
Baumeister II 189. 

BettL, Leopold, Baumei- 
ster U 195. 22S, 280, 
281,285. 

Retti, Paolo, Baumeister 
U 190-192. 

Rejnhart, Hans, Bau- 
meister I 372, 

Reyseck, Matthias, Bau- 
meist'T I 

Richter, Baumeister II 
172, ITBL 268. 

Richter, Christian, Bau- 
meister II 154. 

Richter, Johann Adolf, 
Baumeister II 150. 

Richter, Johann Moritz, 
Baumeister U 160, 154. 
194. 

Rida, Pietru. Maurer^ 
meisttT II 1.59. 

Riedel, f'duard, Bau- 
meister II 29S. 

Riedinger, Georg, Bau- 
meister n 129. 

Riedlingen. Jos. Christ, 
von, Bildhau. r II 229. 

Rieth, Bencilikt, Bau- 
meister T im, 379: II 
12, 13, 247, 284. 

Ritter, Joh.Heinri,lCaler 
U 152. 

Rode, B., Maler II 17R 

Rohrer, Peter, Baumei- 
ster II 184, 186. 

Romano, Baumeister n 
304. 

Roritzer, Konrad, Bau- 

i i ; ' t , 1 I m 313. 

Roritzer , Matth&us, 
Baumeister I :iS9, 848. 

Roritzer , Wolfgang, 
Baumeister I 343. 

Rosengarten , Baomei- 
ster II 286. 

Rosenthaler , Kaspar, 
Baum-Mstor I 3i)2. 

Rosini, Baumeister II 
187. 

Bftsner, Karl, Baumei- 
ster II 301. 

Rossi, GioY. Battis. de, 
Baumeister II 20& 

Roist, Karl, Staekator 
II ITA 

llosskopf, Wendel, Bau- 
meister II 20. 

Roth, Heinrich, Bau- 
meister II 23S. 

Roth, Joh. Georg, Bau- 
meister II 14L 

Ronge de laFoase, Ban- 
meister II 188, 188. . 
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RoiiN««(>au. I5aiinieister 
II 241. 

Rackeu8t«lii . (iregor, 
Baumeister I .{61. 

Riidolfi, Andreas, Bau- 
meister II 151. 

Bnelf, Mi'liael, Bau- 
meister II isi. 

Rumpf, Friedrich, Bau- 
meister II 288. 

RuMinl, Bomano Ales- 
sandro, Baomeister II 

m. 

Rutensteiii, Hans, Bau- 
meister I 243. 

Ratger, Baumeister I 
232. 

Rüther von Lan^erfeld, 
Baiuiieisti-r II 174. 

RyekwUH», BauiUL-ibt« r 
II 148, 149. 

Ryquart, Kornelius, 
Baumeister II 106, lOÜ. 



Sftbiseh, Albrecht tob 

II 115. 

Sala, J(/Ii. Bapt. de, Bau- 
meister I 831; II 108. 

Salliauaea , Abraham 
Heinrich TOD, Bauuiei- 
ster II 3. 

Salhauseu, Friedr. von, 
II 3. 

Saline . Nikolaus Ale- 
xander von, Baumei- 
ster II 2b8. 

teliiellyu, Baumeiater 
n 14. 

Salpellyn, Anton, Bau- 
meister I 408. 

Salneei, Giovanni de, 
Baumeister II 2yo. 

8alzeiiberg. Baumeister 
II 277. 

Samerl, Michael, Bau- 
meister II 218. 

Sautiul. Giovanni, Bau- 
nie ister II 204. 

Sartori, Baumeister II 
219. 

ScainoKzl, Baumeister 

II 7S, -[K 1.M5. 
Schade , Juh. Daniel, 

Baumeister II 200. 
SchaUea, Baumeister II 

802. 

fitehadow, Albort, Bau- 
meister II 274, 270. 

SchadüW. Job. (iottfr., 
Bildhau. 1 II 2m. 

Schftfler, Thonia.s, Bau- 
me istor II 229. 

Schatz. David, Bauiiei- 
ster 11 145. 



Scbedel von Greifen- 
stein. Nikolaus, Bau- 
nieist, r 11 254. 

Schettler. A., Baumei- 
ster II 79. 

S<'hell, Karl von II 192. 

Sehendeier, Johannes, 
i'.;uuiieis{i'r I 240. 

Selienk, Aridreas, Bau- 
111. i. ster II l^il. 

Scheu, LudwiK, Bau- 
meister II 291. 

Schif'khardt, Heinrich, 
Baumeister I 346; II 
12:J. 12S. 126. 

Sehiesser, Leonhard, 
Baumeister II 196. 

Sehililkneeht. Nikolas, 
Bauni.-ister II 181. 

.Schinkel , Baumoist<'r 
II 40, 172, 240.278—275» 
278, 279, 287. 

Sehlaiin . Joh. Kunrad, 
Baumeister Ii 23i^m 

Schlüter, Baumeister 
II 170 174, 179. 

Sehniid. I'eter, Baumei- 
ster II 124. 

Schmidt, Friedr., Bau- 
meister II 287, 208, Ö06. 

Schmidt, Hans, Bau« 
meister I 3Hh. 

Schmidt, Joh. Georg, 
Baumeister 11 142. 

SehmiUtncr , liuuniei- 
ster II liW. 

Sciunitz, Franz, Bau- 
meister II 287. 

Schneider, Hugo, Bau- 
meist <r II 287. 

Schnell, .b.hann, Stu- 

• ckator II 

Sehnellmfliler , Hein- 

rieh, Baume ist.r I 341. 

Schoch, Johannes, Bau- 
niei>1t'r II 117. 

Sehöu, Heinrich, Baur 
me ister II 188. 

Schrank, Konrad, Bau- 
meister 1 357. 

Schreyer, Architekt II 
177. 

Scliröder , Baumeister 
II 282. 

Sehüehlig. Jör&r, Bau- 
meister II 198. 

Schultheis, Friedrich, 
Baumeister I 398. 

Schulz, Ferencz, BaiH 
ni"i-t-r 11 ;!«S. 

Schütter! in, Jakul), Bau- 
meister II Ji'7. 

Schwad, Konrad, Bau- 
meister I S2S. 

Schwftf^ermann , Bau- 
meister II 283. 



Schwarz, Andreas, Bau» 

meister II 88. 
Sehwarze, Baumeister 

II 142, 242. 

Sehweiuer, Haus, Bau- 
meister I ^5; II 3. 

Schwendciiwein, Bau- 
meister II 304. 

Schwendler , Lukas, 
Banmefster I 277. 

Schwind, Maler II 298. 

Sckell, Friedr. Ludwig, 
Baumeister II 254. 

Scott, Gilbert, JBaumei- 
ster II 280. 

Seele, Maler II 290. 

Seidl, M. M., Maler II 
194. 

Scmcca. Joh. I 192. 

Semper. Gottfried, Bau- 
meister II 279. 280, 
284, 285, 293, 305, SCG. 

Serres, de, Baumeister 
II 

Serro, Johann, ^hiurer- 
meister II 197. 

Siccardshurg. Bunmei- 
stt r 11 ;]01, :i</J. 

SiebenbOrger. Alexan- 
der, Maler 11 133. 

Simon, Joh. Chr., Bau- 
nieislt r H 142. 

Simouetti , Baumeister 
II 14&, 148. 140. 168, 
200. 

Skaüiitzky, Baumeister 
II 308, 

Smids, Matthäus, Bau- 
meister II 108. 

Solari, Andrea, Bau- 
meister II 201. 

Solari, ^antino, BaiH 
meister 11 1:^5. 

Soller, AuKUbt, Bau- 
meister II 277, 8791, 
286. 

Sommer, Oskar, Bau- 
meister II 289. 

Suuuiu, E. G., Bau- 
meister II 110, at», 

2ex'<. 

Späth, Baltha.sar, Bau- 
meister II 165. 

SpAtIo, GioY. de, Bau- 
melster n 18. 

Spat/ . Markus , Bau- 
meister II 78. 

Specht Job. Georf, Bau- 
meister II 255. 

Speckle, Daniel, Bau- 
meister II III. 

Spezza de Komio, Bau- 
meister II 98. 

Spinga, Baumeister II 
180. 
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ii»porer, Benedikt, Stu- 
4Äator II 20.'). 

Sjuater, Bt'nili.ird, Bau- 
meister I 347. 

Spreiif?<'r, Paul, Bau- 
meister II 30L 

Springer, JoIl Hedde- 
ri( h , Baumeister II 
107. 

Stahl, Leonhard, Bau» 

meister II 234. 
Stammann, Baumeister 

II 270. 

Starke, J. Georg, Bau- 
meister II 143. 

Statz , Tincenz , Bau- 
meister II 282, 287, 
2S8. 

Steindl, Baumeister II 

8oe. 

Steiner, Baumeister II 

261. 

§teinmlller, Hans, Bau- 
meister II 60. 

Stella. Paolo della, Bau- 
meister II 

Stella, Baumeister II 
133. 

Stellaxil". Anflreas, Bau- 
meister II 17. 

Stettheimer, Hanns, 
Baumeister I ^42. 

Stier. Gustav, Baumei- 
stor II 27^. 

Stimmer, Tuhias, liau- 
meister II 56. 

Strack, Job. Heinrich, 
Baumeister II 275, 277 
bis 270, 281. 

Streichhau, Baumeister 

n 28& 

Stromer, W. J., Bau- 
meister II 190. 

Stmixl, Arehitekt n 
24a 

Stttler, August. Bau- 
meister II 273, 276— 
278, 280, 281, 288, mi. 

Sturm, Leonhard Chri- 
st^h, Baumeister II 

Sustris, Friedridi, Ma- 
ler II 133. 

Satermann, Lambertus, 
Baumeister II 44. 



Taddej, A., Stutkator 
IJ 176, 268. 

Tatelmaker, Benihard, 
Baumeister I :i29. 

Tangl, ( ieor^ 11 219. 

Tausch, Chnstoph, Bau- 
meister n 147. 

Ibels . Kaspar , Bau- 
meister II 46. 



Thouret, Nikolaus, Bau- 
meister II 19a, 280, 
231. er.i. 2*)o. 

Thrt4u. itaumeister II 
291. 

Thum, Christian. Bau- 
meister II 190. 

Thum, Michael, Bau- 
meister II 180. 

Tiiumb. Peter, Baumei- 
ster II 182, 189, 234. 

Thuring, Nikolaus, Bau- 
meister II 5. 

Tlitkrmer, Joseph, Bau- 
meister n 884. 

Tiepolo, Maler TT 227. 

TIet/., Kduanl, Baumei- 
ster II 276, 278. 

Tietz, Karl, Baumeister 
II 305. 

Tillmann , Bernhard, 
Baumeister I 407. 

Titel. Baumeister H 264. 

Tornlllo. Giov. B:itt., 
vStuckarheiter II 159. 

Tramm, Baumeister II 
282, 2X1 

Tretsch. AUu rlin, Bau- 
meister II ih). 

Trobsch, 0^ Baumeister 

nssa 

Troger, Paul, Maler II 

219. 

Trost, Gottlieb, Bau- 
meistvT II 19-1. 

Tro.st Hans, Baumeister 
II 13, 194. 

Trost. Melchior, Bau- 
meister II 7. 

TfisNinanii , Heinrich, 
Baumeister II 165. 

Ttttleb, Jeremias, Bau- 
meister n 15L 



Ubberger , Hans Tho- 
mas, Baumeister II 53. 

Ueberreiter , Niklas, 
Baumeister II 67. 

ümhaas, Matthias, Bau- 
meist.T TI 210. 

rmhaus, iMicliuel, Bau- 
meister II 210. 

Unger. Baumeister (Ber- 
lin) II 218, 268-287. 

UiiRiT , Baumeister 
(Wit-n) II 308. 

Unger, «ieorg, Baumei- 
ster II 6(>. 

Unger, Peter, Baumei- 
ster II IM 

Vneewitter, Gottlieb, 
Baumeister n 288. 

Vstncer, Baumeister n 



Vaekat«rfer, Christian, 
Maler II 56. 

Taick , (icrard, Bau- 
meister I 310. 

Valentin von Lira, Bau- 
meister II 47. 

Tallnglni , Baumeister 
II 213. 

Valmagiui, Architekt 
II 261. 

Vater, (Tottfr. Sa»., Bau- 
meister II ice. 

Veit, Philipp, Anshitekt 
U 290. 

Ventura, .Johann, Bau- 
nuMster I 370. 

Vernulkea , Wilhelm, 
Baumeister II 44. 

Versehaffelt, Bildhauer 
II -2:55. 

Versehaffelt, Max von, 
Baumeister II 254. 

VerschalTelt, Peter An- 
ton. Baumeister II 257. 

Vesch, Paul, Baumeister 
I 407. 

Vingertaut , Heimich, 

Baumeister I 186. 
Visardl, Ci^v. Antonio. 

Baumeister II 199, 200. 
Ttseher, Kaspar, Bau- 
Ii 67. 

Baumeist^i'r IT 



Baumeister I 



meister 
Vlscblin, 

12:3. 
Vizelin , 
74. 

Vogel, Kaspar, Baumei- 
ster II IM. 

Vojst, Christoph, Archi- 
tekt II m. 

Voigt, Kaspar, Baumei- 
ster IT 6. 

Voigtei, Baumeister II 
2S7. 

Volt, Baumeister II 298, 
297, 300. 

Volrhat, Johan. Bau- 
meister II 115. 

Volt« , Baumeister n 

Vredemaun de Vnes, 
H., Maler U 112. 



Wackerlln, Baumeister 
I I 849. 
Waclaw, Baumeister I 

88a 

Waid , Stephan , Bau- 
meister I 347. 
Waleh, Sigmund, Bau- 
meister II 68. 
Walker, J. G., Baumei- 
ster II 2S8L 
Walter, Baumeister 
II 291. 



Digltized by Google 



376 



Verseichnis der Kflnstlernam en. 



Wankel, Bannicistor IT 
286. 

WaNTiuith. 'Fi* Ir, Uolz- 

bildhuiuT II AI. 
WaMowhki . iiartholm., 

Baumeifiter XI 177. 
Weber, Baumeister II 

m. 

Weger, GeorK; Baumei- 
ster II 184, 185. 

"Welnbrenner , Fried- 
rich, Baumeister II 292. 

Welnhart, Kaspar, Bau- 
meister 11 59. 

Weiii^ipeiser, Peter, 
Baum •■ 1er II 198. 

Weiinvurm, Michael, 
Baumeister I 277. 

Weis», Matth&us, Bau- 
meister II 190. 

Weisskiroher , Job. 
Adam. Maler II 130. 

Welleiikamp, Baumei- 
ster II 2K^. 

WelHch, Baumeister II 
188. 

Wensla, Baumeiater I 
84S. 

Wessetezka , 6601:;, 

Baumeister II 15. 
WeN<iikea, Baumeister 

n -ju*. 

W i'txel, Baumeister II 
142, 



Weyer, Joh. Petor, Bau- 
meister II 2H}. 

Weyhill?. Joh. Friod- 
ricli , Baumeister II 

Weyrer, iStej)haii, Bau- 
meister I MO. 

WIedoiiianii . Baumei- 
ster II 190, 232. 

Wiesend, Banneftster II 
172 173 

WUd, Joh. Val., Bau- 
meister n SB. 
Wilhelm, Antonius, 

Baumeistor II 48. 

Willebrand, U., Bau- 
meister II 'J8<J, 

Wiuimel , Baumeister 
II 279. 

Witlgowo, Baumeister 

I 37. 

Witt. Peter de, Bau- 
meister II m. 

Wohlgemuth, Michael, 
Baumeister I ^{i)2. 

Wolf , Baumeister 
(Braunschwei?) II 282. 

Wolf, Andreas, Archi- 
tekt (MüDchen) II 2ÜÜ. 

Wolff. Baumeister II 
12*». 18(\ 

Wood , Baumeister II 
280. 



Wanderer, Hans, Bau- 
meister I »46, 847. 

WflnMsb, Baumeister II 
2Ö0. 

Ybi, Baumeister n 807, 

Tsenuiami , Antony, 
Baumeister Ii U& 

Zadet, Architekt II 215. 
Zanth , Baumeister II 

290, 291. 
Zeiler , Frans Anton, 

Maler II 229. 
Zeiler, Jaköb, Maler II 
229. 

Zenetti, Baumeister II 

299. 

Ziek, Jannariti.«!, Maler 
II 234, 255, 258. 

Slebland, G. Fr., Bau- 
meister II 21)6-2^*8. 

Ziniiuemiann, Domini- 
cus, Architekt II 196. 

Zoccali, Gaspare, Bau- 
meister II 199, 200 
220. 

Zwirner, Baumeister I 
50: II 880. 887, 888, 

ZwitAel, Beriiliard, Bau- 
meister II 67. 
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